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Der Hardenprozeh 


Gelährdet Stellung des Berliner 
Opberflaatsanmwalts. 


— 


Anfeige-Kachklänge. 


ehwindfuht in Berlin und Um⸗— 
gegen» bedentlid! 


Graf v. Hochberg verzieh feinem amerifa- 
nifirten, glüdlich verheiratheten Sohn. 


Dte leidige dfterr.-ungariiche Krife, 


Berlin, 25. April. Auf befonderes 
Erfuden des Kaiferd Wilhelm, ber 
befanntlich noch auf der Inſel Korfu 
meilt, ift das Ergebniß des jüngiten, 
in Münden jtattgefundenen Harden= 
prozeffes, jehr ausführlich an ihn tele- 
graphirt worden. Und nicht da allein, 
fondern vor Allem auh die Zeugen- 
ausfagen. Der Kaifer war bejonders 
neugierig auf genauefte Mittheilung 
ber Ausfagen, melche die Zeugen Kie- 
del und Ernjt machten, und melche jo 
fehr belaftend für des Kaifers ehemali- 
gen Günftling, den Fürften zu Eulen- 
burg lauteten, bei dem der ijcher 
Ernit feinerzeit Diener war. (Wie er- 
mähnt, hatte Ernft im zweiten, frimi- 
nalgerichtlihen Prozeß. gegen ben 
„Zutunft“=Herausgeber Harden zus 
gunften des Fürften ausgejagt, jedoch 
im obigen Prozeß zugegeben, daß er 
damal3 falfche Ausfagen machte!) 
Desgleichen hat fih der Kronprinz 
Milhelm fehr eingehende Berichte über 
diefe neuefte Phafe der Harden-Eulen- 
burg-Moltte’fche Affäre erftatten laf- 
fen, und mie man hört, hat er gemilfe 
Schlüffe, zu denen er gelangt ift, jei- 
nem Vater unterbreitet. 

Man glaubt ftark, daß infolge der 
Mendung, melche diefe Angelegenheit 
jet genommen bat, die Stellung de3 
Berliner Oberftaatsanmaltes Sfenbiel 
(welcher den zmeiten Progeb- gegen 
Harben leitete, nachdem er- früher mit 
der Sacıe nicht3 zu thun haben twollte) 
gefährdet fei! Alles in Allem, fcheint 
das Sintriquenfpiel in diefer Gefchichte 
noch keineswegs zu Ende zu fein. 

Er:Graf befucht feinen Dater. 

Der junge frühere Graf v. Hochberg, 
jegt amerifanifcher Bürger unter dem 
Namen Hand Terdinand Barnes und 
glücklich mit feiner bürgerlichen Gelieb- 
ten verheirathet, meilt derzeit auf Be- 
fuch bei feinem Water Bolto dv. Hoc 
berg zu Robnitod, Schlefien. Später= 
hin wird er vom Kronprinzen empfan= 
gen werden, mit dem er befanntlich 
jahrelang gut befreundet war. Die 
Berliner Polizei hatte ihre Zuftim- 
mung dazu gegeben, daß der junge 
Mann den Namen „Barnes“ annahm. 
Sein Vater hat fich jebt vollſtändig 
mit ihm audgeföhnt; auch Jonft hat der 
junge Mann, obwohl er voriges Jahr 
auf feinen alten Rang und Titel ver» 
zichtete, an geſellſchaftlichem Anſehen 
nichts eingebüßt, — zumal er im ameri=- 
fanifchen Weiten mit einem Bergbau: 
geichäft eine jchöne Summe gewann. 


Dom Kaifer verforat. 


Der greife Albert Holtfeuer hat ein 
dienftlihes Amt im Reichstage erhals 
ten. Er ift jet 80 Jahre alt und mar 
feinerzeit Cigenthümer des Haufes 
Unter den Linden Nr. 18, aus beffen 
zmweitem Stod befanntlih KarlEduard 
Nobiling zweimal auf den alten Kat: 
fer Wilhelm feuerte. SHoltfeuer jelbit 
hatte jich in unmittelbarer Nähe des 
porüberfahrenden Kaiſers befunden 
und mar bei dem Attentat verwundet 
worden. Später erhielt er einen 
Drden, und jet nimmt fi) der Kaijer 
feiner auch materiell an und hat ihn 
den obigen Poiten bejchafft. 


Nadyipiel der Nllenfteiner Affäre. 


Wie aus der oftpreußifchen Garni: 
fon Allenftein gemeldet, ift General- 
leutnant Scotti, bisheriger Dberbe- 
ehlähaber der 37. Divifion, jept zur 

t3pofition geftellt worden. Es ſieht 
bie noch mit der befannten blutigen 
Dffizierätragödie in Verbindung (Er- 
Tchiegung des Majors vd. Schönebed 
durch den Geliebten feiner Gattin, des 
Hauptmann dv. Göben, der fpäter 
Gelbftmord im Gefängniß beging, 
während die Frau im Seren- 
haus iſt.) 


Zu den jüngſten Anleihen. 


Obwohl die neue Reichs⸗ ſowie die 
preußiſche Staatsanleihe längſt über— 
zeichnet worden ſind — wenn auch 
nicht in ſolcher Höhe, wie man erwar⸗ 
tet hatte — ſehen ſich noch immer maß⸗ 

ebende deutſche Blätter veranlaßt, 
ſich in vergleichender Weiſe über 

utſchlands und anderer Länder Fi⸗ 
nanzlage zu äußern und darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſolche Vergleiche ent⸗ 
gg zugunſten Deutſchlands aus— 
fielen. 

Die halbamtliche „Norbbeutfche All» 
gemeine Zeitung“ vor Allem Tpricht ihr 

dauern darüber aus, daß ausmwärti- 
ge Länder, namentlich England, bur 
" schuldf: u3aab 


(16 Zeiten) 


beutjche Finanzlage veranlakt worden 
feien. „Wir dürfen breift erwibern“, 
fagt das Blatt, „daß fich feine beflere 
Sicherheit für eine Staat3anleihe den= 
fen läßt, alS diejenige, welche wir bie- 
ten, befonder3 für preußijche Staat3- 
anleihen. Und jedenfalls bejteht feine 
fo große Sicherheit für englifche Kon 
fols! Die Summe, melde zur Zah: 
lung von Zinjen auf die gefammte 
preußifche Staatsfehuld, einfchließlich 
der neuen Anleihe, erforderlich ijt, be= 
trägt 365 Millionen Mart, — und 
dem jteht ein jährlicher Ueberfhuß von 
700 Millionen Marf allein aus den 
Staatsbahnen gegenüber, — ungered)- 
net Alles, was die Staatsforjten, Die 
Domänen und die Kohlen- und Eijen- 
bergmwerfe einbringen.“ 

Und die „Frankfurter Zeitung”, be> 
fanntlich ein in Finanzfragen fehr an= 
gejehenes Blatt, weijt darauf Hin, daß 
die Gejammtschulden des deutjchen 
Reiches und fämmtlicher deutjchen 
Bunbesftaaten fi) auf 15,448 Miliio- 
nen Marf belaufen, während die fran- 
zöfiiche Staatsfhuld auf 24,568 Mil- 
Iionen Mark fomme! Gie rechnet fer: 
ner aus, daß da3 gefammte Einfom- 
men de3 deutjchen Reiches und jeiner 
Einzelftaaten aus produftivem Eigen- 
thum, einfchließlich der Eifenbahnen, 
59.54 Prozent erreicht, dasjenige 
Hranfreihs nur 9.65 Prozent, und 
basjenige Englands 12,81 Proz. die 
jes Eigenthums. Das fage gewiß ge- 
nug für Alle, welche ihr Geld gut an 
legen wollten. 


Der „weiße Tod“! 


Die Situation mit Bezug auf bie 
Zunahme von Schwindfucht in Berlin 
und Umgebung hat derartige Dimen- 
Jionen angenommen, daß man ernftlich 
daran denkt, fie einer eingehenderen 
Prüfung zu unterwerfen al3 man bi3- 
her für nöthig befunden bat. Als er- 
fter Schritt ijt nun von den Direftoren 
und bdirigirenden XWerzien ber bier 
ftäbtifchen Kranfenhäufer dem Magi- 
ftrat borgefchlagen worden, den beite- 
benden Heiljtätten für Tuberkulöfe in 
Bud, Gütergog, Malhomw und Blan- 
tenfelde fo bald, mie möglich, eine An- 
zahl möglicht einfach geitalteterStein- 
baraden anzugliedern, modurd dieſe 
Anftalten in den Stand gefeht werben 
follen, Tuberfulöfe aller Stadien auf: 
zunehmen. Zur Zeit befinden fich nicht 
weniger, als 600 Schmwindfüchtige in 
den jtäbtifchen Kranfenhäufern , die 
andersiwo nicht untergebraht merben 
fonnten, und ber Zuwachs fteigt von 
Zag zu Tag. 


Sum Befudy bei Kranz Jofeph. 


Wie die „Politifche Korrefpondenz“ 
in Wien berichtet, ift in Betreff der 
wiederholten Nachrichten über den Be- 
fuh beutjcher Fürften in Wien, ber 
anläßlich des Regierungsjubiläums 
des Kaiſers Franz Joſeph geplant ſein 
ſoll, an maßgebender Stelle nur ſo 
viel bekannt, daß der Beſuch Kaifer 
Wilhelms für den Anfang Mai ange— 
kündigt ſei. Von anderen Fürſten— 
beſuchen aus dem gleichen Anlaß habe 
man keine Kenntniß. Einem Privat— 
telegramm zufolge ſoll jedoch Grund 
zu der Annahme vorliegen, daß Kai— 
ſer Wilhelm die Reiſe in Begleitung 
eines anderen fremdländiſchen Mo— 
narchen unternehmen wird. 


Denkmal für den Denfmalfchöpfer. 


Dem Erbauer des Hermann-Denk— 
mals auf der Grotenburg, Ernſt von 
Bandel, ſoll im nächſten Jahre aus 
Anlaß der 1900. Wiederkehr des Ge— 
denktages der Varusſchlacht im Teu— 


toburger Walde ein Denkmal errichtet 


werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich 
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Wittje in Detmold ein Ausſchuß ge— 
bildet, welcher eine Kollekte im ganzen 
deutſchen Reiche zu veranſtalten beab— 
ſichtigt. 


Stimmrechtsreform obenan. 


Der, ſchon erwähnte Parteitag der 
Freiſinnigen Vereinigung in Frank— 
furt a. M., der jetzt zum Abſchluß ge— 
langt iſt, hat eine Reſolution gefaßt, 
wonach die Wahlrechtsreform, die Be— 
ſeitigung des gegenwärtigen rückſtän— 
digen Dreiklaſſen-Wahlrechts in Preu—⸗ 
ßen, allen Rückſichten, auch der Block— 
politik voranzuſtellen ſei. 

Die Diſſidenten, welche, wie qemel- 
det, unter Führung des Dr. Theodor 
Barth ihren Austritt aus der Freiſin— 
nigen Vereinigung erklärten, haben 
eine Generalverſammlung ihrer Ge— 
treuen nach Berlin einberufen. 


Mit amerikaniſcher Oper beglückt. 


Geſchäftliche Unterhandlungen, die 
jetzt im Gange ſind, laſſen erwarten, 
daß Deutſchland, welches ſeit ſo vielen 
Jahren eine der Hauptverſorgungs⸗ 
quellen der Welt für Opern und Ope— 
retten iſt, auf letzterem Gebiet bald 
eine amerikaniſche Invaſion erfahren 
wird. In nächſter Saiſon will man 
es zunächſt mit einer Operette ame— 
rikaniſchen Urſprunges verſuchen, und 
man erwartet, daß ſie ziehen wird, und 
dann noch andere folgen werden. Der 
Anfang ſoll mit der Operette „Fürſt 
von Pilſen“, einer Schöpfung des 
Deutſch: Chicagoers Guſtav 
Lueders, gemacht werden. 

Henry W. Savbage kontrollirt alle 
Rechte auf die weil Fine dieſes 
Werkes, und ſein europäiſcher, Mana— 
ger“ Hermann Fellner ift bereits hier, 


um die Einzelheiten anzuordnen. Es 
ae puagal de find weiterhin no andere Schöpfun⸗ 


x. J 


Chicago, Sonntag, den 26. April 1908. 


ſowie auch George Ade's „Sultan von 
Sulu“. 


Walter W. Burridge, der bekannte 
Chicagoer Bühnenartiſt, welcher Herrn 
Fellner begleitet, war in der jüngſten 
Zeit auch in Paris und Wien und ſtu— 
dirt jetzt die Bühnenleitung Berliner 
Theater, von welchen er Großes für 
obige Darbietungen erwartet. 


Ungarn bleiben bartırädig! 


Die man aus Wien meldet, hat die 
ungarische Krife jebt eine jehr afuie 
Stufe erreiht. Dr. Weferle, der un- 
garifhe Minifterpräfident, rathichlagt 
derzeit mit dem Kaiſerkönig Franz 
Sofeph; aber alle Verfuche, zu einer 
Verftändigung zu gelangen, jind bis 
jet an der GStarrföpfigfeit der Un- 
garn gejcheitert. 


Schlimme Typhusfeuce. 


3u Steinmanger, im ungarifchen 
Komitat Eifenburg, graffirt jet der 
Iyphus in bösartiger Geftalt, und 5 
Prozent der dortigen Bevölkerung find 
bon ihm befallen! 


Jener Schiffszuſammenſtoß 
Paſſagiere von „St Parl“ nur tüchtig er— 
ſchreckt. 


Portsmouth, England, 26. April— 
Alle Paffagiere des Dgeandampfers 
„St. Paul“ famen beim Zufammen- 
jtoß diefes Dampfers mit dem  briti- 
[hen SKreuzerboot „Gladiator“ mit 
heiler Haut davon, murben jedoch 
furchtbar erfchredt. Man meih nod 
immer nicht beftimmt,' wie viele Qeute 
des Kriegsfchiffes umgelommen find. 
Einige fpredden von 40, Andere von 
20, Andere von meniger. „Gladiator“ 
it ganz in Trümmern. 


QAuh England bat Unweiter. 


Großer Schneefturm und Hodflutben ftös 
ren den Derfehr u. f. w. 


London, 25. April. Das merfmür- 
digfte Wetter, das feit mehreren Jahr» 
zehnten im vereinigten Königreih um 
diefe Zeit des Jahres porgefommen ift, 
berrfehte in den leßten paar Tagen! 
Sn London felbjt hat es fchon feit leb- 
tem Montag jeden Tag gefchneit, und 
zeitweilig fjehr jtarf, während das 
Thermometer bis nahe auf den Ge- 
frierpunft fant. NRiefiger Schneefall 
im Norden verurfachte Hochfluthen an 
der fchottifchen Grenze. In South: 
amption hörte zeitweilig der ganze Ge- 
Thäftsverfehr auf, und e3 konnten 
feine Straßenbahnmwagen laufen; auch 
erlitten alle Bahnzüge DVerfpätung, 
und noch jet hat fich die Lage nicht 
gebeffert. Ebenfo jchlimm jteht e8 u. 
U. in Portsmouth, Bath und Bourne: 
mouth. Die berühmten Nemmarfet- 
Rennen mußten megen bes GSchnees 
berfchoben merden. 


HDangen und Baugen. 


Mehrere Wochen dauert Betriebsfhluß in 
Jlinoifer Gruben fort. 


Springfield, IU., 26. April. Eine 
weitere Betriebafperre noch für meh- 
tere Wochen erfcheint für die Slinoijer 
Kohlengruben jedenfalls gewig. Die 
Berathung der beiderfeitigen Vertreter 
wurde endgiltig gejchloffen, ohne eine 
Einigung erzielt zu haben. Beide Par- 
teten veranftalten jet eine Urabitint: 
mung über mehrere Vorjchläge bon 
der anderen Geite; bis diefe erledigt 
ift, werden immerhin zwei Wochen ver- 
gehen. 

Man einigte fi nun dahin, daf, 
menn ein Ublommen erzielt wird, das: 
jelbe auf zwei Jahre gelten fol. 


Muthmaßliches Wetter, 


König $rübling leiftet fi eine fühle 
£imonade. 


Mafhingtoen, D. K., 25. April. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Allinoi3 am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Kühler und im Allgemeinen 
Thön am Sonntag, Ym füdlichen 
Theile am Sonntagabend oder Mon 
tag Regenjchauer, aber im nördlichen 
Zheile jchön. Lebhafte nordimeitliche 
Winde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Vorausſa— 
ge gilt auch für Indiana und Nieder: 
Michigan. 

(Der Chicagoer Wetterontel pro- 
phezeit:) 

Theilweiſe wolkig und einigermaßen 
kühler am Sonntag. Am Montag 
wahrſcheinlich ſchön. Lebhafte weſt— 
liche Winde. 


Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 56 Grad, um 3 Uhr 54, 
um 4 Ubr wieder 56, um 5 Uhr 
Abends 59, um 6 Uhr 60 und um 7 
Uhr wieder 59 Grad. 62 Grad (nad 
Mitternacht) war die höchfte Tempera 
tur des Tages, während 54, um 3 Uhr 
Nachmittags, die niedrigfte war. Die 
Durdfenittstemperatur mar 58 Grad, 
9 Grad über der normalen Stufe für 
biefen Tag. 

Der Wind erreichte eine Schnellig- 
feit bi zu 53 Meilen pro Stunde, fam 
bon Weiten und hielt den Fyeuchtig- 
feitögehalt der Luft hoch, welcher am 
— — und am Nachmittag 84 
Prozent betrug. 

Von den meiſten Wetterſtationen 
der Ver. Staaten wurde am Samſtag 


Regen gemeldet. New Orleans be— 
richtete die höchſte Temperatur 


X * —2 
Tages, nämlich 88 Grab, 


Sturm:Dodesernte! 


Dan fpridt von 500 bis 1000 
Umgelommenen! — Etwa 1500 
Berlegte. — Opfer inMiffiffippi, 
Konijiana, Alabama, Tennefjee 


und Georgia. 

Memphis, Tenn., 25. April. Nad; 
den lebten Meldungen von heute 
Abend beziffert man die Zahl der Zer- 
fonen, welde in den Wirbelitürmen 
bon geftern und heute umfamen, auf 
500 bi 1000! Außerdem wurden an 
die 1500 verleßt. Und Die Eigen 
thumszerftörung wird Ho in die 
Millionen tommen. 

Die Staaten, mweldhe neuejten3 don 
verhängnigpollen Wirbelftürmen heim= 
geſucht wurden, waren: Miffifjippt, 
Zouijiana, Wlabama, Tennefjee und 
Georgia, 

‘$mmer mehr Hiobspojten treffen 
ein, und man fürchtet ftarf, daß, wenn 
erjt die Telephonverbindungen völlig 
imiederhergeftellt find, nicht meniger, 
ala 1000 Getödtete zu berichten fein 
mwerden!. Bis jebt find noch immer 
die Nachrichten jehr dürftig; aber das 
Unheil mar ohne Zmeifel weit größer, 
als man erjt glaubte. 

Der jchmwerfte Menjchenverluft wird 
aus Natchez, Mifl. (der Hauptitadt 
bon Adams County), Amite, Za., und 
aus der Umgebung von Gedartomn, 
Ga., gemeldet. Lebteres murbe erjt 
Samftag früh von einem Wirbeljturm 
betroffen. 

Das öſtliche Tenneſſee zwiſchen 
Chattanooga und Knoxville, an der 
Linie der Southern Bahn entlang, 
hatte Samſtag früh durch Wirbel— 
ſtürme noch ſchwerer zu leiden, als 
das weſtliche Tenneſſee und die übri— 
gen Theile des Memphis-Diſtrikts, 
welche am Freitag heimgeſucht wur— 
den. 

Ihren erſten Anfang nahmen dieſe 
Reihe furchtbarer Wirbelftürme übri- 
gens ſchon am Mittwoch von Texas 
aus; ſtetig rückten ſie dann oſtwärts. 

Ein weiterer verhängnißvoller Zyklon 
ging geſtern Nachmittag durch das ſüd— 
liche Miſſiſſippi. Allenthalben iſt der 
Sturmpfad durch die fchredlichite Ver- 
bheerung bezeichnet! a diefe Wirbel: 
ſtürme find offenbar. bie berheerend⸗ 
ften, melche jeit dem Jahre 1892 ın 
irgend einem Theile der Ver. Staater 
borgefommen jind,. und der Mens 
fchenverluft ift wahrfcheinlich der meit- 
aus größte. 

Bejucher der Unbeilsitätten in Pur- 
vis, MeLain, MeLaurie, MeCallum u. 
ſ. w. bringen herzzerreißende Berichte 
über kleine Kinder, welche aus den 
Armen der Mütter geriſſen wurden 
oder ihre Eltern und Kinder, die in 
den Trümmern einſtürzender Häuſer 
zerquetſcht wurden. 

Wie gewöhnlich, ſchienen alle Sturm— 
wolken ſich in derſelben Richtung zu 
bewegen, nämlich nach Nordoſten. 

Auf denStraßen in Ellisville, Miſſ., 
wurde eine Quittung aufgehoben, die 
von einem Kaufmann zu Dickey, Miſſ., 
100 Meilen entfernt, unterzeichnet 
war. Solche Beiſpiele ließen ſich un— 
zählige anführen. Die ganze Luft war 
zeitweilig mit fliegenden Blättern, 
Baumzweigen u. ſ. w. gefüllt. 

Auf der Sträflingsfarm des Staa— 
tes Miſſiſſippi zu Parchman wurde be— 
ſonders großer Schaden angerichtet. 
Ein Haus im Gehöft des Superinten— 
denten, wo viele Sträflinge ſchliefen, 
wurde buchſtäblich weggeweht, und der 
Inhalt wurde weithin zerſtreut, — und 
dennoch wurde feiner der Inſaſſen ver—⸗ 
legt! Die Hauptfcheune der Farm wur: 
de mit meagejchleudert, wobei 7 Maul- 
ejel getödtet murben. 

Folgendes find die michtigeren Ein- 
zelberichte von Heute Abend über bie 
Getödteten und Berletten: 
Ort 
Gedartomn, Ga 
Columbus, Ga 


Todte Verlegte 


Smeetwater, Ienn. ....... 1 
Sleveland, Tenn.......... 
Albertspille, Ala........... 
Bergen, Ala 

Cedar Creek, Ala 
Democrat, Ala 

Fort Depoſit, Ala 

Reida, Ala 

Thomas Mill, Ala......... 
—BBeeee — 
Amite, 

Angie, La. 

Caddo Pariſh, La 

Richland, La 

Adams County, Mifl...... 
Barterpille, Maff 

Churh Hill, Miff 
Columbus, Mifl............ 
Fayette County, Mifi...... 
MeEallum, Mifl........... 
Mean, Mill... ...... 


Mobile, Ala., 25. April. Someit 
befannt, ift in Alabama am fchlimm- 
ften die Ortfchaft Fort Depoſit wegge— 
fommen, 148 Meilen nördlich non hier. 
Kedes Gebäude daſelbſt iſt dem 
Erdboden gleichgemacht, einſchließlich 
des Bahnhofes der Louisbille de Naſh⸗ 
villebahn. Erſt wurde nur von 9 
Todten daſelbſt geſprochen; man 
fürchtet aber heute Abend, daß die 
Zahl viel höher iommen mirb. Der- 
zeit ift die Verbinbung 
fhnitten und 
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Brince nach Süddrailien. 
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Ein Perfonenzug der Mobile & 
Dhiobahn, der heute Vormittag um 
9:52 Uhr hier eintreffen follte, liegt 
mehrere Meilen «ußerhalb Yort Depo- 
fit im Graben; viele der Paffagiere 
follen fchlimm verlegt fein, und „er 
Lokomotivführer ſowie derHeizer wur— 
den getödtet. Es wurden Aerzte nach 
dem Schauplatz geſandt, und alle Ver— 
letzten erhielten in Farmhäuſern eine 
nothdürftige Unterkunft. 

Zwei andere Züge derſelben Bahn 
ſind eingeſtellt und werden jedenfalls 
noch für etwa zwei Tage nicht weiter— 
laufen können, da nördlich und ſüdlich 
von ihnen die Geleiſe vollſtändig un— 
terwaſchen ſind! 

Es geſchieht jetzt alles Mögliche für 
die Obdachloſen und Bedürftigen, de— 
ren Zahl ſehr groß ſein muß! Nah— 
rungsmittel und Kleidungsſtücke wer— 
den mit der möglichſtenFile abgeſandt. 

Mobile, Ala., 26. April. Berichte aus 
Albertville, Ala., geben die Zahl der 
dort vom Wirbelſturm Getödteten auf 
9 an; außerdem aber wurden in der 
nächſten dortigen Nachbarſchaft getöd— 
tet: 5 zu High Mound, 4 zu Huſton, 4 
zu Leesburg und 3 zu Settlement; in 
letzterem Ort wurden auch 21 Perſo— 
nen verletzt. 

Das Haus von Henry Reeves zu 
Democrat, Jefferſon County, wurde 
umgeweht, und er, ſeine Gattin und 
2 der Kinder wurden getödtet, und 2 
andere Kinder ſo ſchwer verletzt, daß 
nur wenig Hoffnung auf ihr Aufkom— 
men iſt. 

Zu Blountsville ſoll das „College“ 
bollftändig zeritört morben fein. 

‘m Ganzen find in verfchiebenen 
Theilen Alabamas, welche von Wirbel- 
ftürmen berührt murben, etwa 25 Per: 
onen umgelommen und zmwifchen 75 
und 100 verlegt merden, morunter 6 
big 8 töbdtlich! 

Memphis, Tenn., 26. April. Jm 
Staate Georgia beträgt die Zahl ber, 
durch Wirbelfturm getödteten Perfo- 
nen 25 bis 40, die Zahl der Verlegten 
300, d. h. fomeit die Berichte gehen. 
Ueber eine ganze Reihe Pläbe aber hat 
man noch feine bejtimmte Kunde. 

Zu Chipley, Ga., wurden 2 meiße 
Frauen und 10 Neger getödtet, und 
eine ganze Anzahl anderer jchwer ber- 
legt, während ein Dutend Häufer zer- 
ftört wurde. Die Neger find allent- 
halben unter den Umgefommenen jeht 
zahlreich vertreten. An der Nachbar: 
{haft vom Rome, Ga., jedoch kamen, 
mie es heiht, I Weihe und 1 Neger 
um. Sin der Nähe von Cave Springs 
und Gedarville jollen mindeltens 15 
PVerfonen getödtet fein. Fünf Weihe 
wurden zu Griffin erfehlagen, wo 75 
Häufer umgemeht wurden. 

Neun Meilen von Cleveland, Tenn., 
wurden fünf Häufer umgemeht. Acht 
Berfonen wurden fchlimm verlegt, und 
eine wurde getübtet. 

Natchez, Mifl., 26. April. Die Zahl 
der Getödteten in den Mijliffippier 
Adams und Kefferfon wird auf 100 
fommen, morunter 20 Weihe find. 
Dreitig Meilen von bier, in einem 
volfreichen Yarmgebiet,mar der Sturm 
em jchlimmiten. Und er fam ohne 
Warnung, bald nad) Anbruch des geit- 
rigen Tages. 

Yadlon, Miff., 26. April. Man 
fürchtet jet, daß die Gejammtzahl der 
MWirbelfturm = Todesopfer in einer 
Reihe jüdlicher Staaten no auf 
über 1000 fommen mwird, und die 
Zahl der Verlegten auf das Doppelte! 
Viele der Verlegten befinden fich in 
kritiſchem Zuſtande. 

Groß iſt die Noth der Ueberleben— 
den, und dringend das Bedürfniß nach 
ſofortiger Hilfe. 

Staatsgouverneur Noel von Miſ— 
ſiſſippi gab Befehl, die ganze Lager— 
augftattung der Staat3milizen under- 
züglich nad) den verheerten Stätten zu 
fenden; auch) erließ er einen eindring- 
lihen Aufruf um Geldbeiträge zum 
Ankauf von Nahrungsmitteln und 
Medizinen. 

Gegen Mitternaht glaubte man, 
daß die Zahl der getöbteten Weiken 
in Miffiffippt allein auf nahezu 200 
fomme, die der getödteten Neger auf 
bad Doppelte, und die Gejammtzahl 
der Verlegten in Mifliffippi auf etwa 
1000! 

- E3 murden jet aud; Vorkehrungen 
getroffen, dab feine Seuchen im Ge— 
folge des Sturmunheils auäbrechen. 

Little Rod, Ark., 26. April. Aud 
der Staat Arkanſas bekam etwas von 
dem MWirbelfturmunbeil ab. Die 
Hälfte des Drte3 Hector im Countn 
Pope (200 Einwohner) wurde dur) 
einen Tornado zerftört, 3 Perfonen 
getödtet, und etma 30 verwundet, dar= 


| unter 4 töbtlich. 


Dampfernachrichten. 
Kap Race, N. F.: Ryndam, Rotterdam, wurde 
beute früh funtentelegraphiſch gemeldet; dürfte 
morgen in Halifax eintreffen. 


Angekommen: 

New Vort: Caledonia von Glasgow. (Sonn⸗ 
tag Vormittag am Dock.) Philadelphia von 
Southampton. 

Philadelphia, Friesland von Liverpool; Cartha⸗ 
ginian, von Glasgow und Liverpool, über Kanada. 
Et. Yohn: Empreß of Jreland von Liverpool. 

Genua: Äriedrih der Große don New Xort. 

Neapel: Carpathia, von New York nah Trieft. 

Mändefter: Boftonian von Pofton. 

London: Pirgirian don Kanada. 

Riverpool: Baltic von New Vorl. 


Abgegangen: 
a 
Dabana na . n ; 
taca! Kt E Bekspesia; ia! 


106 Liner 


6 Rem Wort; Louis | 


Au ag . | 


Bwanzigfter Jahrgang, 


Die hongolrage. 


Eine Proteflbewegung gegen 
Annexion in Belgien. 


Indiens Nothdifirikte. 


Die geplante Bruce’fhe Südpolars 
erpedition. 


Britifcher Premier it durch Churdilis 
Wablniederlage nicht entmuthigt. 


drantreihs innere Politik. 


‚2ondon, 25. April. In ganz Bel- 
gien wird jeßt unter den Aufpizien der 
Liberal-Radikalen und der Sozialiften 
eine Protejtbewegung gegen die An- 
gliederung des fjogenannten Kongo= 
Hreiftaates organifirt. Eine Menge 
Berfammlungen ift angekündigt. Aber 
auch die Freunde der Angliederung ha- 
ben eine Reihe VBerfammlungen in 
Antwerpen und anderwärts einberu- 
fen. €3 dürfte in manden ver Ver— 
fammlungen ftürmifch hergeben, und 
diefe Beivegung wird jedenfall3 anhal- 
ten bi3 zu den belgifchen Generalmah- 
3 die auf den 24. Mai anberaumt 
ind. 

Juſtizminiſter Renkin hielt 
jüngſt eine Rede zu Huy und ſagte 
mit Bezug auf das Kolonialgeſetz: „Es 
wäre unſer unwürdig, die höheren In— 
tereſſen des Landes zu vergeſſen. So— 
zialiſten und Radikale bieten Alles 
auf, die Bemühungen des Königs zu 
durchtreuzen und unſere Verpflichtun— 
gen gegen ihn mit Undankbarkeit und 
Schmähungen heimzuzahlen, — gegen 
den König, welcher, die Augen auf die 
Zukunft und auf die Bedürfniſſe ſei— 
nes Volkes gerichtet, ein neues Reich 
in das Innere des dunkelſten Afrika 
gepflanzt hat!“ 

* * * 

Verläßliche Meldungen aus Wien 
laſſen erkennen, daß das öſterreichiſche 
Intereſſe an de mazedoniſchen 
—— im Schwinden begriffen iſt. 

ieſe Neigung wird noch ermuthigt 
durch die amtlichen Organe, welche da⸗ 
rauf hinweiſen, daß Oeſterreich es ſich 
leiſten könne, abzuwarten und zuzu— 
ſehen, wie das vereinigte Europa die 
öſterreichiſch-ruſſiſche Arbeit in Maze— 
donien verbeſſern werde. 

Dagegen konzentrirt ſich in Wien 
das Intereſſe hauptſächlich auf die 
Bewegungen des Fürſten Nikolaus von 
Montenegro, welcher auch Berlin und 
Frankfurt beſuchte, auf der Reiſe nach 
St. Petersburg, wo er die Unterſtütz— 
ung des ruſſiſchen Zaren für ſeine 
Forderung zu gewinnen ſucht, daß die 
Donau-Adratiſche Bahn durch das 
Fürſtenthum Montenegro nach Anti— 
vari gehen ſollte, ſtatt ſüdwärts zu 
laufen und zu Medua zu enden. 

* * * 


Aus Paris meldet ein Korreſpon— 
dent: Das fabelhafte Glück des Pre— 
mierminiſters Clemenceau verläßt ihn 
noch immer nicht. Obwohl das fran— 
zöſiſche Parlament derzeit vertagt iſt, 
und daher ſich keine Gelegenheit bietet, 
einen Meinungsausdruck von der De— 
putirtenfammer als folche zu erlangen, 
hat Hr. Glemenceau die Genug» 
thuung, von allen Seiten Beifallärufe 
zu feiner norbafrifanifchen Politit zu 
hören, jo jehr diefelde auch befämpft 
worden war. Das find die Echos der 
Schladht von Menabba, in welcher. die 
Yranzofen unter Dberft Pierron fig 
fo glänzend gegen die Mauren behaup- 
teten. 

Man Hört augenblidlih nur fehr 
menige abfällige Ueußerungen über 
Glemenceaus marotkaniſches Pro— 
gramm, und der Durchſchnittsfranzoſe 
ſöhnt ſich nachgerade mit den Koſten 
der Sicherſtellung Algeriens, durch 
Herſtellung ordnungsmäßiger Zu— 
ſtände in Marokko, aus, wie hoch auch 
dieſe Koſten kommen mögen. Selbſt 
Jaurez und Hervsé verhalten ſich 
gegenwärtig ſchweigſam; und Dr. 
Combes richtet ſeine Angriffe wenig— 
ſtens gegen andere Stellen von Cle— 
menceau's Panzer. 

Italiens neueſte Schwierigkeit mit 
dem Großtürken, welche Rom eine 


Lehre auch im Betreff Tripoli gab, iſt 


in Paris nicht falſch gedeutet worden. 
Die Nachgibigkeit der türkiſchen Re— 
gierung gegen die italieniſchen Forde— 
rungen wäre nicht ſo raſch zuwege ge— 
bracht worden, hätte die Flöte des 
europäiſchen Konzerts irgend einen be— 
denklichen Riß gehabt. Andererſeits 
hat der Zuſammenſtoß die nordafri— 
kaniſchen Stammeskrieger, beſonders 
die Anhänger des Gegenſultans Mu— 
lai Hafid, zu friſchen Plänen gegen 
den europäiſchen Einfluß aufgeſtachelt. 
Schon Cavour ſagte ſeinerzeit: „Einen 
Schrei in Tripoli kann man bis nach 
Fez hören.“ 
* * * 

Es läßt ſich konſtatiren, daß der bri— 
tiſche Premier Asquith durchaus nicht 
in gedrückter Stimmung über die 
Wahlniederlage des Kabinetsmitglie⸗ 
des Winſton Churchill im Kreiſe Nord⸗ 

⸗Mancheſter iſt 


teileute auf beiden Seiten angenommen. 
hatten. we 
Vielmehr Hatte Hr. Azquiih af 
Vorabend der Wahl zu feinen Freum 
den gejagt: „Sch merbe mich meber 
durch einen Sieg Churdills gehoben, 


noch durch fein Unterliegen nieberges 


drüdt fühlen. Erft wenn die Neben 7 
mahlen aus dem Wege find, wird une ° 
fere mirfliche Arbeit der Vorbereitung 
des allgemeinen Appell an das Land 
beginnen.“ 

Man nimmt an, daß nad; dem Wie- 


derzufammentritt de3 Parlaments der. se 
Premier das Land nicht lange im 


Zmweifel darüber laffen wird, mas für 
Abänderungen am Programm feine 


Vorgängers, des jüngft dahingefchiebes — 


nen Campbell-Bannerman, er wünſcht 
Uebrigens verſichert man, daß er in der 
Frage der Lizensvorlage, im Weſentli⸗ 
chen mwenigftens, unter feinen Umflän ° 
den nachgeben werde. I 
Dr. William ©. Bruce, vom Schotti-  ° 
Then Dzeonographifchen Laboratos 
tium, plant eine neue jchottifche Expes 
dition nach dem Sübpol. Er will bie 
Tieffeeforfchungen, melde von der 
„Scotia“ im Jübdatlantifchen Ozean, 
im MWeddell- und im Biscoe-Meere 
verfolgt wurden, noch weiter ausbeh; 
nen. Uber er mwill au bie benach⸗ 
barten Lande erforfhen und einen 
mwirflichen Verfuch machen, den Süb- 
polar-Stontinent zu überqueren. Die ° 
Koften der Erpedition veranfchlagt er 
auf $200,000, ungerechnet die Aus | 
gebe für ein nachzufendenbes zweite 
Schiff. Man jchätt, daß diefe Erpe- 
dition über zwei Jahre in Anfpruh 
nehmen wird. —— 
Der britiſche — In 9 
dien hat einen Bericht vom Bizefünig © 
erhalten, worin e3 über bie Nothdi— 
jtrifte heißt: — 
„E3 tft in jeder Propinz neuerbingg ° 
Regen gefallen. Nur mar berfelbe 
meiftens leicht und vereinzelt, und — — 
iſt noch bedeutend mehr erforderlich 
Trotz der Erntethätigkeit iſt die Ge 
jammtzahl der Perfonen, die Staat 
hilfe erhalten, um 11,000 geftiegen ° 
und beträgt jet 1,522,000. Sn de ; 
meiften Diftrikten arbeiten nicht meßt 
fo viele Leute an Nothitandsarbeiten; 
aber durch beträchtliche Zunahme im 
drei Bezirken ift diefe Abnahme mehr, 
als aufgewogen morben! x = 
‘m Allgemeinen ift jevodi.föine Bei: ° 
ſchlimmerung zu konſtatiren une 
ift eine befriedigende Thatfade, da ° 
die Zahl der Perfonen in den Arm 
bäufern des mitleren ‚Jnbien. 
tend abnimmt.” 


Fünf werden derhafttt 
Wegen Angriffs auf Jtaliener in Illinois 
Einton, $U., 26. April. Yünf Män- 
ner wurden hier unter der Ant ver⸗ 
haftet, zu dem Volkshaufen g zu 


haben, welcher den Angriff auf die 


italieniſche Kolonie dahier machte. Die 
ſer Angriff führte dazu, daß die 
meiſten Italiener das Städichen berlie 
ßen. Es ſind noch 25 andere Haftbe 
fehle ausgeſtellt. 
Die Verhaftungen und Hafibefehl 
ſind auf die Thätigkeit des it ⸗ 
ſchen Konſuls in Springfielb or 
zuführen, welcher erflärt, er merbe ſich 
menn hier nicht3 gethan merbe, an ben 
Staatäfefretär in Wafhington mens 
ben. x 
Razzia auf Opiumhböhle. 
8 Damen der „befleren“ Gefellichaft Mi 
auf Steidleitern!-Chinefen hatten nidis 
damit zu thun. Er 
New Hort, 25. April. Aufeme 7 
lururiös auögeftattee Dpiumböhe 
drüben in Williamdburg, an, 
Walton Str., unternahm heule it 
Polizei eine Razzia; und * ihrem 
Bericht Kletterten acht junge Bi 
fämmtlic; Mitglieder reicher am 
lien, au& bem zmeiten und 2 
Stodmwert an Stridleitern hinab und 
bemwerkftelligten jo ihr Entlommen, 
Drei Mädchen und zmei Männer murs 
den aber in Haft genommen, = 


Seit Monaten Jchon Hatte die Pos 4 


lizei in Williamsburg vermuihet, dag - 
ein folcher Pla dort eriftire; und & 
waren ihr häufig Klagen von Eltern’ 
zugegangen, daß ihre Töchter in ein 
Dpiumböhle gelodt worden feien; a) 

erit jüngft erhielt fie, und amar bu 

ein Opfer felbft, ungefähre Ai 
darüber, mo da3 Lofal eigentlich if 
Die Geheimpolizijten Großmann und 
Robbins juchten dann die ganze beirefs 
fende Nahbarfhaft ab, bis fie das 
Haus genau ermittelt ha : 


Als fie bereit ein Halb 
ger Damen in das Ion ‚gebe: 
fehen, riefen fie Referven Berbei u 
verfuchten dann, die Thür au en: 
gen. Das war aber gar nicht leich 
da die Thür noch ertra von innen m 
eifernen Querftangen Mr 
Darüber verlor die Polizel ‚u 
e3 mar aud verfäumt morbem, eii 
Wache an der hinteren Seite bes Hau 
fe3 aufzuftellen. So murbe ed jenen 
acht Dämchen möglich, mittelö ber 
Stridleiter zu entfliehen, bie offen 
für einen foldhen Notbfall Kergeiti 
morben war. “ 

Die Polizei fand dag Lokal Kochfi 
ausgeftattet, mit lauter foflbaren M 
bein und den tbeuerften orienia 
Draperien. 

Die Verhafteten gaben 
folgendermaßen an: She 
25 Jahre alt, von Wilfiamsburg; Di 
tion ?yleming, 22 Yabre a, 
Stapleton, Staten lan! 
Ron aur bon © oot n;$ 
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Lokalbericht. 
Steuerprozeſſe. 


— — 


Nüchſſtände aus dem Jahre 19054 
vom Couutyauwalt eingeklagt. 


Schulraths⸗Praäſident warnt. 


Ein ſtädtiſcher Detektive des Erpreſſungs⸗ 
verſuchs bezichtigt. — Die Todten der 
Woche. — Zahl der Sterbefälle / verhält⸗ 
nißmäßig niedrig. 


— — 


Countyanwalt Lewis hat geſtern im 
Stadtgericht Prozeſſe angeſtrengt ge— 
gen 123 Parteien, die noch mit ihren 
Steuern auf Fahrhabe für das, Jahr 
1905 im Rüdftande find. Die höchfte 
von ben eingeflagten Steuerrechnun— 
gen lautet auf $628.47 und richtet fich 
an bie Xbrefje der Cobb Cocva Eo,, 
580 Illinois Gir.; die niebrigite 
(810.22) hat ©. W. Boden eimer, 
9334 Cottage Grove Ape., zu / beglei⸗ 
en vergefien. 

Nachftehend folgt die Lifte rderjeni- 
gen Berflagten, gegen welche Forde— 
rungen im Betrage von 3100 und 
mehr eingereicht worden ſind: 

Ehicago Eafe and Cabinet‘Eo., 543 
W. Taylor Str., $104.26. 

National Hollow Brafe Beam Eo., 
655 Monabnod Building, $179.31. 

Kiefteling & Bieiner, 20 Wendel 
Str., $139.66. 

Thornton⸗Clany Zumber Company, 
1054 Elftion Anve., $608.50. 

%. Land Electric Company, 16 N. 
Lincoln Str., $129.22. 

Sohnfon & Hunt, Milmaufee Abe. 
und Garpenter Str., $124.45. 

Dicar Meyer und Lewis Meyer 
(Revere Houfe), N. Clark und Midi: 
gan GStr.), $107.48. 

3 J Malloy, 253 LaSalle Straße, 


J. Rudy Company, 279Kin⸗ 
zie Str. $100.72. 

She ©. Vooley Company, 91 Hub- 
fon Ape., $134.55. 

Chicago Shipping and Receipt Boot 
Company, 497 W. Kinzie Straße, 
$163.37. 

R. 3. Iimerf, 5645 Indiana Xoe., 
$160.49. 

MW. H. Rice und Dscar U. Rice, 153 
erhange Building, Stod Yards, 
$202.12 

Bohart Line Stod Commiffion, 23 
Erhjange Building, Stod Marbz, 
$221.38. 

Eontractor3 Supply and Equip— 
ment Company, DId EolonyBuilding, 
$137.92. 

Chicago Building and Manufactur- 
ing Company, 240 Weit Lake Straße, 
$167.61. 

Ihe Campbell Printing Company, 
205 Canal Str., $160.64. 

North Shore Grain & Goal Com: 
pany, 1141 N. Clark Str., $182.97. 

Henry W. Schlueter, 204 Dearborn 
©tr., $137. 


Einer von den Seinftent. 


Bor etiva zehn Tagen find von den 
Gropgefhtoorenen Frau Mary Gif- 
ferd und GStephano Eicilano, die an 
ber Weit Randolph Str. ein Ktofthaus 
betrieben, in Anklagezuſtand verſetzt 
worden, weil ſie angeblich in ihremLo— 
kal ein minderjãhriges Mädchen, Celia 
Wisniewska, zu unſittlichen Zwecken 
beherbergt haben. Seht gibt bie 
- Staatsanmwaltihaft befannt, daß fie 
in Verbindung mit diefem Falle au 
gegen einen jtädtifchen Detektive hat 
Anklage erheben lafjen, der von ber 
Sifferd des Verfuches bezichtigt mird, 
bon ihr Geld zu erprejien. Der frag: 
liche Beamte ift Charled Parmlomsti, 
ber zu dem Kommando de3 Kapitän 
Kandzia an der Weit Chicago Avenue 
gehört. Die Sifferd behauptet unter 
Eid, daß Pamwlomwsti, der ihr nur un- 
ter dem Namen C harles befannt geme- 
fen jei, nahdem man auf Betreiben der 
Eltern Celias diefe aus dem Haufe an 
ber MW. Randolph Straße fortgeholt 
hatte, zu ihr gefommen fei und $500 
bon ihr berlangt babe. Für diefen Be- 
trag würbe er’s zu verhindern wiſſen, 
daß die Großgeſchworenen in demFalle 
Antklagen erheben. Sie, die Sifferd, 
2. bem Menjchen erklärt, daß fie 

ber ben verlangten Betrag nicht- ver= 
füge; er fei Dann mit feiner dorberung 
auf $A00 heruntergegangen und jei 
noch wieberholt zu ihr gefommen, im> 
mer dringender darauf beitehend, da 
fie mit dem Gelbe herausrüden folle, 
wenn jie feine Ungelegenbeiten haben 
wolle. Sie habe indeifen die Summe 
einestheild nicht befefjen, anderentheilg 
feine Quft gehabt, fie für den Erpreffer 
aufzutreiben. Zwei Tage, nachdem er 
u m lebten Male bei ihr gemwefen, fei 

te Anklage erhoben worden. Als Be: 
laſtun — — gegen die Frau iſt vor 

roßgeſchworenen der geſchäfts— 
rt Pamwlomsti aufgetreten. 


Verbotene Frucht. 


RR: Paftor Bartleti, der befannte Fana- 
> #iler bon ber Griten —— 
ER » Gemeinde, hat fich bemüßigt ge- 
2 jehen, anläßlich des ſchon wiederholt 
erwähnten Poſt'ſchen Antrages, den 
Schuldienern zur Pflicht zu machen, 
“ fich geiftiger Getränke gänzlich zu ent- 
Halten, einen Schreibebrief an ben 

i ulrath3-Präfidenten Schneiber zu 
ihren. Herr Bartlett muthet Herrn 
men: ur ‚ „feinen Wiberftanb ge- 
x bejagten Antrag aufzugeben.” 
En Bartlett brieflich zu antivorten, 
si Herr Schneider nicht für u 
ee ber Hand, Tagt daß 
bem gemwünfchten erbot nur 

ichen imürbe, baf fich viele bon ben 

pi heimlich dem Schnaps 

ar bem Genuß von Opiaten 
würden. Es mürbe bie alte 

chicht e fein bon ber berbotenen 

a * boppelt gut fchmedt, 
boppelt fo verlodend. iſt, wie 


Aſhland Abe. und Cornelia Str., wer—⸗ 
den nach den Mai⸗Ferien nicht wieder 


9 in Gebrauch genommen werben. Prä- 


fident Schneider. hat das angeordnet, 
nachdem er fich überzeugt hat, daß das 
Gebäude feuergefährlih im höchiten 
Grade ift. Die Kinder der gejchloffe- 
nen Klaffen werden vorläufig in dem 
alten Kosciusto-Schulhaus unterridh- 
tet werben, das gejchlofjen mar, ſeit⸗ 
dem es durch einen Neubau über- 
flüſſig gemacht worden war. 

Frl. Jane Addams vom Schulrath 
ſtellte geſtern in einer Verſammlung 
ber „Vifiting Nurfes’ Affociation“ in 
Ausficht, daß der Schulrath im näch— 
ſten Jahre eine Anzahl von geprüften 
Krankenpflegerinnen anſtellen werde, 
die ſich nach kranken Schulkindern um— 
ſehen und dafür ſorgen ſollen, daß 
dieſen die nöthige Wartung zutheil 
wird. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Faſt genau auf der gleichen Höhe 
wie in der vorhergegangenen hat ſeih 
in vergangener Woche die Zahl der 
Todesfälle gehalten; im Vergleich mit 
der entſprechenden Woche vorigen Jah— 
res iſt eine Abnahme um 55 zu ver— 
zeichnen geweſen. Auf bedeutend über 
100 hat ſich wieder die Zahl der tödt— 
lich verlaufenen Fälle von Lungenent— 
zündung geſtellt, verhältnißmäßig nur 
wenige Opfer haben dagegen die Diph— 
therie und das Scharlachfieber gefor— 
dert. Nähere Angaben über die Ge— 
ſammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung auf Geſchlechter, Alters— 
klaſſen und Todesurſachen enthält die 
nachſtehende Tabelle: 
dr. ihr. 


18 1908 
Gefammtzahl der Todesfälle..62 627 
Jährl. —— 
per 1000 15.00 15.09 16.77 
Nach ee 
2 360 360 


27. 
Apr. 
1907 

673 


En * 

Weib 
Ha chitere sflaffen: 

Unter 1 Rahr 

Zwiſchen 1 und 5 Yahren.. 
wilden 5 und 20 Sabren.. 
Zwifchen 20 und 60 Jahren... i 

leber 60 Den. 
Todesurſacher 

Alute Gingeweibelanfdeiten.. 

Schlagfluß 

3364 —* Krankheit.. u. MU 

Luftröhrenentzündung ae ( 
Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 

Diphtherie 


Nervenkrankheiten 
ee re — 
Scharlachfieb 
Selbſtmord 

Typhus 

Unfälle u. Gewaltthaten 
Keuchhuſten 

Alle anderen Urfachen 


— 0 — — 
QAngeblid ein Salunte, 


Advofat foll zwei Frauen um ihre Schaden 
erfa: Zufprüche gebracht haben. 

Dem Abpofaten John €. Trainor, 
1508 Fort Dearborn-Gebäude, wird in 
zei - im Kreiögerichte von 
Hrauert eingereichten Klagen ber Vor= 
wurf berufsiwidriger Praftiten ge- 
madt. Die Klägerinnen find Rofe 
Sennings von Grand Rapids, Mid), 
und Minnie Connor? von Chicago. 
Beiden war in den Gerichten Schaden 
erfat gegen die frühere Galumet Elec- 
tric Street Railway Co. zugefprochen 
iporden, und Trainor, ihr Rechtsbera= 
ther, fol ihnen gejagt haben, daß bie 
Straßenbahngefellfchaft, meil fie da= 
mals in den Händen eines Maffever: 
malters war, die Zahlung der Scha- 
benerfaganfprüche umgehen fünne. Die 
Klägerinnen haben in ihrer Unerfah- 
tenheit das, mie fie fagen, geglaubt und 
gegen ganz unbedeutende Abjchlagszah- 
lungen ihre Forderungen an ihn über- 
tragen. Erft fürzlich find fie aufgeklärt 
worden, und daraufhin haben fie ge= 
ftern die Klagen eingereicht. Richter 
Earpenter hat dem Anwalt fofort ver: 
boten, ich der Zahlungsurtheile zu ert= 
äußern. Zrainor verfichert, daß er 
fich erjt nach genauer Prüfung ber 
Klagejhriften über die Sache äußern 
fönne. hm feien unlängft von Ver: 
tretern ber Calumet Electric Railmay 
Co. nahezu $4000 für die Zahlungs» 
urtheile als Wollbezahlung geboten 
mprden. 

Frau Jennings waren am 16. Yult 
1898 für am 7. Dftober 1896 erlittene 
Berlegungen $2500 Schabenerfa zu: 
erkannt worden. Inzwiſchen, am 30. 
April 1897, war ein Maſſeverwalter 
für die Geſeilſchaft ernannt worden, 
und am 22. April 1898 waren deren 
Anlagen in den Befit der Calumet & 
South Chicago Railway Eo. überge- 
gangen. Nachdem Tode ihres Gatten 
mar yrau Yenningd, der nun bie Für: 
jorge für ihre beiden Kinder oblag, zu 
Irainor gegangen, damit er ihre or- 
derung einziehe. Er joll ihr berfichert 
haben, die Forderung befie wenig 
Werth und die Zahlung Iaffe fich nicht 
erzwingen. Er hat ihr angeblich aber 
$70 geliehen, und furz barauf, bei 
einem meiteren Befuch, hat er ihr an- 
geblich insgefammt $200 für die Ueber» 
tragung der Forderung geboten. Sie 
ging darauf ein, und erft vor vierzehn 
Tagen erfuhr fie, daß das Zahlungs: 
urtheil damals einen Werth von 81000 
gehabt habe, jetzt aber einen ſolchen 
bon $1200 bejige. Die Klägerin erbie⸗ 
sh Jich zur Rüdzahlung der erhaltenen 


* Connors Angaben lauten ähn⸗ 
lich. Ihr wurden am 21. April 1900 
$1200 gegen bie Straßenbahngejfell- 
Ichaft zugefprochen, und im April 1902 
fol Trainor ihr $100 gegen Verfchrei- 
bung ber —* bezahlt haben. 
Den Werth der letzteren veranſchlagt 
ſie jetzt auf 8760. 

— — —— — 
Nerveufhwad. 


Sprang vor Schred von der Elektrifchen 
und wurde fhwer verlett, 


Als geftern Nachmittag nahe 12. 
Place die Steherung einer jüblich fad- 
renden Halfted Str.-Elettrifhen aus- 
brannte, jpran 1 Sbjährige George 
Kanifd, Nr. 145 Grand Ave., in der 
Annahme, daß Jemand einen Revol⸗ 
verſchuß abge a *8 voller 

Fahrt rückl mit 
m Kopfe ar. * Ok Fr. u. 
erlitt eime ec hütterung. Der 
nad dem Count iurbe in einer 


Bewohner 


gonntagven, © 
Eine neue Abari. 


— ⸗— 


Weſtern Starr bewirbt ſich als Bro- 
hibitionsdemofrat um Nomination. 


"WIN Abgeordneter werden. 


Er möchte dem Dertreter der Kandbezirke 
von Loo? Eounty, Walter Lan, den 
Sit in der £egislatur ftreitig machen. — 
Prohibitioniften greifen Gaft an. 


Das erfte Eremplar der neuen Ab— 
art der Demofraten, der Prohibitiond- 
bemcfraten, die auf dem Staatskon— 
bent in Springfield fi mit Händen 


und Füßen gegen eine Erklärung ber. 


Partei zuguniten ber perfönlichen yreis 
beit gewahrt Haben, ift in Coof County 
in der Perfon des Anwalts Wejtern 
Starr auf der Bildfläche erjchienen. 
Herr Starr bewirbt jich um die bemo- 
fratifche Nomination für die Legizlas 
tur im 7. Senatäbezirf, der die Land— 
bezirfe von Coot County umfaßt. Er 
macht aus feinen prohibitioniftifchen 
Neigungen fein Hehl. Der 7. Bezirk 
wird gegenwärtig von Walter U. Lank 
bon La Orange, einem der unermi:d- 
lichjten Vorfämpfer aller liberalen Be- 
jtrebungen in der Legislatur, vertreten. 
Herr Lant bewirbt jich jelbjt um eine 
nohmalige Nomination und Wieder: 
wahl. Sein Gegner rechnet auf Die 
Stimmen der prohibitioniftifch ange= 
hauchten Wähler in den Landbegirken, 
die jich ja in den jüngften Kämpfen 
ztoifchen Temperenzlern und Liberalen 
jtellenmeife gezeigt haben. Herr Starr 
mar e3, der auf dem Gtaatsfonvent 
in Springfield, al3 über die Erflä- 
rung zugunften der perfönlichen reis 
heit abgeftimmt wurde, darauf drang, 
daß alle Mitglieder der Delegation von 
Eoof County namentlih abjtimmen 
follten. Auf diefe Weife würde er eine 
Gelegenheit gehabt haben, feinen pro= 
hibitioniftifchen Anfichten offen Aus» 
druc zu geben und gegen die liberal ge= 
baltene Erklärung imParteiprogramm 
zu ftimmen. Da aber vorher vereinbart 
worden mar, daß die Delegation von 
Eoof County ald Ganzes ftimmen 
müffe, fonnte er feine Abficht nicht zur 
Ausführung bringen. 

Herr Starr ift der erjte Demokrat 
in Coof County, der fi, offen feine 
Hinneigung zum Prohibitionismus 
befennend, um ein Amt bewirbt. Ob 
er mit feiner Bewerbung um die No- 
mination in den Landbezirten Glüd 
bat, bleibt abzumarten. Die Kandi- 
baten für die Legislatur werden in den 
Vorwahlen erwählt. Die Qandbezirke 
bon Coof County aber find in der 
Hauptfache von deutfchen Yarmern be= 
wohnt, abgefehen von den Billenvor- 
ftädten im Norden der Stadt und eini- 
gen DOrtfchaften im MWeften wie La- 
Strange, Daf Bart und River Foreft, 
in denen dad Temperenzelement ziem— 
lich ftarf vertreten ift. Walter Lant, 
dem Herr Starr die Nomination ftrei= 
tig zu machen fucht, hat fich bisher 
ftet3 als unerfchrodener Kämpe im 
Dienfte der liberalen Beftrebungen ge: 
gig! Un dem Kampfe gegen das 

ofal Option-Gefet in der Legislatur 
hat er lebhaften Antheil genommen. 
Sm Sampfe gegen bie Temperenzele- 
mente im Zomnfhip Lhon?, in dem er 
wohnt, hat er auf Seiten der liberalen 
Elemente eine große Rolle gefpielt. 
Herr Starr rechnet jedenfall3 auf die 
Stimmen in den Pillenvorftäbten mie 
MWilmette, wo er wohnt, Dat Part u. 
f. to., mährend Herr Lan ich auf bie 
liberal gefinnte Bevölkerung in Orten 
mie Harlem, Nilee, Lyons, Groß 
Point und das deutfche Farmerele- 
ment verläßt. 


Greifen Taft an. 


Die Erklärung des Kriegsminifterd 
Taft, daß Prohibition allen Lebens- 
anfchauungen der englifch |prechenden 
Völter. widerfpricht, ift den Prohibitio- 
niften und Iemperenzfanatifern ans 
fcheinend fehr gegen den Strich ge- 
gangen. In einem Rundfchreiben, das 
vom Vorfigenden des Nationalaus- 
fhuffes der Partei der Wafferapoftel, 
Charles H. Janes, ausgeſandt worden 
iſt, werden die Mitglieder und Geſin— 
nungsgenoſſen aufgefordert, alle Hebel 
in Bewegung zu ſetzen, die Nomination 
des Kriegsminiſters zum Kandidaten 
der republikaniſchen Partei zu verei— 
teln. Daß der Kriegsminiſter, wie ge— 
meldet wird, das Parteiprogramm der 
Republikaner von Illinois mit ſeiner 
Erklärung zugunſten der perſönlichen 
Freiheit gutgeheißen hat, hat die Wuth 
der Prohibitioniſten nur geſteigert. Die 
oben erwähnte Aeußerung des Herrn 
Taft, die bei ihnen Anſtoß erregt hat, 
iſt in einer Anſprache enthalten, die er 
vor denStudenten der Univerſität Yale 
über Bürgerpflichten gehalten hat. Herr 
Taft ſprach ſich über Prohibition, wie 
folgt, aus: „Ich bin der Anſicht, daß 
die Lehren der Prohibition im ſchroff— 
ſtem Widerſtand zu der Denkweiſe und 
den Lebensanſchauungen der engliſch 
ſprechenden Völker ſtehen. Hier und da 
findet ſich wohl ein vernünftiger 
Menſch, der Prohibition begünſtigt, 
aber das ſind Ausnahmen. Ihrer ſind 
nur ſehr wenige. 
Welt ‚it gegen Prohibitionigmug ge- 
richtet.” 


Das Nundfchreiben, in dem zum 
Kampfe gegen Taft aufgefordert wird, 
enthält folgende Bemerfung über den 
Kampf Ninoiß, den bie liberalen 
Elemente gegen bie Unmaßung ber 
Temperenzler führen: „Die entjchei- 
dende Stunde in ber Gefchichte der 
Prohibitionspartei iſt gekommen. Die 

——— —— täglich 
neue Irrthümer. Sie haben ſoeben in 
Chicago eine Geſellſchaft un⸗ 
ter dem Namen Liberthy League“ ge⸗— 
gründet, um dieWäbler —* Geſchäfls⸗ 
leute einzuſchüchtern. Die 2000000 

der Stabt und * 5,500, 
000 hner bes Staates 


Die Stimmung ber |’ 


Der Nationalausſchuß der Partei 
Exemplare von Tafts Rede in 
Yale an alle Führer der Partei aus— 
gefandt. Sie fol auch den Delegaten 
um GStaatöfonvent, der Anfng Mai 
Hattfinbet, borgelefen werben. 


Kampf um die dem. Platform. 


Der Ausfhuß für politifche Bethä- 
tigung der „Vereinigten Geſellſchaften 
für örtliche Gelbftregierung” erließ ge= 
jtern eine Erflärung, daß die, wie von 
der Tagespreffe berichtet wurde, an⸗ 
geblich von den „Vereinigten Geſell⸗ 
ſchaften“ ausgehende und von ihnen 
dem demokratiſchen Staatskonvente 
unterbreitete Planke der Platform, die 
Schutz der perſönlichen Freiheit for— 
derte, gar nicht von ihnen ausging und 
auch nicht auf ihre Veranlaſſung un— 
terbreitet wurde. Thatſächlich iſt dieſe 
Erklärung, welche die Trennung von 
Kirche und Staat verlangte und ſich 
gegen die Einmiſchung der Kirche als 
Organiſation in die politiſchen Käm⸗ 
pfe ausſprach, überhaupt im Ausſchuß 
für Beſchlüſſe des Konvents nicht vor— 
gelegt worden. Von einer Ablehnung 
dieſer Erklärung kann alſo gar keine 
Rede ſein. 

Der Abgeordnete Walter A. Lantz 
von LaGrange, der dem Ausſchuß für 
Beſchlüſſe angehörte, erklärte geſtern 
einem Berichterſtatter der „Sonntag— 
poſt“, daß dem Ausſchuſſe überhaupt 
nur zwei Anträge vorgelegt worden 
ſeien, die ſich mit der Frage der per— 
ſönlichen Freiheit befaßten. Einer 
ging von ihm ſelbſt aus. Er enthielt 
eine geharniſchte Erklärung gegen Ge— 
ſetze, welche die Lebensgewohnheiten 
der Bürger regeln ſollen, und gegen 
das Lokal Option-Geſetz, das den Ein— 
zelnen ſeiner Freiheit beraube und 
einem Gemeinweſen ermögliche, einem 
anderen Gemeinweſen ohne deſſen Zu— 
ſtimmung Geſetze aufzuzwingen. Der 
andere Antrag ging von Mayor Fred 
C. Kern von Belleville aus und richtete 
ſich ebenfalls gegen das Lokal Option⸗ 
Geſetz, war aber viel radikaler gehl⸗ 
ten. Ein Siebenerausſchuß, dem die 
ganze Frage überwieſen wurde, erziel⸗ 
te ſchließlich einen Kompromiß und 
einigte ſich auf die in der Platform 
befindliche Planke. 


Der Graäberſchmückungstag. 


Die Grand Army krifft Vorkehrungen zu 
ſeiner Feier am 30. Mai. 


Die Veteranen der Grand Army rü— 
ſten ſich zur Feier des Gräber— 
ſchmückungstages am 301 Mai. Col. 
Henry S. Dietrich, der Obermarſchall, 
hat im Haufe 87 Late Str. ein Haupt- 
quartier zur Erledigung der bie Feier 
betreffenden Gefchäfte eröffnet und 
Einladungen an die Bundes-, Staatd- 
und Marinetruppen, Goud. Deneen, 
Mayor Buffe und General Carter von 
der Bundesarmee zur Betheiligung an 
der Parade, bezw. ihrer Belichtigung, 
ausgefchict. Der Zug wird jich an 26. 
Str. und Michigan Xoe. aufftellen und 
Michigan Ave. hinunter bis Sadjon 
Boul. und von dort bi Market Str. 
marfchiren. Generaladjutant Col. ©. 
R. E. Koch) theilt den Divifionen ihre 
Anführer zu. Col. H. B. Lewis wird 
die Grand Army-Abtheilung der Pa— 
rade kommandiren. Frank B. Cran— 
don iſt Stabschef und C. E. Vaughan 
iſt erſter Adjutant im Stabe des 
Hauptmarſchalls Dietrich. 


—- 
Das verfauite Waarenlagır. 


Käufer glaubt, daß er „„hineingeleat‘ wor 
den fei, Flayt und wird verflaat. 


Hermann 9. Goodfriend, 490 54. 
Str., hat gejtern den Anwalt Eha2. €. 
Bartley im Superiorgericht auf $10,- 
000 Schadenerfag megen angeblicher 
Ehrenfräntung verklagt. Der Beklagte 
hatte unlängst von dem Kläger ein 
Materialmaarengefhäft gefauft und 
bei der Inventur fpäter angeblich die 
Entdedung gemadt, daß die Waaren= 
borräthe weit hinter der beim Kaufab- 
Thluß angegebenen Menge zurücdblie- 
ben, und darüber fich, mie der Ber: 
tagte gejtern felbjt jagte, dahin geäu- 
Bert, daß er den Handel für eine Groß- 
gaunerei halte. Darauf ftügt fich die 
Klage. Uebrigens hat Bartley Good 
friend auf Zahlung von $4000, dem 
Merthunterfchieb zmifchen dem angeb- 
ih laut Kaufabfhluß vorhandenen 
Maarenlager und dem bei der Inven— 
tur vorgefundenen, verklagt. 

— — 


QAusgelitten, 


Der Fleine Raymond Treigergeitern Hady 
mittag aeitorben. 


Raymond, der dreijährige Sohn de? 
Poliziiten Guftan Treiger, Nr, 2846 
N. Wincheſter Ave., iſt geſtern Nach— 
mittag im Hoſpital zu Rabenswood 
geſtorben. Morgens war der Knabe, 
wie berichtet, von einem angeblich der 
„Birk Brewing Co.“ gehörigen, von 
A. Ludwig, Nr. 1016 Wrightwood 
Ave., gelenkten Bierwagen überfahren 
worden. Ludwig, den die Polizei ver— 
haftet, aber gegen Bürgſchaft auf 
freien Fuß geſetzt hatte, iſt nach dem 
Tode des Kindes wieder dingfeſt ge— 
macht worden. Er wird ſich vor der 
Koronersjury zu verantworten haben. 


Farbiger Schießbold. 


Mehrere Schüſſe feuerte geſtern 
Abend vor einem Barbierladen an W. 
Van Buren und Robey Str. der Far⸗ 
bige Henry Simons, Hausknecht in 
en Barbierladeı, auf ben fünfzig- 


jährigen Yarbigen Anderfon Buford- 


ab. Eine der Kugeln burhfchlug Bu- 
fords rechten Kinnbadentnocdhen. Si- 
mong entflob, wurbe aber fpäter von 
ber Polizei feftgenommen. Buforb 
wurde nach dem Countyhofpital ge= 
—* Die Schießerei iſt nach Angabe 
der olizei die Folge langjähriger 
Streitigkeiten zwiſchen den beiden 
Farbigen. Wie es heißt, ging Buford 
an dem Barbierladen, in dem Simons 
u vorbei unb 

‚ber bor ber 


denWa 
fon, —25 Stt., bei dem er au 


Me = 


- . i 


Magen: 
nl Ih 
VARIANTEN: 


ini VAL ul Linn 
99 MR 


| NL AN AN ' 
a) 7 


Si 


Da8 ADJUSTO tit ebenfo geeignet für 


wie für ftarfe Damen. 


“ 


NG | 


Yu 


ı 
ya n | 


N 


* — 


RN VE 


“ ı 


4 ieh NA) 
Ku) N ie RISSE 


N N I 


IR \ DR 


— 


Durchſchnitts⸗ 
Es iſt geſchickt entworfen, die Facon 


in modiſcher Weiſe in hübſche Linien zu bringen. 
Die ADJUSTO-Bänder, wenn angezogen, heben den Unter— 


leib in die Höhe, 


halten ihn feit und bequem. 


Allmählig 


wird der Ueberſchuß von Fleiſch an den Hüften und am 
Rücken reduzirt und gleichmäßig vertheilt, wodurch der gerade 
Rücken- und der neue flache Hüften-Effekt erzielt wird. 


Für jede Frau, die gezwungen 
ADJUSTO pojitiv ohne Gleichen. 
Statur fagte neulid: 


biel zu jtehen, tft 
Eine Dame mittlerer 
„Meine Beihäftigung zwingt mid), 


iſt, 


meiſtens auf den Füßen zu ſtehen und bis ich ADJUSTO 
trug, wurde es mir ſchwer, meine Tagesarbeit zu vollenden, 
Ich vermag jetzt mehr Arbeit zu thun mit 


ohne zu ermüden. 


weniger Erſchöpfung und befinde mich beſſer. 
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Es pabt meiner Form tadellos 


und ijt das jtärffte und dauerhaftejte Korfet, dad id) je getragen habe.“ 
le echten ADJUSTO-KRorfets führen die Handeldömarfe ADJUSTO inmwendig auf dem 


linken Seitenjtahl. 
Mittlere Figur, 
Schlante Figur, 


Diefe ADJUSTO-Handelömarte ift Euer Schuß gegen Nachahmungen. 
Mode 610, meißes oder Drah Goutille; 620 meihes Batijte; 
Mode 614, meißes oder Drab Eoutille; 


624 meihed Batifte. 


Ueberall verkauft oder gegen Einfendung des Preifes portofrei verfandt. 


Gemacht von den Fabrifanten von 


ROYAL WORCESTER &orjet3 $1 bis $3 und BON TON Korfet3 $3 bis $10. 
ROYAL WORCESTER CORSET CO. 


Worceiter, Mail. 


New York Chicago 


San Francisco 
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Ein Scylaumeier. 


Wallcce H. Hopkins fol jid in 
der Stadt berjtedt halten. 


Tröſtliche Ausſicht. 


Sein Anwalt behauptet, daß er ſich viel— 
leicht morgen fchon den Behörden aus» 
liefern, Bürgfcaft ftellen und feine Gläus 
biger befriedigen werde, 


Wallace 9. Hopkins, der verfrachte, 
fürzlih von den Großgejchiworenen 
wegen angebliher Unterjchlagung ihin 
bon Kunden anvertrauter Gelder in 
Antlagezuftand verjeßte Makler, joll 
fih in der Stadt verborgen halten. 
Das behauptete menigiteng geftern 
fein Anwalt Francis U. Harper. 
Deffen Angaben gemäß wird Hopkins 
fi morgen oder übermorgen den Be— 
börden außliefern, $10,000 Bürgichaft 
ftellen und feine Gläubiger auf Heller 
und Pfennig befriedigen. Er wird 
dann angeblich feinen Gejchäftsfreun- 
den eine Zufchrift übermitteln, in der 
er, fo behauptet der Anwalt, zugeben 
wird, fich ihres Geldes zeitweilig zu 
anderen, al3 den urfprünglich be= 
ftimmten &Zmeden, bevient zu haben, 
ihre Werzeihung erbitien und ſich be— 
müben, ich baldmöglichjt wieder ge= 
ſchäftlich zu bethätigen. 

Die Gerüchte, daß Hopkins mil 
einer „Flamme“ durchgebrannt ſei, be— 
zeichnet Harper als böswillige Ver— 
leumdung. Hopkins glaube, = frübe- 
rer Angeftellter, Namens J. V. Keat— 
ing, dem er viel Gutes gethan, babe, 
ihn mit jchnödem Undant lohnen, 
das vollitändig aus der Luft gegriffene 
Gerücht ausgejprengt. 


Onfel Sam interefrt. 


Auh die Beamten des Bundes— 
geheimdienſtes und Poſtinſpektoren in 
allen Theilen des Landes fahnden auf 
den Flüchtling, haben aber bisher 
keine Spur von ihm gefunden. Ge— 
ſtern verlautete, daß das Vorgehen der 
Bundesbehörden gegen Hopkins ganz 
von dem Ergebniß der auf morgen 
einberufenen Gläubigerverſammlung 
abhängen werde. 

Geſtern Nachmittag hatte Diſtrikts— 
anwalt Sims eine auf den vorliegen⸗ 
den Fall bezügliche Unterredung mit 
den Poſtinſpektoren James E. Stuart 
und Mm. M. Ketham und ordnete 
an, daß diefe das bon ihnen gegen 
Hopfins gefammelte Bemweismaterial 
der nächiten Bundes-Grandjury unter: 
breiten. Einzelheiten über. die Unter: 
tebung Maren bon Herrn Sim3 nicht 
in Erfahrung zu bringen. Inſpektor 
Stuart erllärte, daß Hopfind, mo 
auch immer man feiner habhaft werde, 
verhaftet werben mürbe. 

Des Diebftahls bezichtiat. 


Aus Kotoma, Ynd., per Schub zu- 
rückgebracht wurde geftern der 15jäh- 
rige John PBullian. Er mird bezich- 
tigt, vor 14 —— ſeinen Arbeitgeber, 
beſitzer Wm. Hender⸗ 


wohnte, um baares Geld und Schmud 
— ———— 


— 
— 
= 


der Hauptmache, wo er eingelocht mur= 
de, betheuerte der Angeklagte jeine 
Unfehuld. 

Angeſchoſſen. 

Vor den Holzhöfen der Hermann A. 
Hettler Lumber Company, Nr. 1324 
Elſton Ave. gerieth geſtern Morgen, 
wie berichtet, der 18jährige Benjamin 
SJaculit, Nr. 802 Dickſon Str. mit 
einem Manne, der wie er und bieie an⸗ 
dere ſich dort nach Arbeit umſehen 
wollte, in Streit. Dieſer artete bald 
in Thätlichteiten aus. Als ſein Geg— 
ner den Kürzeren zog, griff der Bur— 
ſche zum Revolver und jagte ihm eine 
Kugel in den rechten Schenkel. Der 
Thaͤter entkam. Jaculik wurde in einer 
Ambulanz nah dem County-Hoſpital 
geſchafft. Sein Zuſtand gibt zu kei— 
nerlei Befürchtungen Veranlaſſung. 
Der Verwundete lieferte der Polizei 
eine gute Beſchreibung des Schieß— 
bolds, deſſen Verhaftung angeblich 
nur eine Frage der Zeit iſt. 


Uebertriebenes Gerücht. 


Auf Grund eines Gerüchts, demge— 

mäß am Mittwoch eine den beſten Ge— 
ſellſchaftskreiſen angehörige Dame aus 
einem Fenſter des zweiten Stocks des 
North Shore Sanatoriums zu Win— 
netka geſprungen und auf der Stelle 
ihren Tod gefunden haben ſoll, leitete 
geſtern Koroner Hoffman eine Unter— 
uchung ein. Da Angeſtellte jener 
——5 auf Befragen ausweichende 
Antworten gaben, wurde er in ſeiner 
Anſicht beſtärkt, daß die Verwaltung 
den ihr zweifellos unliebſamen Vor— 
fall zu vertuſchen wünſchte. Nachdem 
er aber mittels Fernſprechers Rück— 
ſprache mit dem Anſtaltsleiter Dr. A. 
Whittaker genommen hatte, gelangte er 
zu der Ueberzeugung, daß das Gerücht 
ſtark übertrieben ſei. Dr. Whittaker 
theilte ihm mit, daß eine Patientin von 
der hinteren Veranda gefallen, aber 
nur leicht verletzt worden ſei. Den 
Namen der Verunglückten preiszuge— 
ben, habe er keine Veranlaſſung. 
Dem Koroner war mitgetheilt wor— 
den, daß ein Plumber geſehen habe, 
wie die Dame aus dem Fenſter ſprang. 
Angeſtellte der Anſtalt hätten ihm 
gegenüber ſpäter geäußert, daß die Pa— 
tientin einen Bruch der Wirbelſäule 
erlitten habe. 
Herr Hoffman erklärte nach der 
Unterredung mit Dr. Whittaker, über— 
zeugt davon zu ſein, daß die Verwal— 
tung der Anſtalt nichts zu verheimli—⸗ 
chen habe. Die Unterſuchung hat er 
aber bisher nicht eingeſtellt. 


Angeblich ein Blutſanger. 


Unter den Anflage, unbefugtermeife 
eine Gtellenvermittelungsagentur zu 
betreiben, murbe gejtern Nachmittag 
ver Schanfmwirth Chriftopher George, 
Nr. 184 Morgan Straße, vom Stabt- 
richter Well3 um $50 und die Koften 
geftraft. John Ealif, der mit ihm in 
feiner Wirtbichaft verhaftet murbe, 
ging ftraffrei aus, da die Verhandlung 
ergab, daß er ein Opfer George, an 
beffen „Seihäft“ aber nicht betheiligt 


Den Angaben bed Hauptzeugen, bed 
Studenten Ivan Dofeff, Nr. 10 Green 
Straße, gemäß, der Califs Sntereffen 
mahrnahm, nt fich George von 

reichen ftellungslöfen Bulgaten un 


— — zah⸗ 
in Aus» 


Carmichael, 


Teufel ſahen ſich daher genöthigt, in 
ihrem eigenen Intereſſe häufig in der 
Wirthſchaft des Angeklagten vorzu— 
ſprechen und dort hre letzten Cents an 
den Mann zu bringen. 

Als Zeuge Kenntniß erlangte von 
den Machenſchaften des betriebſamen 
Wirths, habe er die Polizei benachrich⸗ 
tigt. 


— —— — 
Gine auftändige Leiltung. 


Jugendlihe Sußwanderer legen 2450 Meis 
len in 90 Tagen zurüd, 


Smeitaufend vierhundert und fünf- 
zig Meilen haben zwei junge Leute, 
Richard F. Hay und William Jadfon, 
in 90 Tagen auf Schufter3 Rappen 
aurüdgelegt, die geftern Nachmittag 
im Rathhaufe eintrafen, um fich bon 
Mayor Buffe die Stunde ihrer An— 
funft bejcheinigen zu laffen. Die bei: 
ven Wanderer verließen Geattle, 
MWafh., am 26. Januar um 6 Uhr 
Morgens, um mit ihrer Wanderung 
einen Preis von $1500 zu erringen, 
den ber Seattle Athletic Klub ausge: 
legt hatte, wenn die GStrede Seattle: 
Chicago in neunzig Jagen zurücdge- 
legt würde. Da Mayor Buffe fich auf 
feiner yarm am For Late befand,iwer- 
den fie fich bi Montag gedulden müjf- 
jen, ehe fie eine Bejcheinigung über 
ihre rechtzeitige Ankunft erhalten fün- 
nen, bie ihnen den Preis fichert. Hay 
und Yadfon verließen die Haupifiandt 
Mafhingtons mit $5 in der Tafche und 
200 Anfichtspoftlarten mit ihrem Kon- 
terfei, aus deren Verkauf fie ihre Un: 
terhaltungstoften zu beftreiten halten. 
Sie haben dies auch gethan,lamen aber 
in Chicago mit leeren Tafchen an. Sie 
fehrten im Sherman Houfe ein und 
werden in einigen Tagen bie Rücdreife 
nad) der Bazifikfüfte antreten. 

Die beiden Wanderer folgten ven 
Geleifen der Northern Bazifitbahn auf 
einer Strede von 1800 Meilen, mie die 
Bedingungen borfchrieben. Den Reit 
ber Strede leaten fie auf Landftrahen 
zurüd, da Schneewehen das Marfdi-: 
ten auf den Bahndämmen unmöglich 
machten. In Montana wurden fie von 
Landſtreichern angefallen, die ihnen 
ihre Baarſchaft im Betrage von $15 
abnahmen. Sie haben nach ihrer An⸗ 
gabe Poſtkarten im Werthe von 8400 
oerkauft. Sie erreichten Milwautee 
am Freitag Abend und legten die 86 
Meilen von der Biermetropole bis nach 

Chicago in 21 Stunden zurück. Ein 
heftiger Regenſturm erſchwerte ihnen 
das Marſchiren. 


Starb in der Narkofe. 


Im Mesleg-Hofpital, wo er ſich ge⸗ 
ſtern einer Operation unterwarf, iſt 
der Ajährige Yrant Glomp, Nr. 31 
Cherry Str., in der Narkoſe —5 
Er hatte, an Lähmung der Schulter 
und bes Genid3 leidend, am 20. d. M. 
Aufnahme im Krankenhaus gefunden. 
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Lokalbericht. 
Benorflefende Vergnägungen. 


Heute nud demnächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Silbernes Jubilãäum. 


Große Feier des Schwäbiſchen Unterſtü⸗ 
tzungsvereins.Jahreskonzert des Zither⸗ 
klubs Harmonie. — Der Frauenverein 
Bavaria feiert ſein erſtes Stiftungsfeſt. 


Der Schwäbiſche Unterſtü⸗— 
ßungsverein feiert am heutigen 
Sonntag jein Silber = Jubiläum in ber 
Nordjeite-Turnhalle. Das feltene Fet fol in 
großartigerWeije begangen werden, und die 
Herren vom Feftausshug: Wilhelm Staut: 
meifter, Adolph Schleehauf, Georg Klauf, 
Uugujt Schoepfer, Chrift. Walter, Guftav 
Kaifer, Wild. Bader, Chrift. Reutter, John 
Eaujele, Jojeph Weipert und Gottlob See: 
ger, haben Alles aufgeboten, um ein reiche 
haltiges und neuartiges Programm zuſam— 
menzuftellen. Befonders eriwahnenswerth it 
auch, daß eine fchön ausgeftattete Feitichrift 
herausgegeben wird. Die Halle wird feit- 
lih gejhmüdt fein, und das Programm 
umfaßt Orcheftervorträge, Chorlieder des 
Schwäbijchen Sängerbundes u. a. „Auf dem 
Berge“ von U. Ludwig und „Heinweh“ von 
Heim, Begrüßungsrede des Nereinspräfiden 
ten W. Stautmeijter, Feitrede von Herrn 
Karl Härting, Auszeichnung Der Gründer 
des Nereins und Nerabreichung von Ehren: 
diplomen an 25jährige Mitglieder und Auf: 
führung des fomijchen Ginafters „Eine 
ichwäbifhe Gemeinderathsjigung. unter 
Leitung von Herrn Julius Schmidt. Der 
Aufführung folgt Ball. Das Feit beginnt 
um 3 Uhr Nacdhmittag®. 

Sein 23. NJahresfonzert gibt der Zi- 
thberflub Harmonie am heutigen 
Sonntag in der Lincoln = Turnhalle, Dis 
verjey Blod. und Sheffield Ave. Der Klub 
ift jeit vielen Jahren jeiner Leiftungsfähig- 
feit wegen befannt und pflegt bei feinen 
Konzerten ftet3 vor ausverfauftem Haufe zu 
fpielen. Unter Direktor Karl Baier ift ein 
ichönes Programm einftudirt worden. Der 
Gefangverein „Harmonie”, unter Leitung 
des Hrn. von Oppen, wird in dem Sonzert 
ebenfalls einige Gejänge vortragen. Das 
Konzert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Abends findet Ball ftatt. intrittsfarten 
fojten 25 Gent2. 

Der Frauenperein Yseund: 
haft feiert fein drittes Stiftungsfeit 
nebjt Ball am heutigen Sonntag, von 3 
Uhr Nachmittags an in der Kafino=Halle an 
Division Str. und California Ave. Die 
Damen vom Feitausfchuß, Louife Schmidt, 
Präfidentin; Minna Krumfee, U. Bartich, 
Dora Wied, Bertha Pauli und ©. Drefiel, 
haben Alles aufgeboten, um den Gäften 
einige vergnügte Stunden zu bereiten. Ein= 
trittsfarten foften im PVorverfauf 25, an 
der Kaffe 35 Cents. Durch ein VBerjehen 
wurde das Datum auf den Eintrittäfarten 
falich, d. 5. al3 Samftag, 25. April, ange 
geben. Der Verein münfcht feitzuftellen, 
daß fchon verfaufte und mit dem faljchen 
Datum verfehene Cintrittsfarten natürlich) 
am Tage des Feftes Giltigfeit haben. 

Der dor vier Monaten gegründete 
Brauenvderein „Baparta" mird 
am heutigen Sonntag fein erjteS gro= 
Bes Stiftungsfeft, verbunden mit Kon: 
zert und Ball, in der Teutonia-Turnhalle, 
Ede 53. Str. und AſhlandAve., feiern. Das 
rührige Feitfomite hat mit Erfahrung und 
forgfältiger Mühe die Vorbereitungen fo 
getroffen, daß ein Erfolg nicht ausbleiben 
fann. Der jüngfte der Bayern: Vereine Chis 
cagos hat in der furzen Zeit feines Befte- 
hens bereit3 52 Mitglieder erworben und 
gibt allen in Bayern geborenen Damen oder 
Töchtern von eingewanderten SLandsleuten 
noch immer Gelegenheit, fi) bis auf Weite: 
res für 50 Cents Aufnahmegebühren ohne 
ärztliche Unterfuhung zur Mitgliedfchaft 
anzumelden. DasArrangements-Komite für 
das Teft befteht aus den Damen: Barbara 
Schodrof, Präfitentin; Barbara Nagel, 
Vorfizende; Anna Zipf, Eva Etrohm, 
Kuni Bolt und Franzista Ott. 


Die Gejellfhaft „Slüd auf“ be 
geht am heutigen Sonntag in der Wal: 
halla-Halle, 37. Str. und Wentworth Uve., 
ihr Stiftungsfeft. Ter aus den Mitgliedern 
Helene Spreyne, Präfidentin; Luife Euler, 
Albert Vizens und W. Weidemeier beftchende 
Feftausfchuß hat ein interefjantes Mro= 
granım aufgeftellt, daS außer Orchefterbor: 
trägen, der Aufführung eines Theaterjtüd- 
chens durch die Tamen Treu, Aug. Roland 
und Hattie Miller und einem Ball aud) 
Bauberfunftftüde von Prof. Roklin, eine De: 
Hamation von Malter Kirchner, einen Vor: 
trag des DoppelquartettS vom Gejangverein 
Feohfinn, ein Duett von Frl. Thelaner und 
Herrn Franz Sprepne, ein Duett von Frau 
Hattie Miller und Frau Aug. Roland fowie 
ein Sopranfolo von Frl. Thelaner enthält. 
Die Damen des Verein: werden auch ein 
AUbendefjen auftragen. Auch die Verloofung 
von $5 in Gold, $2.50 und eines Vereins: 
abzeichens ift ınit dem fFeit verbunden, das 
um 3 Uhr Nachmittags beginnt. 


Der Turnverein JaSalle feiert 
am heutigen Eonntag in feiner Halle an 
Sarrabee Str., nahe Garfield AUpe., von 3 
Uhr Nachmittags an fein achtes Stiftung?- 
feft mit Tanz, Unterhaltung und Gefellig: 
keit. _ Die Mitglieder und vielen Freunde 
des Vereins iverden fid) einmüthin zufam= 
ıinenfinden, um einen gemüthlihen Nachmit: 
tag und Abend zufanmen zu verbringen. — 
Gintrittsfarten foften im Porverfauf 25, 
an der Kaffe 50 Eent3. Recht erfreuliche 
Fortfchritte hat die Turnfchule des Vereins 
gemacht, jeitdem fie vom Qurnlehrer Emil 
Nohde geleitet wird. 

Ein Schauturnen mit Abendunterhaltung 
und Ball zu Ehren der Delegaten zur Bes 
zirfs-Tagfagung veranftaltet der Ben 
tral =» Turnperein am heutigen 
Sonntag in der Wider Park:Halle.e Am 
Nachmittag werden die 1. und 2. Knaben- 
Hafie, Die 2. Mädchenklaffe und die Da: 
menklafje turnen und Freiübungen, Ball: 
reigen, Sanzenübungen, Tanzübungen und 
Uebungen an Böden vorführen, fpäter iver- 
ben die Aktiven, di: Knaben = Abendklafje 
und die 1. Mädchenklaffe zeigen, was fie 
tönnen. Auch Wehter und Ringkämpfer 
werden jich jehen laffen. Dem Turnen folgt 
Ball. Der Anfang ift auf 4 Uhr Nahmit- 
tags feftgefekt; Cintrittsfarten foften bei 
Mitgliedern 25 an der Kajje 50 Es. 


Der Turnverein Lincoln wird 
am tommenden Freitag fein Frühjahrs- 
Schauturnen mit darauf folgendem Tanz- 
fränzhen in der Lincoln-Turnhalle abhal- 
ten. Der fähige Turnlehrer Otto Meier hat 
ein ganz befonders reichhaltiges Programm 
vorbereitet. Durch Vorführungen der ver= 
ſchiedenen Schüler:Klajjen, Glanzleiftungen 
der vorzüglihen Damen-Klaffe, Ringtampf 
bon Attiven und Zöglingen, die bei dem Ich: 
ten Chicagoer Preisringen fih Preife er: 
mworben, Turnen der Aktiven und Bären u. 
f. w. wird den Bejuchern diefes Feſtes ver— 
anichaulicht werden, daß Turnfhule wie af: 
tive8 Turnen im „Lincoln erfolgreich ge: 
pflegt werden, und Diefer rege, vorwärts 
ftrebende Verein auch diesmal allen Beiu- 
thern einen . gemüthlichen, unterhaltenden 
Ubend bieten wird. 

Der erft kürzlich gegründete Unterftü: 
dungsverein Willtommen ver⸗ 

ftaltet am kommenden Samftag in Tony 

ungs Halle, Burling Str. und North Ave., 
en Maifeft, verbunden mit Berloofung 
werthvoller enſtände. Die EintrittStar- 
ten toften nur 15 Gents die Perfon. Damen 
und Herren im Alter von 18 bi8 55 Jahren 
önnen fih am diefem Wbenb frei in ben 
: ein aufn der Krankengeld 


Weber, Präfident; 3. Wilde, Porfigende; 
M. Weber, Selretär, und Kreiſcher, 
Schatzmeiſterin, beſtehende Komite ſtellt den 
Beſuchern einen gemüthlichen Abend in 


‚Ausjicht. 


Die Damenfettion des Zen— 
tral = Turnverein hält am kom: 
menden Samftag im großen Saale der Wir 
der Part-Hälfe ihre viertes großes Maifeft 
ab. 68 ift, wie immer, reichlid) dafür ge- 
forgt, die Befurher aufs Angenehmfte zu un: 
terhalten. Der Erfolg der in vergangener 
Iahren abgehaltenen Maifefte dieſes Ver: 
eins gibt genügende Gewähr, daß beijen 
Mitgliedern und Freunden fehr fidele und 
gemüthlihe Stunden bevoriteyen. Tidets 
foften im VBorperfauf 35 Et3., an der Safje 
50 Eent3. 

Die Humboldt » Loge Nr. 2 vom 
Orden der Hermanns-Schweitern veranftal: 
wer am kommenden Samftag u Hats Halte, 
519 Larrabee Str., ein großes Mattränz- 
den und Stiftungsfeft, verbunden mit Ver: 
looiung einer Maitrone. Das Komite wird 
verfuchen, Alfes zu thun, um den Bejuchern 
fang 8 Uhr; Tidets 25 Cent3 die Perjon. 
einen genufreichen Abend zu vereiten. ins 

Die Groß Part =» Loge Nr. 9 vom 
Orden der Hermannzfchweftern feiert am 
tommenden Sonntag in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und PaulinaStr., 
Nahmittags 3 Uhr beginnend, ihr Stif— 
tunggfeft. Konzert unter Mitwirfung mehs 
rerer Gefangvereine, fomifcheVorträge, Auf: 
führung des Ginafters „Im Heirathsbüro 
Fortuna“ durch den Freundfhaft:Klub und 
Ball bilden das Feitprogramnı. Der Felt: 
ausfhuß, beitehend aus den Damen Sa= 
tharine herbillig, Präfidentin; Minna 
Eajjer, Martha Gehrke, Frieverife Roſe, 
Margarethe Heinze, Auguste Gifford, Hel— 
len Polly, Metha Hurda, Bertha Bodhaus, 
Mina Senkbeil und Käthie Kalk, hat Feine 
Mihe gefcheut, um das Felt zu einem recht 
glänzenden zu aeftalten. 

Das zmwölfte Stiftungsfeft des deutfchen 
Frauenvereins Luiſe wird am 
fommenden Sonntag, um 3 Uhr Nacım. 
beginnend, in MWondorf3 Halle gefeiert. Konz 
zert und Ball bilden das Feitprogramm, das 
vom Feitausfhuß mit großer Sorgfalt bor= 
bereitet wird. Der Ausjchuß befteht aus 
den bewährten Damen Emma Stamm, Prä> 
fidentin; Wilhelmine Panfow, Franzista 
Panfoni, Therefe Pupfe, Pauline Brandis, 
Bertha Klewis, Dora Schlaufmann und 
Ruife Müller. Mehrere Gefangvereine ha= 
ben ihre Mitwirfung zugejagt. Cintritts- 

Der Hannoveraner und Braun: 
ihweiger Damenpverein feiertam 
fommenden Sonntag fein fünftes Ctif: 
tunggfeft und Maifränzdhen in Schmitt3 
Halle, 526 N. Elerf Str. Die Damen vom 
Feftausshug, Minna Werner, Präfidentin; 
Minna Sturm, Marie Amberg, Luije Sie: 
mann und Bertha Lepin, werden Alles auf: 
bieten, um den Befuchern genußreiche Stun: 
den zu bereiten, u. a. jteht eine Theaterauf: 
führung auf dem Programm. Für fchmad: 
haftes Abendefjen und gute Getränfe forgen 
die Damen ebenfalls. Auf dem Teit können 
Damen im Alter von 18 bis 50 Jahren fich 
frei in den Verein aufnehmen lafjen. Das 
Teft beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Ein: 
trittöfarten foften bei Mitgliedern 25, an 
der Kaffe 35 Cents. 

Am kommenden Sonntag veranftaltet 
der Dorothbea= Frauenvereinein 
großes Maifeft, verbunden mit Unterhal: 
tung und Ball, in der Wider Park-Halle. 
Das Komite, beftehend aus den Damen Do: 
ra Haafe, Präfidentin; M. Lehmann, Emi: 
lie Jörgenfen, Zouife Schmidt, Tora Mied 
und Marie Mohlmann, wird Alles aufbie: 
ten, um durch diefes Teft alle vorausgegan: 
genen zu überbieten. Da mehrere Gejang: 
vereine mitwirken und der Komifer Chas, 
Hoffmann auftreten wird, fo werden allen 
Befuhern einige vergnügte Stunden in 
Aussicht geftellt. Das Supper wird vom 
Verein gegeben zu 25 Cent? das Geded. --- 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Der Thüringer Damenperein 
veranftaltet am fommenden Sonntag im 
oberen Saale der Lincoln: Turnhalle, Shef: 
field Ave. und Diverfey Blvd., ein großes 
Maifränzhen. Die Damen Anna Meiland, 
Miller, Hoeg, Haafe, * Brethauer,. Dechen, 
Nodhold, Schäfer, MWarnftedt und Tyenzlom 
geben fich als Feftausichuß große Mühe, das 
Yet recht unterhaltend zu machen. Es be— 
ginnt um 6 Uhr, der Eintritt foftet 25 Gt3. 


Der Nordmeft Pfälzer - Da: 
menpderein feiert jein fünftes Stif- 
tungsfeft nebft Ball am kommenden Sonne 
tag, von 3 Uhr Nachm. an, in der Der: 
Halle, 1156 Milwaufee Ave. Die Damen 
vom Feftausshuß, Louije Buriar, Präf.; 
Milhelmina Grunder, Vorfitende; Katie 
Künzel, Anna Scharr, Augufte Feuerborn 
und Klara Wolter, haben Alles aufgeboten, 
um den Gäften einige vergnügte Stunden 
zu bereiten. Eintritt 25 Cents. 


Die Sektionen A, B und E des Arbei— 
ter = Unterffüßungsverein3 MN. 
u. V. ©. feiern am fommenden Sonntag 
ihr 45. jährlihes Maifeft in Counts Halle, 
408 Sedgwid Str., Ede Dladhawf Straße. 
Auf dem sreitprogramm jtehen Sonzert, 
Theateraufführung und Ball, iowie Xer- 


Der Aryl viel 
Enlicura an. 


Nacdidem andere Behandlung verjagte 
—Erzema al3 rohe Stelle auf dem 
Gejicht de Baby’s dauerte monate- 
lang an— Schrie auf vor Schmer 
zen wenn gewajden. 


Egzema wurde geheilt 
und kam nie wieder. 


„Unfer Baby befam Eczema auf feinem Ge 
fihthen, al e3 1 Monat alt war. Eine Stelle 
auf der Bade, fo groß mie ein Nidel, war 3 
Monate lang fo roh wieBeefiteal ‚und e3 fhrie 
dor Schmerzen auf, wenn ih ihm die wunden 
Stellen auswuſch. Es befam von einem guten 
Urzte eine dreimonatlide Behandlung, an deren 
Ende dem Kind aber durchaus nicht geholfen 
war. Dann empfahl mir mein Arzt Cuticura. 
Nah dem Berbrauß eines Ctüdes uticura 
Seife, einer Drittel-Büchſe Cuticura Ointment 
und einer halben Flaſche Cuticura Reſolvent 
war er geſund und ſein Geſichtchen war ſo klar 
wie das irgend eines Baby's. Jetzt iſt es 24 
Sabre alt und kein Eczema iſt wiedergelommen. 
Ih gebrauche Cuticura Seife noch immer, weil 
ich ſie für die beſte Toilettenſeife halte, die ich 
je gebraucht. Ich waſche Haar und Geſicht mei⸗ 
ned Tleinen Mädchens guch damit. Ich bin ſo 
Frau DRG. Soreie RD Dan Kan 
id. Mai und gr 


Heilkräftige 
Antiſeptiſche Reinigung beſorgt am beſten 


Cuticura. 


beſonders Müttern, ſind Cuticura 
Seife, Dintment und Billen, 
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ur MWieberberitellung der 
efundbeit, Stärle und 
FJ Schönbeit blaffer, nerböf 
borgeitig geweltter, abgematteter rauen. als 
unbedingt. rein — unter Anlieðd 
States Food and Drugs Act.“ 
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loofung der Maitrone. Der Feftausihuß 
bat fi alle Mühe gegeben, den Befuchern 
einige vergnügte Stunden zu bereiten, und 
ladet alle Mitglieder und Freunde des Or: 
ben3 zur Betheiligung ein. Das yet nimmt 
um 3 Uhr Nachmittags feinen Anfang. 

Ein großes Maifeft feiert der Aleman- 
nia = $Frauenderein am fommenden 
Sonntag in der XArbeiterhalle, Ede Wal: 
ler und Meft 12. Str. Präfidentin Anna 
Guttmann und die Damen Anna Dufcl, 
Mathilde Bölte, Bertha Bel, Anna Putt- 
fova und Mathilde Zippe haben die Vorbe- 
reitungen in umfafjender Meife getroffen 
und jind mit Eifer darauf bedacht, daß die 
Befuher gut bewirthet und unterhalten 
werden. Der Anfang des Feftes ift auf 3 
Uhr Nachmittags feftgejegt, der Eintritt 
fojtet 25 Gents. 

Der Grütliderein beranftaliet am 
fommenden Sonntag zum Beften feiner 
Kranken: und Sterbefaffe, in der Nordfeite- 
Turnhalle ein großes Frühlingstongert. Der 
erfte Theil des Programms wird Maifen- 
chöre der fchtveizerifchen Gefangvereine, Ein= 
zelvorträge des Echweizer-Männerchors und 
des 2 Schweizerffub - Sängerbundes und 
Vorführungen des Schweizerifchen Turner: 
eins und des Helvetia = Turnverein in fi 
fchliegen. Den zweiten Theil bildet Die 
Aufführung der „Gotthardt-Kantate“ durch 
den Gruetli-Männerchor unter der Leitung 
feines altbewährten Dirigenten Karl Guß: 
twiller. Die diefer Kantate zu Grunde lies 
gende dee ift die Reife eines jchweizeriichen 
Gejangvereins über den St. Gotthard und 
befteht in jieben Bildern mit erflärender 
Deflamation und Gejang. Den Schluß: 
aft bildet ein vom Helvetia = Turnver: 
ein geftelltes allegorijches Iebendes Grup: 
penbild „Die Schweiz“ und daS herrliche 
Ghorlied „DO mein Heimathland“ von 
Baumgartner. Der deflamatorifche Theil 
ift von Fräulein Elfa Holinger und Den 
Herren Johannes Bodemann u. Emil Bol: 
fer, die Solvpartien find von den Herren 
Gar! Struebin, Richard Nuehlin und Emil 
Boller übernommen worden. — Das Sons 
zert beginnt Nachmittag 4 Uhr und der 
Eintritt beträgt 25 Cents die Perfon. 

Mit großen Erwartungen fehen die Mit: 
glieder ımd Die zahlreichen Yreunde des 
Kranten - Unterftüßungäper: 
eins „Ginigfeit" dem Maifränzchen 
entgegen, twelches Diefer beliebte Verein am 
Samftag, dem 9. Mai, in Count’3 Halle, 
Sedgwid und Vladhawt Str., veranftaltet. 
Der aus Karl PBrethauer, Präfident; Kate 
Kreifcher, Vorfigende; Hermine Bernftein, 
Sefretärin; Jenjine Wilde und Ella Raur 
beftehende Worbereitungsausfhuß hat die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen, um 
den Theilnehmern an dem Kränzchen eine 
Reihe vergnügter Stunden zu verfchaffen. 
Der Anfang ift auf Abends 8 Uhr, der Ein: 
tritt auf 25 Cents feitgejegt. 

En großes Mais und Blumenfeft veran: 
ftaltet die wohlbefannte Körner = Loge 
Nr. 54, OD. M. P., am Samftag, dem 9. 
Mai, in Mondorf3 Halle. Die Loge, deren 
Feftlichfeiten immer jehr wohlgelungen find, 
hat diesmal bejondere Anftrengungen ge: 
madht, um den Befuchern etwas Auheror: 
dentliches zu bieten, und ftellt ein jchönes 
Vergnügen in Ausficht. So erhält 3. ®. je= 
der Pefucher einen ſchönen Blumenſtrauß. 
Der Eintrittspreis ift auf 35 Cents feitge: 
feßt. Anm Fetausfhur find folgende Da: 
men thätig: Anna Steinhaufer, Karoline 
Ianfen, Emma Schlau, Lanra®ßehrend, Ka: 
tie Lenz, Emma Pantaenius, Emilia Dun: 
nelf, Gertrude Hafiis, Mary Niemeyer, Anz 
na Weber, Adele Mad. 

Der Nord» Chicago Deutfde 
Gegenfeitige UnterftüßungS: 
verein feiert am Sonntag, dem 10. Mai, 
in Hads Halle, 519 Larrabee Str., fein bier: 
te8 Stiftungsfeft. Konzert, fomifhe Vor: 
träge und Ball werden die Gäfte unterhal- 
ten.‘ Der Anfang ift auf 3 Uhr Nechmit- 
tags feitgefeßt, der Preis der Eintrittsfar: 
ten auf 15 &ents im Vorverfauf und 25 
Gent2 an der Kaffe. 

Sein WOjähriges Stiftungsfeit feiert der 
Goethe-Frauenverein am Sonn: 
tag, dem 17. Mai, in Mondorfs Halle von 
3 Uhr Nachmittags an. Die Vorkehrungen 
werden voii den Damen Minze Lehmann, 
Präfidentin; Amalie Rebicher, Johanna 
Scueles, Adelheid Snyder, Bertha Weg: 
ner, Rilhelmine Pantom, Pauline Clauj: 
fen, 2ouife Raufcher, Sufanne Goeth, Yda 
EC chneidenbah,  Friederife Freitag und 
Minna Schaefer getroffen. Gefänge mehre- 
rer Gejangvereine, Tomifche Vorträge und 
Tanz erden das Tyeft verichönern. Gin: 
trittsfarten foften 25 Cents. 

Der Margareidbe- Damen: In: 
terftüßungsSperein feiert am Sonn= 
tag, dem 17. Mai, in der Südfeite-Turn: 
halle, 3145-47 State Str., ein großes 
Maifeft, verbunden mit Ball und Werloo: 
fung einer Mai:Srone. Mehrere Gejang: 
vereine haben ihre Mitwirfung zugejagt, jo 
daß den Befuchern einige recht vergirügte 
Stunden in Ausficht ftehen. Ter Anfang 
ift auf 3 Uhr feitgefegt: Tidet3 iin Norver: 
fauf 25c, an der Kaffe 50c. 


Geftrige Bereinsfefte. 


Die Chicago Turnaemeinde veranftaltet 
ein prächtises Schauturnen. 


Die Turngemeinde bot geftern ihren 
zahlreihen Mitgliedern und reunden 
in der Vereinshalle an der N. Clark 
Str. einen genußreichen Abend dur) 
das bon ihr veranftaltete Schautur=- 
nen. Darin reihte jich nämlich eine 
Ölanznummer an die andere. 

Mit einem Aufmarfh und Frei: 
übungen mit Fahnen der erjten Kna— 
bentlaffe begann da3 Schauturnen, 
darauf folgte die erjte Mädchenklaffe 
mit SKugeljtab-Uebungen, nun bie 
zweite Knabentlaffe mit Uebungen am 
Schwebered, alddann die zweite Mäb- 
chenklaſſe im Tanzreigen. 

Den gleich den vorigen Uebungen 
muſterhaft durchgeführten der Alters— 
riege am Seitbarren ſchloſſen ſich die 
Fechter und Aktiven im Spezialturnen 
an, hierauf übte die erſte Riege der 
Zöglinge am Sprungtiſch, und die 
Damenklaſſe führte einen Tanzreigen, 
„Tanz der Singvögel“, auf. Turnen 
am Barren, erſte Riege der Aktiven, 
Hantelübungen der Zöglingsklaſſe und 
Pyramidenbau der Aktiven vollendeten 
das offizielle Programm, das aber 
durch ein Spezialturnen von zehn 
Turnwarten der Gemeinde in den 
Jahren 1894 bis 1908 eine vortreff⸗ 
liche Erweiterung erfuhr. Das Schau⸗ 
turnen, welchem ſich ein flotter Ball 
anſchloß, ſtand unter der Leitung der 
Turnlehrer Cobelli und Gerlich. 


Wallenftein Hive Ur. 124. 


Eine bunte und luftige Menge füllte 
geitern Abend den großen Saal ber 
Wider Part Halle, die Herren mit 
bunten Bapiermügen und die Damen 
in Hleidfamen ländlichen Trachten. Der 
„Wallenftein Hive Nr. 124°, 2.0. X. 
M., gab einen Bauernball und hat da- 
mit einen fehönen Erfolg erzielt, denn 
weder der Befuch noch das Vergnügen 
der Feitgäfte ließen das Geringjte zu 
mwünjchen übrig. Der aus den Damen 
L. Wall, 2. Lüders, $. Ihomfen, A. 
Marks und NR. Butenfchen beftehende 
Hauptausfhuß, unterftügt von zahl- 
reichen Unterausfchüflen, hatte in Be- 


na u Großartiges 


E 


Ein berühmter Einkauſ von ſeidenen Shirh-Waiſt-Anzügen, offerirt zu 9.75 


w/ 


äten. 


Diefes ift eine der großen Gelegenheiten der Saifon. Die geftreiften und gemürfelten Stoffe, die fo beliebt, find in all’ den beiten Schat- 


tirungen vertreten, darunter auch die feltenjten. 


Spiten-Kanten und -Einfäge an den Suitz bringen die reizenditen Wirkungen berbor. 


Aeide, wie kein Labrikaut im Stande wäre, fie herzuftellen für 28St 


Srgend ein Yabrikant, der folche Stoffe für jo Weniges heritellen fönnte, würde in einem Monat ein Vermögen verdienen. 
blaue, braune, lohgelbe und jchwarze, in Verbindung mit Weiß, und zwar in Würfeln, Streifen und auch in Plaid3, zu 28 die Yard. 


Peohorn Modelle unter den wundervoll 
garnirten Damen-Hülen m 3.75 


Mit jeder friihen Partie fommen 
neue Ideen — erfriichende Mode-fte- 
dvijionen. E3 ijt fein Aufzug von 
ftereotypen Modellen; fucht nad) den 
Neuheiten. 


Darunter find Leghornd, grobes und 
glattes Stroh, mit Blumen, Bändern 
und American Beauticd? garnirt — 
Dualitäten, die gewöhnlich nicht zu 
ſolchen Preiſen zu haben ſind; zu 
3.75 und $5. 


50c um mit eines Fabrifanten legten Mus 
ftern ungarnirter aeblodter Stroh: und 
Spigen-Hüte aufjzuräumen. Wuswahl ver 
Tacons und Größen. Schwarz und allerlei 
beliebte Farben find darunter. CS wird 
Ihnen nicht jchwer fallen, $I und $1.50 
MWerthe darunter zu finden; Auswahl 50e, 


Mehr naupblaue Hnaben-Amüge, 1.55 


2,500 Yarbs 


Wenn Sie für die feßte Partie, die wir anzeigten, zu jpät famen, hier ift no 
eine Gelegenheit für Sie. — Dod wie Die erfte, ift fie zu jelten, jodak Sie 


mit dem Ginflaufen nicht lange 
warten fünnen. 


Feder Käufer war erfreut, Wie 
die legten Anzüge zu 1.55 paß⸗ 
ten, doch ſind dieſe mindeſtens 
ebenſo gut. Das Material beſteht 
aus blauem Cheviot, die Röcke 


find doppelbrüftig. 7—16 Jahre. 


Selbit die Kragen und Aufichläge 

jind wie die eines Mannes gebit- 

gelt. Sie jehen daher leicht ein, 
warum jie jo jchnell fortgingen. 

35 für 1- Stüd Knaben-Spiel: 
Anzüge, jolche wie dietäufer gern 

für 50e faufen. 2 bis 8 Jahre. SITZ 
Wir haben Taujende, bejchränfen : 
Sie daher nicht auf 1 oder 2. 


Le Diable-Spiel frei; 


— 


5 


Te die Yard um mit dieſen 30- und 36-3ölligen Weißwaaren-Reſtern zu räumen 


7e die Yard für Reſter von 36zöll. engliſchem Nainſook und 30zöll. weißen Lawns. Der Preis für Beide vom Stück iſt beinahe doppelt ſo hoch. 
17c für 250 India Linon und perfifches Lamn, 30 Zoll breit. 


15c für 


28;3Öllige mweiße Dimities 


in reizenden gemwürfelten Muſtern. 


In der 15c0-Partie find Hunderte von Yards, gerade folche, die wirim Stüd zu 50c die Yard ausliegen haben, einbegriffen; die zu 3öc find 
die genauen Gegenjtüde von Stoffen, die wir vom Stüd zu $1 die Yard verfauft haben. Die neuejten Farben in großer Menge zu haben. 


Horthweft-foge Ir. 3605. 


Sn der Park Kafino-Halle an Calis 
fornia und Dipifion Str. famen ge: 
jtern MWbend die Mitglieder und 
Freunde der „Northmeit:Loge Nr. 
3605” vom Drden der Chrenritter 
und »-Damen in ftattliher Anzahl zu 
einem Frühjahrsball zufammen. Die 
Vorkehrungen waren vom Feſtaus— 
fhuß fo vorzüglich getroffen worden, 
und die Feftftimmung mar fo tadellos, 
daß die Gejellichaft eine Reihe recht 
fhöner Stunden verliebte. Tanz und 
heiterer Zeitvertreib beherrjchten das 
Felt vom Anfang bis zum jpäten 
Ende. 


Unabb, I. W. Büraervereiir. 


Seinen acdhtzehnten Geburtstag 
feierte gejtern Abend der „Deutji;e 
Unabhängige Nordweit-Bürgerverein” 
in Schmitts Halle, an Elybourn be. 
und Wellington Str. Es ging, wie 
bei allen Feſten dieſes Vereins, rergt 
unterhaltend und gemüthlich zu, man 
tanzte flott, und mandes Glas wurde 
auf das Wohl und Gebeihen des Ge- 
burtstagsfindes geleert. Da der Ber- 
ein fich einer großen Mitgliederzahl 
erfreut und in meiten Sreifen an- 
gejehen und beliebt ift, jo mar der Ein- 
ladung zu dem Feit fehr zahlreich ent— 
Iprochen worden, und die Halle war 
dicht mit Feitgäften bejett. 


Sambrinnss trauenpdereim. 


Der Gambrinus-Frauenverein feiers 
te geftern Abend in der Urbeiterhalle 
an 12. und Wallace Str. fein zehnte3 
Stiftungsfeft. Die maffenhaft erfchie- 
nenen eitbefucher wurden mit einer 
Anzahl fehr mohlgelungener Gefang3- 
und fomifcher Vorträge unierhalten 
und nahmen fie mit großem Beifall 
auf. Der übrige Theil des Abends 
wurde mit Tanz und Gefelligfeit in 
der angenehmijten Weife verbracht, bis 
man fih, ungern nur, endlich zum 
Aufbruch entfchliegen mußte. 


* Soot County-Bonds ınd Eiiy of 
Chicago-Bond3 find die ficherjten Gelb- 
anlagen. Der Seite Plab, : efelben zu 
faufen, ift vie State Bant of Chicago, 
Süboſt-Ecke La Sulle und Wafhington 
Str., gegenüber dem Court Haufe. 


— — — — 
Für alle Fälle. 


An der guten Stadt Evanſton ſchüt— 
telte man geftern beträchtlich die Köpfe, 
ala Mayor Baden in einer Proflama: 
tion die Bürgerfchaft aufforderte, in 
den Tagen vom 4. bis 9. Mai ein gro- 
Bes NReinemacen in’3 Werk zu jegen. 
In Evanfton rühmt man jich nämlich 
mit Vorliebe der Sauberkeit ber 
Stadt, und der Lofalftolz fühlte fich 
verlegt, meil die hämijche Welt bie 
Aufforderung von Mayor Paden ja 
dahin auslegen fünne, daß Evanfton 
der Reinigung bebürftig fei. Erft die 
BVerfiherung des Stabtoberhauptes, 
daß ihm eine folche Anfpielung fern- 
gelegen und er die Proflamation nur 
„für alle Fälle“ erlaffen babe, ver- 
mochte die aufgeregten Gemüther mie- 
der zu befchwichtigen. 

— — — — 
Den Thatſachen entſprechend. 


na 


Die Koronersjury, die den Inqueſt 
abhielt über den Tod des Studenten 
der Medizin Hugh Watſon, der vor⸗ 
geſtern —* a * ae 

ohbahnzug ahren und getöbte 
—* gab einen den Thatſachen ent⸗ 
ſprechenden pruch ab. Um 
die Mittel zum Bejuch der Univerfität 

verichaffen, Hatte :bfame 


— 


eine Stellung 


| 


War verzweifelt, 


Der 56 Jahre alte Wm. H. Meyer von 
Milwaufee brinat ficb hier um. 


In dem Hotel 161 N. Clark Straße 
beging gejtern Abend der 56 Jahre alte 
William H. Meyer, ein 994 23. Str. 
in Milmaufee wohnhaft gemefener 
Verfandtclert, Selbjtmord, indem er 
fich mit einem Rafirmeffer die Schlag- 
ader im linfen Handgelent durchfchnitt 
und dann das Ga3 in feinem Zimmer 
andrehte. Auf dem Tifch Yag ein Zettel 
mit den Worten: „Schwermüthig me- 
gen Krankheit. Habe meinen Sohn in 
Milmaufee verjtändigt. Man bringe 
meine Leiche nach dem Beitattungsge- 
Ihäft 247 N. Clark Str.“ 

Der Sohn, George W. Meyer, ein 
Buchhalter, fprach bereits geftern 
Nachmittag in der Bezirfswache an Oft 
Chicago Ave. por und meldete, er habe 
einen Brief von feinem Vater erhalten, 
in melchem' diefer ihm mittheilte, er 
werde Selbjtmord begehen, und feine 
Leiche ei in dem genannten Bejtat- 
tungsgefchäft zu finden. E83 murden 
fofort zwei Deteftives nach dem Haufe 
203 Dearborn pe. gejchidt, mo 
Meyer feit feiner Antunft in Chicago 
gewohnt hatte; fie fonnten aber nur 
feitiftellen, daß er feine Rechnung be- 
zahlt und das Haus verlaffen habe. 
Der Sohn mar fofort nah) Empfang 
der Hiobsbotfhaft von Milwaukee 
hierher geeilt, fonnte den Vater aber 
nicht an der Ausführung feines un- 
glüdjeligen Vorhabens hindern. 


Hrau D, Liggren, 628 LaSalle 
Uve., mollte geftern Abend ihrem Bru- 
der, dem 50 Jahre alten Anftreicher 
Thomas MecEune, in deffen Wohnung 
im Haufe 3111 Wabafh Upve. einen 
Befuch abftatten und fand ihn als 
Leiche auf. Ein Gashahn in dem Zim- 
mer ftand offen, und da3 Gemad; war 
bollftändig mit Gas angefült. Nach 
der Ausjage von Frau Liggren mar 
MeEune zu Zeiten fehwermüthig. 

— — 
Nur fo weiter! 


Infpeftor McLlann fänbert feinen Bezir? 
von lichtibeuem Gefindel. 


Inſpektor MeCann ließ geſtern ſei— 

ne Leute auf der Weſtſeite eine Treib— 
jagd auf lichtſcheues Geſindel ausfüh— 
ren, und als Ergebniß ſchmachten 25 
verdächtige Burſchen, darunter mehre— 
re der Polizei als ſolche bekannte Ta— 
ſchendiebe und Wegelagerer, in dem 
Zwinger an der Desplaines Straße, 
um morgen dem Richter vorgeführt zu 
werden. Die angeblichen Taſchendiebe 
ſind Win. O'Keefe, alias John Ryan, 
Edward Mack, Thomas Tahlor, 
Joſephh Moran und Frank MecCoy. 
Sie wurden in Straßenbahnwagen 
feſtgenommen, wo ſie angeblich auf 
Raub ausgegangen waren. 
Auf einer Car der Southport Ave.⸗ 
Linie wurde geſtern Abend William 
Thompſon, 460 N. Ridgeway Avenue, 
von Taſchendieben um einen Diamant— 
Buſenknopf im Werthe von 8200 be— 
raubt. Er meldete der Polizei, daß er 
von drei gutgekleideten Männern an— 
gerempelt worden ſei, als er auf der 
hinteren Plattform des Wagens ſtand. 
ae Verluft habe er erit fpäter be: 
mer 


Gaarenfeneg in Maywood, 


Zwei Pferde und ein Maulefel fie: 
len geftern Nachmittag einem Feuer 
zum Opfer, da3 in einem Holzjchup- 
* der Sheldon Bros. Stone und 

ement Eo., * Xbe., — aus⸗ 
brach. Zement im Werihe von 8500 


Unfall im Tunnel. 


Wagenführer der Illinois Tunnel Co. 
kommt ums Leben. 


Im Tunnel der „Illinois Tunnel 
Co.“ an Jackſon Boul. und Dearborn 
Str. fiel geſtern der 35jährige Zug— 
führer Frank Dunham, 6 Powell Ave., 
einem Unfall zum Opfer. Aus den 
unzulänglichen Mittheilungen, welche 
der Polizei gemacht wurden, iſt zu 
ſchließen, daß der Verunglückte an der 
Kreuzung der beiden Straßen eni— 
weder vom Wagen fiel oder geſchleu— 
dert wurde. Er fiel zwiſchen zwei 
Wagen, und die Räder trennten ihm 
den Kopf vom Rumpfe. Die Leiche 
wurde von dem Weichenſteller H. C. 
Tutewiller gefunden, der die Tunnel— 
leitung von dem Vorfall in Kenntniß 
ſetzte. Die Leiche wurde nach dem 
Büro der Geſellſchaft, 177 Monroe 
Str., gebracht. Die Polizei wurde 
erſt eine Stunde ſpäter benachrichtigt. 
Die Poliziſten Cable und Fahey, 
welche die Leiche abholen ſollten, be— 
ſtanden darauf, daß ihnen Angaben 
darüber, wie der Verunglückte um's 
Leben gekommen ſei, gemacht würden. 
Die Leiter der Geſellſchaft verweiger— 
ten dies anfänglich, erklärten aber 
ſpäter, daß Dunham zwiſchen zwei 
Wagen gefallen ſei, die er habe mit 
einander verkuppeln wollen. Später 
wurde erklärt, er ſei, als der Zug um 
die Ecke gefahren ſei, vom Wagen ge— 
ſchleudert worden. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Wittwe und zwei Kin— 
der. 


— —— —t 
Ein liebenswürdiger Gatte. 


John UKolod ſchleudert einen eiſernen Ofen— 
deckel nach ſeiner Gattin. 


Einen eiſernen Ofendeckel ſchleuderte 
geſtern Abend der dreißigjährige John 
Kolod, 201 Weſt Webſter Ave., nach 
ſeiner Gattin. Das Wurfgeſchoß traf 
die Frau am Knöchel. Sie erlitt einen 
Knöchelbruch und fiel in Ohnmacht. 
Kolod ſuchte in dem Glauben, er habe 
ſeine Gattin tödtlich verwundet, das 
Weite. Er war angetrunken nach Hauſe 
gekommen, hatte Streit mit ſeiner 
Frau angefangen und Geſchirr und 
andere Haushaltungsgegenſtände in 
den Hof geſchleudert. Als er auch den 
Ofendeckel zum Fenſter hinauswerfen 
wollte, erhob ſeine Gattin Einſpruch. 
Voller Wuth ſchleuderte er den Deckel 
nach ihr und traf ſie am Knöchel. Sie 
wurde in's Countyhoſpital überführt. 


— —— 


Räaäthſelhafte Geſchichte. 


Viſchar Lozeck verſchwindet mit dem Gelde 
feiner fran. 

Der 24 Yahre alte Vifchar Lozed 
mollte gefiern mit feiner Frau Ania 
nch Pittsburg reifen. Sie befanden 
fi Schon im Bahnhof an der La Salle 
Str., ala fich Lozed tas Geld jeiner 
Frau aushändigen ließ, $560, die 
Yruct der Erfparniffe langer Jahre. 
Dann gab er ihr einem Kuß, fagte, er 
würde aleich wieder zurüd fein, und 
verließ den Bahnhof. Seither hat 
ihn feine Frau, die inzwifchen Auf- 
nahme bei Befannten gefunden hat, 
nicht mehr gejehen. Sie befürchtet, 
daß ihr Mann beraubt und ermordet 
wurde. Das Paar hatte bis geitern 
im Haufe 103 Welt Kinzie Str. ge- 
wohnt, 


Zufammenftoß. 


Einen Bruch des rechten Schentela 
erlitt geftern Abend der-36 Jahre alte 
Andreas Renet, 329 W. 15. Str., ala 
ein Erpreiwagen an der Wabanfia 


rei agen —— Str.: 
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Zödtlih verlegt, 


Die 6 Jahre alte £ouije Boel!ow das Opfer 
eines Unfalles. 


Das Pferd eined Grocerywagend, 
der vor dem Haufe 601 N. Mapleivood 
Ave, jtand, Tcheute gejtern Abend vor 
einem Kraftmagen und ging burd. 
Vor ihrem väterlichen Haufe, 732 N. 
Maplemood Xve., fah die 6 Jahre alte 
Louife Boellom auf dem Rand des 
Bürgerfteigd. Ehe die Kleine fich hatte 
in Sicherheit bringen fönnen,trampelte 
dad Pferd fie nieder, und der Wagen 
ging über fie hinmeg. 

Dem armen Kinde murben beide 
Beine gebrochen, außerdem erlitt e8 fo 
ſchwere innerliche Verletzungen, daß 
es wahrſcheinlich ſterben wird. Der 
Wagen gehört dem Grocer Emil Krue— 
ger, 7I7 N. Artefian Ave., fein Len- 
fer, John DO’Neill, hatte ihn auf der 
Straße ftehen laffen, während er Was= 
ren in einem Haufe ablieferte, 

— — — — 


Ein Checkſchwindler. 


Wegen 
Checks wurde geſtern Abend 
therlands Hotel, 


wei bemerkenswerthe Partien von Aleiderflofe-ARefern m 15c und 3de ; 


2 4 


Verausgabung merthlofer 
im. Ne= 
Michigan Ave. und 


29. Str., ein 55 Jahre alter, gut ges 


tleideter Mann Namens J.G. HYoungs 


Sumeliersfirma Lucies & Co, 218 
State Str., aufgehängt für $umelen, 


£4 


bie er gefauft hatte. Er hatte eine gol-. 


dene Uhr gefauft und eine Diamantna= 


del und einen Ched über $60 in Zah: : 
lung gegeben. Als er das Gefchäft ver - 
lafjen hatte, wurde der Leiter ftußig - 
und benacdrichtigte die Polizei, bie 


Youngz in feinemHotel fand. Er hatte 


gerade dem SKafjirer einen anderen : 


merthlojen Ched über $50 aufgehängt. 


Youngs gab fich für einenVertreter der \ 


Firma %. Gordon Söhne, New Yorf, 
aus. Er gab jpäter zu, daß die Firma 
nur in feiner Einbildung eriftire. Eine 


A 


8 


ar 


Anzahl Chedformulare wurden in fet- 1. 


nem Bejit gefunden. 


Einbrecher dingfeſt gemacht. 


Die Polizei der Bezirkswache an der 
Rawſon Str. verhaftete geſtern Abend 


den fünfundzmwanzigjährigen William : — 


Berns und den gleichaltrigen Paul 
Gerzti, die befchuldigt werden, am 17. 
April in den Laden bes Schneiders 


| John Rofenfield, 474 N. Marfhfielo 


Ube., eingebrochen und zwanzig Baar 
Hofen und eine Anzahl Röde im 
MWerthe von $15 geftohlen zu haben. 


Das alte Lied, 


Der 33 Jahre alte Schantwirtd 
Lewis Daray, 119. 
Str., wurde geftern Abend fehwer ver- 
mundet, als er einem yreumbe feinen 
Magazinrevolver zeigte, 
Waffe fi zufällig entlub, Daray 
murbe in ben Unterleib getroffen. Die 


| 
ha Young3 hatte den Ched der ° 


— 
* 


Sr. % 


und Morgan 


& 
% ak 


und bie 


% 
** 


Polizei, die jchleunigft zu Hilfe ges. 


rufen murbe, brachte ihn nad 
Hofpital in Blue Jsland, 


— — —— e — 
Rechte der Einzelftsaten, 


Großen Beifall erntete geſtern Aben 
das Kongreßmitglied Finis J. Garrelt 
von Tenneſſee mit einerAnfprache über 
die Rechte der Einzelftaaten, die er ge 
legentlich eines Banfett3 von den eher 
maligen Zöglingen des „Kent Col 
of Lam“ im Auditorium hiell 


I 


dem » 


führte aus, daß die — 
u den ge 


die Rechte der Einzelſtaaten 3 
weſenen Dingen gehörten, gründlos 
—— da * In u leßten fü 
a gezei y Reh 
ihren Sinflup no überall 
machten. Er be 


-CDL 





Der: 
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EN 
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Sonrutagpoſt. 


i den Sonntag. eis der einzelnen 
et 353. Zur (onkechats Gbicages) sl. 
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Bom Jagdridt. 


Für das Schaltjahr gefteht die Ue= 
berlieferung, bezw. Sitte, den Damen 
das Recht zu, die verhängnißpolle Fra— 
-ge zu ftellen. Unfer Jahr 1908 ift ein 
Schaltjahr und wenn die Damen das 
nicht vorher jchon mußten, und bon 
dem großen „Vorzug“, den das Jahr 
ihnen gibt, etwa feine Ahnung hatten, 
fo wurden fie von einer bienjtbeflifje- 
nen Brefje um die jüngjte Jahreswen— 
de herum ausgiebig darauf aufmerf- 
ſam gemadt. Auch feitdem wurde — 
ob aus liebender Fürſorge, Stoff und 
Gedankenarmuth oder ſonſtigen Grün—⸗ 
den, das mag dahingeſtellt bleiben, 
und thut auch nichts zur Sache — 
verſchiedentlich darauf aufmerkſam ge— 
macht, wobei es an freundſchaftlichen 
Winken, wie ſie ihr „Recht“ am beſten 
und erfolgverſprechendſten ausüben 
könnten, nicht fehlte. Es wird alſo kein 
Menſch behaupten können, daß die Da— 
men nicht gehörig informirt ſeien — 
menn man aber die Wochenberichte uns 
ſeres Heirathslizensbüros mit den Be— 
richten für die entſprechenden Wochen 
der Vorjahre vergleicht, ſo wird man 
keinen nennenswerthen Unterſchied fin— 
den: eine Zunahme der Zahl, ja, aber 
nur die geſunde Zunahme, die ange— 
ſichts unſerer ſtetigen Bevölkerungs— 
zunahme zu erwarten war und die 
auch alle früheren gewöhnlichen Jahre 
den Vorgängern gegenüber aufweiſen. 
Die Zunahme iſt für das Schaltjahr 
1908 verhältnißmäßig nicht ſtärker, 
ſondern im Gegentheil etwas geringer, 
als ſie in den letzten drei gewöhnlichen 
Jahren war, und zwar nicht nur im 
Januar und Februar, ſondern auch 
für März und April, in denen das 
„Schaltjahrgeſetz“ ſich doch ſchon, fühl⸗ 
bar“ gemacht haben ſollte — ſofern es 
überhaupt von irgend welcher Bedeu— 
tung und nicht ſo todt iſt wie das 
Sonntagsſchlußgeſetz hier in Chicago. 
Wie kommt das — wie iſt's damit? 
Die geſchätzten Leſerinnen werden 
lachen und verächtlich die intelligenten 
Naſen rümpfen. Und ſie haben das 
denkbar beſte Recht dazu. Es iſt wirk— 
lich zu dumm, das ganze Geſchwätz 
von dem Schaltjahrrecht der Damen, 
und daß die Männer immer wieder, 
wenn ein Schaltjahr kommt, ſo viel 
Gerede davon machen, iſt nur ein Be— 
weis für ihre beklagenswerthe Geiſtes— 
armuth. Daß ſie, hier und da, wirklich 
zu glauben ſcheinen, die Damen könn— 
ten von ihrem Schaltjahrredt Ge— 
brauch machen wollen und das Nung= 
geſellenthum ſei damit im Schaltjahr 
ehr bebroht ala fonft — da3 zeigt bie 


4 Mimdliche Naivetät und Gelbftüber- 


fr Thähung der Männer, ilber bie bie 


Damen in ihren verſchwiegenen Käm— 
merlein fo herzlich lachen und, menn 
fie unter fi find, fo graufam fpotten 
fönnen. 

* * * 

Der Mann räumt „ihr“ großmüthig 
das Recht ein, im Schaltjahr ſelbſt „die 
Frage“ zu ſtellen? — Als ob er, der 
Sklave, der Herrin überhaupt etwas 
einzuräumen hätte! Hat etwa der 
Schwanz darüber zu beſtimmen, ob 
und wann der Hund ihn wedeln ſoll? 
Der Hund macht mit dem Schwanz, 
was er will, und ſo macht's die Frau 
mit dem Manne. Läge ihr daran, die 
Frage zu ſtellen, ſo würde ſie ſich 
wahrhaftig nicht darum kümmern, obs 
Schaltjahr iſt oder nicht. Sie hat das 
Recht nicht nur im Schaltjahr, ſon— 
dern jederzeit. Aber ſie pfeift darauf. 
Es fällt ihr ſo wenig ein, es ausüben 
zu wollen, wie dem Jäger das Wild 
laut anzuſchreien, das er fangen will. 
Höchſtens unverſtändige kleine Kinder 
thun das, und daß wir Männer den 
Damen derartiges zutrauen können, 
beweiſt, wie unendlich Recht unſere lie⸗ 
ben Frauen haben, wenn ſie mit mitlei— 
big ſpöttiſchem oder verächtlichem Lä⸗—⸗ 
cheln um den milden Mund ausrufen: 
Ach was verſteht Ihr Männer denn 
davon? oder: „Wie unglaublich naiv 
Ihr doch ſeid!“ wenn von Liebe oder 

dem Liebeſpiel die Rede iſt. Wir 
ähneln darin wirklich dem Kinde, das 
den Haſen anruft, den es gerne fangen 
möchte. Sie erregen des Haſen Neu— 
gier, flößen ihm durch ruhiges ſittſa— 
mes Weſen, zur Schau getragene 
Milde und Harmloſigkeit Vertrauen 
ein, locken ihn und führen ihn, bis er 
ihnen unrettbar im Garn ſitzt, nicht 
mehr ein und aus weiß und um Gnade 
fleht. Das nennen die blöden 
Männer dann „werben um die Frau“, 
und jie meinen noh Wunder, maß fie 
thun: nach eigenem Willen zu han» 
bein, und nicht nur das eigene, fon- 
bern au „ihr" Schidfal zu beitims 
men. Sie brüften fih damit, daR 


op wählen und da3 „arme Wurm“ 


aus ber fchmebendben Pein bed Han 
gend und Bangens erlöfen und fich 
einfangen, mährend in Wirklichkeit 
fie gewählt morben find, Tängft 


 Hlflos in ihren Mafchen zappelten, 


* 


und auch das ihr Schickſal beſiegelnde 
Wort nicht nach dem eigenen, ſondern 
nur nah „ihrem“ Willen fpracen. 
Der Mann ift das Mild, und bie 
Grau ift die Jägerin — und zwar eine 
erfahrene, außerorbentlich geſchickte 
und mwaibgeredhte. Die Jagd ift ihr 
Maffion und Beruf zugleich, und fie 
zeibt fie unausgeſetzt jahrein, jahr⸗ 

1, gleichbiel mie Diele Tage das 

f i, und mit etwa gleichblei⸗ 
—** olg. Konnte irgend ein 
Ders naiver Jemand noch im Zwei⸗ 
rüber ſein, ob oder nicht in 

hleit zu allen Zeiten ber Mann 

ilb, bie Frau bie Jägerin tft, 

wenn er ihr * Garn ſitt 


Schaltjahr nicht nur keine Zunahme, 
ſondern eher eine kleine verhältniß— 
mäßige Abnahme in der Zahl der 
Heirathen bringt und regelmäßig 
brachte, müßte auch den letzten Zwei⸗ 
fel ſcheuchen. Es mag ſein, daß mit 
dem diesjährigen verhältnißmäßigen 
Rüdgang die ungünftigere wirthichaft- 
liche Lage etwas zu thun hat — ger 
wiß ift, daß zum größeren Theile wte- 
der die befannte Dummheit, die geiftige 
Schwerfälligkeit und Kurzſichtigkeit 
der Männer dafür verantwortlich iſt. 
Es gibt wirklich Männer, die, nach 
ihrem eigenen Unverſtand auf Andere 
ſchließend, meinen, eine Frau könne ſo 
dumm ſein, ſofern die Sitte es ihr er— 
laubte, die direkte Frage ſelber ſtellen 
zu wollen, und damit ſeien ſie im 
Schaltjahr in größerer Gefahr als 
ſonſt, mit dem Ergebniß, daß ſie in 
ſolchen Jahren eben ungewöhnlich vor— 
ſichtig und ſcheu ſind. Daher denn 
der kleine verhältnißmäßige Rückgang. 

Daß dieſer Rückgang ſo klein iſt, 
ſtellt der Intelligenz und Findigkeit 
der Frau das denkbar beſte Zeugniß 
aus. Es iſt keine Kleinigkeit, in einer 
Zeit, da das Wild, Dank der knappen 
Koſt zu beſonderer Rührigkeit gezwun— 
gen und durch das Geſchrei vom 
Schaltjahr beſonders ſcheu gemacht 
worden iſt, den Fang etwa auf der 
früheren Höhe zu halten, und in der 
That: wäre e3 möglich, die mancherlei 
neuen Sagdfniffe, Schlicde und Fallen 
und die Bürfhgänge der (im Schalt> 
jahr) jagenden Frau zu bejchreiben — 
dag müßte eine Lektüre fein, an bie 
feine jemal3 veröffentlichte Jagd- 
geihichtenfammlung auh nur tippen 
fönnte, &3 ijt nicht möglich. Gerade 
die feinfte $agd entzieht Jich völlig ber 
Beobachtung, und nur hin und mieber 
wird etwas befannt, ba3 den Ver— 
ftändnifpollen jo ungefähr ahnen läßt, 
mit weich' bewundernswerther Fineſſe 
dieſe Jagd betrieben wird. Eine ſolche 
Meldung fand ſich in den geſtrigen 
Morgenblättern, und zur Illuſtrirung 
des oben Geſagten mag ſie hier kurz 
wiedergegeben ſein 


„Ein adamloſes Paradies“, lautete 
die Hauptüberſchrift, der mehrere 
Untertitel folgten, und dann murbe 
erzählt, daß ‚zwanzig „ungeküßte“ 
(mer lacht da?!) Chicagoer Mädchen 
fich zufammenthaten, unter dem Schuß 
und ber Leitung einer „Mr&.”, aljc 
einer Dame, die fhon etliche Erfah: 
tung hat, fernab von Chicago in den 
(beriefelten) Wildniffen Whomings 
eine weibliche Kolonie zu gründen, aus 
der ihren Hoffnungen zufolge in 
Bälde eine blühende männerloje Ort- 
{haft mit meiblidem Mayor, bitto 
Polizijten, Teuerwehrleuten, Zimmers 
Yeuten und Maurern, Bolitifern und 
Hundefängern uf. werben fol. Ein 
Agent fol jchon im Weften fein, das 
Land anzufaufen, und bie Mädchen 
folfen eifrig mit der Befchaffung ihrer 
Auzftattung befehäftigt fein, mozu in 
eriter Reihe gehören: Pflüge, Spaten 
und Schaufeln, Yerte und Sägen, An⸗ 
ſtreicherpinſel und Bloomers, Gummi⸗ 
ſtiefel und ſo weiter. Die jungen 
Damen wollen ſich nämlich ihre Stadt 
ſelber bauen und dann auch eigen— 
händig anſtreichen, ferner Straßen 
bauen, die Politik und Verwaltung 
beſorgen uſw. Sie ſind derAnſicht, das 
Alles nicht nur ebenſo gut, ſondern 
beſſer machen zu können, als die 
Männer, und deshalb entſchloſſen, fein 
männliches Weſen, wenigſtens kein 
zweibeiniges, hineinzulaſſen in ihr 
adam- und damit ſündenloſes Para— 
dies. 

So wird gemeldet. So heißt es 
in dem erſten Theil des Artikels, von 
dem hier die Rede iſt, und demnach 
könnte es ſcheinen, ols ſeien die zwan— 
zig ungeküßten Mädchen entſchloſſen, 
ungeküßt zu bleiben und endgiltig auf 
das edle Waidwerk zu verzichten. Aber 
der Schein trügt — das gerade Ge— 
gentheil iſt wahr — und die Löſung 
des Räthfels läßt nicht lange auf ſich 
warten. Die zweite Hälfte bes betref- 
fenden Artikels bringt fie. Denn darin 
wird erzählt, daß auch zwanzig junge 
Männer, Zöglinge deffelben „KRunit- 
und Handwerk = Inftituts“, in dem bie 
zwanzig Ungefüßten ausgebildet wur— 
den, nah Wyoming gehen wollen, bort 
eine neue Anfiedelung zu gründen und 
zwar, daß fie den Plan gefaßt und in 
Ausführung genommen hatten, icon 
fange ehe von einem „abamlofen Eden” 
die Rede war. Ferner, daß einige ber 
Ungefüßten, begeiftert von bem fchö- 
nen Gedanken, eimas Neues zu fchaf- 
fen und ber herrlichen Ausficht auf 
föftliches Pionierwefen am Bufen der 
Natur, den Wunfh ausdrüdten, mit» 
gehen zu bürfen, bezw. mitgenommen 
zu werben, worauf bie betreffenden 
jungen Männer unhöflicher und mie 
ftch nun zeigt unflugerweife ermiber- 
ten: fie würben zunächft beffer fertig 
werden ohne Frauen. 

Man fol nicht ohne guten Grund 
Schlechtes denten von feinem Mit: 
menfchen, hier drängt fich aber do 
mit 'gebieterifher Gewalt ber Ges 
banfe auf, daß für diefe jungen Mäns 
ner bie treibende Macht weniger bie 
Vorliebe für das Landleben und bie 
Schmwärmerei für biePionierarbeit, ala 
die Furcht vor dem „Schaltjahrrecht” 
ber Frau mar; baß ihnen bei vem Ge— 
danken daran in der Gefellfchaft der 
Ungefüßten Ant wurbe und fie bes 
fhloffen, ihr Aunggefellenthum \ in 
die Wilbni WHyoming3 zu retten, Die 
Folge aber lehrt dann, baß ihre Sorge 
um ihre SFreihett nur gar zu berechtigt 
mar, wenngleich fie, mie oben auß- 

eführt, eine birefte Anfrage nicht zu 

Beflicchfen hatten. Denn menn man 
pielleicht fonft noch glauben fünnte — 
es würde freilich fehr fchmer fallen — 
dah die amanzigq Ungefüßten von ber 
Sehnfuht nah dem Pionier- und 
Zandleben nad dem fernen Wyoming 
gelockt würden: bie Erflärung, baf 
fie ihre jungfräuliche Kolonte in ber 
Nähe de jungmännlihen abamlofen 
Eden3 gründen wollen, —bie macht jes 
nes unmöglich und beſeitigi 


Zweifel an dem Zweck der 
läßt bie meiblie Mhomi 


Sonntagpoft, Clrienge, Sonntag, den 26, April 1908, : 
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ift: ein Nagbzug, ber unzmeifelhaft 
in Kürze jebes einzelne GStüd zur 
Strede bringen wird, Denn wenn bie 
jungen Männer, die da meinten, ohne 
Hrauen beffer fertig werben zu können, 
auch) der Einfamteit und in bieler 
par ben Gedanten an bie in ber Nähe 
odenden füßen Trauben oder Mädchen 
hätten miberftehen fünnen, berHeraud- 
forderung, bie für fie in der linges 
füßten Erklärung, ungefüßt bleiben 
und jeben Adam aus ihrem Eden fern 
halten zu mollen, liegt, der fünnen fie 
nicht miderftehen! Die mirft auf 
fie mie das rothe Tuch auf den Puter, 
und mie biefer darauf losftürzt, 
um dann beim Widel gefriegt zu 
werden und Freiheit und Leben 
zu verlieren, jo merden fie, 
fofern e3 überhaupt zur SKolo- 
niegründung fommt — lange ebe 
da3 Scaltjahr verfloffen ift, in das 
adamlofe Eden eindringen, ihre Jung= 
gejellenfreiheit loszumerden. Es mwird 
immer no Schaltjahr fein, aber te 
merben felbftverftändlih die Frage 
jtellen, mie’3 die Männer immer thun, 
menn fie fich in der Schlinge gefangen 
haben. &3 gibt feine Rettung für fie, 
e3 jei denn, daß fie ven Wyomingplan 
ganz fallen ließen. In dem alle 
fönnte e3 vielleicht menigitens einigen 
bon ihnen gelingen, die Kataftrophe 
noch etwas hinauszuſchieben. 

So jagt die waidfreudige Frau im 
Schaltjahr. Das heißt, ſo und noch 
viel feiner. Zumeiſt ſo fein, daß der 
ſchwerfällige Mann mit ſeinen blöden 
geiſtigen Augen gar nichts davon merkt 
und ihre Spuren ſelbſt dann nicht er— 
kennen kann, wenn irgend ein Zufall, 
eine kleine Uebereilung — im Jagd— 
eifer paſſirt hier und da auch „ihr“ 
ſo etwas — ihn mit der Naſe darauf 
ſtößt. Und dabei fürchten ſich die 
Männer vor dem Schaltjahrrecht der 
Frau, ſelber die Frage zu ſtellen! Wer 
braucht das Blasrohr des Kindes zu 
fürchten, auf den ein neuzeitliches Ma— 
ſchinen- oder 133ölliges Rieſengeſchütz 
gerichtet iſſ — — — — 


Maſchine und Kuunſt. 


Komödien ohne Komödianten, 
Schauſpiele ohne Schauſpieler, Opern 
ohne Sänger und ohne Muſiker, iſt 
die neueſte Verheißung am amerikani— 
ſchen Theaterhimmel, die bereits in 
der kommenden „Saiſon“ ihre Erfül— 
lung finden ſoll. Eine neue mechaniſche 
Vorrichtung, Theatorium genannt, iſt 
laut aus New York kommenden Mel— 
dungen endlich (!) zur Vollendung ge— 
bracht worden, und hat in verſchiede— 
nen dortigen Theatern angeblich ſehr 
befriedigende Proben beſtanden. „Un— 
ſere Aufführungen“ —ſagt der Haupt» 
macher des Unternehmens —, in denen 
Muſik, Tert und Handlung in har- 
monifche Uebereinftimmung gebracht 
ilt, können losgehen, fo rajch ala mir 
das Material dazu fertig jtellen fün- 
nen. Wir mijfen, daß unjere Mafchine 
Ules leiften wird, mas mir bon ihr 
berfprechen, denn fie ift in der Gegen 
wart jachfundiger Theaterleute er- 
prodt worden im Broadway-Theater, 
im Majeftic und in noch verfchiedenen 
anderen großen Häufern.“ Nebenbei 
verwahrt fi) der Herr dagegen, vaf 
man das Iheatorium etwa in die glei- 
che Klaffe mit dem Kameraphon und 
anderen, mafchinenmäßig dargeftellten 
lebenden und fprechenven Bildern ein- 
Thäte. „Wir geben eine ganze Wbend- 
unterhaltung, zwei und eine halbe 
Stunde, und führen vollftändige Stüde 
auf, mährend bie andern nur einzelne 
Auftritte oder Tänze darftellen.” Als 
unmahr werden die „umlaufenden Ge- 
rüchte” bezeichnet, denen zufolge bie 
Herrichaften vom amerikaniſchen Thea— 
tertruft die Mafchine mit ſcheelen Au— 
gen betrachten, al3 zu fürchtende Kon= 
furrenz ihrer eigenen Unternehmen, 
und deshalb das Theatorium zu boy» 
fotten, ihre Iheater ihm zu verfchlie- 
Ben gebächten. Ym Gegentheil hätten 
fomohl Klam und Erlanger mie bie 
Schubert3 fi) dem Unternehmen fehr 
entgegenfommend gezeigt und bereit 
ein Dutend der geplanten Aufführun- 
gen zu regelmäßigen Touren in den 
Irufttheatern für die nächfte Spielzeit 
gebucht: „gleich wie andere reifende 
Theatergeſellſchaften.“ 

Das Theatorium, erfährt man wei— 
ter, verbindet die Wirkungen des 
Grammophons mit denen des Beweg⸗ 
liche-Bilder⸗Apparates. Während leß— 
terer dem Publikum Perſonen und 
Handlung vortäuſcht, gibt hinter der 
Szene in genauer zeitlicher Ueberein— 
ftimmung ein riefigs Grammophon 
die Worte und die Mufit dazu. Selbit- 
thätig geht dad Grammophon zwifchen 
drei gleichzeitig eingefchaltenen Retorb- 
cheiben von einer zur anderen über, jo 
daß die nicht mehr gebrauchten Schei= 
ben jtet3 durch neue erfeßt werben fün- 
nen, ohne daß in ben jeweiligen Reben, 
Gefängen oder mufitalifchen Darbies 
tungen eine Unterbredhung einzutreten 
braucht. Am Schluß jedes Attes fällt 
der Vorhang, „ganz wie im regeltech- 
ten Theater, jo daß auch bie Zwiſchen⸗ 
akte und die damit verfnüpften vielges 
ſchätzten Erfriſchungsgelegenheiten 
nicht fehlen. Wie die Unternehmer ver⸗ 
lauten lajjen, haben fie bereitö eine 
Anzahl Elafjifcher Stüde auf ihrem 
„Repertoir“, darunter Shatefpeare’3 
„Sommernadtstraum“, „Othello, und 
„Hamlet“; ferner drei große Opern, 
deren Namen einjtweilen nod; nicht bes 
fannt gegeben werben, baneben neuere 
Schau⸗, Luft: und Singfpiele populä- 
ren Charalters. 

Momit der Erfag de SKünftlers 
durch die Mafchine, die Mechanifirung 
und fozufagen Entmenſchlichung ber 
Kunft ja mohl ihren Höbepunft er- 
reicht hat. Weiter geht’3 offenbar nicht. 
Und wenn e3 meiter ginge, dem Dra= 
ma ein Weber-Shafefpeare, ber Oper 
ya ———— ng © ——— 
geboren wür ie in 
mit. Was überhaupt gefprochen, Übere 
haupt gefungen, überhaupt mufigirt 
erben das ‚bie Ma 


artigſte Handlung wie ben einfachiten 


Vorgang mwieber. 

Weber bag „Wie” gehen allerbings 
bie Meinungen auseinander. Wa3 bem 
Einen lieblih und vergnüglich Klingt, 
tft dem Andern zum Obrenzerreißen. 
Doc iift gerade Das nichts Neues, bie 
Gefhmäder find von jeher verfchieben 

eweſen. Noch immer gibt es Leute 
e> fie find nicht die Wenigiten) 
die “ragtime” der jeelenpolliten 
Beethonen’fhen Sonate vorziehen. 

immer behauptet ber Leier- 
faften fein Feld neben dem Tho- 
mad-Orchefter. Und mer jemals 
gejfehen hat, ein mie großes Publi- 
fem gierig nach ben bemeglichen 
Bildern der 5 Gent-Theater id) 
drängt, mit welchem Vergnügen felbit 
dem blechern-fchnarrendften Phono— 
graphen gelaufcht wird, der wird nicht 
bezweifeln, daß aud das „Theato— 
rium“, fo e3 einigermaßen hält, mas 
e3 verjpricht, fein dankbares Publitum 
finden wird. 

Warum follte e8 auch nit? ES 
fehlt ja freilich das geiftige Band und 
ber lebendige Hauch, menn die ‘Ma 
Ihine die Menfchen erfegt. Aber das 
fehlt nicht minder vielen anderen Din- 
gen, bie trotzdem fich großer Beliebi- 
beit erfreuen, vom bereit3 erwähnten 
Leierfaften bis zu den modernen Pia- 
nola3 und ähnlichen Anjtrumenten, 
mit deren Hilfe Menſchen mufiziren 
„lernen“ ohne zu lernen. Am Ende 
fingt auch die Mafchine nicht heiferer 
und deflamirt nicht falfcher, al3 man= 
cher lebendige Kuliffenreißer, den ber 
Herr im Zorn zum Gänger ober 
Schaufpieler gemadht hat. Und fett 
fie einmal falfh ein, zu früh ober 
zu fpät, fo ift das fchließlich fein 
große Unglüd, dergleichen paffirt 
auch mo ander3 und ift fehon den be- 
rühmteftenKapellmeiftern miberfahren. 
Sie mag fogar befjeres leiten, die 
Maſchine, als manche Menſchenbühne 
leiſtet. Sie kann im beweglichen Bilde 
die größten lebenden Bühnenkünſtler 
in ihren beſten Rollen vorführen, aus 
dem Grammophon heraus die größten 
Sprechkünſtler, Sänger und Muſiker 
hören laſſen. Sie kann ein „Enſem— 
ble“ zuſammenbringen, wie kein ande— 
res Theater der Welt es zu bieten im 
Stande iſt. Da die Retordſcheiben 
der Maſchinen beliebig vervielfältigt 
werden können, ſo mag der größte 
Tragöde, der „einzigſte“ Tenor und 
die „unvergleichlichſte“ Tänzerin zu 
gleicher Zeit die Theaterbeſucher ver— 
ſchiedener Länder und Welttheile er— 
freuen. Und mögen ſogar, was ihnen 
bisher nicht vergönnt war, noch den 
Beifall und die Bewunderung der 
Nachwelt ſich erringen, die hierzuvor 
dem Mimen keine Kränze geflochten. 

In gewiſſer Hinſicht übertrifft, 
was hier als greifbare Wirklichkeit ſich 
bietet, noch das geträumte Zukunfts— 
bild, das Bellamy in ſeinem — (eben⸗ 
ſo raſch vergeſſenen wie einſt raſch be— 
rühmt gewordenen) — „Looking Back— 
ward“ beſchreibt. Da haben bis zum 
Jahre 2000 die Menſchen des Zu— 
kunftsſtaates es noch nicht weiter ge— 
bracht, als daß ſie per Telephon in ih— 
renHäuſern die Muſik anhören können, 
die anderswo von lebendigen anwe— 
ſenden Menſchen gemacht wird. Das 
nicht geträumte Theatorium läßt Men— 
ſchen hören und ſehen, die nicht anwe— 
ſend und auch nicht mehr am Leben 
zu ſein brauchen. 

Nach Jedermanns Geſchmack, wie 
ſchon geſagt, wird die Sache nicht ſein, 
und es mag die Kunſtmaſchine, oder 
dieKunſt aus derMafchine, beklagt und 
verurtheilt werden, ähnlich wie man 
das Eindringen der Maſchine zum Er— 
ſatz menſchlicher Thätigkeit beklagt und 
bejammert hat auf andern Gebieten. 
Die ſchauſpieleriſche Kunſt, die nach 
Brot geht, mag befürchten, daß der 
Brotkorb fortan höher hängen wird. 
Und wie den Einen um ihr Brot, mag 
es Andern um die Kunſt ſelber bange 
werden, wenn todter Mechanismus an 
die Stelle künſtleriſch freier Bethäti— 
gung und Begeiſterung tritt. Doch 
braucht man die Sache nicht ſo tra— 
giſch zu nehmen. Die Theatermaſchine 
wird ſowenig Schauſpieler, Sänger 
oder Muſiker verdrängen, als die Näh- 
maſchine Schneider und Nähterinnen 
verdrängt hat. Schließlich iſt der ganze 
Theatermechanismus nur ein Spiel im 
Großen, wie man ſeitUrväterzeit es im 
Kleinen gehabt hat; von den ſingenden 
Vögeln des Alterthums bis zu Vau— 
canſons automatiſchem Flötenſpieler 
und ähnlichen Künſteleien. Nur mit 
dem Unterſchiede, daß heute der Menge 
ſich bietet, was früherRaritäten waren, 
die mit großem Aufwande von Zeit 
und großen Koſten zum Vergnügen 
einiger bevorzugten Wenigen hergeſtellt 
wurden. Das Maſchinentheater wird 
ſowenig zum Grabe der Schauſpiel⸗ 
kunſt werden, als die Drehorgeln, 
Spieluhren, mechaniſchen Orgelſpiele, 
Orcheſtrions und dergleichen Dinge die 
muſikaliſche künſtleriſche Entwicklung 
gehemmt haben. 

—— — 


Noch mehr kurioſe Teſtamente. 


Kuriofe Teſtamentsbeſtimmungen 
waren häufiger in den alten Zeiten ala 
heutzutage. So 3. 3. hinterlie Mr. 
Sohn Ihafe, der im Jahre 1537 ftarb, 
eine Summe Geld für die Armen von 
Glavering, in der englifchen Graffchaft 
Effer, mit der ihnen einmal jährlich 

mei Fäſſer Häringe gefauft merben 
— George Staperton, ber -hun- 
dert Jahre fpäter ftarb, vermachte der 
Stadt Wofinaham 6 Pf. St. jährlich 
mit der Beftimmung, daß man einen 
fetten DOchfen faufe, tn auf dem 
Markte zu Zobe bee und dann fein 
leifch für die Armen verlaufe. Die 

Hfenjagb börte erft im Yahre 1823 
auf; aber noch heutigestages mwirb ein 
fetter Ochfe einmal jährlich * 
und ſein Fleiſch unter die Armen ver⸗ 
theilt. Der alte Herr wird ſich aber 
im Grabe noch ärgern, man ſeinen 
Bullen nicht mehr beit, 
ein Sportäman aus der alten Schule, 


sicr 
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unbert Jahren WBürgermeifter ber 
tabt St. Yves in Cornwall, gemejen 
fein, denn er hinterließ diefer Stabt 
eine beträchtliche Summe unter ber Bes 
dingung, daß die Binfen unter zimei 
Mitten, zehn junge Mädchen und ei- 
nem fyiedler vertheilt würben, Diefe 
ihrerfeit3 miüjfen fich verpflichten, 
feierlich dreimal im Gänjemarfh um 
Sohn Knilla Grabitätte herumzumar- 
jehiren, fiebenmal rundum zu tanzen 
und fi dann anfingwerwein und Ku 
chen zu erquiden. Wie im Laufe ber 
Jahre der Werth des Bodens geitiegen 
ilt, bemweift folgender Yal, Ein Ein: 
mohner der englifchen Stadt Webnes- 
bury vermachte ihr am Ende be 16. 
ı Sahrhunbert3 200 Pf. St. und ver: 
fügte, daß aus den Zinfen jährlich je 
drei Mannd= und drei MWeiböperfonen 
| der Armen ber Stabt mit Kleidern 
verjehen würden. Das VBermädtnik 
wurde damals von den meitblidenden 
Stabdtoätern in Land angelegt, und jo 
fommt e8, daß heutigen Tages das 
Kapital von $1000 auf $30,000 ange= 
mwacjen ijt, und die öffentlichen Ver- 
| mwalter (Charity Commiffionet3) 200 
| Hrauen und 60 Männer für das ganze 
Jahr ausſtatten können. 

Noch beſſer daran iſt die engliſche 
Stadt Leihton Buzzard. Ein Bürger 
namens Wilkes vermachte der Stadt 
eine ſo große Summe, daß von den 
Zinſen nicht weniger als zehn Armen— 

häuſer unterhalten werden können. 
Zum Andenken an ſeine Hochherzigkeit 
werden jährlich einmal die Grenzen 
des von i hinterlaſſenen Eigen⸗ 
thums von den Verwaltern des Ver⸗ 
mächtniſſes, in Begleitung des ſtädti— 
ſchen Ausrufers und einer Anzahl 
Jungen abgegangen. Zum Schluſſe 
wird das Teſtament vorgeleſen, und 
während der Verleſung muß einer der 
Jungen auf dem Kopf ſtehen, denn ſo 
| jteht e8 im Zeftamente gejchrieben, — 
Aus neuerer Zeit ift das Tejtament ei- 
nes Herrn Watfon zu erwähnen, ber, 
bon Auftralien zurüdgefehrt, fich ein» 
fam und allein und arm, wie man an: 
nahm, in einer fleinen Hütte zu Porta- 
down in Irland abſchloß. Als die 
Nachbarn einige Tage den Alten nicht 
zu Geſicht bekommen, wurde die Poli— 
zei benachrichtigt, die die Thür erbrach 
und Watſon todt vorfand. Aber ſie 
entdeckte auch ein Teſtament, worin er 
der Stadt 850,000 vermachte, die zur 
Einrichtung von öffentlichen Anlagen 
uſw. verwendet werden ſollten, worin 
das Volk die friſche Luft und Gottes 
Sonnenſchein genießen könnte. Trotz 
ſeines abgeſchloſſenen Lebens muß der 
alte Sonderling doch ehemals kein 
Verächter eines guten Eſſens und eines 
ebenſo guten Tropfens geweſen ſein, 
denn er beſtimmte weiter, daß alle fünf 
Jahre die Herren Stadtverordneten 
auf ſeine Koſten ein opulentes Mahl 
einnehmen ſollten, deſſen Koſten er auf 
85 für jeden feſtlegte. — Herr Joſeph 
Gibſon, der jüngſt zu Sleaford ver— 
ſtarb, war ſeines Zeichens Kohlen» 
händler und hatte es in dem Gewerbe 
zu etwas gebracht. Er war ſtolz auf 
ſeine von dem Kohlenſtaube ange— 
ſchwärzten Wagen und traf demnach 
in ſeinem Teſtamente die Beſtimmung, 
* nach ſeinem Tode der ſchwärzeſte 
aller ſeiner Kohlenwagen ihn im Sarge 
quf den Friedhof ſchaffe. So iſt es 
auch geſchehen; und infolge dieſer ei— 
genartigen Klauſel ging faſt die ganze 
Stadt hinter dem Kohlenwagen her, 
denn man wollte doch „dabeigeweſen“ 
fein. Ein Sarg auf einem Kohlenmwas 
gen — ba3 ijt ja fein alltägliches Er 
eloniß! — ©id mit Geld von einem 
Yluche Ioszufaufen, ift auch nicht3 All: 
tägliches, befonder3 im 20. Kahrhuns 
dert. Dazu mußte fich aber ein junger 
Mann verftehen, ehe er die Erbjchaft 
feineg Onfel3 antreten fonntee Er 
Thuldete feiner Hausmirthin bie 
Summe von $30 für Koft und Woh- 
nung, und, ba er nicht bezahlen fonnte, 
„fiel die Dame, eine Jrländerin, auf die 
Knie und verfluchte ihren Miether bis 
zum britten Gefchlehte. Dad mar 
dem Ontel befannt und er vermadhte 
ihm fein Geld unter der Bedingung, 
daß er der Dame die Schuld mit Zin- 
feszinfen abtrage und fich bes —* 
entlaſte. Die Irländerin war ſo gütig, 
das nach geleiſteter Zahlung ſchriftlich 
zu beſorgen. 

Zum Schluß ſei noch die Geſchichte 
von dem Schmierkäſe erwähnt. Eine 
Dame hatte ein Mädchen an Kindes— 
ſtatt angenommen und ihm verſpro⸗ 
chen, ihm ihr Vermögen von annähernd 
836125 zu hinterlaſſen; dafür müſſe 
das Mädchen aber, ſo lange die alte 
Dame lebe, bei ihr wohnen bleiben. 
Das Mädchen aber heirathete, und die 
Pflegemutter, um ſich zu entſchädigen 
für die Unbill, enterbte bie Tochter und 
binterließ ihr 12 Cents zum Antaufe 
bon — Schmierfäfe. 


Bergleihende Völterfunde, 


Aus London mirb gefchrieben: Wes 
gen Trunfenheit und öffentlichen Un 
fug3 ftand biefer Tage ein Franzoſe 
mittlern Alter8 vor den Schranfen ei- 
ned Londoner Gerichts. Das Zeugen- 
verhör ergab folgenden Thatbeftand. 
Der Angeklagte ging mit einem Bes 
fannten an einem ftehenden Automobil 
vorbei, in bem ein Herr und eine 
Dame faßen. „Das ift ein hübfches 
Mädchen“, rief der Franzoſe mit der 
feiner Raffe eigenthümlichen Galan- 
terie, Der Begleiter ber Dame ver- 
ftand Franzöfifh und verbat fich bie 
artige Kritil, ber yranzofe gab Wis 
berrede und fprang, al ber Herr ans» 
zügliche Bemerkungen über den mora» 
lifchen Werth der Yranzofen im allge 
meinen machte, erregt auf da8 Zritt- 
brett bed Automobil. Ein durch den 
Wortwechſel herbeigelodter Polizift 
führte ihn darauf, troß Sträu- 
bens ab. Der Angeklagte beftritt, un 
ter der Einwirkung bes Alfohols ge» 
handelt zu haben; fein fyreunb befräf- 
— 2 ur . läfer 
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Unggflagien er feei unb begrün- 
beie jein Urtheil mit einem pfychologi« 
[hen Bergleih. Die Lebhaftigteit des 
franzöſiſchen Zemperamentö jei in 
England befannt und geihäßt. Ein 
nücpterner ranzofe, jpruhend von na= 
tionaler Munterteit, jei fo lebhaft wie 
ein betrunfener Engländer. Das Be- 
nehmen des Angeklagten hätte deshalb 
leicht den Verdacht machrufen fünnen, 
baß er feiner Sinne nicht völlig Herr 
gewejen fei; in Zukunft werde er gut 
thun, fich dem Zrübfinn der Eingebo- 
renen anzupaffen. Ohne Zweifel jtand 
der Richter unter dem Geijte der „en⸗ 
tente cordiale“ und meinte ed gut mit 
dem Franzofen, doch find feine freund» 
Ichaftlichen Ausführungen nicht gerade 
jehr glüdlih. Lebhaft fann man ben 
betrunfenen Engländer im allgemeinen 
nicht nennen; vielleicht bejigt feine 
Nation fo jehr die Fähigkeit, einen 
gründlichen Rauſch unter einem äu- 
Berft ruhigen und rejpeftabeln Weſen 
zu verjteden. An Banf-Holivays 3. 2. 
ann e3 leicht vorfommen, daß man im 
Gifenbahnabtheil' Männern gegen- 
überfitt, die etwas jchläfrig und apo=» 
plettifch ausfehen, jonjt aber einen 
durchaus vertrauenerwedenden Ein: 
drud machen,. bi3 jie am Ziele ihrer 
Fahrt den Wagen mit der Gelenfig- 
keit eines ausgeſtopften Nilpferbes ver— 
laſſen und der Länge nach auf den 
Bahnſteig hinſtürzen. 

Folgendes Nachtbildchen iſt auch 
recht engliſch: Einige Soldaten wan— 
ken zu ſpäter Stunde mit rothen Kö— 
pfen und gläſernen Augen aus einer 
Kneipe; ſie faſſen ſich nicht unter den 
Arm und ſingen Lieder, ſondern ſtol— 
ziren ſtockſteif wie aufgedrehte Holz— 
puppen im Gänſemarſch die Straße 
hinunter, das nächtliche Schweigen nur 
durch die ſchweren, regelmäßigen 
Schritte unterbrechend. Thaut aber 
der Engländer in ſeinem Rauſche auf, 
fo wäre „Lebhaftigkeit“ meiſt eine 
ſchönfärberiſche Bezeichnung für ſein 
Benehmen, denn es iſt ziemlich roh und 
von choleriſcher Natur. Aber ſelbſt 
wenn ſich die Trunkenheit gutmüthig 
harmlos, im Hüte⸗in-die Höhe-werfen 
und in zärtlichen Umarmungen des 
Poliziſten äußert, kann man nicht ei— 
gentlich behaupten, daß dieſe Auffüh— 
rung bei dem nüchternen Franzoſen die 
Regel bilde. Aber die Anſicht des 
Londoner Richters entſpricht einem 
noch immer nicht ganz ausgerotteten 
Vorurtheil der Engländer gegen den 
alten Nebenbuhler, den windigen 
„Frog-Eater“, und neuen Herzens— 
freund. Mancher Brite, der ſeine In— 
ſel nie verlaſſen hat, ſtellt ſich die Bou— 
levards ungefähr wie den Enſemble— 
Aufzug einer Muſikhallenbühne vor, 
wo hübſche Choriſtinnen mit wippen⸗ 
ben Röcken und kokettem Augenauf-⸗ 
ſchlag antrippeln, umſchwärmt von 
unternehmenden Herren mit zierlich 
kecken Tanzmeiſterſchritten, ſchief ſitzen⸗ 
dem Hut und mirbelnden Spazierftöd- 
chen. Bon alten Parifern hört man 
ba8 gerade Gegentheil; fie Klagen, daß 
Frankreich immer katzenjämmerlicher, 
jteifer und trübfeliger werde, immer 
mehr berenglänbere. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
tidt, daß unfer lieber Sohn 
Charles Dufold 
am 24. April im Alter von 24 Nahren und 8 
Monaten nad) langen Leiden fanft im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Conntan. den 25, April, um 1 Uhr Nacdm., bom 
Irauerhaufe, 3132 Grobeland Abde., nad der St, 
—— bon da nach dem St. Boniſagius⸗ 
ottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten dieHin⸗ 
terbliebenen: 
Joſeph und Lizzie Duſold, Eltern. 
tamie Reunwaid, Joſepb, varrh und 
ſaſo Sizzie duſoid. Veſchwiſter 


Geſtorben: Fred Doß, Gatte von Mary Doß, 
im Ulter bon 50 Nabren, 8 Monaten und 13 
Zagen. Beerdigung Dienstag Radmitias um 1 
Ubr bom Trauerhaufe, 356 N. Lincoln Str, 
nad dem Goncordia=sriebhof. 


A. W. Eheim, 
Deutſcher Rechtsanwalt. 


—35 allen Sta ats · und Bundes ⸗Ge · 
tichten, lel im Nachlaß⸗Gericht (Vrobate 
Court). — Geld und Mortgages in beliebigen 
Summen ftetd borräthig. 


134 MONROE STR. 
——— 


Bücher 


Madam D’Ora 

Aus dem Nerv Morker Leben. Ein Bud) boll 

Graufen und Boelie. 284 Ceiten. Preis 1.05. 
Das Rad 

Da3 Mileu Chicagod in binreißenden Er. 

fSeinungen gefdildert, 360 Geiten, Preis 1.20. 
Zur Weiterbildung der Religion 

zwei Vorträge bon Beligid. Preis 


A. Kroch & Co.. 


26 Monroe Straße, Chicago. 
(Zwiſchen Wabaſh und digen e3.) 


„Rastolnitow", oder „Schuld und gem 

Roman bon $. M. Doſtojewsti. 

454 Seiten. Breis $1.25 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 

106 Raubulyb Str. — Teleuben: Gentral 5861 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Bar! Abe., füdli bon Bermhn. 
Näber aut Stabtliegend ala irgend ein Frieder 
bof auf ber Weitfeite, gr Abe. Tard 5 Et, 

— — $25.00 auf — lungen. 
inzelne Gräber 810.00 für Erwachſene 
Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Office: 92 LaSalle Str, Tel. Main 1042. 

23be3*F 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwacdhfene, $10. 

5 GEents Gar-Fare ben irgend einem 
Theile der Stadt, 


Waldheim. 


— sammen wem nem (EAN > mn — ——— —— EEE En nn — — — 


Wir erwarben Türzlic einStüd Land von 
57 2ot3 an der Meftjeite, belegen an Bolt u. 
Harvard Str. und 48. Ave. für jo lächerlich 
wenig, daß wir jie zu 8300 und auf. auf 
leichte Bedingungen verkaufen. Keineginjen. 

Ebenfalls Lot3 mit Front an 48. XUbe., 
$600 aufwärts, Diefelben Bedingungen. 
Waſſer, Abzugsröhren, und Zinder-Bürger: 
fteig vorhanden und bezahlt. Zwei Blod von 
Garfield Part Mt. Hodhbahn, nur 20 Mi: 
nuten bi8 zur Stadt. 48. Ave.-Straßenbahn 
und nur zwei Blods bis zur 12. Straßen: 
bahn. Wo fonft in der Stadt findet man 
2ot3 für das Geld mit folhen Fahrgelegen- 
beiten. Zweig = Office: 


48. Avenue und Boll Strafe, 


offen jeden Nachmittag 2—5 und Sonns 
tag den ganzen Tag. 


FRED’K H. BARTLETT& 60. 


100 Washington S$tr. 
Phone Central 4807, 
24ap,frfafon, im 
Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadhs 


richt, daß 
Maria Weber 
im Alter vbon 62 Jahren ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtaft amMon⸗ 
tag, den 27. April, Vormittags 8 Uhr 30 Min., 
vom Trauerhauſe, 28 Cleveland Ave. nach der 
St. Nofepb3-Kirde und bon da na em St. 
Bonifazius-Kichhof. Um ftilleTheilnahme bitten 
Srant und Maris Margner 
ne 


fafon bit Kinder. 


Jrühjaßrsfell, Konzerl u. Ball 


beranftaltet vom 


Hrüllinerein Chicago 
Sonntag, den 3. Mai 
1908, in der Nordijette 
Turnhalle, 257 Ned 


Clark Straße. 
26ap,3mai 


Anterlüß.-Werein 


— am — 

Sonntag, den 26. April, 
in der _Nordfeite Turnhalle, 257 N. Clark Str., 
nabe Chicago Avenue. Eintritt 25€ die Perfon. 


Anfang 3 Uber Nachmittags. ap11,18,22,26 


Grosses Mai-Fest 
mit Unterhaltung u. Ball, bom 
Dorothea Frauen:Berein 


Sonntag, den 3. Mai 1908, in der Gro Wis 
der Bart Halle, 501 W. North Upve., nahe Mils 
maufee Abe. und Mobeh Str. Anfang 3 Uhr 
Nahm. Tidet3 im VBorberlauf 25 Cents, an ber 
Kalle 35e @ Rerion. 


Grosses Mai-Feit 


abgehalten bom 


Alemania Franen-Berein, 


Sanntag, den 3. Mai 1908, in ber Arbeiter 
Hate, Ede Waller und E 18. Ste. Eintritt 2de 
@ Berion. Anfang 4 Uhr. 0p26,mai2 


Viertes Mai-Kränzchen 


der Damen⸗Sektion des 


Zentral Turn Vereins 
am Samftag Abend, den 2. Mai 1908, in ber 
Wider Bart Halle, 501—507 ®. North Abe.— 
Zidet3, im Vorberlauf, 3de; an ber Kalfe 50«, 

25,26ap 


11. Stiftungs:Feit 


berbunden mit Konzert, Theater u. Ball, 
beranitaltet bon ber 


. = a 
SüdseiteLiedertafel 
in der Süpfeite Turnhalle (große Halle) 
3143—47 State Straße. 
Sonntag, der 9. Mai 1908, 
Anfang 3 Uhr Nahm, Mufil von Brof. Beibdel. 
ZidetS im Vorverlauf 2öc, an der Kalle ddr. 

ap26,mgi2 


Gemüthliher Abend» 


arrangirt bon der 


Liedertafel Vorwärts, 

am Mittwoch, ben 29. April 1908, in Vondorfs 

alte, Nortd Ave. und Halfte Str. Anfang 

bends 7:30. Gintritt 25€ die Berfon, zahlbar 
an der Kalle für Indader don Karten, für Nicht« 
inhaber bon Starten 50c die Perfon. Gintrittäs 
tarten find bei allen Mitgliedern deö PVereind 
fret au haben. 


23. lährliches großes 
Sither:Konzert und Ball 
beranitaltet bom 
Bither-Blub Harmonie, 


(Direltor Karl Baier), Sonntag, 26. April ’08, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfey BIbd, und 
Sheffield Ave. Konzert beginnt um 3 Uhr. Ball 
präziö 7:80, Tidet3 25 Gent3. Das er 
ap19,| 


THE RIENZIL. 


Chicagos populãrſter Familien · Reſort. 
Ede N. Clart Str. und Diverſey Blvd. 
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r 


en Las a la Carte. Eonnt 
zw Zable b’hote u MD. 
Den wirb an fed 
und Gennieg Nadımittag konz 


Abend 


Sür Vereine, Bogen und hain ift 
n 


Louisenha 


ber ne 3 pr und leicht erreidibarfte 
Pike⸗Ni 


und Ho * 103 5c bis zum Park. 
ft er —— A. Holinger, 172 Wa 

ton Str.; Philipp Mans, 670 W. CH 

Rouis Sala, 124 Frantlin Str. 


= a 
in Chicago. Yahrıpreis auf alen Straßenbahnen 
Nähere 
ng» 
icago Üde.; 
mal—jun30 fon 


Dr.FranzDobija 


Augen, Ohren-, Hald- unb NRafenarzt, 
gezelene: mehrjähriger Afliftent an den Wiener 

niverfitätäflinifen de Brof. eu: und 
Beof. Chiari garslenee Arzt der Bolillinit des 
Prof. B. Sränlel in Berlin, hat fi in Chicago 
niedergelafien und ordinirk 


241 Oft North Avenue. 


bon 10—12 Bo u. 7:30—9 Wbbs, 
Stunden bon 1 cat, ionbibe.ii 


Wieder am alten Plab! 


99 Ost Kinzie Strasse. 
eö allen meinen — und Belannten 


sus Madeidt. Mgtungdood, Giak Mnglen, 

i Ent Dehel, . Fenfter» Ronleaur. 2 
er. 

wifrion Slma, 


Kayier Konjum : Berein. 


profittirt für 4% Famili 


Schreibt um Auslunft, ds Gras enaliiär: 


: Kayier, 324 Orhard Str. — 

—— 
EMIL H. SCHINTZ, 
d i Ei WE wi —R— 
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2ofalberidht. 
Für Mufitfreunde. 


Aus den Konzertfälen, — PBreife für Mozartiche 
Handidriften. — Eine Unterredung mit Ri- 
Kard Strauß in Parid. — Hermann Gräf 
über den Niedergang de3 deutichen Bolf3- 
gefanges. 

Syn ber Orcheſter⸗ Halle konzertirt 
heute Abend die Kapelle des ſchwedi— 
ſchen Regiments Kronoberg, das mit 
Erlaubniß des Königs Guſtav die Ver— 
einigten Staaten bereiſt. Der Kapelle 
wird große Vollkommenheit nachge— 
rühmt. Bei dem heutigen Konzert 
wirken der Schwediſche Geſangvberein, 
der Harmony-Klub und die Sängerin 
Mally Hogberg als Soliſtin mit. 

* * x 

Das Kneifel = Quartett gibt heute 
Nachmittag in der Mufithalle fein led- 
tes Konzert, unter Mitwirkung des 
PVianijten Ernejto Confolo. Gejpielt 
werden Schumanns3 Quartett in A— 
Mol, Op. 41, Nr. 1; Largetio und 
Scherzo aus Caeſar Francis Auartett 
in D-Dur, und Doorafs Quintett in 
A, Dur, Op,ı81. 

* * * 

Am fommenden Mittwoch Abend 
gibt der Gejangverein Angejtellter von 
Marſhall Field & Eo., Dirigent Th. 
U. Bape, jein drittes Konzert in ber 
DOrccheiter- Halle. Ein Theil des Tho- 
mas DOrcheiters, Frau L. Tewksburg, 
Sopran; Frau M. W. Longman, Alt; 
H. C. Cowper, Tenor, und Albert Bo— 
roff, Baß, wirken bei der Aufführung 
von Mendelsſohns „Lobeshymne“ und 
Roſſinis „Stabat Mater“ mit. 

* * * 

Am 15. Juni findet im Auditorium 
das Maifeſt-Konzert des Sonntags— 
ſchul-Verbandes von Cook County 
ſtatt. Eintauſend Damen, unter der 
Leitung von H. W. Fairbanks, bilden 
den Chor, deſſen Proben bereits be— 
gonnen haben. 

* * 

Die Fortſetzung der Autographen— 
auktion bei Stargardt in Berlin brach— 
te ſeltene Sachen von Mozart und 
Haydn. Die Partitur des Don Juan 
mit einigen Notizen von Mozarts 
Hand erzielte den höchſten Preis, 1800 
Mark. Der Brief an ſeine Schweſter 
über die italieniſche Reiſe 860 Mark, 
der berühmte Brief an ſeinen lieben 
Freund Puchberg, dem er ſeine gar ſo 
traurige Lage enthüllt (Puchberg ſandte 
ihm 10 Gulden), einige Monate vor 
feinem Iode gefchrieben, 1050 Marf; 
ber Brief endlich, deffen lette Zeile lau- 
tet: „Wir füllen Euch 100,000,000 
Mal und bin Dein alter Mozart”, 755 
Mark. Einen außerordentlich hohen 
Preis: 2000 Mark, erzielte bas us 
gendporträt Mozart3. 

* * * 

Ein Mitarbeiter des „Echo de Pa— 
ris“ hatte dieſer Tage mit Richard 
Strauß, der in Paris weilte und bei 
Colonne einige ſeiner Werke dirigirte, 
eine Unterredung. Strauß beſtätigte, 
daß ſeine „Salome“ bald in der Pa— 
riſer Oper zur Aufführung gelangen 
werde. „Ich habe bald nach meiner 
Ankunft in Paris die Direktoren der 
Oper beſucht,“ ſagte er. „Meſſager 
kannte ich bereits, da ich ihn anläßlich 
der erſten Aufführungen von „Sa— 
lome“ in Berlin kennen gelernt habe. 
Damals war er allerdings noch nicht 
Direktor der Oper. Die Hrn. Meſſager 
und Brouſſan ſagten mir nun, daß ſie 
„Salome“ annähmen und das Werk im 
nächſten Jahre, etwa um dieſe Zeit, zur 
Aufführung bringen wollten. Auch 
mein neues Werk „Elektra“ wird in 
der Oper aufgeführt werden.“ Auf 
die Frage, ob das Werk ſchon fertig 
ſei, antwortete Strauß: „Zwei Drittel 
ſind fertig. Wie „Salome“ wird auch 
„Elektra“ nur einen Akt haben, der 
eine und eine halbe Stunde dauern 
wird. Ich hoffe, die Bartitur im 
Herbſt vollenden und „Elektra“ zum er⸗ 
ſtenmal in Dresden aufführen laäſſen 
zu können. Berlin wird das Werk erſt 
ſpäter bringen.“ — „Mit der Deſtinn?“ 
— „Leider wohl nicht. Sie geht nach 
Amerika.“ — „Wie wird in Paris die 
Rollenvertheilung in „Salome“ ſein?“ 
— „Ohl! das überlaſſe ich Meſſager. 
Ich darf mich da nicht einmiſchen.“ — 
„Man ſagt, daß Mary Garden die 
„Salome“ ſingen wird.“ — „Das iſt 
ſchon möglich, aber ich weiß nichts da— 
bon,“ — „Die Herren Meſſager und 
Brouſſan ſind in Berlin, wührend Sie 
in Paris ſind?“ — „Ja, ſie wohnen 
als Gäſte des Kaiſers der Aufführung 
der neu inſzenirten „Hugenotten“ bei. 
Der Kaiſer liebt die „Hugenotten“ ſehr 
und zwar wegen des Sujets; zählt er 
doch den Admiral von Coligny zu ſei⸗ 
nen Ahnen!“ Strauß geſtand dann 
lachend, daß er ſich in franzöſiſcher und 
italieniſcher Sprache nur ſchlecht aus⸗ 
drücken könne; in Neapel habe er durch 
ſein Italieniſch das ganze Orcheſter 
zum Lachen gebracht, und bei der Ges 
neralprobe im Chatelet Habe er mit den 
an die Harfeniftin gerichteten Worten: 
„Sauvez moi, ma chere!” einen Bom= 
benerfolg erzielt. „Was wollen Sie? 
man brückt jich eben aus, mie man 
fann,“ fuhr er fort. „Ich bin nerbös 
und liebe 3. B. Berliog meaen feiner 
Nerbofität; aus biefem Grunde [iebe ich 
auh das frangöfifche Temperament.“ 
— „Und mann wird man Sie in Pas 
ria mieberfehen?“ — „Recht bald. Das 
Berliner Philharmonifhe Orcheſter 
unternimmt unter meiner Leitung eine 
Kongertreife nach dem Süden Euros 
pa’. Am 26. April wirb es fih im 
Chatelet hören laffen und Tag ba« 
rauf in der Oper, mit einem den Wer⸗ 
fen Wagners, Berlioz’, Gluds ufm. 
eninommenen Programm, Wir gehen 
dann nad) Borbeaug, nad) Madrid und 
nad Liffabon.“ — E83 ift, wenn ih 
nicht irre, das erfte Mal, daß man in 
ber Dper ı ein zen Orchefter hören 
mirb.“ Wirklich?“ — „Und nad 
Ihren Konzerten?“ — Kehre ich nach 
Berlin, zurüd, um „Eletira“ zu voll⸗ 
enben.” 


gender MWeife vernehmen: Die Blüthe- 
zeit de3 beutfchen Volksliedes fällt in 
das bvierzehnte, fünfzehnte und ſech— 
zehnte Jahrhundert. Von da ab. fcheint 
das Volk die Liederfunft zu vernach— 
läfligen. Sie geht ald Gelehrten- und 
Kunitdihtung an wiſſenſchaftlich ge— 
bildete Leute über, denen es nur ſelten 
gelingt, ein boltsthümliches Lied her⸗ 
vorzubringen. Wenn aber auch das 
Volk ſeine urſprüngliche Schaffungs— 
kraft in der Hervorbringung echter 
Volkslieder zu verlieren ſcheint; glücki— 
liche Nachkommen pflegen immer noch 
eifrig den Volksgeſang; ſie erfinden 
zwar keine neuen Lieder mehr, aber ſie 
erweiſen uns den Dienſt, die ererbten 
Volkslieder treu aufzubewahren und 
im Geſange auf der Landſtraße, in der 
Schenke, im Kriege und am heimiſchen 
Herde lebendig zu erhalten. So lange 
unſer Volk ſich jetzt verlorene naibe 
Sangesfreudigkeit bewahrie, wurden 
die Xsoltsliever mit zaher Treue ſeſtge— 
halten, das Wort fomohl wi. die Weite. 

Der fchnellen Verbreitung desBolf3- 
liebes und des damit unzertrennlic) 
berbundenen Bolfsgefanges fam der 
Wandertrieb damaliger Zeit befonders 
zu jtatten. Der ungezwungene Verkehr 
fajt aller Stände auf der Zanpditraße 
führte zum rafchen Austaufch von Lie- 
dern. Auf der Heerftraße fpiegelte fich 
das Leben der Zeit, und ihre Hauptge= 
ſtalten: Landsknechte, Handwerksbur—⸗ 
ſchen, Jäger, Studenten und fahrende 
Schüler, wurden zu den immer wieder— 
kehrenden Lieblingsgeſtalten des Volks— 
liedes, das auch durch die jüngeren Ge— 
ſchlechter noch mancherlei Abänderung 
erfuhr. Man reiſte nicht, um nur an— 
zukommen, ſondern man war glücklich 
unterwegs, man freute ſich nicht nur 
auf das Ziel, ſondern man genoß auch 
die Wanderung ſelbſt mit aller Luſt, 
aber auch mit aller Noth und Gefahr, 
deren gemeinſames Ueberſtehen die 
Menſchen enger zu einander führte. 
Diele Sangeäfreudigfeit mar nur mög- 
lich bei einem Gejchlecht von Menfchen, 
das fräftig und gefund, noch unbeirrt 
bon den jchmebenden Kulturfragen, 
zum vollen Gefühl feines Dajeinz er- 
machte. 

Unjer Volt hat zum großen Theil 
ſeine geſunde, urwüchſige Sangesfreu— 
de eingebüßt; die Geſangbereine ſingen 
und das Volk — — — ſchweigt. Sel— 
ten nur ertönt noch ein echtes Volks— 
lied. In den Städten hat der Gaſſen— 
hauer und die Tingeltangelmelodie, auf 
dem Lande hat das häufig unzüchtige 
Soldatenlied die ſchönen, alten Volks— 
weiſen zurückgedrängt. 

Daß das Volkt heute weniger ſingt, 
als in der erſten Hälfte des verfloſſe— 
nen Jahrhunderts, iſt zweifellos; es iſt 
das Ergebniß unſerer modernen, über— 
haſtenden Bildung. Die beſchleuni— 
genden Verkehrsmitel haben das Reiſe, 
leben verarmt. In der Umgebung 
größerer Städte fallen ſelbſt ausge— 
dehntere Spaziergänge weg. Man geht 
nicht mehr, man fährt. Straßenbahn, 
Trambahn, Lokalbahn und Staats— 
bahn machen das Wandern überflüſ— 


Pickel 
verſchwinden 


Wunderbare Wirkung der Calcium Sul⸗ 
phide-Behandlung bei allen Arten 
von Ausſchlag. 


Schreibt um freie Probe und überzeugt 
Euch. 


Ihr könnt Eure Pickel und Haut— 
ausſchläge poſitiv beſeitigen durch 
Einnehmen von Stuart's Calcium 
Wafers. 

Dieſe wunderbaren kleinen Plätz— 
chen heilten Beulen in drei Tagen und 
etliche der ſchlimmſten Fälle von Haut— 
krankheiten in einer Woche. 


Dieſe Pickel verſchwinden in einer Woche. Leſet 
auf welche Weiſe. 


Ihr Hauptbeſtandtheil iſt das 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
Blutreinigungsmittel, das bekannt iſt, 
Calcium Sulphide. 

Stuart's Calcium Wafers enthal⸗ 
ten keine Spur von Gift. Sie ſind 
frei von Queckſilber, ätzenden Droguen 
und ſchädlichen Opiaten. Dies wird 
abſolut garantirt. Sie können nicht 
ſchaden, ſondern bewirken Gutes — 
was Ihr mit Euren eigenen Augen 
ſehen könnt, wenn Ihr nach etlichen 
Tagen in den Spiegel ſchaut. 

Stuart's Calcium Wafers machen 
Euch glücklich, denn Euer Geſicht wird, 
wenn Ihr in den Spiegel ſeht, nicht 
nur Euch ſelbſt gefallen, ſondern auch 
allen Anderen, die Euch kennen und 
mit Euch ſprechen. 

Wir wollen Euch beweiſen, daß 
Stuart's Calcium Wafers ohne Zwei⸗ 
fel das beſte und ſchnellſte Blut⸗ und 
Hautreinigungsmittel in der Welt iſt 
— deshalb ſchicken wir Euch eine freie 
Probe, ſobald Ihr uns Euren Namen 
und Adreſſe ſchickt. Schreibt heute 
darum, und wenn Ihr die Probe ver» 
ſucht habt, werdet Ihr nicht ruhen, bis 
Ihr eine 50c-Schadhtel von Eurem 
Apotheter gelauft habt, 

Shidt und heute Euren Namen und 
Adreſſe, und wir fchiden Euch ſogleich 
— Ag —— ne frei. 

tt Co,, 15 Stuart 8 
au, wie, 


Sonntanven, — Bonman, — 26. are 1008. 
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_ Binansielle 


Junge Mädchen 
iolllen Iparen 


Wenn ein junges Mädchen fich ver- 
heirathet, beichafft ihr Sparfonto ihr bie 
Ausitener. Wenn fie fid) nicht verhei- 
rathet, bildet das Sparfonto ein hübjches 
Neitei bei Krankheiten oder für das 
Alter. 


Das wirthſchaftliche Mädchen lockt ei— 
nen Mann an und erwirbt ſich ein Heim. 
Wir laden die jungen Mädchen von Chi— 
cago ein, ein Sparkonto in dieſer ſiche— 
ren und zuvorkommenden Bank zu eröff— 
nen, in welcher die Beamten gerne be— 
reit ſind, ihnen jederzeit in Geſchäfts— 
Angelegenheiten zu rathen. 


Offen Montags bis Abends 8 Uhr. 


RovaL Trust 6o.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Cheding - Kontos. Geldanlagen. 
Es wird deutſch geſprochen. 


ſig. Der Volksgeſang eignet ſich wäh— 
rend der Fahrt wenig zum Schnauben 
der Maſchinen, zum Raſſeln der Wa— 
gen. Stärkt man ſich am Ziele mit 
Speiſe und Trank, ſo ſucht man ver— 
gebens die luſtige lieddurchhallte 
Schenke unſerer Vorfahren. Stilbvoll 
eingerichtete, große Reſtaurationen ma— 
chen ſich an allen Ausflugsorten breit: 
hier gilt das laute Singen für unan— 
ſtändig. In den „beſſeren“ ſtädtiſchen 
Reftauranig würde der Wirth jedem, 
der feine Gäjte mit Singen beläftigt, 
bon felbjt die Thüre meifen, Bei ber 
Arbeit aber ift heutzutage ein großer 
Theil unferes Volkes von felbft davor 
bewahrt, jich die Zeit mit Gefang zu 
verkürzen; die lärmende Maſchine läßt 
die menſchliche Stimme nicht zur Gel— 
tung kommen, und der Arbeitgeber ver⸗ 
bietet bei der Arbeit meiſt mit Recht 
den Geſang, da die raſtlos ſchaffende 
Maſchine den Achtloſen mit dem Tode 
bedroht. 

Aber auch nach der Arbeit ſingt un— 
ſer Volk weniger wie früher, und dann 
— leider Gottes! — meiſt in Geſang— 
vereinen. Der hier gepflegte Kunſtge— 
ſang iſt durchaus nicht dazu angethan, 
den Volksgeſang zu heben, er unter— 
drückt ihn vielmehr. Der Vereinsſän— 
ger verliert die naive Freude am Volks— 
geſange; er kann — nach ſeiner Mei— 
nung — ja künſtleriſch ſingen. That— 
ſächlich aber kann er's durchaus nicht, 
wenigſtens kommt der in den Vereinen 
gepflegte Kunſtgeſang in keiner Weiſe 
dem Volksgeſange zugute. Sind die 
Vertreter der vier Stimmen nicht „ber= 
eint zur guten Stunde“, ſo hört die 
Herrlichkeit von ſelbſt auf. Bei Spa— 
ziergängen und ſonſtigen Anläſſen ſind 
oft nur drei ſangesfreudige Burſchen 
beiſammen, und die Leute, die früher 
vergnügt ein zweiſtimmiges Volkslied 
ſangen, das auch den Gebildeten er— 
freute, ſingen nun drei Mann hoch feh— 
lerhaft ein vierftimmiges Lied. Sind 
auch mehrere Vereinsfünger per Zufall 
zufammen, fo fehlt oft genug ber 
zweite Bap oder der zweite Tenor, und 
dann geht’3 mwieder nicht, befonders 
menn der Dirigent nicht anmefend ift. 
Andere Leute, die dem Vereine nicht 
angehören, fönngn die „neuen Lieder“ 
nicht mitfingen, And gaben fie früher 
ihrer gehobenen Stimmung durd) ein 
Bolkalied den paffenden Ausprud, jebt 
berjtummen fie vor den brei Vereind- 
fängern in ihrer Mitte, die mit un= 
heimlicher Unermübdlichteit alles ba3 
zum Bejten geben, was fie nur halb 
oder gar nicht fünnen. Schlägt fchlieh- 
lich ein erleuchteter Kopf por, gemein 
Tchaftlich ein Volfälieb zu fingen, fo 
findet er bei ben Vereinsfängern menig 
Gehör: „Diefg Lieder find ja für 
Schulkinder“. Zum Lobe vieler Diri- 
genten muß allerving3 gefagt werben, 
daß man bon den neuen Chorfompo= 
fitionen, denen die Kraft Eleinerer Ver» 
eine doch nicht gemachfen, wiener mehr 


| zur Pflege des Volkäliedes aurüdge- 


fommen ift. 

Auf dem Lande fieht es mit ber 
Pflege des eigentlichen Volkägefanges 
immer noch viel günftiger aus, wie in 
ber Stabt, in der Die in ber Schule er= 
lernten Volkslieder den heranwachſen—⸗ 
den Burſchen oder Mädchen bald nicht 
mehr genügen. Die hoffnungspolle, 
da3 Klavier marternde Augenb ber 

„beiferen Bürger“ vergift die Volks— 
meifen über feichten Operettenmelodien. 
Die Fabrilarbeiter und Fabrikarbeite- 
rinnen greifen zum Gaffenhauer, zum 
QIingeltangelgefang, und ihr bichte- 
rifhes Schaffensvermöaen erfchöpft 
fih oft genug darin, daß diefen faben 
Melodien ein neuer, gemeiner Zoten« 
tert untergelegt wird. Mo man frü> 
ber fang: „An einem fühlen Grunde“, 
da aröhlt man jebt: „So foll es fein, fo 
foll e8 Bleiben”, „Auf der arunen Wiefe 
hab’ ich fie gefraat“, „Filcherin, bu 
Heine”, „Herr Leutnant, Herr Leut- 
nant”, „DO du himmelblauer See”. Die 
Drehorgel Hilft nah: auch fie fpielt 
feine Voltämeifen mehr, fondern Dpe> 
rettenlieder und Tingeltangelmelodien, 

Auf dem Rande erleibet der naive, 
treuberzige VBolfägefang eine fchmere 
Shädiqung durch die Solbatenlieber, 
bie bie Neferpiften mit au8 ben Garnt- 
fonen bringen. Man braucht fein Mu- 
fiffenner zu fein, um viele Melodien 
unferer Soldatenlieder höhft aemöhn- 
ih und bie Art, mit ber fie abgebrüllt 
merben, roh und abgefchmadt zu fin- 
den. Gerabe die Lieber, bie aus — * 
Soldatenſtande ſelbſt hervor 
ſein ag —* faſt — * 


früh auffteß'n, 

pflüden geh’n“, ober bad Lieb mit dem 
Schluß „Du ſchlechier Kerl, was willſt 
Du nur?“ ſtehen auf dem Höhepunkt 
ber Gemeinheit. Schamloftgleit im 
Anhalt, Rohheit i im Ausdruck, Rüpel⸗ 
haftigkeit im Vortrag: das iſt das 
Kennzeichen vieler Soldatenlieder. Es 
befremdet geradezu, wie wenig patrio» 
tiſche Lieder von den Soldaten ohne 
Zwang geſungen werden, wie ſehr ſie 


die Volkslieder vernachläſſigen. 
Hier im Soldatenftande ſeibſt muß 


zunächſt der Hebel angeſetzt werden, 
um Wandel zu ſchaffen, um unſern 
Volksgeſang nicht ganz verklingen oder 
in Rohheit und Abgeſchmacktheit aus— 


arten zu laſſen. Gegen das Zotenlied 


im Heere müßte ſich ein ſcharf ausge- 
führter Armeebefehl richten, der das 
Abſingen anſtößiger Texte auf den 
Märſchen ſowohl wie auch in den 
Duartieren verböte. Dann'gilt e3, an 
Stelle der jchlechten Lieder quite zu 
fegen. Das ift aber durdhaus nicht 
leicht, denn an guten, eigentlichen Sol- 
datenliedern, die Das Leben des Solba= .! 
ten jelbft zum Vorwurf haben, herrfcht | 


Mangel. 


Gefanaverein „. „Edelweiß““. 


— — — 


mol — Brombeeren 


Aus eıner Bekle, 


Sommerlager trieb. 


@rine angeblidhen „„Berhältniffe‘‘, 


Enthüllungen in der Derhandlung der 
Scheidungstlage der frau Sadony, — 
Alimentenjahiung ermeichte fein hartes 
Herz, aber fchließlidy blieb „‚fie‘ hart 


Lola PB. Sabony machte geftern bei 
ber Verhandlung ihrer Klage auf 
| Scheidung bon „Prof.“ Joſeph A. Sa⸗ 

dony, Leiter einer Sekte in Whitehall, 

Mich., eigenartige Enthüllungen über 

das Treiben dieſer Genoſſenſchaft und 

ihres Führers und bezichtig!e dieſen 

unerlaubter Beziehungen zu Lillian 
| Daniela, mit ber er jeßt auf einer 
! Farm in Montague, Mic., zufammen- 
leben fol, und zu andern Frauen, de= 
ren Namen aber nicht erwähnt wurden. 
Die Frau bat Richter Walter, vor dem 
die Verhandlung ftattfand, auch das 


Aufführung von Mendelsfohns „Athalia‘ | achtjährige Töchterchen bes Ehepaare3, 


am fommnden Mi twor. 


Mendelfohns Kantate „Athalia” 
wird der Gefangverein „Ebelmeih“ 
(gemifhter Chor) am fommenden 
Mittwoch) in der Händelhalle, Nr, 40 
Randolph Straße, aufführen. Der 
Verein hat feit Monaten fleikig an 
dem ichönen Werke geübt, es darf da= 
ber eine ausgezeichnete Wiedergabe er- 
wartet werden, denn ber Chor, von 
Herrn E. dv. Wolfskeel dirigirt, iſt 
Thmwierigen Aufgaben volllommen ge= 
mahfen. Den !3emweis dafür hat er 
Thon öfter erbracht. yerner fichert bie 
Mitwirkung folcender tüchtiger Soli: 
ften eine in ieber Hinficht mürbige 
Aufführung: Frl, Olga Menn, So: 
pran; Frl. Klara Petra, Mez30-©o= 
pran; Frl. Hedwia Nürnberger, Alt; 
Herr Leopold Saltiel, Dialog; Herr 
Malter Rudolph, Klavier. Die Auf: 
führung beginnt um 8 Uhr Abends, 
der Eintrittspreiß beträgt 50 Cents. 


nee 
* Coof County=-Bonds und Eity of 
Ehicago=-Bond3 find die ficherjtenGelb- 
anlagen. Der beite Plab, diefelben zu 
taufen, ift die State Bank of Chicago, 
Südoft-Cde LaSalle und Wafhington 

Str,, gegenüber dem Court Houfe. 
anz 

(Eingefandf). 
Deutſch-am. Nationalbund. 


Der Zweig-Verband „Chicago“ des 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationacbun—⸗ 
des hat die Summe von zweihundert 
Dollars ausgeſetzt, um jungen Män— 
nern, welche ſich auf den Lehrerberuf 
vorbereiten wollen, den Beſuch des 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationalen 
Lehrer-Seminars in Milwaukee zu 
erleichtern. 

Die Bedingungen ſind: 

Die Bewerber verpflichten ſich, den 
zweijährigen Normal-Kurſus des Se— 
minars durchzumachen. 

Zur Konkurrenzprüfung wird zuge— 
laſſen, wer einen vierjährigen Kurſus 
an einer gutſtehenden „High-School“ 
mit Erfolg durchgemacht hat oder eine 
gleichwerthige Vorbildung nachweiſen 
kann. 

Diejenigen, welche ihre Vorbildung 
in Deutfchland erhalten haben, müffen 
eine Vorbildung befiten, bie ber der 
Sekunda eine8 Gymnafium?, eines 
Realgymnafiums oder einer Realfchule 
zum mindejten gleichiteht. 

Eine jhriftlihe Prüfung muß in 
folgenden Fächern abgelegt werben: 

Deutfcher Auffag (der Bewerber hat 
bie Auswahl aus drei Themata). 

Enalifher Auffag (Auswahl aus 
brei Themata), 

Ueberfegung aus dem Englifchen ins 
Deutjche. 

Deutfhe Grammatit, 

Zur Auswahl: Die Gefchichte der 
Griehen und WRömer (in beutfcher 
Sprade), oder: Die Gefchichte der Ver, 
Staaten (in enalifcher Sprache). 

Die fhriftliche Prüfung wird am 
Samftaq, 16. Mat, Nachmittags bon 
1-5 Uhr in der Dffice ve8Zmeig-Ber> 
banbes, Nr. 912 Schiller Blpg,, ftatt> 
finden. 

Die Prüfungs » Aufgaben merben 
bon der Fakultät des Lehrer - Semt- 
nars zufammengeftelt und unterliegen 
der Durchficht eines Romites, das aus 
den Herren PBrofefforen Dr. Paul D. 
Kern und Dr. U. pon Noe bon der 
Uniperfität von Chicago, zwei Semi- 
narlehrern und dem Seminarbireftor 
befteht. 

Die Zuertheilung des Stipendiums 
erfolat auf Grund des Berichts biefes 
Komites durch den Vollzugd-Ausfhuß 
des Zweig⸗Verbandes. 

Anmeldungen und Anfragen ſind an 
den Unterzeichneten zu richten. 

Im Auftrage: 

CarlhHaerting, Sekr. 
912 Schiller-Bldg., Chicago, AU. 


Beamtenwahl, 


Der Senefeldber Lieder— 
tranz bat folgende Beamte gemählt: 
Präfident, Eugen Niederegger; Vize- 
Präjident, Franz Palit; Proto- 
fol » Gefretär, Alb, Robig; F 

nanz = Gefretär, Anton Pradt; 
Schabmeifter, Carl Siebert; Archivar, 
Alb. Balmer; Dirigent, Carl Redzeb; 
Digedirigent, Henry Richrath; Fuchs⸗ 
major, Wm. Krade; Bummeljekretär, 
GE. Fuchs; Bummelfhagmeifter, %. | 
He; Fabnenträger, 3. Krueger und 
%. Dittberner; Delegaten: * Mãn⸗ 
nerchöre, E. Niederegger, A. Graf; 
Zmeigverein Deutfch-Amer. National- 
bund, rang Doniat, Fr. Dreyer; Ber, 
Gefel nn ae Anton Kaifer, %. Heb, 


of; © ee al €. Matheus, 
— e 


laug; ’ rn 


in, m Ev 


| führen lafjen. 
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Mercedes, ihrer Obhut anzuvertrauen. 
Der „Profeſſor“ hat es angeblich ent— 


Die Klägerin wußte aus eigener 


Kenntniß wenig über das Treiben des 


ſonderbaren „Heiligen“, um ſo mehr 
iſt ihr von anderen erſonen mitge⸗ 
theilt worden. Chas. P. Wagner von 
Peru, Ill. und feine Frau konnten 
aber dem Richter um ſo mehr belaſtende 
Umſtände erzählen. Die Daniels iſt 
auch unter dem Namen Cochems be— 
annt. 

Frau Sabonn hatte den „Profeffor“ 
am 8. uni 1897 geheirathet und mit 
ihm an der Beft pe. bis zum 20. 
April 1906 zufammen gelebt. Sie 
mohnt zur Zeit 831 Otto Straße. An 
dem lehtgenannten Tage hatte ber 
Gatte fie und ihr Kind verlaffen und 
mar nach Whitehall überaefiebelt. 
„Was war fein Geichäft?“ fragte 
Richter Walter die Zeugin. 

„Er war ein Wahrfager.” 

„Was mwilfen Sie von feinen Be- 
ziehungen zu anderen rauen?” mar 
die nächite Frage. 

„Er ging beftändig mit anderen 
Trrauen aus. ch habe ihn felbit mit 
Lilian Eochem3 in unferer Wohnung 
erwifht. Mit jener Frau tft er nad 
Montague, Mich., gereijt.“ 

„sm Yuli 1906 jchidte Prof. Sado- 
nn einen Mann nach unjererWohnung, 
als ich gerade abmwefenb war, und bie= 
fer fchleppte mein Töchterchen gemwalt- 
fam fort. Die Beziehungen zmifchen 
meinem Gatten und ber Cochem ent- 
bedte ich, ala diefe una bejuchte, um 
fi) von ihm die Zufunft darlegen zu 
laffen. Unter einem Vorwande ſchickte 
mein Mann mich fort, und ala ich zu= 
rüdfam, waren die Beiden in feinem 
Zimmer. 

„Ih murbe mit dem Profejfor im 
Sunt 1906 befannt,“, jagıe Herr Wag- 
ner aus, „und er lud mich und meine 
Yrau zum Befuch in feinem Sommer: 
lager ein. Dort waren noch mehr Per: 
fonen, darunter Lillian Daniela. Im 
September jened Jahres jah ich Die 
Daniel® und Sabony in des lehteren 
Zelt. Kurz darauf wurde dad Lager 
abgebrochen, und mir fehrten auf dem 
Dampfer „Virginia“ von Musfegon 
nad) Chicago zurüd. Für bie elf Neife- 
“geführten maren aber nur vier Betten 
übrig, und eines erhielten die Daniels 
und Sabony. Hier begaben mir und 
nad feiner Wohnung, 432 Winthrop 
Une, Al3 wir und zurfube legen moll- 
ten, faben wir an Prof, Sabony3 
Schlafzimmer eine Karte, auf ber bie 
Morte ftanden: „Lillie und ich find 
bier drin. Stört und nicht.“ Morgens 
mar die Karte noch da.“ 

Frau Wagner beftätigte diefe Anga= 
ben und fügte hinzu, daß der Bellagte 
feiner Tochter befohlen habe, die Da- 
niel3 Mama zu nennen, es jei ihre 
neue Mama. 

Frau Sabony hatte fehon im März 
auf Scheidung angetragen, aber das 
nur mit bösmilligem Berlaffen be= 
gründet. Der Richter mußte, ba bie ge= 
jegliche Frift von zwei Nahren noch 
nicht abgelaufen mar, das Gefuch zu- 
rüdweifen, gejtattete der Klägerin aber, 
e3 zu verändern, und baraufhin fam 
jenes angebliche fhmutige Verhältniß 
geftern zur Sprade. Unter den Um- 
mohnern war dad Haus an ber MWin- 
throp Ave. als das geheimnißvolle 
Haus“ bekannt. Auch über die Sekte 
des Heren „Brofeffor” find biele Ge⸗ 
ſchichten im Umlauf. 


Eheleben mit Unterbrechungen. 
Zum dritten Male, aber dieſes Mal 
im Superiorgericht, während ſie ſich 
früher an das Kreisgericht gewandt 


; hatte, bat & eitern Carolyn X. Cohn auf 


| hebingte Scheidung von Samuel %. 
Cohn, einem Zigarrenverfäufer, ges 
Hagt. Als Gründer gibt bie rau 
Graufamfeit und Berlajjen an. 

Das Paar Hat am 25. Dftober 
1906 gebeirathet und in ber jeither 
verflojjenen kurzen Spanne Zei. ein 
recht abmechälungsreiches Dafein ge- 
führt. Zuerft a e3 5050 Words | 
ville Ave. Cohn war des Ehelebens ans 
geblich bald überbrüffig und vertaufte 
die Hausbalts-Einrihtung., Seiner 
drau empfahl er, zu ihren Eltern zu- 
rüdgufehren, mas fie auch that. Einis 
ge Monate fpäter verfühnten fich die 
Eheleute und zogen wieder zufammen, 
Bis zum Yanuar 1907 lebten fie im 


| Haufe 1247 41. Court. Dann fehnte 


1 Cohn wieder nad) dem Sunggejels 
enleben und nachdem er angeblich > 
ner frau eine eleftrifche Birne ins 

ſicht —— Hatte, ae On 
meiung, furz nachdem fie 

nie — un ge „gehn fol 


56 
= Bass 


i nen blieb. Nun verließ Cohn eine 


ner Gebt dem Kinde 
Was „Prof.“ Cadony in feinem Fein fcharfes Abführ = Mittel. = 


Ihr wißt, was Nizinus=Del, Pillen und 
fharfe Abführmittel bewirken durch 
das Leibjchneiden, was darauf folgt. 

Ihr empfindet, wie der Magen und die 
Eingeweide entzündet find. 

Auf dieſe Weiſe wirten ſcharfe Abführ— 
mittel — indem fie die Gingemeide- | 

Sie wirfen wie Pfeffer in den Augen oder 
Naſenlöchern. Pfeffer berurſacht Ab— 
ſonderung von Flüſſigkeiten. 

Aber denkt Ihr, es iſt richtig, die 
Schleimhäute in dieſer Weiſe zu be— 
handeln — die garten Schleimhäute 
der Kinder? 


Cascarets ſind das eingzige Abführmittel, 
welches den Kindern gegeben werden 
ſollte. 

Sie ſind vegetabiliſch —mild und natür— 
ich Sie find ja Harınlos wie Epeife. | } 


uma Herz, bie gutmüthige Frau vergab | 
ihm, und von Neuem, diejes Mal 25 

Roziyn Pl, fand das unterbrochene 

Eheleben jeinen Fortgang. Von dort ! 
fiedelte da3 Paar nach dem Luzerne | 
Hotek am Lincoln Park über, mo e& bia 
zum Neujahrstage diefes Jahres woh⸗ 


Frau aufs Neue, fie tlagte zum zmeis | 
ten Male auf bedingte Scheidung, und ı 
das Gericht fprach ihr Nährgeld zu. 
Und abermal3? murde das Herz bes 
Mannes gerührt, es folgte die übliche . 
Berfühnungäfzene, und im Haufe 1927 
MWrightmood Une. murde der neue 
Hausftand aufgefhlagen, Am 16. | 
April hatte auch diefes Glüd ein Ende, 
und jet will Frau Cohn nichts mehr | 
bon dem Manne wiffen, aber Nährgeld | 
fol er zahlen, und wenn jein Herz aud) | 
noch fo weich wird. Und daher hat fie 
gejtern bdie-dritte Klage eingereicht. 
Sie verließ ibı. 

om. F. Cowlin begründet ſeinen 
geſtern im Kreisgericht geſtellten An- 
trag auf Löſung feiner Ehe mit Myrta 
Cowlin damit, daß die Beklagte ihn | 
am 3. April 1904, nach zwölfjährigem | 
Zufammenleben, verlajfen habe. 


—+e —ñ 
Ehrenritter | und ‚damen, 


Derfammlung, Bankett und Empfang in 
der Hordfeit» Turnhalie. 


Die der Großloge von Illinois un— 
terjtehenden Logen de3 Ordens ber 
Ehrenritter und =Damen halten am 
fommenden Mittwoch Abend in ber 
Nordfeite-Turnhalle eineBerfammlung 
nebjt Bankett und Empfang ab. Als 
Ehrengäfte werden Supreme Protec- 
tor 8. B. Lodardb und Supreme-Se- 
fretär George D. Tait zugegen fein, 
und außer diefen beiden Herren wird 
auch Grand Protector H. G. Dillen- 
burg eine Anfprache ın der VBerfamms | 
lung halten. Das Unterhaltungs: 
Programm Ki ſich aus Orcheſtermu⸗ 
ſik, einem Geſangsvortrag von Harry 
Brown, einer Vorleſung von Frl. Mar— 
garete Zeitler und einem komiſchen 
Vortrag von D. F. Zeitler zuſam— 
men, auch werden die Drillriegen der 
Logen 614, 1838 und 2531 einen 
Marie ausführen. 

Beim Bankett wird Grand Pro- | 
tector Dillenburg den VBorfit führen, 
und Chorgefänge werben mit Anfpra= 
chen der Herren Lodard, Faite und 
Anderer, und Gefanasvorträgen bon 
Frl. Maud E. Campbell, D, . Zeit: 


| ler und Harry Bromn abmwechfeln. Die 


Beamten ber Jllinoifer Grofloge find: 
* Großpräſ., Konr. Langohr; Gr. 
„H. G. Dillenburg; V. Gr. P., 
Eph. Sutton; ©r, Sefr,, U. 3. Frieb⸗ 
rich; Gr. Schahm. Freb. eintz; Gr. 
Kaplan, Harry Meftral; tr. Führer, 
Mary Mooney; Gr. Wächter, \. P. 
Galliſtel; Gr. Schildwache, G. Lauter⸗ 
bach; Gr. Truſtees: Geo. Kramer, 
John Ernſt, Adolph Macal; Delega— 
ten zur Supreme-Loge: Hermann 
Kretſchmer, Bernard Unger, A. J. 
Friedrich; Stellvertreter: Fred Scholz, 
Alb. Arnſtein. 

Stehende Ausſchüſſe ſind: *5* 
C. L. Abbott, Chas. La Dr. €. 
Berl; Finanz: G. W. Alfcehuler, M 
Heidelmeier, 9. Spielbod; Orbend- 
ftand: Fr. Scholz, U. Arnftein, €. 
Friebrich; Befchwerben: Ed. Mangan, 
W. U. Dil; M. N. Gorbon. 


—— 1 +9 — — 
Wildes’ Ehetwirren, 


Seine erfte geichiedene frau erneuert den 
Kampf um den Nadlaf. 


Laura U. MWides, bie gefchiebene 
Gattin des verjtorbenen Vizepräſiden⸗ 
ten der Pullman Palace Car Co, 
Thomas H. Wides, und ihre Kinder 
reichten geitern im Kreisgericht ein Ge- 
fu ein, daß die Verwalter de3 Nach» 
lafjes des DBerftorbenen gezwungen 
merben follen, die Bedingungen, unter 
benen bie Ehe green wurde, au er= 
füllen, Die Klage richtet fich um 
gun P. Walden und William Burry, 

adhlaßverwalter, und betrifft gemij- 
fea Grundeigentum, ba3 der frau 
Mides und ihren Kindern bei ber 
Scheidung zugefprochen murbe. Es iſt 
ein Haus, 3645 Grand Xoe., und bad 

hie Grundftüd, Richter Tuit⸗ 
der die Ehe im Jahre 1894 jchied, 
orbnete an, daß Wides die Steuern 
für das Haus, die Verſicherungs⸗ 
Bass und bie Zinfen für eine darauf 
laftende Hhppotbet in der Höhe bon 
bezahle. Dies ift nicht gefchehen. 
— — — 
iverview⸗ Part. 
In vier Wochen deg beginnt die vierte Sai⸗ 


es Bo sg Bergnügungsplages 
der inzwiidhen mwieber vers 
—* ſo 


—— —*3 worden iſt und jetzt 
viel Flachenraum einnimmt, wie ſei⸗ 

nerzeit die Weltausſtellung in vhiladeip ie. 

Zu den vielen Schauftellungen ujm. find 

suchung a ale nn = En» 

ausftellun ſo 

ber „ > wilden, —* J a 
— Le 


Ein ſehr leſenswerthes Buqh 
len willkommenen Aufſchluß 


Kinder eſſen ſie gern, denn ſie ſchmeden Er. 
wie Candy, Und meil fie nie Schmers £ 
zen berurjachen. 


Sogar erwacjfene Leute Yeiden Schaden 


nad jeder Dofis eines jharfen br 
führmittel3. Kinder leiden doppelt da= 
runter. 


Die Anwendung fjcharfer Abführmittel, E 


muß in ———— 


wenn fortgeſetzt, 
Dyspepſie don = 


Cascaret3 find Sandvtabletten. a» 
allen Apotbelern verfauft, aber ni see: 
daran die echten au erbalten, mit N 


dem Tablet. Die Ehadtel ift mastict: 


Die —— —— it an 
Die CHadtel für Monat3:Behg u = 
2,000.000 Ecadteln —E — er 


Bom Bünertiih. 


“Government by the People” 
— (Regierung dur; das Bolt), Bon 
Robert 9. Fuller, im Verlage non 
„Ihe MacMilan Eo.“, Nem York. — 
as Vie⸗ 

geben 
wird über die Geſetze und Gebräuche 


welche unſer Wahlweſen reguliren und 
die Organiſation und Leitung ber 


politiſchen Parteien unſeres Zandes 
Beſonders für Leute, die noch 
lange im Lande ſind, oder noch nie 


viel Gelegenheit hatten, ſich über 9— 


' Wahl: und Parteimejen zu informi- 


| ven, dürfte die Lektüre biefes Bucks 


fehr rathſam und lohnend ſein. 

“The Making of a Millennium.” 
— Bon rant Rojewater, im Berlage 
der „Sentury PBublifhing Compan K 
Dmaha, Neb. — Der langjährige 
datteur der „Omaha Wee* erzählt in 
ı dem vorliegenden Buche „Die es 
Ichichte eines MilfenniumsLandes und 
| feine Gefege.“ 68 ift ein Ausflug ber 
; Bhantafie in ben von Manden er= 
träumten Zufunftsftaat, non dem ber 
Reifende ernüchtert zurüdiehrt. Dad 
Buch ift lebhaft und anregend gefehtries 
ben und paffend ilfuftrirt. 

Bet Kaiferd. — Aus Dem 
Familienleben des Kaiferhaufes, nah 
den Aufzeichnungen eines älteren Hofs 
mannes, Berlin. Zu haben Bei 
Koelling & Klappendad. Gut fönigs- 
treuen Deutfchen dürfte das Bud 
Willtommenes bieten. Ylluftriet, 

Nah vierzig Jahren — 
Grinnerungn und Betrachtungen 
eined Zeitungsleiters. — Bon Richarb 
Michaelis, Medford, Wis, Gründer 
und langjähriger Leiter der Freie 
Preſſe“ und Verfaſſer von „Ein Blid 
in die Zukunft“, „Die Anfiebler am 
Eottonwood-Fluffe“ ufm. 

Bon der Buchhandlung U. Krod 
& Er. 26 Monroe Str.,. murben 
uns zugefandt: Madame bDra 
— Roman bon Johannes DB. Yenfen; 
Verlag: S. Fiſcher, Berlin. — Der 
Roman fpielt in Nem York, er wurde 
„ein Buch voll Graufen und Poejie 
zugleich“, genannt, eine „Geldichle, 
die entzüden muß und ur felben Zeit 
das Herz erftarren madt.. nt 
tildlodernde Phantafie hat eine Un: 
zahl von Ereigniffen geichaffen, Sie 
jeden Augenblid Wahrheit zu werben 
drohen, fo raffinirt find fie auß bem 
Nichts’ gehoben...“ Die Phantafıe 
Jenſens lodert in der That etwas ſehr 
wild, und das Buch ift mit Vorf j 


‚ aufzunehmen, — Zreis $1.20. 


Das Red. — Bon bemielben 
Verfafler im jelben Verlag, — Spielt 
in Chicago und tft gemiffermaßen bie 
Fortſetzung von jenem, jedenfalls ein 
Seitenftüd zu ihm. — Preis $1,20, 
wie „Madame d'Ora.“ Von A Kroch 
& Co. zu beziehen. 

— e — 
Das Sethesda⸗Heim. 


Geſammelt ſind 4,500, es fehlen menig 
fiens noch 2500. 


Der Ausfchuß zur Hilfe für bie ber 
dauernswerihen Inſaſſen dead Beihes- 
da-Heim3 theilt mit, daß biß jeht rund 
$4500 für den dond⸗ eingegangen “ 
find, mofür der Auafchu 
feinen Dant ausfpricht. Allein um bie 
alten Leute in einer anberen Anftalt 
unterbringen zu fünnen, find minbe- 
ftend $7000 erforderlich, eö fehlen aljo 
noch $2500 an dem Fonda, wenn bie- 
fer den genannten Zmed erfüllen fol, 
Der Ausfchuß wendet fich daher aber 
mald an alle milbthättg Gefinnien 
mit ber Bitte, fo bald nF obiel fe 
fönnen zu diefem würdigen bei⸗ 
zuſteuern. 

— 
Benueſiz fuͤr H. Heller. 

um Benefiz für den träger 
4 Pe hırber heute Mbene in 
SozialensTZurnhalle eine Thenterborftellung 
ftatt, Unter der Leitung be# — 
Schaufpielers Kriihan Schober wird „Ein 
ehrlicher Makler», vieraktiges Volfsttüd mit 
Gefang von Treptow, gegeben. Scho⸗ 
ber wird in der Hauptrolle des 
auftreten, und da aud bie anderen 
in guten Händen liegen, ftcht ein 
RR 
0 en 

ocfelunn begtan!, um 8 Ne, Raile - 
wird um 7 Uhr geöffnet. 


85.00 Eleiden Bin ** 


Greater More u a 
—— dieſe Eaton ve 
Seuts, Je mei 

u maden, beichlo en 
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The Merry MWidom.* 
rt. — „Brifoner of Zenda.* 
Ir — ſe in Ord 
— 5Sis Houſe in Order.“ 
—AAunt — 
The Great Divide.“ 
fe. — „Divorcong.* 
— „The Man 
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—Baudeville. 
0 » — Rongert jeden WUbend und 
Nachmittag. 
n3i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


-n 
ii 
o 

> 


= 290 _ N ee 


0» 5 
2 
u 


Burgruinen in den VBereinigten 
Staaten. 


Neue Funde aus der prähiftorifchen 
Zeit der Vereinigten Staaten machen 
das Dichterwort: „Amerita, du haft es 
beifer al Europa, da3 alte,du hajt fei- 
ne verfallenen Schlöffer und feine Ba⸗ 
ſalte“ zuſchanden. Ueberraſchend wirkt 
Die. Runde, daß uralte pittoresfe Burg- 
ru:nen gefunden wurden, die jich den 
europäijchen, auf die man brüben jo 
ftoiz ijt und die mit Sagen und Lie- 
dern ummoben find, getrojt an bie 
Seite ftellen fünnen. Eine diefer be— 
mertenömwertben Baulichkeiten fand 
man im Navahoe-Canon im Meja- 
Derbe-Nationalpart im Sübmejten 
KRolorados, in dem vor furzem ein 
Wolkenkratzer ver Cliffdwellers gefun—⸗ 
den wurde. Auf einem Sandſteinhü— 
gel, ungefähr 30 Fuß hoch, erhebt ſich 
ein gemauerter Thurm von zylindri— 
ſcher Form. Seine Wände ſind 24 
Zoll dick, und obgleich es ſich ſelbſtver— 
ſtändlich jeder Kenntniß entzieht, wie 
hoch er geweſen ſein mag, läßt der 
große Umfang der Ruine immerhin 
auf eine beträchtliche Höhe ſchließen. 
Die Ueberbleibſel ſind allerdings nur 
neur Fuß hoch, doch legen fie Zeugniß 
bon einer durchaus gefchidten Art des 
Bauens ab, und die umgrenzenden ver= 
folenen, mit Grün übermucherten 
Hiouern gewähren einen Anblid, ber 
einem Dichter mohl zu einem Herzen3- 
erguß begeiftern könnte. Die Lage und 
die Bauart de3 Thurmes, der ſchmale 
Fenſteröffnungen enthält, beweiſen, 
daß es auf alle Fälle ein ſtark befeſtig— 
ter Beobachtungspoſten war, von wo 
aus die Cliffdwellers von dem Heran⸗ 
nahen feindl'cher Stämme in Kennt— 
niß geſetzt wurden. Ein anderer merk— 
wurdiger Reſt aus alten Zeiten iſt 
„Gibrältar Houſe“, in Ruin-Canon, 
an derGrenze von Kolorado und Utah, 
gegenüber dem Meſa-Verde-Park. Wie 
ber runde Thurm des Navahoe-Canon, 
gewährt dieſer einen Ausblick in weite 
Fernen, ſo daß eine Ueberraſchung 
durch Feinde zur Unmöglichkeit wurde. 
Ziehi man in Betracht, daß die einzi— 
gen Waffen dieſer prähiſtoriſchen Völ— 
ferftämme nur Bogen und Pfeil und 
ein ſpeerartiges Wurfgeſchoß waren, fo 
iſt die Nothwendigkeit ſo ſtarker Befe— 
ſtigungsthürme nicht recht erklärbar. 


—— — ———— 
Eine Böhle auß der Steinzeit. 


Sm Müllerthal bei Echternah hat 
man eine prähiftorifche Wohnung ge— 
funden. Der befannte Iuremburgijche 
Archäologe van Wervefe unterfucht die 

-vorgefhichtliche Wohnftätte, die einige 
Holzhauer als Höhle aufgefunden hat- 
ten. Die Höhle hat eine Gefammtlänge 
von 25 bis 30 Metern und eine Breite 
von 6 Metern, Durch eine enge Spal:> 
te gelangt man in das innere ber 
Mohnung. Der Boden der Höhle tft 
mit einer Schicht von Humus bededt, 
in ber fich amar feine vollitändigen 
Gefähe fanden, wohl aber viele Scher- 
ben, meift au3 dunfler, fait ſchwarzer 
Maffe, die nur halb gebaden ift. Die 
primitiven Verzierungen meifen auf 
die ausgehendeSteinzeit hin. Auch viele 
Thier- und einige Menfchentnochen ma-= 
ren ziwifchen dem Schutt. Al3 bemer- 
tensmwerthe Fundftüde find noch bie 
Stüde von zwei Steinnäpfen und ein 
ausgezeichnet erhaltener, aus Stein an= 
gefertigter Löffel zu: nennen. Am hin= 
teren Ende des Löffels tft ein Zoch an= 
gebracht, wo wohl der Holz= oder 
Knochenftiel eingefügt war. Die vorge— 
fundenen Knochen von Hirſch, Reh 
und Wildfchweinen bemeifen, daß bie 
Beimohner der Höhle von der agb 
lebten. Die Höhle war noch) zur Rö— 
merzeit bewohnt. &3 fanden ſich näm— 
lich noch Scherben unzweifelhaft römi> 
johen Ursprungs, jo u. a. die feine Si— 
gillata des 1. Yahrhundert3 n. Chr. 
Die eriten Bewohner diefer Höhle rei- 
Ken nach van Mervefes Meinung bi8 

auf mindejtens 1000 Jahre v. Chr. zu> 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Färber und Reiniger. Germania Dye 
Works, 1509 Milwaulee Avenue. 


Berlangt: Junge, um das Bädergefhäft zu er 
lernen. Iewel & Rennbad, 1570 Armitage Ave. 


Berlangd: Töpfer, der Glajiren von Thonmwaaren 
deritebt. Telephon Drerel 568. jomo 

Berlangt: Dachdeder (Shingler), welder auf 
willig ift die Urbeit im Kontraft zu übernehmen, 
nur 1. Klafje Leute. 5154 S. Part Une. 


Berlangt: Foundry Garpenter. Nachzufragen: U. 

Bolters Sons, Ward Str. und Belden Gr 

 Berlangt: Carpenter für einen etablirten Ygbs 

- bing Shop, alles was bazu erforderlich, ift die 

— einige Monate im Voraus zu bezahlen. — 
dr.: U. AÜbendpoft. 


Berlangt: Harneb-Macher, unverbeirathet, 
Stepper. 5321 Wentiworth Ave. 


Berlangt: Wurftmacer, Ysraelit bevorzugt, nad 
Minnejota; großer Lohn. Zimmer 3, 18 Süd 
Clark Straße. 


quter 
fsıns 


Berlangt: Intelligenter Junge oder junger Mann, 
der Sult hat Graveur zu werden; muß Talent zum 
en haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
—* Meifter zu lernen. Anfangs fein Lohn, 
Monaten $12 bis $18 mwödentlih garans 

egen Behrgeld- Bedingungen 

1104 — 42 Mavdijon Str. vorjpreden. — 

ag und Freitag bis 8:30 Abends. mifrjo 


2.2 ui; Ein Mann zum Trimmen von > s 
N * fragen auf dem 5. Floor bei M. * 
- 


wolle man in 


achzu 
abn & So., Market und Ban Buren Str. 
Saplim& 


4 : Berbeitatbeter zuperläfjiger Mann um 
einer m zu arbeiten. Stetige Arbeit. Fred. 
« Sromn Point, Ind. Bapliw 


langt: Gärtner, nahe Chicago, 2 Garpenters 
Kountey. 200 Farmarbeiter, Lobn von $25 bis 
ee 
igene e bezahlen. 3. Lucas, d 
\ i * Clark Str. jafo 


oder Zimmer 3, 
fremde Spraden pre: 
Aapiwx 


| me } 120% Ih Wonehe Etr. 


für 


im 
Sn 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter: Diefer Mubrit: 1 Gent das Wort.) 
einer, der arbei- 


Verlangt: Guter Wurftmacher 
Abe. 


ten will. 3713 &. Hermitage 


u Wagenſchmied, am 
nur erſttlaſſiger; ſtetige Arbeit. 
bi8 1 Uhr. 42 Larrabee Str. 


Deutiher Mann auf Farm, junger 
Golling, Ben: 
fomo 


euer zu arbeiten; 
orzufpredhen heute 


Verlangt: 
oder Mann mittieren Alters. €. 9. 
ton, Harbor, Michigan. 


— EEE 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Junger Mann, kann gut mit Werkzeug 


umgehen, jucht Arbeit irgend welder Art. Abdr.: 
D. 565 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann fucht irgend welde Ars 
beit. Beer, 168 Dayton Str. 


Gefudt: Junger Mann jucht Arbeit als Schmied- 
beifer. 85 W. Huron Str. Nilulai Stawize. 


_Gefugt: Ein junger Schneider fucht ftetige Arbeit. 
6 W. Ohio Str. fafo 


Gefuht: Deutiher Koh juht Stellung als Bund: 
toh im Saloon oder Neftaurant. Adr.: U. 943, 
Abendpoft. ſaſo 


Geſucht: Bartender, anſtändiger ſolider Mann ſucht 
ſtetigen Plaß. Martin, 163 Fremont Str., 1. on 
nis 


Gefuht: Yunger intelligenter Wiener, X Xahre, 
8 Monate im Land, fucht in irgend einem Geihäft 
unterzufommen. ft mit allen Officer und Lager: 
Arbeiten beitens vertraut. Antworten erbeten unter 
Adr.: U. 945 Abenppoft. fajon 


Gejuht: Junge, 7 Monate Erfahrung in Bäderei, 
fuhrt ftetigen Pla. 1160 Weit Monroe Str. frſaſo 
Bartender und ®Borter, wünjht Stel: 
120 Eaſt Huron 

frſaſon 


Gefuht: Aunger Bäckergehilfe jucht Stelle an 


Cafes oder Brot. Adr.: U. ©. 712 Abendpoft. 
— —ñ——— —— 3 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: 
lung; Empfehlungen. Wagner, 
Str. 


Läden und Yabrifen. 
Verlangt: Grfahrene Mädchen an Bappichadhteln, 
„ot. Gluc“, Handarbeiterinnen. Kniderboder Caie 
Co., 118 Michigan Straße. 


Verlangt: Zwei intelligente Mädchen, die Ber: 
faufen verftehen. Müfjen gut rechnen und abmwiegen 
fönnen. Anfangs $7 die Woche, mit bejier Gelegen- 
heit jich empor zu arbeiten. Anzufragen nah 9 Uhr 
Vormittags. Kranz’s, &0 State Str. 26aplıv& 





Wir können Cu Arbeit geben in irgend einer 
Brand: im Garniren, Mahen und Gopyıng 
bon bhochfeınen garnirten und Promenade-Hüten, 
und hr fünnt $LO—$18 per Woche verdienen. — 
Kommt fertig zur Arbeit. Wir können Gud mehr 
Wochen Arbeit während des Jahres geben, als ir: 
gend ein anderes Haus in diejer Brande. Wir ar: 
beiten ileberzeit jeden Abend. (Leberzeit freigeitellt). 
Nathan Herzog & Co., BI E. Monroe a 

ajo 


Verlangt: Mädchen um den Millinecy Trade zu 
lernen und unadhängig zu fein. Wir bezahlen $2 
per Woche während der Lehrzeit. Kommt fertig zur 
Arbeit am Montag Morgen. jajo 
Nathan Herzog & Co., 233-5 €. Monroe Str. 

Verlangt: Ein Mädchen an der Tal Mafhine — 
Nahzufragen bei Mr. Roß, auf dem 5. Floor. Felir 
Kahn & Go., Marfet und Van Buren Str. Baplw& 


Verlangt: Operator an Wilcog & Gibbs Power 
Nähmajchinen. ſa ſo 
Nathau Herzog K& Co., 233-285 E. Monroe Str. 


Verlangt: Erfahrene „Straw“ Maſchinen-Opera— 
tors, die ſich am beſten bezahlende Arbeit — Milan 
und Chip nur. ſaſo 
Nathan Herzog & Co., 33-35 €. Monroe Str. 


Hilfe an Waifts und Stirts, jofort. 


Verlangt: 
5, 38356 Grand Blod. friafo 


Dffice Nr. 


Haußarbeit. 

Berlangt: Gutes Mädchen für Diningroom=Ars 
beit, Referenzen. DBorzujprehen zwijden 3 und 5 
Sonntag. Chicago Homeopathic Hofpital, 354 Wood 
Straße. 

Berlangt: Gutes Mädchen, um zu fodhen und bei 
der Hausarbeit mitzuhelfen, zuverläjiig,” Gmpfeh: 
lungen, englifch jprechend. 94 Pine Grove Ave. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für Hausar: 
bei. und leichte MWäfche in einer feinen familie, wo 
eine Köchin gehalten wird. Muß gute Zeugnifje ha= 
ben. Nachzufragen bei Mıs. U. E. Girard, 692 
LaSalle Ave., 1. Flat. 


Berlangt: Gute Köchin mit Meferenzen, die beim 
MWaichen helfen kann. Drei in Familie. Zweites 
Mädchen gehalten. 5157 Michigan Ave., 2. Apart, 

Berlangt: Haushälterin für Mann mittleren Als 
ters, ohne Kinder, auf einer Farın. Adr.: $. 370 
Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit und ein zweites Mädchen. 393 Aſhland Blod. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 5006 S. Aſhland Avenue. 

Verlangt: Eine erfahrene m. für ein lleines 
Hojpistal; guter Lohn. Nachzufragen: 120 Nord 
Glart Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Lohn. 517 W. 62. Straße. fomodi 
muß 
Drerel 
fomo 


Gin Mädchen für Hausarbeit; 


Rerlangt: 
4945 Grand Boulevard. Tel, 


nicht fochen. 
5683. 


Verlangt: Erfahrene deutihe Köchin. Anzufragen: 
Hotel Adams, 8 MW. Adams Str. 

Berlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Hausarbeit bei alter Dame. Y. Mayr, 4212 Ellis 
Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine — wo 
Nurſe gehalten wird. 86.00 die Woche; keine Wä— 
ihe. 4922 Forreftville Avenue. 


Perlangt: Nunges deutfches Mädchen zur Beauf: 
fihtigung eines Slarjährigen Knaben von 9 Vorm. 
bis 6 Uhr Nahm. M. Stein, 5247 Calumet Ave. 


Verlangt: Eine qute deutjhe Köchin, die engliich 
ipreben fann, Privatfamilie. Guter Lohn. Anzufre- 
gen zwifhen 5 und 6 Uhr, 4139 Drerxel Blpd. 

jomodi 


Verlangt: Eine rau mittleren Alters für alls 
gemeine Sausarbeit; muß gute Köchin fein. Anzu= 
fragen zwijchen 6:30 und 7:30 Abends. U. Free: 
man, 5900 Indiana Ave., 3. Floor. 

Verlangt: Gin ordentliches, reinliches deutih und 
engliich fprechendes Mädchen für Aufwarten im Res 
ftaurant. 333 Lincoln Ave, 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
deutiches bevorzugt. Lohn $5 die Woche. 1356 N. 
Sawyer Ave., Logan Square. 

Verlangt: Köchinnen, Hausarbeit » Mädchen und 
Küchenmäddhen. fyeinfte Stellen der Südfeite bei bes 
ftem Lohn. Friih eingewanderte fönnen fofort Stels 
len haben. Deutjches und ungarifches VBermittlungs: 
büro, 4722 Calumet Ave., 1. Flat. Tel. Gray 5765, 

Sapjondidolm 


Verlangt: Gutes Mädchen jür allgemeine Hausar: 
beit in fleiner yamilie, feine Kinder. Guter Lohn. 
freundliche Behandlung. NR. QYurdard, 1936 Dat: 
dale Ave, 2. Flat. fajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4836 Calumet ®ve., 3. Flat. Wiljon. fajomo 


Verlangt: Ein Haushälterin von 40-50 Yahren. 
9. NRegier, 2157 N. California Ape., 2. Blods füdt. 
von Irving Park Blod. ſa ſo 


Verlangt; Mädchen von 16 Jahren, bei derHaus— 
arbeit zu helfen, Abends nach Hauſe geben. 16%7 
Lincoln Avenue. jaſon 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit und bei Kin— 
dern zu helfen. 424 Prairie Avenue. frjajo 


Berlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, zwei in Familie; keine Wäſche; muß 
engliſch verſtehen, Erfahrung haben und Chicago 
Referenzen beſizen. Kein anderes braucht vorguü— 
ſprechen; gutes Heim. Lohn $7. 1664 Graceland 
Avenue; Flat J 8. Mrs. Lehn. frjafo 


Junges deutihes Mädchen fü * 
meine Hausarbeit. Nachzufragen ck ii es 
2. Flat. N. Kol. frjafo 


EI TERETETT ERTTER .. 
Berlangt: XTüchtige Köchin fir Kleine e 
Guter Lohn. Anzufragen: 5482 ed — 
2lapliv& 


— hi 
W. Fellers crößtes deutisamerifanifches t 
a Be 586 RN. Elart Str. Be 
Gute Pläge und Mädden prompt bejorgt. ute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel, North Bi. 

Zun* 


Verlangt: 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
Meine Familie; zu Kaufe ihlafen. a Bloo, 
5607 Midhigan Upe., 1. Flat. dofrjafon 


— — ——— —— 


EEE 
Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Selbſtändige Haushälterin t Stell 
in Reftaurant oder auf Farm. Mpr.: u Ki 


Geſucht: Deutſch-⸗ungariſche Köchin fucht Stelle, 
privat, bei jüdiſcher Familie oder Sommer⸗Reſori 
472 Galumet Upe., 1. Blat. / jomo 

® t: Deutiheungari t a 
ee * Be Da PR TED: abet 


Geſucht: Oeſterreicherin ſu 


Stel £ 
Sr —— 
u 


i iſtli 
eine geübte Hausnäherin fugt rede. Io 


Straße, 3. Flat. 


—— 


t· Deu älteres 
nr Deus T 


in Hi 
we en 


‚Stellungen f 


— naneTe Anne; indian ne man mm ernennen. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit $ Gent das Wirt)‘ 


Geſucht: Alleinftehende junge Frau, mi t Lange. 
im Land, jucht rn als ——— Re 8 
3% Abendpoft. ” 


Gejuht: 2 deutihe Mädchen fuchen Stelle: eins 
als zweite Köchin oder Küchenarbeit im Meftaurant 
oder Saloon, das andere für Hausarbeit. Bitte 
Sonntag oder Montag vorzujpreden, 677 W. Auftin 
WUdenue, unten. 

Gefuht: Welteres Mäpden fuht otelle für Hauss 
oder Küchenarbeit, verſteht Buſineßlunch kochen. 
197 Hudjon Apenue. fomo 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wihtig für Farmers!- Wie man mediziniſche 
Pflanzen beſtellen kann. 850 bis 8100 per Acre Ver— 
bienſt. Steiniges, wäſſeriges und unbrauchbares 
Land kaunn dazu verwendet werden; ebenſo leere 
Lotven. Schicke das Buch für 50 Ets. R. Link, 186 
Weſt Madiſon Straße, Chicago, Ills. 

Paperhangen, Calſominen, Painten, beſte Arbeit, 
billigſt. Biß, 64 Montana Straßhe. 


Spezial-Angebot für Oſtern und Confirmationen! 
Meine regulären $4.00 Cabinet Photographien und 
ein großes Porträt für 82.30. Verſäumt es nich:: 

Harxris, 101 W. Madiſon Straße, und 
444 S. Halſted Str., nahe 12. Str. 
Ilmzdidojonlm 


Bollmahten, _ Beglaubigungen, Teftamente 
eusgefertigt. Sartorius, Deffentliher Notar, 
Fifth Ude. Abends und Sonntag, 3 Mohamt Str, 


Window Chades gut gemacht, billigfte et: 
rrompte Bedienung. Chicago Window Shade MWoris, 
53 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

2maſaſodido 


Wir verkaufen im Retail Diamanten, Schmuckſa⸗ 

— und Silberwaare zu Wholeſalepreiſen. Eigene 
eding'en. Abelſon & Co., 72 Madiſon Str., 8. 506 

24apimX 


£ Adbtung! 
‚Lerfäumen Sie nicht, meine Ynzeige zu lefen, 
* ih unter der Rubrit Möbel und Hausgeräthe 
efindet. 
%. Botihen, 192 und 194 Caft North Ave. 
22apr,tX* 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Centzs das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Mann mittleren Alters, ohne 
Kinder, mit Land und Real Eſtate, wünſcht die 
Bekanntſchaft eines älteren Mädchens oder Wittwe 
mit etwas Vermögen zu machen, zwecks Heirath. 
Nur ernſtgemeinte mögen ſich mit genauer Adreſfe 
melden unter U. 912 Abendpoſt. 


Ehrliches Heirathsgeſuch: Charaktervoller Mann, 
Mitte 3er, mit eigenem Heim, von gutem XAeus 
bern, Mittel-Statur, brünett, wünjcht die Bekannt⸗ 
igaft mit rejpeftablem, älteren Mädchen oder 
Wittire ohne Kind, unter Angabe genauer Berhält: 
niſſe, zwecks Heixath zu machen. Solche vom Yande 
nicht ausgeſchloſſen. Agenten verbeten. Adr.: 
906 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Strebſamer Mann (38), mit gu: 
tem Verdienſt, etwas Vermögen, jucht eine 
öſterreichiſche Köchin mit 8500 zur Frau, 

Geſchäft zu übernehmen. A. B., 9347 Kimbark Ave. 


Heirathsgeſuch: Junger Wiener aus feiner Fa— 
milie und dementſprechender Bildung, arm, in 
Stellung, ſucht Bekanntſchaft mit Mädchen oder 
Wittwe, zwecks Heirath. Adr.: U. 961 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Anſtändiger, gut ausſehender 
Mann, 30 Jahre alt, Lithograph von Beruf, arbeis 
tet längere „Jeit bei großer Firma 30 per Woche 
Gehalt, wüniht Belanntihaft eines Mädchens oder 
jungen Wittwe mit Vermögen. Nur folhe brauchen 
zu antworten, die wirffih Abficht haben balvdiaft zu 
beirathen und einen guten Mann zu fchägen wijien. 
Adr.: U. 971 Abenppoft. 

Heirathsgefuh: Nunge häuslih erzogene Dame, 
Anfangs zwanzig, furze Zeit im Lande, wünscht 
mit gqebildetem Herrn fatholifhen Glaubens, in gu= 
ter Stellung, und mit gutem Ginfommen, zimed3 
Heirath in Verbindung zu treten. Adr.: ©. 501 
Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Ghicago’3 Grite und Aeltefte Engl. Privatichuler 
Gegründet 1892, feit 14 Jahren an der Nordjeite! 


Englifch, 4 Stunden, privat, $3. Bücher frei! 


Schulgebäude: 00 E.North Ave. (über Volksgarten). 
jomo 

„Nationale Sprah-:Schule”, 164 E. North Ape., 
Gde Halfted Str. Englifcher Unterricht: Tags, Abds. 
u. Sonntag. Schnellite u. Pilligfte Erlernung gar. ! 
mifr}omo 


Sicher und rafh Engliih für Damen und Herren. 
Smwanzig Stunden $. Ydr.: 5. 359 Abendpoft. 
dindofrjafonmo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr Weiß u Frau, Defterreih-lingarn, heis 
len verjchied. Yrauen= u. Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Hauje bei mäßis 
gen Vreiien. 912 Milwaukee Ave. Tel. Monroe 94, 

Tap,%,.Imo 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


— Geld zu verleihen— 
auf Gure Möbel, PVianos, Vierde, Wagen, Lagers 
baus:Receipts etc. 

Wir laffen_die Waaren in Gurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braucht, fo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr nicht vorjprehen fönnt, füllt diejen 
„Blant“ aus, Ihidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjpregen und alles foftenfrei 

mit Euch beſprechen. 
Rame, ............ 
üdreſſe * ..........3 
Gewünſchte Summe 8...............5553 
Auf Eicherbeit von....oonnosoonennennnense 
Wann vorguipenben 


95 Dearborn Gtraße 
Telephon 5059 & 


.............. 


ch. 

Yimmer 45, 
entral. 2jarz 
Geld!! 

Braudhen Sie Geld? 

Sie fünnen den Zetrag borgen auf 
Khre Möbel, Piano ader anderes perjän« 
lihes Eigenthum zu jehr niedrigen Kas 
ten. Nüdzahlung in kleinen wöchentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Saden bleiben in Ihrem 
ungeftörten Belig. Alles dDurhaus vertraufid, 
Neliance Qoan Co, 

Grederih Wilhelm Ries, Mor, 

100 Waihington Str., Zim. 504 
Title and Truſt Bipg. 
ap*z 


a En. 
Bezahlt keine hoben PVreife für Darlchen auf Möp 
ianos, Pferde, Wagen, Lagerhausiceine ar 
$20 für 70c den Monat 
$25 für 75c den Monat, 
$30 für 90c den Monat, 
$50 für $1.50 den Monat, 
$75 für BE in — 
eople’s Doan ruft 0. (nicht int, 
” Zimmer 619, 185 Dearborn Str., $‘ A 2 
mz3imxt 
rivatanleihen auf Möbel und PBianos in a 
— a: Rapital und alle Ro . 
md mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
zahlt —— | sablt $ 8.50 | $ RO zahlt 813.00 
0 zahlt $5.50 | $60 zahli $10.00 | $ 90 zahlt $14.50 
840 zahlt $7.00 | $70 zahlt $11.50 | $100 zahlt $16.00 
Dite C. Voelder, 70 La Salle Etr., et 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 
— — —— 


. Beder’3 Asphaltum Ready Woofing Co., 
1510-12 DMilwaufee Ave. Nimmp die Etelle von 
Edinveln ein, zur Hälfte des PBreijes: billiger a/z 
Gravel, _und hält doppelt jo lange. Direft von 
unferer Fabrit auf Euer Dah. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft- und Voranfhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telepson: Humboldt 1828. 24jl*t 


AR Euer Dad beimädigt? Ihr könnt ein befjeres 
end billigeres Dach befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
423 La Sale Str. Nordjeite Office: 773 Lincolg 
&pe. Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder au 


monatliche Abzablung. Umy® 
TE N re 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
——— — — — — — — — e — — — — 


ützt Eure Idcen. Ein Muſiker erhielt dur 
u Patent auf eine einfache Vorrichtung, — 
er anivendet ir feinem Beruf beim Klavierftimmen. 
Annerhald eines Jahres wurde das PBatent von eia 
rer Korpcration gefauft, die ihm ein Bonus vor 
$10,000 bezahlte medft Antheiliceine in der Geicks 
haft. Konjultation frei und gute Fälle anzenom: 
men auf YZufall2:Bedingungen, wenn gemünjct. 
Spezielle Zujammentunit — Offen Monta 
Abends von 6:30 5i8 8:30. Milo B. Stevens : 
&o., Anwälte. 163 er} Str. Xelephon Main 
2309. Etablirt 1864. Hauptoffice: Waihington, D. , 
ſon 


—Mihuael}. Start & Sons 


atent-Anmälte. "= und ausländijche 


ten _etc. t 
a en ee ae — 


mer Rn. 452453 Monadnod Blod, Chic 
ei —— 


obert Klotz & Es., deutihe Patentanmäl 
J ngenieure, ertbeilen freie Auskunft in er 
Angelegenheiten; Erfindungen verbolllommnet; 
tent=Literatur frei. Spredht i 
Zimmer S11, oder Abends, von 


ittagd, 10—12 „in ber 
eg Ba 


EN 


Patorence, etablizt 47 e 


se ve 


1: (Ungeigen unter-diefer Nubrit 2 


mein jet 7 3 


Zuſammenlegbare 


m 
Genis das M 


anntmahung! 


r der Räumilkeiten Ar. 192 an 


Bet 
Dur rn 
a 


North Ape., und um die Daduch erzielte Geihäils- 


‚vergrökerung meinen Kumden und dem Bublitum 


im Allgemeinen befannt zu machen, veranitalten 
wir den Jrößten Möbel-Verihleuderungsperfauf, Der 
ijemal3 dem Publitum in Shicago geboten wurDe. 
‚Unfer Gejhäft wurde pur Die Vergrößerung 
eines der reihhaltigften auf ver Nordjeite. Junge 
Ehepaare, die einen Hausftand gründen wollen, oder 
diejenigen, die thre Ginciptung Durch einzelne 
Stüde ergänzen wollen, jollten Dieje große 
legenheit, Geld zu fjparen, nicht verjäumen. 

So:Gart3, mit Gummis 
reifen 


Groß: Buggys, mit Polfterung 
Starte Gijenbetten . 
Eijenbetten, mit Mejiingegükung, werth 21.00 
zu 
Garantirte Kochöfen ’ 
Ehte Bolton Leder Coucdes, werth 12.00, au.. >. 
Drei Stüd Polftermöbel, wert) 12.00, zu.. * 
Drejfers, mit großem geſchliffenen Spiegel. 
werth 13.50, 3 1.7 
Eichen holz-⸗Dancen ſchreibtiſche 3.38 
Eichenholz-Glasſchraͤnke, mit gebegenem Glas..13.50 
Fuß Äus ziehti ſche, guter Finiſh 5.43 
Stühle, mit huber Xehne 
Garpets und RugsS, 
Auswahl, ftets . 
Jeder Kunde erhält frei, Zugabe: 
Bei einem Gintauf von $10.00 bis_$25 
ein Bild oder Beitvorleger, werth $2.W. 
Bei einem Finfauf von 325.00 bis $V.00 
einen feine Scaufelftusl, wertb $.W. 
Bei, einem Gintauf von 80. 00 bis 8100 
ein fhöres Chiffonier, iwerth von 3 bis $1V. 
Lei einem Einlauf von $150 bis $200 
einen Drefjer, Kocofen oder 9x12 Rug. 
Baar oder leihte Abzahlungen, 
. 3u den Tliberaliten Bepingungen. £ 
Keine Zaklungen verlangt, wenn Ihr Trank feid 
oder nicht arbeitet. 


Botihen, 192 d 194 Oft North Une. 
otihen, 192 und 1 ft dam ige 


Ulezgander Furniture&Garpet Go. 
2010 und 2012 Wabajd Wvenue. 
Wir Tönnen Ihnen Geld erjparen an Allem für 
das Keim. Eine kleine Anzahlung und ein wenig 
ede Woche oder Monat fihern Ihnen einen voll 
ändige Einricytung von (4) vier Zimmern für $42, 
Vedingungen: Baar oder Abzahlung. 


$25.00 wert) Möbel, Zahlungen... 
875.00 werty Möbel, Zahlungen. 
WW werty Wlöbel, Zahlungen. 


. Spezielle Liſte 
GrjenzBertitelle.......$ 
Eiſen⸗-Springs.. 1.98 
Got Top Watrage 5 
Prujjeis Kuga... 
SJugrain Yugs. = 
Qtejjers.... Kefrigerators "95 
Chitfonicis.... . 3.50 GosBart......... 1.90 
Kommen Sie zu uns, e8 bezaplt jip für Sie 
Zuar oder Abzahlung. 


Wir machen die Ledingungen nad Ihrem Beltes 
ben. Wir Tiefcın ale Woaren ab in_„Unlettered“ 
Wagen und jordern feine Zahlung in Krantpeitsfüiz 
‚en oder Arbeitslofigteit. Wir behandeln Sie zuvore 
somniend, Dies ift jicher das liberatite Haus⸗Eintich⸗ 
tunosdeſchäft (auf Abzahlungh in der Stadt. 


Aletander FurnitureKkCarpet Co., 
2010 und 2012 Wabaſh Avbenue. J 
Abends offen. 20p*X 


von wenig gebraudten Möbeln: 
1.10 ’ 5— Suit........$8.75 
Küchentiid. run... ‚so 
ſtüchenſtühle 
Schaukelſtühle.... 
Couches 


an an Sure 
Wegen ploötzlichet Abreiſe verſchleudere ich meine 
faſt neuen Dlöbel meiner Pridaiwohnung:, Dreſſer, 
Lhiftonier, drei enaliſche Reſſing-Bettſiellen, vou⸗ 
fandig mit Huarmatragen, handgeihnigte Parlor: 
und Speijezimmers&inrichiung, Zunftvol geigmißter 
Varlor Suit, werth $275, jur $65; Morris: und 
türtiſche Leder-Schauteſſtühle; fünf herrliche ⸗ 
piche; Couch, werih 528, fur 830; großer Leder: 
ftuyl, wertp $12, für $2.50; Parlortifg, werth S12, 
ur $1.50; Delgemälde, in bejter Ausführung; ge: 
Hliffenes Glas, Bricsasbrac, importirt aus Ztalıen; 
Sardiaen, werth $5, für 7öc; Mortieren, tmw)er: 
tijien, wert) $2, für 3öc; jotwie mein auf, Belteuung 
ausgeführtes Deahagony- Piano. 2103 Ridigen Mir: 


Auktion! 

Möbel, Carpets, Bettzeug etc. Ferner vierzig gute 
Gasöjen, geeignet für kleine Hotels oder Rooming— 
häuſer vom Merchants Hotel, Nordweſteche Clart 
und Lake Str., von ſechzig Zimmern. Vertauft auf 
der Auktion, beginnend Montag, den 27. April 
1908, zehn Uhr Morgens. 92 La Salle Straße. 

Dan. Long, Berfteigerer. do—jon 


— — — — — 


Zu verkaufen: Feine Parlor-, Eßzimmer— 
Schlafzimmer-Einrichtung, auch Nähmaſchine, 
faft neu, jpottbillig, wenn jofort genommen, 
zufruagen Sonntag. 586 Burling Str., 2. | 


Varlor: und Stahl Range, Küchenöien zu vers 
faufen, billig. 355 Garfield Ape., 1. Flat. 


Gin fait neuer Heizofen 


ift billig zu verkaufen. 
1109 George Str., 2. Flat. 


Pett:Davenport. 1341 


Etr., 3. Flat. 


Kinderwagen (Englifh 
1417 Windjor XApe., 


Zu verlaufen: Falt neues 
Sheffield Ape., nahe Grace 

Zu vertaufen: Gebrauchter 
Beraumbulator). Anzufragen: 
3. Floor. 


Zu verkaufen: Spottbillig, wegen Umzugs,. @ißs 
ihrant, 2 einihläfrige eiierne Bettitellen mit Zubes 
hör, 2 Rugs und fonftige Einricptungsftüde. _ 773 
N. Irving We, 2. Flat, binten, Map*xX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verkaufe feines Mahagoni Piano an ordentliche 
Leute auf Zeit, $0 baar. 401 Milmaufee Ave. 

2baplwx 

$65 laufen 860 Bauer, guter Ton. Deiſel Storage 

& Yan Co., TOT N. Halited Str. 26aplwX 

$65 kaufen 00 Upright Piano, $ monatlid.— 

69 Yarrabee Str. Baplwx 


Familie verläßt Stadt, verkauft ſehr gutzes 8100 
Uprioht Piano ſür N0 Baar. 389 Lincoin Äbe. 
Naplwæx 


Zu verkaufen: Spottbillig, wegen Umzugs: 
Deutſchland, importictes Piano. 772 N. Irving 
Ave., 2. Flat, hinten. l7ap*% 


"Wegen GEniopareife verfhleudere ih mein heres 
lies Wahagony: Piano. 2108 Michigan Ave. 
2um3,t£* 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel ın. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, ſchöner tleiner Wachhund. 
548 5. Weftern WUve., hinten. 
206 


Zu verfaufen: Weiße Hühher und Bruteier. 
Webfter Avenue. l2ap6ion 


Zu verkaufen, Billig, ein Gutunder Familien 
Surrey und Stanbope, ferner Geihirr. Habe ein 
Automobil und feinen Gebrauh dafür. Zu beiichti- 
gen in meinem Heim, 3636 Prairie Ave. frion 


Zu verfaufen: Echten mweißen Collie. M. Frohberg, 
2 Goethe Strabe. Nur Sonntag vorzujprehen. 


Zu verlaufen: Ein guter ftarter 
buggy. Wm. Wabel, 92 Clybourn Ave. 


Zu verfaufen: Collies, Cocker Spaniels, Dachs⸗ 
hunde und Bull Terrier Puppies, $3 bis 85; Kana⸗ 
riendögel, Tauben, Hühner und Gavies. 1665 
Milwantee Avenue. fafon 

Muß verkaufen: 200 Pferde und Etuten, 900 bis 
1700 Bfund ichwer, zu $20 das Stüd und aufwärts. 
Toppelgeidirre für 88.00 Set. Zevy, 15 Cornelia 
Etraße, nahe Milmaufee Ude. Savimft 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrıt 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
nlius B den, 
20232234228 Weit Madijon Etr., 
€ Ede Peoria Etraße. 
Dier fönnt Ihr etwa 40 am Tollar an allen 
Euren Storesfirtures erjparen. 
Neue undgebraudte. 
reife die abjolut niedrigiten im Chicago. 
„ Zufricdeupeit garantirt. 
Qejucht unjere allgemeinen Läden u. Verkuujsräume 
230 233 Weit Mädiion _Gtr. 
Zelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 


Baar oder leihte Zahlungen. 
s Wag*t 


zad: Buoiee"2.n Du einzige zeitgemäße 
Fargain:CajheKegiftersHaus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationald. Kommt und übers 
seugt Euch. Wir faufen, tauchen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermietgen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tejiniib“ und garans 
tiren ge Regifter. Nike im Zruft. 
etern Gaib Go, 


Negifter 
Bone 2142 Gentral. 123 &. Glart Str. 
önn*t 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf don Laden:Einrichtungen gegen Baar 
und — — — 


Adolf Bender, 

217—219 Milwaufee Upe. 196—197 R. Halſted Str. 

Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäujer vers 
laufe = von jest ab alle — — für Gros 
ceryy, Meat Market Millinery, Delitatejien, es 
reien, Schneider, Schubladen u. Reftaurants zu 
am Dollar. Zuvor Ihr cintauft, iprecht bei mir bor 
und überzeugt Eud. 6apiX* 


—— 1 Lede 
STI-SU-376_ Beis Eir.,. 
ein Blog von Dipifion Etr. 

Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sor⸗ 
ten von Geihäften zu dem niedrigftien Brei, — 
— Baar oder leihte Zahlungen, — 

Ah gehöre nicht in dem fogenannten Truf. 


lim;,mifrfomo* 
t :  Mever's Kleines Konberfationds 
geölkon. fehle, vermehrte und. erbefiente Huflage, 


un —— neu, zufammen 4.0. 4 Lincoln 


— — 
vertlaufen: Uhrmacherwerkzeug. 70 Sbeffield 
a a te > 


— — 


ve beitepenndes Weidäft, Nr. 194 


G: 


(Ungeigen unter dieier Rubrif 2; Gents das Wort). 
m 0000700010110 —ñese — ———— 

Zu verkaufen: Altetablit tes, gutgehen des Grocerh⸗ 
— wegen Aufgabe des Geihäits. 66 DM 
Belmont Xpe. ! fombi 

Zu vermiethen: Zum 1. Mai, Laden an Dit 37. 
Straße, nahe Grand Boulevard, jeit vier Jahren 
Delitatejjen; guter Play jür tlchtige Leute. Nach: 
jufragen: 3524 Lafe Upenue. 

Zu verlaufen: Billig, wegen Abreife nah Deutich- 
land, Saloon mit Kegelbahn,unabhängig don Braues 
rei. 141 €. Fullerton Une. 

122 


_Bu_ verlaufen: Altes deutſches Reſtaurant. 
S. GClarf Str. 3500. Miethe $75 monatlid. 

Zu verfaufen: Fleifh Route ‚mit zwei Pferden 
und Wagen, alles Baargeihäft; Brofit 2250 mo: 
natlih; muB verlaufen; Preis $500 baar; auf 
Probe gegeben. Sanders, 171 Waibington Str. 

Ein gutgehendes Reftaurant mit 6 möblirten Ztm: 
mern franfheitshalber billig zu verfaufen. Adr.: U. 
910 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Gin guter Saloon, preiswerth, 
.. ift eingerichtet jür Boarder3 zu halten. 38 
N. Halited Str. jomod; 

Schneider:Shop mit 2 Mafhinen, alles komplett, 
bitig zu verfaufen. 192 Waihington Str., 2. floor. 

jomo 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes fFleiichergeichäft, 
nebit Boiler, Engine und Enterpriie Hadmaidine, 
ein Zimmerman jyleiihsMirer, Wagner Wurjtmas 
ihine, nebit allem Zubehör zur Wuritfabrifation; 
alles vortrefflid eingerichtet. Apdr.: P. 350 Abdpeit. 

Zu verlaufen: SKranfheitshalber, Roominghouie, 
16 Zimmer, 12 bringen $170, Miethe $45. Adr.: O. 
571 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Carpenter Jobbing-Shop, etablirt, 
Norpfeite. Adr.: U. 959 Abenppoft. 


Zu kaufen gefudht: Cine feine Bäderei, 
zablung, Reft nad Webereintommen. Apdr.: U 
Abendpoft. 

Zu bermiethen: 18 fchön möblirte, große, Außen- 
zimmer, Dampfheizung und Janitordienfte, in mo= 
dernem Gebäude, immer bejegt mit ftetigen Noomers, 
dedt etwa alle Ausgaben von KO bis HM. Spredt 
bor und jcht einen Yargain, $300 baar. &3 TDearborn 
Avenue, 

Zu verkaufen: Gandy:, Zigarren: und Teichter 
Grocerpftore, gegenüber von großer Schule, gutes 
Geihäft wird gethan, wegen Krankheit. 6 Wohn: 
jimmer. 510 €. Belmont Ave. 


Zu verfaufen: Wenn vor 1. Mai genommen, gus 
ter Meat: Diarket, feine Ginrihtung, Gaih:Regiiter, 
Computing Waage; auh Wurftmahereinrihtung das 
bei, für $250, ein Bargain. 230 Xarrabee Str. 
Keine Agenten. 


Zu verfaufen: Gutzahlendes Gd:Reftaurant. — 
Etablirt 18 Jahre. Eigenrhümer verläßt Stadt. — 
Anzufragen: %. M. Swager, Nr. 345 Old Colory 


Building, City. jajomo 


Su verlaufen: Saloon mit Stod oder Lizens mit 
Stod. Adr.: U. 999 Abendpoit. fajo 


Zu verfaufen: Ein jeit 265 Jahren beftehendes 
Wholejale und Retail Dlilhgeihäft, 30 Kannen per 
Tag. Eine jeltene Gelegenheit; Eigenthümer mirD 
fid vom Geihäjt zurüdzichen. Wor.: U. MU 
Abendpoft. fajon 


Zu_verfaufen: Wegen Krankheit. Guter Delitatej- 
fen Store, 10 Jahre am Plag. 32 Eugenie Sir. 
jajo 


Zu verlaufen: Grocery Store. 4800 Xaflin Str. 
. 1a}o 


Zu verlaufen: Guter Delifatejienftore wegen 
Uebernahme eines anderen Geihäfts. 1471 R. Glarf 
Straße. jajo 

“, verfaufen: Gd:Saloon, wegen Krankheit. Gi: 
gene Lizens und Xeaje. Adr.: %. 329 — 

t—di 


na Park, Jlinois. Rahzufragen: 21 Eugenie 
Str., Bäderei. friagon 

Zu verlaufen: Drygoods-Store, zirka $3000 er: 
forderlich, $18,000 Verkäufe jährlih; bin zwölf Jahre 
im Geidhäft. Krankheitshalber zu verfaufen. Keine 
Agenrm. Gruft Kukwurm, Advofat, 9. Floor, 160 
E. Wajhington Straße. do—jon 


gu verfaufen: Gutgehender 
1464 Indiana Ave. 


. Zu verfaufen: Guter EdeSaloon auf der Nord: 
jeite, altetablirtes Geihäft., Zu erfragen in der 
Northiweitern-Braucrei, 781 Elybourn Ave. ap20—30 


Zu verfaufen: $3000 Bäderei für nur $1200, me: 
gen Zurüdziehen vom Geichäft, kein Wholejale; 
Gınnahme $400 wöchentlich; Probe erlaubt; Garan: 
tirt $75 wöchentlicher Reingewinn. Zu — 433 
Miltwaufce Ave. laplwæx 


PR dermiethen oder zu verlaufen: Väderladen in 
Si 


Saloon bis 1. Mai. 
2ap—lmaik 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Haus mit Store, jpeziell geeignet 
für Saloon oder Xitörgejhäft, im zweiten {Floor 
ihön große Halle, pafiend für Unterhaltungen und 
Parties, und im Dritten Floor eine fchöne helle 
Wohnung, 5 Zimmer. Spredt vor 696 Wells Str. 
Phone 1286 Wbite. fomo 


Yu vermiethen: Zwei 5-gimmer fylats. 153 Wells 
Str. Nahzufragen im Meat Martet. 


Zu vermietden: Erftes Flat, Front, 5 Zimmer, 
Gas, Toilet, eriter Floor hinten, 4 belle Zimmer, 
Erwachſene. 200 Gault Court, nabe Dipijion Str. 

Adr.: 


Zu vermiethen: Ein neuer Gd:Saloon. 


u. 914 Abenppoft. 

Zu vermiethen: 4 fjhöne helle Zimmer mit Gas 
und Waifer an eine Familie ohne Kinder oder 
Wittwe mit einem erwachienen Kinde, wo der Ei: 
genthümer logiren fann. Nadhzufragen im 2. Stod, 
2244 Grenfbaw Str. 

Zu vermiethen: 6 fhöne große belle Zimmer, gut 
gelegen um Boarders zu kalten. $13. 385 Southport 
Üdenue. ſaſo 


Yu vermicthen: 4eftödiges Gebäude an 31. Str., 
parfend für Saloon und Botel . Nadhzufragen 108 
Dearborn ‚Str., John Fan 5 ſa ſo 


Zu vermiethen: Erſter Klaſſe Meat-Market mit 
oder ohne Wohnung, ſeit 14 Jahren Market geweſen. 
Guter Platg. Goldgrube für den richtigen Mann. — 
Billige Miethe. 978 Seminary Ave. ſaſo 

Zu vermiethen: Nahe Ede Chicago und Hamlin 
Ave., für Delitkateſſen- oder Herren-Ausſtattungs⸗ 
laden. Unzufragen: 1779 W. Chicago Ave. ſaſo 


Zu vermiethen: Haus, paſſend für Saloon, Re: 
ſtaurant oder irgend ein Geſchäft. 1053 Weſt 13. 
Str. Nachzufragen 587 S. Robey Str. fajumo 


Zu vermietben: Gd>Saloon und PBoardinghaus. 
Nachzufragen beim Eigenthümer, Stryter, 800 Eliton 
Avenue. do—jon 


Simmern. . 5255 
2lapim& 


Edftore mit 


Zu. vermiethen: 
3. Mattes. 


Princeton Avenue. 


Zimmer und Byard. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
Roomers und Boarder3 in Meiner 
3038 S. Robey Str. 


Board und Zimmer für ein oder zwei Berjonen 
in Brivatfamilte. bequem zur Hochbahn, $5.00 die 
Woche einſchließlich Wäſche. 6653 W. Late Str, 
oberes Flat. 


Verlangt: Herren in Board. 438 Larrabee Str. 


Berlangt: 
Brivatfamilie. 


Zu vermietden; Schön möblittes, modernes, del: 
leg Zimmer, cigener Gingang. Gajper, 45 Humboldt 
od, nabe Sodbahnftation an North Une. 

Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer mit Bad. — 
05 Cvaniton Ave. 


Möblirte Zimmer von 81.S aufwärts, auch Zim⸗ 
mer für leichten Haushdalt, dampfgeheizt. Höchbahn 
Erprebftation. 342 Oft WYullerton Ave. fomo 


Zu vermieshen: Ehlaf: und Frontzimmer für 1 
oder 2 PBerfonen, ertra Cingang. 73 R. Mozart 
Str., neben dem Humboldt Bart. 


u vermiethen: Möblirtes, freundliches. eines 
Shlafzimmer. 389 Lincoln Upe., nahe Halfted. 
Zu vermiethen: Großes freundliches Schlafzimmer 
und Küche für Ehepaar. Lincoln Avenue. 
midofefo 


Verlangt: Boarders, 772 N. Halfted Str., 2. Flat, 
vorne. jon 


Verlangt: Ein oder zwei Roomers für ihönes 
Frontzimmer. Leonbadher, 25 Meyers Court. fai 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für 1 ober 
2 Serren, mit oder ohne Board, nahe Rivervieo 


Bart. 2339 Apddifon Str., 2. Flat. faf: 


Su Be: mei, möbtite Same, fiend 
;s au rt leichten u u 3 
Be ori Store, 369 Larrabee Str. —* 


vermiethen: Möblirte Zimmer. 18 Wisconſin. 
2laplmæx 


— — —— 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Worhh. 


Ele Rehtsjagen 
Anieolie, 20, 7-9, 


— — — — 
—— 
— und Randoipp & 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


verleihen: aufwärts thet 
au — —2 M. Sub, a Far —* 


€. ©. Bauling, 131 La Salle Str. — Erfte 
Hppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Sinsfuß. Telephon Main 250. Imai*x 
Erite Mortgages zu berlaufen in Beträgen 
von $2000 bi$‘$10,000 F 5 und 51%, Prozent. 
Peter Ban Bliffingen, 172 €. Waſhingtonn Str. 
Sap,Z,biv 

weite Hppotbeten auf Grundeigentbum p pt 
— helbe regulare Raten. Leichte ————— 
Rurolpp Henty & Co., 112 Clark Str., a 
mX 


u verfaufen: Befte erſte Supotdelen in Sum: 

„= von Pe aufmärts. Kekne Waplere, Geld zu 

verleihen zu den beiten Bedingungen. 

Ridard d Kod, 115 Dearborn Etrabe, 7. Flur. 

Rordjeite Dfiice: 270 Nortb Ave, Gde Gartaber, 
mzex 


ne DE nt 
2 n B. Foerfter & Co., 151 Sa Salle Str., 
anf floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentyum zu den üblichen Raten. 
Mir olierizen Hypothelen in —— Beträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Sinfen, 
irrt 


Ccld zum Bauen, Zeine Rommıfflon, zeıne Udpes 
Tatengebühren, FZeine_ Verzögerung; WUnleihen auf 
Grundeigentyum in Chicago und Borftädten, verbefs 
ert und unbebaut. 20 Phones, Nanvolpy 30. — 

. ©. Stone & Go., 125 Dionroe Str. 2662? 


Wenn Du Geld auf Grundeigenthum » 
mwilift oder eine erfte Mortgage Taujen millft, 
{prehe vor bei A. W. Eheim. 134 Dlonroe Str., 
Zimmer 1414, Südweſtecke Clark Str. i 


Geld zu verleihen auf Grundeigenryum zw dem 
niedrigfen Zinsfuß — von $500 aufwärt3s— gut ges 
figerse erite ——— zum Verlauf ſtets an Sand. 

. R. Saaie & Go. 
157 Wajbington Straße. ihm? 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Binsfub. j 

Sichere Erite ee in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigentbum zu verfaujen. 
Rordoftede Glart und Naudolph Straße. 3in®t 


Alle Verjonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, MNordoftede 
Clar! und Randolph Etrake. MRapr! 


Geihhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2.GCent3 das Wert). 


Bartner verlangt: WYuchhalter mit $1500 zu ine 
veftiren in Jmportgeichäft, welches jichergeftellt wird, 
der Ddeutjhen umd englijchen Sprahe mädtig. $15 
pro Woche und 5 Proz. vom Reingewinn. Adr.: 
u. 913 Ubendpoft. jomo 


Bartner. Suche einen tüchtigen Mann mit 51000 
bis $1500 Kapital als Partner, um ein perfeftes 
Rellameihild mit ausmwechielbaren Qucditaben, das 
Beite in Ddiejer Art in den Handel zu bringen. — 
Adr.: F. 39 Ubendpoft. 


Verlangt: Ledger junger Mann, 
mit mir eine Geflügeliarm anzufangen. 
991, Abenppoft. 


der Luft bat 
Adr.: 8. 

jajomo 

Partner. Zur (rzeugung eines Mafjenartifels in 
Europa, Office bier, Abjag für alle Zänder, wird 
ein Taufmänniih gebildeter Mann oder Frau mit 
Kapital geiucht. Gebalt und 33 Proz. vom Neinz 
geiwinn. Adr.: ®. 171 Wbendpoft. jafodido 


Grundeigentyum und SHäujer. 
(Unzeigen unter diejer Nuhrit 2 Cents das Wort). 


Nordieite. 
„Weit Ravenswood” 


Gelegen an der beiten 
Hohbahn in Chicago— 
30 Fuß Lotten; verbejjerte Straßen; 
feine Spezial-Steuern; 
— Preije $OO—$1000—$110— 

Zahlbar in monatliden Abzahlungen; 

legt Euer Geld jegt in diejem Örumdeigenthum an. 
Es iſt eine vorzüglice Sparbant; 
befter Pla an der neuen Rapenswood 
Zweiglinie der Northiweiternshochbahn zum 
Vauen von fylatgebäuden; vermiethen jich 
rafjh zu guten Preiien. 


Paird & Warner, 
ZI Nord Weſtern Avenue, 
gegenüber der Hochbahnftationt. a 
ap25—in30jaio 


gu verfaufen: Gottage, 1%%:itödig, 4 und 3 Zims 
mer mit Bad, verfaufe billig, ZW. Nachzufragen 
beim Gigenthümer, 2403 N. Tafley Ave., 11% Blod 
— vom Irving Vark Blod., Northweſtern⸗ 
Hochbahnſtation. 


nahe Mi— 


Zu verkaufen: Zweiſtöck. Brickhhaus, 
Nachzu⸗ 


chaels⸗Kirche, bringt 5500 Miethe jährlich. 
fragen 304 Cleveland Ave. Rückert. 
883600 laufen Brick⸗Cottage, Seminary Ave., nahe 
Fullerton. Auf mäßige Bedingungen. Anzuftagen: 
Henry H. Good, 31%, Lincoln Ave. 
Zu verkaufen: Nachweislich billig, Nordſeite. Aus— 
tunft ertheilt. 516 Clybourn Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: Grundeigenthum in Weſt Rapens: 
wood. Cottages, Flatgebäude und Stores. Spe— 
zielle Bargains in 39 Fub-Yotten, nahe Terminal- 
Station von Ravenswood ‚“Erxpreß. P. Bartzen 
C Son, 2222 Lincoln Ave., Telephon: Edgewater 
871. BaptXbaw 


Zu verfaufen: Brick- und Framegebäude, mit 2 
6 Zimmer-Wohnungen, nebſt 2ſtöckiges Framegebäude 
hinten, Orchard, nahe Genter Str., 85500. Xot 50 
bei 125 Fuß. Wug. Zorpe, 147 Oft North pe. 

jajo 

Zu verfaufen: Schönes 
mit zwei 6 Zimmersjzlats; hohes Bafement etc. 
224 Janfen Ave, nahe Grace Str. Preis® 200. 
Aug. Torpe, 147 Oft North Ave., alleiniger Agent. 

VBaplwx 


modernes Brickgebäude 


Zu verkaufen: 4 und 5 Zimmer neue Gottages, 
Mozart Str., nahe Irving Park Blod., 81800 und 
1900. 

‘ Ptödiges Framebaus, 2298 Oft NRavenswood Bart, 
Hinb Ridge, KIM. 

4ftödiged Brid-ylatgebäude, Summerdale, $0500. 
gu erfragen beim Gigentbümer J. W. Ries, 
9763 Magnolia Ave, Phone Ede. 2769., oder 
bei N. Pruffing, 108 La Salle Str. 

jafomodimidofrfa 


ramebaus mit zwei üsgimmer 
aiement Flat, jehr billig. Nach: 
fafomo 


Zu verlaufen: 
Flat3 und Brid 
zufragen: 2117 RN. Seelen Ave. 


Zu verfaufen: Billig, 27 Zimmer Haus, gute 
Sage, jährliche Leafe; Miethe $20. Anzurragen: 177 
Dit Obio Straße. ſaſo 


345 Hudſon Ave., zwei Blocks vom Lincoln Parlk, 
2⸗ſtock. Brick und Frame, 2 Flats, modern. Breite 
Alley, gut für Fuhrwerlk. 

NRiedrige Anzahlung. 
Neft 5% Mortgoge. Näheres beim Beſitzer 2. —* 
aſo 


Zu verkaufen: Die beſten Geſchäfts-Ecken für al 
feriei Geichäfte, 4J Southport Ave., zwiſchen Addi— 
ſon und Rosſscoe Str., nahe Hochbahnſtation, zu 
billigen Raten. Ferner die beſten 30 Fuß Bauſtellen 
um Bauen, nur 81400. In der beſten Lage zum 
ermiethen in Chicago. Wir haben 34 Fuß Lot⸗ 
ten an Janſſen Ave, ſowie Bosworth Abe., für 
8140. 5 Fuß Lotten für 8975. An School Straße 
für $700. Meltoje_ Str. 8700. Oakley Ave. KW. 
John Pobel, 9 Southport Ave. ſaſo 


Große Bargains 
Richard A. Koch, 
KordjeitesQifice: 


in Nordjeite Sylatgebäude! — 
115_Dearborn Etr.. 7. Flar. 
270 Rorth Ave., Ede Larrabe:. 

16my*% 


Zu verfaufen: Corner Propi..., bringt über 10% 
Zinjen mit angrenzender Yot. Beiter Geſchäftsplatz 
Pillig wenn jofort genommen. R. Wesel, Ar., 724 
E. Belmont Ave. BD 2ap 

efuht für. fjofortige Käufer 2= oder Ditödige 
wa a ®, Frame:Gebäude an der Norbjeite, 
Lafe View oder Ravenswood. Nebt ift Die beite 
e- zum verfaufen. Berjäumt es nidt. Auguft 
orpe, 147 Oft North Une. midofrjafomodi 


Rordweitieite. 


Zu verkaufen: Gin neues, ganz modernes 2-FFlat 
Stein: und Lridgesäude, TDamptheizung, Coniols, 
Eideboarde, Golums und PBedeitals,  Shades und 
Gar:firtured, Mojaic Veftibule, Gisbores und Gas 
Ranges, ale Straßen:Verbeiierungen eingelegt: Ze— 
mentwege bi3 zur Wley und eingezänut. Preis 
86300. Nehme für einen Theil Bauftellen. 2204 Lin: 
den Ave. Nebnt Eliton Ave. oder Montroje Blvd. 
Garz bis N. 3. Ave. und lauft zwei Blod3 


nördlich. 


Bargain! 8240 kaufen eine $3000 zmeiftödige 6= 
Zimmer PBrid:Cottage nahe Hochbahnſtation. 81000 
boar, Reft Hppothet. 73 Hirih Str. 


Zu verkaufen: Schönes modernes 6=Zimmer Brid- 
Haus mit yurnace, Theil baar. Neft monatlih wie 
Miethe. Schaefer, 186 W North Une. fajo 


Zu verfaufen: Gutgebautes Steinfront:Haus, ziwei 
6 Zimmer Flats, nahe Logan Square Hochbahn⸗ 
Station. Ziegler, Fullerton und Sacramento * 

aſo 


200 kaufen 2⸗ſtõclige moderne Reſidenz, Irving 
VPark. Konkretfundament, große Lot, 2 Hühnerhäu— 
ſer mit ſehr vielen fanch Hühnern; allerhand Sträu⸗ 
her, Gartenihlauh und aien-Mähmafchine. Pelle 

abrgelegenbeit. Gigentbümer verläkt die Stadt. 

beil baar, Reit monatlid. — Didinjon, 3643 
Milwaulee Ave, Ede Irving Part Blpp. fafo 


verlaufen: 7:Zimmer Bridhaus, 21600. Anz 
zufragen: 1779 W. Chicago pe. fafo 

Zu verlaufen: Wellington Str., nabe California 
Uvenue., drei große Baulotten 25x149 jede, je $850. 
Beiler wie Eparbanten. Rukwurm & Shinnid, Uds 
votaten, 160 €. Waihington Str. do—ion 


Muh verlauft werden: 7-Zimmer. Cottage, nabe 


ih al ar Milmaulee Une., Kaas — 
ich er, nfundament; Meine - ung. 
.: U. 974. Übendpoft. = 


u; t ®r 
jem: %Blat, Bei 


— — — 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Wordweitieite. 


Saentke & Wheeler, 
Haupt = Office: 
—2106 Milwaufee AUvenu— 
(Ede Belmont Avenue). 
Offeriren die folgenden Bargains auf der Nord: 
weſtſeite: 


Zwei-Flat Frame, vier 4sBimmer, Ofenheizung, 
Metadamftraße, Zementieitenwege, Wajier, Sewer, 
Gas. (3065). Leichte Bedingungen, i 

‚weisylat Frame, jehs 6-gimmer, Steinfimda- 
ment, Bridbajement, Maple-Fubböden, Ofenheizung, 
— Bad, Miethe 88360. (3305). Bedinaungen. 

WU. 

dsgimmer framehaus, Irving Bart, Bridbaie: 
ment, Eichensfyukböden, Zurnace, modernes Bad, 
35 Fuß Lot, 3 Jahre alt, gepflafterte Straße, $I0W. 

‚weirlat Frame, vier 4sgimmer, 1 Blod von 
Milwaukee Ave., neu, modern, gut.gebaut, Mietbe 
8384. Ronkretfundament. (331). 50. 

Zweisfylat Frame, 5 und 6sgimmer, neu, mos 
dern, 3) Fuß Lot, 1 Blod von Milmaufee Ae.. 
gementwege; Miethe $480. (3293). 84500. 

8:3immer Haus, modern, Bridbajement, yurnace, 
4 Yabre alt, Eichen-Trim umd Yubböven, Yot 50X 
155 (3300). Nur $4100. Feine Lage, Jrding Park. 

6-Zimmer Haus, Irving Park, Kontretfundament, 
modernes Bad, 1 Jahr alt, Dftfrons, Zementiwege, 
gut gelegen. (3291). $2800. 

4:Simmer Cottage, Brid-fyundament, Bajement, 
großer Floored Attic, 5 Fuß Lot, Oftfront, fchön 
deforirt, Front und hintere Por; ein großer Bars 
gain. (3301). 200. 

6-Zimmer Haus, Konfretfundament, 8 Fuß Baic- 
ment, modernes Qad, 2 = alt, Sideboard, 33 
Fub Lot, Bäume, Hübhnerbaus; jehr ihönes Heim 
für den Preis. (3287). 310. 

8-3immer Haus, Yefferion Part, 50 Fuß Sort, 
foftete $41W. Gute Lage. Verkauft zum Schleuder: 
preis 1389). Leichte Bedingungen. 82500. 

5 Fuß Lot, Winona Str., Yefferfon Part. Ein 
Bargain zu dem Preis. (3296). 450. 


Haenge & Wheeler, 
2806 Milwaufee Avenue, 
(Ede Belmont Avenue). 
— fajo 
rei! Frei! Frei! 
mit jeder Lot einen tollitändigen, genau ausgeführs 
ten Pau:PBlan von lizenjirtem Ardiseften. 
Wir offeriren ein „Dejign“ von großer Auswahl 
von Gottages und P=fylats, au jeden Käufer einer 
Lot in unjerer 
—— Veen Addition zu Jrving Park 
Nur zwei furze Blod3 bon den elektriichen Gar3, 
direft von der Stadt an Milwaukee penue. 

—— Preije nur — 3150. 00 aufwärts — 
Werden in einigen Jahren den doppelten Preis 
werth ſein. 

825 Unzahlung, Reit $10 monatlich. 
Diefes Grumdeigentbum hat heute feinen Rivalen 
im Markte zu dem Breije. Kommt und fuht Eud) 

eine Qaujtelle aus, che die beiten verfauft jind. 
Nehmt Milwanfee Ave. Gar bi 43. Ave. und 
geht jüdlih nah umjerer Dffice heute Nachmittag 
oder morgen Nachmittag. Verkauf findet ftatt jeden 
Samftag und Sonntag Nachmittag, bei günftigem 
Wetter. — Kommt jrüh und wählt das Peite 
Vejigtitel regiftrirt unter dem XTorren3:Spiten, 
garantiert dur Goof County. 
Seht nah der Flagge! 
Wu. U. Bond & Co, 
115 Dearborn Straße. £ 
doſaſon 
Zu verkaufen: 26-Acre und Acre⸗Lotten in der 
Stadt, nahe guten Schulen und Kirchen aller Glau⸗ 
bensbekenntniſſe. Innerhalb 5 bis 10 Minuten 
Weges von zwei Carlinien und Eiſenbahn und an 
direktter Linie der geplanten Hochbahn-Verlängerung. 
Eine ſehr gute Geldanlage und feiner Platz für 
ein Heim. Kauft eine große Lot und profititt durch 
die Verbejierung indem Jhr ein fchönes Haus in 
der Nadbaricaft errichtet. Pedingungen von $1W 
bis $250 baar, Reit 3 bis 5 Jahre Zeit zu 5 Pros. 
Viele diefer Lotten haben jhon Wajler und Seiten: 
wege und mande auch Sewers. Griegen jind fie in 
Weit Irving Bart. Schreibt an uns heute um ge: 
naue Ginzelbeiten. Veachtet, dies ift eine jeltene Gr- 
legenbeit. Dieje Kreije für diefe großen Lotten find 
weniger, wofür angrenzendes Grundeigenthum vers 
fauft wird im Retail. 
Koeceiter & Zander, 69 Dearborn Str. 
jafon 


Zu verkaufen oder vertaufchen: Cottages, lat, 
Bauftellen, Nordweitjeite, Humboldt Park u. Jrviny 
Rarf. Holt Euch Lifte, Eiventh. Name und Adreſſe 
Landlords YUdv’g Exchange, 1129 Armitage Avenue. 

2laplwæ 

Muß verkaufen: Verlaſſe die Stadt, 8-Zimmer 
Vrid-MWohnbaus, modern. 135 Homer Etr., nabe 
Talley Avenue. dojaio 


Zu verfaufen: 6=-Zimmer BridsCottage hinten auf 
feiner Zon, $1650. Schaefer, 1286 W. North Ave. 
jaion 


Zu verfaufen: Neues zwei 6-gimmer Frame auf 
Brid, zweiter Stod no nicht fertig, 82600. — 
Schaefers, 1986 W. North Une. jafo 

Süpfeite. 

Zu verfaufen: 6=.Zimmer moderne Cottage, Eichen: 
Trim, Sementbajement. großer Attic, Lot 25x12). 
Anzufragen: 60634 Honore Straße. 


Zu verfaufen: Große 6sBimmer Cottage und Lot 
zu einem PBargain. 662 Halfted Str. 


Reftieite. 
Mtöd. Gebäude, 
Keine WUgenten. Jaeger, 


Union Barf: 


Mub verkaufen: 
550 Lale 


yıon., Ede. 
Etr., oben. 


Zu verfaufen: Auf monatlide Abzahlungen — 4», 
5: und GeBimmer Zmeisfylatgebäude an 21. Strah: 
weitlih von 42. Avenue. Alle Bauftellen 30 Fuß 
breit. Hochbahn, Tgden Avenue und Welt 2. Str. 
Gars laufen nah der Subdipijion. Ueber 30 Ges 
bäude ähnlich diefen ınnerholb jch3 Monaten vers 
fauft. Frank Kirchman, 

1582 W. 22. Str., oder M13 Süd 40. Avenue. 

ap3—26frjajon 


Mus verkaufen: 1Ia-ftödiges Bridhaus, modern 
8 große Zimmer, Bridfimdament, innen fein. 8500 
baar, Reit auf Zeit. Gigenthümer. Bargain. 25 
Willis Court, nahe 13. und Oakley Ave. frſaſo 


Borftäbte. 

Zu verkaufen: Günftige Geldanlage! Zwei Got: 
tages umd zwei Lotten in Süd:Evanfton, fehr bil: 
lie. 1046 Lincoln Ave. 

Zu verfaufen: Billig. 9e-Zimmer modernes Haus, 
große Nard, 90 N. Gentral Ave., Auftin, Chicago. 

Ansufragen: P. Millholland, Bog 58, Hed Hall. 
Gvanfton, U. Naplw 

Tarmländerr!ten. 


Zu verfaufen: Billia, 40 Wcres verbeijerte Michi: 
gan Farın (Grand Haven), 6sdimmer Haus, großer 
Stall, guter Boden. Adr.: F. 312 Abendpoft. } 

jomodi 


MWolt Ahr aufs Land? Wir verfaufen billig, au 
auf Abzahlungen oder lange Frift, fruchtbare Yänz 
dereien im nördlichen Wisconjin, mit oder ohme 
MWaldholz, auh ihon fertige armen. Ausgezeich- 
nete Gelegenheit für rechten Mann. Näheres mind 
lich oder ichriftlid bei Jos. Dudhac, 9 La Salle 
Straße, Zimmer 31%. 


Zu verlaufen: 270 Ader Farm, wovon 120 Reis: 
fand, 80 in Hafer, TO Wald» und Weideland, gutes 
8 Zimmer Haus, zwei Scheunen, = Brunnen, 
nur 24 Meilen von Stuttgart, Arkanfas, fpottbil: 
fig für $37 ver Uder. Geo. Giegold, 7089 Center 
Ade., Chicago. mijaje 


Zu verfaufen: Arkanfas Farm, eime der fhöniten 
und ertragreichiten, 300 Uder, wovon 160 Reisland, 
140 Hafer, 40 Ader innerhalb Stadtgrenze; feines 
zweiftöd. Haus, 10 immer, befte Scheune in Um 
gegend, Keller mit Yementboden. Werkftätte, Korns 
haus, Kartoffelhaus_aus Ziegelfteinen, Hühnerhaus, 
Ntauhhaus, großer Obitgarten, 50 Weinftöde, Walz 
nuß und Zierbäume, Windmühle, 3 Wafierbehälter, 
MWafier in Haus und Scheune. Gigentbümer daranf 
ein reicher Mann geworden. $67.50 per Ader, 6000 
baar, Reit auf beliebige Zeit. Geo. Giegold, 7039 
Genter Ave, Chicago, miſaſo 


Gutes Farmland im ſüdlichen Wiskonſin tann 
für $10 per Ucre gefauft werden auf Abzahlung 
oder baar. Nehf, 119 La Ealle Str. 
Bmzfajodivolm 


Zu verlaufen: Sarmicnd in der beuti Rolonie 
Elderta, Baldwin County, Alabama. bien erit 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolonie 
bereits über 350 Yamilien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.j.m. Das Land ift jo billig, daB 
— ſich dort ein angenehmes Heim erwerben 
ann. Ertra —— pro Acre don 875 bis $250 
das Yahr. Gejundes Klima, berrlihe Quft, fruchts 
barer Boden, reines, weiches Wajier; nahe Märks 
ten. Liberale Anfaufs-Bedingungen. 2. v. d. Led & 
Co, Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., North 
pe. und Halfted Str., Chicago. — 

Die nädfte Exlurjion ift am 5. Ma 

Zu verkaufen oder vertaufhen gegen Dee 
Grundeigentbum— 170 Ucres Wisconjin Yarm — 
neues 8 Zimmer Haus, Etal, Windmühle, Mas 
hinerie, 85 Ucres unter Kultur, BDreis SON. — 

ebf, 119 La Salle Str. ft—mo 


een enge ren 

Zu verfaufen: 40 Acres, 35 tultiviet, eine Meile 
don der Stadt, gute Wege, guter Boden, Telephon 
und Mail Route. Großes Haus, Stall, Hühnerhaus, 
1 Bierd, 2 Kühe, 100 Hühner, und alle Fyarmgeräthe 
Vreis $2200; Zaor 1300, Reft auf Ubzahlung. — 
B. €. Rorthouje, Grand Haven, Mid. Vablwæ 


Central Wistonſin — 52 
&) Ucres, Theil auf Zeit, Gebäude, Ereet, $1275. 
40 Acres, gute Gebäude, Ereet, PVierde, Kühe, Mas 
fhinerie etc.. 1% Meile von der Stadt. gain! 
32500, auf Abzablung. 130 Acres, reicher Boden, 
ute Gebäude, Ereet, Vierde, Kühe, Mafchinerie etc. 
argain! Frau Des er ae er iR geftorben. 
3400, theilweile baar. Broofs, Zimmer 0 — mM 
Faftington Str. NWaplwt 


20 Ader Frust, Hühners u. Gemitfe-Land, nahe 
Higgins Take, Mid., MO, $W baar, Re nah Ber 
lieben. gun in deutjder Sprache. Borzuipres 
den DO. Willer & Er., MW La Salle Str., Jim: 
mer 57. Mai. 35m 


Bisconfin Gentral:Eifenbahn und andere any 
$5 der Ucre und aufwärts. ei Reije für Käufer. 


bebautes Sda 
zus, ; 6. North 


&rfui jion am 





a wenn das Buch nicht genau 
Ihr Geld zurück, so ist wie dargestellt. 
Eie fparen 50 Gent? | Sie ſparen $50.00 
indem Sie jetzt kaufen. jährlich an Doktor-Rechnungen. 


Offene Volkssprache und 


Gesunder Menschenverstand 


von Dr. €. B. Fonte. (Neue vergrößerte Auflage.) 
920 Seiten, 280 IMuftationen (68 in farben), 230 Rezepte. 


Mollen glüdliches Leben führen, 
ee lichendes Weib Haben, 
Kind richtig erziehen, 
Diefes, daS größte und populärfte Buch feiner Aut, enthält Alled, 
was Jedermann über ſich ſelbſt wiſſen follte in Bezug auf Gelundbeit, 
Krankheit und Familien-Angelegenheiten. E3 ift Alles bon Herzen 
zu Herzen gehende, offene Bolfsiprade don einem einfah und aufs 
richtig fprehenden alten Arzt mit einer mehr als 40jührigen Erfah 
rung. Eine Milton derielben in Dentich und Engliih verkauft. 
Antheilung I und II, Gejundheit und Krankheiten behandelnd, 
nebit —— enthält Alles, was Jedermann wifſen ſollte über den 
wahren und falfchen Weg zu leben, die Urfachen von Krankheiten, deren 
Verhütung und Heilung: die Soumptome und Erfceinungen bon, ge 
wöbnliden Kronifchen Krankheiten und Deren ‚einfachite praftiiche 
Heilmethude, einichließlich der „Ehriftian Science” und allen bygienis 
ihen Hilfsmitteln, aeiftinen oder förverliden. Ueber 230 „verinchte 
und wohlbewährte” Mezepte für alle Arten von gewöhnlichen Be— 
{hwerden find allein den Preis de3 Buches werth. Der Text ift 
prachtboll illuftrirt, mit 280 feingefhnittenen Bildern, darunter 
43 43 farbige \ Illuſtrationen anf 14 Platten, 
— — ER A a 


i 50; beſchreibend das 3 Blut und. bie Nexben, das Auge, die hauptſächlichſten 
Geeis 91.50; feed der Bok. Organe u. deren Beziehung zu anderen Körpertheilen, Haut-, Schma« 
toßer-, beneriide umd SHals-stranfheiten, Krampfaderbruch etc. Sie müllen diefelden fehen, um 
fie richtig au würdigen, e3 find die beiten, welde je in einem populären Werk geboten wurden, 
— deuiſlich und prachboli. Vergeſſen Sie ferner nicht, daß dies ein vollſtändiges und klar 
eſchreibendes Buch iſft. Es überfieht keinen Theil. Neigungen, Laſter oder Jugendſünden, 
wirft das Licht der Wahrheit auf alle duntlen Vorgänge und fetzt den Leſer in den Stand, ſi 
durch und durch felbit Tennen zu lernen und dadurch den Fallen der Unmiffenbeit zu entgehen. 
Die Kapitel über PRroftitution, gefchlechtlidhe Trennung, unglüdlide Heirath, anitedende Krant- 
beit, Impotenz, Unfruchtbarkeit etc. find, wie Dr. Cadon treffend ſagt, originell, überraihend 
und jehr beiehrend, unfhägbar im Werth md berednet, die Gefelfchaft neu zu beleben. Jeder 
Zeidende wird in einem Theil diefes unvergleichlichen bäus Slihen NRathgebers Hilfe finden, und 
Vielen wird e3 leicht von 10 big 100 Dollars jährlih an Doltor-Rehhnungen erfparen. 
Adtheilung III und IV ilt „Offene Bolksipradhe” von Dr. Foote. Diefes ilt das Buch 
für jeden Verebelihten und Colde, die e3 werden wollen. E3 behandelt in furzer und leidht 
verftändliher Sprade die geihlehtlihen Beziehungen der Menfhen zu einander, die Ehe und 


müflen 
©ie’3 haben. 


Aue mu 


ihren Wriprung in allen Ländern, 
mögliche Berbefjerungen der Ehe. 
eine ausführlide Serie bon 


fonderbure Gebräude und Berfude, 
Die eriten Kapitel iiber das gefchledtlide Syitem enthalten 


Sebler, Neuerungen und 


25 farbigen SNMuftrationen anf 4 Platten, 


befhreibend den „Urforung des Lebens“, 
Reben bor der Geburt und die 
boll). Der Gebrauß und M iBbraud 
offen behandelt, um diejenigen zu belehren, 
Schlafen, Uebergenuß, Mäßigleit, Eiferfucht, 
nens, Unfruchtbarteit, übermäßigen Kinderfegen, 
f. w. Alte Diejenigen, welche zögern, ihren : 
den bdiejelben in diejem Wert beantwortet finden. 


den Menichen vom Gmbrbo an, 
„Bruftzeihen der Schhwangerfchaft” 
der erzeugenden Zunftionen 

„wie man 
geſchlechtli 
Gen der Schwangerihaft und Nahrung mährend derfelben, 


Entwidelung de3 

(außerordentlich werth— 
werden vollitändig und 
418 ſein ſoll, obwohl verheirathet“, 
e Gleichgiltigkeit, Enthaltſamkeit, Zei⸗ 
die Philoſophie des Kinderzeich— 


frühe Ehe, Beſtimmungen des Geſchlechts u. 


Hausarzt über delikate Fragen zu konſultiren, wer« 


Schneidet dies aus, es iſt 50 Cents werth. 


Dieſer Koupon ſetzt den Leſer dieſer Zeitung in die Lage 


Dieſer Koupon 
Werth 5OC Cents 


Sonntagpoſt, Chicago, 
26. April 1908. 


von nur 8 


dieſes werthvolle mediziniſche Familienbüch 
100 zu erlangen, regulärer Preis 81.50. Preis der 
engliſchen Ausgabe 82.00, mit Koupon 


Beſtellt jet! Sie — ** Auzeige vielleicht 


zu dem Pre fe 
$1.50. 


wieder jehen. 


Gendet nur $1.00 in Che oder Roital Order, und Ihr er 
haltet daS neueite und beite Buch portofrei augefaidt. : 
Keine Bücher auf Nahnahme oder €. D. D 


D. verſandt. 


ENTERTAIN 
Dan jende alle Beiteliungen direft an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 
EEE 


Für müßige Stunden. 


Breisnufgaben. 
Räthfel (2815). 
Von G. Michael, Hammond, And. 
Mit „e" verricht’3 die fromme Seel’, 
Mit „o“ jedoch ift’3 ein Befehl. 


NRäthfel (2816). * 
Meine erften zwei find als böje verfchrie'n, 
Ein Unftern dariiber oft waltet; 
Meine zweiten dienen als Mtahftab des 

Wegs, 

Doch find fie „vrüben” fchon etwas veraltet. 
Mein drittes Paar dienet Tag für Tag 
Seinem Herrn und Befiter getreulich; 
Mein Ganzes, das wäre, troß Automobil, 
Auf Neijen gar manchmal erfreulid). 


Wechſelräthſel (2817). 

Von ©. Kühn, Chicago. 
Wenn aus dem Namen von jenem Säuges 

thier, 

Das früher häufig, jett ſehr ſelten hier, 
Das mittelfte der Zeichen man entfernt, 
Das neue Wort ein Zabjal flugs benennt, 
Das eben jett ftarf befeindet wird, 
Doch nie auch joll vertrieben werden — — 


Kreuzräthfel (2818). 
Bon Henry Sangfeldt, Chicadg. 


Alles lacht, im Frühlings:1—2 
Prangen Fluren, Feld und Wiefe, 

Nur allein mit ihrem 3—2, 

Sikt in der Stub’ die Annaliefe, 

Der Freunde Spiele und Gefchrei 
Locken doch — fie Tann nicht fein dabet; 
Warum denn nicht? Ach, 3—A 

Befizt fie feine Frühlings: 1—4. 


Magifher Röffelfprung (2819. 


fun 


ift finn| be 


gers gan) er 


mr 


len ngt 


bat | und | dacht 


die | gont| ad 


ipri 


ngt eins | wird 


bin 


Bis | ftets) vi | feht 


bon] ein ren 


ſches 


Anmerkung: Jede horizontale und jede 
vertikale Reihe des Zahlenſchlüſſels ergibt 
als Summe die Zahl 260. 


Bilderräthſel (2820). 
Von Ferdinand Joggerſt, Chicago. 


Es werden wieder mindeftens fe h$ Büs 
Her als Prämien für bie Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, twobei das 
R008 entfcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn befonders viele Böjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nach der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müfien ae 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Pofttarten genügen, werben bie Söfungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müffen folche 
eine 2sGents:-Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
bendpoft Eo.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie dur die Poft zugeihidt Haben wid, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigend> 
Rofttarie und 4 Eents in Briefmarken eins 


Nebenräthiel. 
1. Wechſelräthſel. 
Eingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
Du findeft es mit „M« in Feld und Garten, 
Wer Arbeit that, der darf's mit „Q“ er: 


4— warten, 
Die Welt verletzt uns oft durch's Wort mit 


—8 
Mit anderem Kopf jedoch: Der Stolz; des 
Herrn Papa. 


2. Sleihflang. 
Eingefh. dv. Frau Hannebohm, Crown 
Point, And. 
Bin ich Dir vorgefegt, 
So fiehft Dar wohl zulett 
Mich ganz und gar verſchwinden. 
Ich ſchlichte manchen Streit, 
Bring vielen Pein und Leid, 
Kann auch den Tod verkünden. 


3. Merträäthfer. 
rt r tr + 


: Kontor, Sperling, Weinhaus, 
Plage Wien. 


—— 

Von jedem Wort ſind zwei nebeneinander 

ſtehende Buchſtaben zu merken, die im Zu— 

ſammenhang den Namen einer europäijchen 
Hauptftadt ergeben. 


Fülungen m den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Räthfel (2809). 


Often — Oftern. 
Nichtig gelöft von 72 Einfendern. 


Wehfelräthijel (2810). 


Oper — Opfer. 
Richtig gelöft von 66 Einfendern. 


RNehnenaufgabe 281)). 
1 Ochfe 
4 Schweine 
45 Kälber 
50 Schafe 
$100.00 
Richtig gelöft von 62 Einjendern. 
Kreuzräthfel (2812. 
l—a; 2 t; 3—r e; 4—d e. 
Richtig gelöft von 68 Einfendern. 


Diamanträthfel (2813). 

Leo, Eliſe, Spandau, Siegfried, Ofterfeft, 
Mandoline, Sadjen, Irene, At. — Ein 
frohes Ofterfe 

Richtig gelöft von 42 Einfendern. 


Scherzrebus (2814). 
Generalauditdr. 
Nichtig gelöft von 32 Einfendern. 


Fölungen ın den ‚Hebenräthfein‘ 
in voriger Hummer. 


Sherzräthfel. — So, nah, Thee— 
Sonate. 

2. Shteberäthfel. — Dfterlilie. 

8. Silbenverftedräthfel Wah⸗ 
re Liebe vergibt Alles. 


Kichtige Löſungen 


fandten ein: 


9. Bieled (4 Preisaufgaben — 2 Neben: 
räthjel; Ernft U. Vaas (5—2); Henry % 
er 5—1); E. E. Windler 6—1); F. 9 

vehler (63); Frau Roja Schlogl (63); 
Chas. Herbert (63); Frau Hedwig Que- 
dede (5—0); F. U. Frintner (63); F. Iog: 
get (5—0); Frau Seni Vogl (3—0): Frau 

nna Engel 5—3); Frau M. Ihara (58); 
Roſa Fuchs, Dat Bart, Al. (1—0); Theo. 
E. Goebel 5—1); Frau €. Scheffler (58); 
F. Knoop (6—1); Mar Eggers (6-8); Se: 
lene Delle (4-2); Auguft Drems (80); $. 
MW. Schwarz, Genoa, 3. 40); Frl. Lina 
Geiger, Davenport, Aa. (1—0); Yofeph 
Burgharbt, * A. (1—0); Frau U. Ejs 
* (4-9); ©. Michael, Hammond, Ind. (66 


Dina Weilang (4-3); Frau Antonie Vogt 
(6—3); Frau Haraldine Duus (58); Frau 
Marie Mueller, Mayıwood, U. (30); 
* Bertha Ruettler (5—2); Frau Agnes 

robenius (d—1); Fran DO. Kibler (59); 
kan Marie Zimmer (5—3); Frau Mary 

arftens (5—3); €. Meier (5-3): Frau F. 

‚, Davenport, Ya. (63); Frau Anna Pin- 
nom (5—3); Frau Käthe Meigand (58); 
Paul Pente (6-3); Henry Hand (5-8); 
Frau Agnes Fellinger (63); 9. Zimmer: 
mann (6-9); Frau Ottilie Mode (5-8); 
Fran Frieda Wittelsbah (1—0); Frau Mar 
rie Sieberer (43); Frau Helene Brod: 
myer (d5—2); Frau Marie Stueber, Da: 
venpott, Ya. (1—1); Herman Martens, Da: 
venport, Ya. (0—2); Er Louije Hofmann 
(4-2); Frau Souife Jacob (4—1). 

Frau Emilie Fridom (6—1); Guftav 
Wallis (6—1); se Bachrodt (4-1); Frau 
9. Reyl (6-9): DO n (49); 9. Korn: 
tumpf (N); Rudolf Since 

rl. Alma eg 

): Frau 


—— Frauns 


n 
8 — A. 


(2 Frau A. Gnadke (3 ); Frau Mars 


tha Rogge (5—2); Mathias Strata (4—2); 
un Anna Braunhofer (4—2); Frau Weti 

tandnner (4—2); Wild. Thüringer (4—0); 
Hedwig Bialt (1—0); F. A. Toenneſſen (4 
—]); M. Kettering (6-3); Frau Anna 
Huber (4-3); Frau Hannebohm, Erown 
Point, Ind. (4—2); Frau Emmy ©. Pleh- 
ner (63); Yojeph *— Manitowoc, 
Wis. (6-3); Frau Th. DO. (42). 

Frau Anna Walter 53); Frau Louife 
Bentwig (4-2). 


Srämien gewannen: 


Näthfet (2809). — Looje 1—72. Frau 
Emilie Frieow, 101 Eullom Str., Chicago; 
2008 Nr. 47. 

Wehfelräthfel (2810). — Looſe 1 
—66. 
Ave., Chicago; 2008 Nr. 6. 

Nehnenaufgabe (2811). — Xooje 1 
—62. Frau Bertha Nueitler, 
North Ave., Chicago. 


Kreugräthiel (2812). — Loofe 1— | 


68. Aug. Drews, 3845 Wallace Str., Chir 
cago; 2008 Nr. 18. 


Diamanträthfiel (2813. — Looie 
1—42. Frau Dora Diefenbadh, 120 Willow | 


Str., Chicago; Loos Nr. 35. 


22. 
2005 Nr. 1. 


Küthfel-Briefkaften. 


Frau Hannebohm, Crown Point, Ind.; 


Frau Auguſte Frobenius; H. Hand. ani 


* die zugeſchidten Aufgaben. 
W. Scch. — Das betreffende Buch 


I. bereits am 25. März an Sie abge: : 


ſchickt. 


Lokalbericht. 


Woöchentliche Bsiefläke. 


Nachfolgendes iſt die ifte der im Hiefigen 


Poftamt lagernden, für Empfänger mit deutfden 
Namen bejtimmten Briefe. Wen diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Letter”Dffice in Wafbington gefandt. 


Chicago, den 3. April 1908; 


AOL Abram Reinhold 3192 Kundik Jan 
2703 Adam Anna 3207 Kurk Leon 
2706 Altmann Mr3 %0= 3211 Laitenen Otto 

hanna 
2707 


27% 
2716 


3213 Yauermann Antonin 
3214 Yampe Karl 

3217 Zange % 

3218 Yau Friß 

3219 Yages Henry 

322] Yeng Hermann 
3223 Xeiß Heinrich 

3230 Yeitner Jean 

3237 Xiedl Yina 

3244 vis Antoni 


Alergander Nathan 
Amſtadt Adam 
After X 
2717 Auguft R 
2718 Auguftin Emilia 
2723 Arjebrood u 
HR Band Franz 
730 Bambug Antoni 
2736 Barler Brin 
2733 Barnı Sam 3242 Xiß Jakob 
2745 Beder Anton 3253 Mantel Mr 
2747 Belber Mrs Kathas 3255 Marihall Johann 
tina 3287 Mauler WUlerander 
Beiin Heinrich 3289 Nendel Levi 
Bernftein Mr s# 3290 Meyer Mathias 
5 Benedit Gabriel 3295 Deyer Mar 
> Bedmann S 3310 Michele Marianna 
Bieſchle Thekla 3320 Mocha Leon 
61 Bieb Nikolaus 3326 Mutlen Victor 
2764 Bittner Mrs Lina 3329 Mueller Martha 
167 Blinftrub Anton 3333 Nachtigall Hans 
3 Bloom Ch 3337 Nagelteııer Markus 
2709 Ylikla Johann 3340 Neumark B 
70 Blecha Joſef 3348 Niemach Arnold 


zul 
271 Block M Hans 
2773 Bober Katarzynna 3355 Notorih Harry 
2776 Bohnen Eugene 33 Babmann Anna 
2778 Booth Rev. G. &. 3386 Paulin Morris 
2779 Bransfa Helena 33 Paber Leon 
AO Brandel Mrs J 33972 Petih Francis 
2782 Brandt Heinrich 3398 Verlmann Helena 
2784 Bromberg S 3401 Pietras . 
85 Brom MiE ® 3412 Polantoif I 
2186 Brudner Heinrihd 3414 Vohler yerdinand 
9787 Broofs Albert 3415 Bollad S 
2794 Bucher Lenhart 3421 Rott Johann 
2795 Bufh Emil 3423 Bopp Sıutla 
20 Caps M 3432 Preuß E W 
2827 Conrad Peter 3438 Pſchorr za 
2828 Conrad Mrs Dr 3. 344) Buttin Guftad 
230 Colja Alois 3450 Rapenftein David 
283l Cohen Kar 3452 Raſſack T 
2849 Daubenfeld m M 53 Rath Helena 
2855 Deder Baul 3458 Rancinger Franz 
856 Deren Jakob 3163 Rauftaite Barbara 
2857 ee. Zn Hugo 365 Nas Nulia 
2859 Did Nid ZU0 Nensner Mar 
2863 Donader Chas. 3472 Reinert Beter 
66 Dorner Yitivan 373 Reih Margit 
2873 Dukoff N 3476 Richter Stefan 
2878 zewan Peter 3477 Richter Oscar 
3479 Rojen Ida 
3480 Mottenfteiner Alois 
3482 Rojenblum R 
3485 Rot Franz 
3486 Ropie Barbara 
3487 Rohrich Janos 
3491 Rojina Mashilda 
3502 Ryß Anna 
3305 Eads Rojie 
3515 Schadel Grid 
3516 Ecerrenberg Guftad 
3517 Scellhorn Rep Otto 
3518 Sclatter Yobann 
3519 Schmidt Wilhelm 
3520 Schmahl Arthur (3) 
Schroeder Walter 
22 Schragel Engelbert 
3523 Schmidt Nafob 
524 Schuiter Friß 
525 Schulmann Mag 
> Schubert Peter 
7 Schul; Mar 
28 Schweig Louije 
>29 Schudmal Mr 
== Schwieg Luiſe 
1 Syud Thereſa 
2 Schwerjig Lohn 
Schwarz; Anna 


2882 Dwortz C 

2800 Ebert Stanislam 
2893 El Antonin 
895 Emrih Lifi 

2896 Engel B 

2897 Epftein 9 

2899 Grnit Juli 

2900 Eskauen Oscar 
202 Fabin Joſef 
298 Falt Maria 

2905 Faber Gajpar 
2909 Feldam Heinrich 
2910 Fyeigenbug Wm 
2911 Srellner Mrs U 
2912 Fiiher Emil 
2913 Filber B 

2917 Ylammana Rathie 
220 Flint Abe 

N Fotter Marie 
W22 Forß Arvo F 
reimuth Adalbert 
reidman Elu 
rühauf Mary (2) 
riedland J 
Wz6 Fuchs Georo 
2937 Fürftenderg 9 S 
2954 Werber Chriſtian 
2955 Ginsberg Sam 
2963 Glanz Schoiii (2) 
2065 Goetting Robert 
2967 Gold 9 

2058 Goldman A 

2969 Gorste Paula 
2972 Goodman ChaS. 
2977 Goebel M 

2978 Greif Dr ar 
299 Grenftein 

2986 Gren Adam 

2987 Greger Paul 

2989 Grunig Wın 
2 Groboih Alois 
2994 Großmann Sam 


3002 Haeger ® 
Iper Skel 
alger Joſe 


3003 
aizler Jonatz 
Frank — 
De Handzel Helena 
3009 Handzel, Stanislaw, 
3012 Hemmelfarb 
3016 Helt Franc 
3020 Heß Theodor 
3021 Sirſch gi a 
HR Hildebrand Mr 
Bertha 


3033 Horwig_ Ben 
30277 Hoder Tina 
30233 Hofmann 
3089 Hofmann 
3032 Hobel Geo 
304 Hopp Frant 
30855 Holzinger John 
3087 Hollander Raul 
340 Honiamann Yohn 
3071 Jarger Franz 
3072 Intrihug Joſef 
3077 Jeichte Otto 
5085 Juraßet Ludiwig 
3091 Kahn Mr! S 
31 Kaplin Mr 

3125 Klementi Yofef 
3126 Kleinberg Jojepb 
3127 Klutih John 
3129 Rnarr Jobann 
3130 Knigge Ebas 
zisi Knabb Amalie 
3132 Kolar Alois 

33 Kobn LU 
3143 König Martin 
3144 Kocur Unna 
3173 Kraemer Mrs Eliie3794 
3176 Krebs 3203 
@ 


2025 
2096 ; 
2927 

298 | 


} zen. Rarl 
Senger 

— Sehnte Duelmina 
351 Siebert Andreas 

34 Simon Yofef 

355 Singer Abraham 
3906 Stavet Frank 
307 Slamber Anton J 
3570 Emolen Unna 
375 Sornjen Chriftine 
3578 Sonert George 
3581 Solden Boles law 
3589 Spefter 

3593 Starr Maria 
354 Statland Mr 
3506 Stabradh Benediih 
IL Stern Mihaly 
3606 Steiner Karl 

3608 Stiglih Martin 
3614 Stroner Frank 
3063 Taber Yan 

3665 Teilfuhl 

368 Tesmer Wlab 
369 Tielemann Mieze 
3670 Tiefenbader Hubert 
3671 Tobias red 

3077 Trilt Emil 

F Turnſopel J 


3537 


3084 Trein Agata 
3085 Trojan Marbanne 
704 Vaaner Xofe 
3705 Beiß Samıe 
3706 Vier! Yrig 
3709 Bla Frant 
3711 Wolf Karl 
I Voersbet Jaginski 
3715 Waetzig Auguſt 
3716 Mainftein 5 
3720 Walub Michael 
3729 Wendland Adolf 

3730 Weinftein Mr 
3731 Weber Michael 
TR Weiner Nobn 
3733 MWenten Torri 
37H Wendel Kevicziy 
3736 Werner 03 
3739 Witart Aofeph 
3742 Will Peter 
Eu Wirbe Martin 

36T Wrobel Yan (9) 
> Wrobel Walenty 
erbes Magdalena 


van 
amuel 


3177 Kreger M 
3179 Kruje S 

ZIEL Krosner U 
314 Krol Unna 
3185 Krol Paulina 
189 Kıoger Emilie 


— — — 
Marktb ericht. 


— — 


Chicago. den B. April 1008. 
(Die Preiſe gelten nurt für den Großhbandel). 
Getreide und Gem, 

(Baarpreije). 
Winterweizen, * 2. — 


Kt. —— 08 
Ye oe di. 


Krübjahrsmeizen, Nr. 8, c-$1.08, 
Mais, Rr. 3, 6; Nr. 8, mweib, Wh; Nr. 8, 
gelb, 6; ‚Rt. 4, — 
Halten 3. 8, welß Nr. 4 welb, 80 
1:; Standard, 5. 


M tl, Winters Batents, 
—— a u Klonen “Bi 
Batent, Ku ER Grprt "Bags, "©; 


beſondere M 
Heu —— — vn ae, — Be uch rer 
» * 3 


zum, 

% — 
Des Brairie, 13-40; 
10.011. 


a mr — 
Sorten, 7.008 


(Auf fünftige Sieferung). 
wiss» Mat, Me; Yull, Ger; September, 


Ba in. Due ir; Yuli, A-Mic; Septems 


Frau Rofa Schlogl, 1856 Belmont 


154 Oſt 
Schwerine. 


Bilderräthfel (2814). — Looje 1— 
Grnit A. Vaas, 11 Carl Str., Chicago; ' 3 min 
40,402 inder, 

' 6,113 Schafe. 
i Rinder, 


Barmer tie Sofeph 


Aepfel, 


' Beterfilie, 
‚ Seine Erbien, die Kifte 


| 


Buch a. 


Maid und 301.209 uſhels Hafer 
Provhionen. 


we 8.074; Juli, 8.6: En 


— Schweinefleiſch, Mai, 

13.00; Juli, $13.326; September, $13.62%. 

Mr Mai, 86.85-86.87; Juli, $7.15; 
September, $7.40. 


Schmalz, 
tember, 


ER 


Sajolin 
Maſchinen-Gaſolin . 
veinſamen-Oel, roh, ber 5 

do., gereinigt, per 5 
Terpentin 


im 
SEFIRrBI®B 
* 


ie Oi Um be 


ur 


Sähladtvich, 

Rindpvieh. Gute biS ausgejudte Stiere 
86.75-87.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ute Sorte, 35.00-86.75; geringe bis ausges 
uchte Kühe, $5.25—$6.25; gemöhnliche bis wmiits 
lere Kälber, 84.00-84.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 45H. * Bullen, g geringe bi3 ausge: 
judhte, 8.0.50 

Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
$5.35—85.50 per 100 Pfund; gqute bis ausge⸗ 
ſuchte (ſum Verſandt), $5.45—$5.70; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 85.50 85. 75;3 mitt: 
lere bis gute Ferkel, ER gewöhnliche 
„Throw-outs“, 2.00 85 

Schafe. Gute bis beſte — per 100 Pfunt, 
86.25 $6. 50; gute bis beite Schafe, 85.75—$6.10; 
en ngs“, 86.00-51.10; „Native Lambs“, 
gute bis aus sgejuchte, $7. 233—87.00. 

63 murden während der Woche hierhergebracht 

12,30 Kälber, 99,939 Schweine und 

Von bier verichidt wurden 20,514 

33 Kälber, 3,843 Schweine und 22,693 


Diolterei-Brodulte. 


erpsss>s> 


& 


Schafe. 


' Butter— 


„Creamery“, extte, dag Pfund.. 

Nr. 1, das 

Nr. 2, das Bun 

nDairies*, ertra, das Pfund..... 

Nr. 1, das Pf 

„Ladles”, das Pfund 

Batwaare, das Pfund 

Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Riften zu: 
rüdgejandt) 

do., (Kiften eingejchloifen). 
„Firſts“, das Dutzend 0.1 
„Srtras*, daS Dugend 
— 

Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“ das Pfund 
„Voung America“, Das Brund.. 

Brid, das Pfund, 

Schweizer, das 

Limburger, neu, da3 Pfund.. 

Geflügel und Ralbitehic. 
flügetl (lebend)— 

Hühner, das Pfund 
Springs“, das Pfund 

Gohne, das Pfund 

Truthühner, ba Pfund 

Gänſe, das 

Enten, das Bund besuchen ... 


0.27 


v. 2» —0.21 
0.24 
0.22 


Geflügel (Küblipeider— 


Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Kä J er (geſchlachtet — 
— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.05 
— 80 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.06 
0—100 Pid. Gewicht, das Pfund 0.08 
Obſt und friſches 
das Faß 
Erdbeeren, Louiſiana, 24 Quarts.... O.75 
itronen, Salijornta, die Kifte j 
een Kalifornia, die Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, das 
Kraut, das T 
Blumenkohl, die u 
opffalat, das Faß .................. 
Blattjalat, Die Kiite 
Champignons, die Schadtel 
Spargeln, die Kift 
Rothe Nüben, das Geb. ——— 
Mohrtüben, der Sack.. aan 
wiebeln, der Buihel.. 
omaten, die Kiite 
Sellerie, die Kiite 
Spinat, das gb 
Rüben, der Sa 
Rettige, bieli ge, 
Mleerrettig, 
Gurten, Das 8 k 
Brunnentrefie, wg. —* Bündchen 
Did. Vün dchen 


* 
or 


errzHsHe 
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22 
Spramscnoo 


Bünddgen.. 


ja 
© 


1 Dud. 
— 


> 
” 


o 
3 ıEbh 


Lbblolbblulthlt 


2 


o 
* beine © Schnittbohnen, —— 
Wachsbohnen, die achtel 
Trockene Bohnen, auserleſen.. 
Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 
Aartoffein, Carladung, der Buſhel.. 


—— —·— — 
Heiraths⸗Ligzenſen. 


Folgende en wurden in der Office 
des Tountvclerf3 außaeftellt: 
Garl Kolm, Anna Garlion, 24, 2%. 
Alerander X, Stella Clyber, 95, 2. 
Jan Lenski, Franciska Wierzimat, 
Daniel ©. MeElroy, Sue Crabb, 21, 
Otto E. Bente, Mary U. SFihgerald, 2, 
Unton Schmidt, Mary Preede, 40, 30. 
Henth Detromisty, Mary Mitchek, 32, 3. 
Eharles J. Crue, Laura W. Daley, 21, 18. 
John MeMahon, Adeline Matchke, 3 
Tyeodore Benſon, Anna M. Svenſon, 39 31. 
Kilian Ban Arkel, Mary Walib, 20, 38. 
Dior Kuberman, Beilie Mosfevits, 22, 21. 
Anfepb MeGrath, Mary O’EConnor, D, 7. 
Theodore Pauljon, Petra Swandjon, 2, 
Kohn Fink, Elizabeth Bol, 8, D. 
Artford B. Garjon, Herta _Sieen, 27, 27. 
Philip MePreen, Emily Timm, 26, 21. 
Harold Gole, Minnie Smith, 23, 2). 
Otto . Bertha Brab, 21, 21. 
William Fenton, Mamie Pfoh, 29, 4. 
Oscar E. Shen, Hilda Smwanien, 31, 25. 
Robert Chefter, IJennie Wilfon, 38, 21. 
Reinhold Reterion, Alice KHeeie, 27, 27. 
Andrej Menich, Maria Fabri, 25 3, 
Xojef Noel, Clara Teeple, 21, 20. 
Goward Derfinsfi, Katherine Storstomwsfe, 21, 20. 
Kohn Kreten, Sophie Dugbes, 47, #8. 
Apoe A. Summers, Della ®. vurneit, 2, 2. 
John Martin, Hazel Fiiber, 37, 2. 
Hermann F. _Biemer, Katherine Yuften, 27, 
Mike Firer, Domatella Baralia, 19, 19. 
rant Koncel, Emma Brabeng, 24, 2. 
erman Hader, Frieda Martin, 26, 2. 
tanley Fiiher, Margaret Kirby, 26, 24. 
Kohn Loewen, Maria PBancer, %7, 24. 
Edward Wisman, Ingriv Rasmujien, 25, 19. 
Charles H. Sherman, Yillian ©. Godle, 28, 33. 
Bengt U. Underion, Lydia Pinkerton, 2, 2, 
Kan Junker, Anna Durdovansiy, 21, 1 
Jacob Schlomp, Clizabeth Hennig, Fe 19. 
Robert Samjon, Margaret ©. Riggs, 42, 3. 
Aldert I. De Foiiet, Ihereja M. Moore, 27, 26. 
Hugo Scharfenberg, Della Fanter, 23, 19. 
Miller, Anna Nezerla, 32%, 8. 
Wafen, Flora Bourke, 36, 32. 
Arcl MR. Jodnion, Alfhild DO. Yenien, 3, A. 
Thomas Lyons, Helen Rayner, 36, 29. 
Antony Kujawsti, Magdalena Ruzalste, 2, %. 
Walter €, Clion, Ida M. Nadel, 21, 18. 
Tıcmas Arwin, Kate Gary, 27, 25. 
Sohn Konen, Anna_ Baus, ai, 2%. 
Ludwig Wolfgart, Charlotte Meyer, 3. 
Josef v. Maryanna Zajda, 
Powers, Marp 8. ‘vers, Al, 36. 
Margaret Kranz, 38, 3. 
enriette Hirich, MR, 2. 
ophia Dilg, 29, 8. 
Carl Murton, Hilda Engieh, 3, 24. 
Markus Armer, Glementine Bingefer, 
tanf A. Wbeeler, Kate Penda, 22, 22. 
Se Stevens, Abby Phillips, 47, 42. 
Jofchb Johce, Ellen Mulligan, 3 8». 
Walter „Dart, Zefiie Supernau, 2, 2. 
zen . Strandberg, Florence Xenion, 2, 21. 
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51, 39. 
19. 
»D. 


18. 


3. 


George 
Julius W 


B. 
A. 


Senn € 
Anton Meiers, 
Cherles Bolin, 
Dennis Healy, 


24. B. 


aynar F. Berggren Silma B. Vetterſon, 31, 19. 
George vay, Carrie Plaſil, 19 
Herbert MiKelfon, Catherine Dome, = x. 
Souis Eberhardt, Gufite, Nevererel, 32 23. 
William Schmidt, u Bude, 21, 19. 
Edward Wajierman, Yada Will, 35. 

Robert 9. Killivortb, Luci Tatterion, 3, W. 
Jodann Xorar, Karoline Yub, 29, 19. 
Toarles Sük, Emilie Kite, 8, W. 

gest m, 839 a R. rn 21, 9. 
ojef Be arie Brezinova, 

vn Darm. Glora_ 2. - 31, %. 
Carl Nelfon, Amanda Larjon, 21, 

Shriftopder Sühs, Dora Heiler, 2, si. 


— oo ——— 
Todesfälle. 


nd verdffentlihen wir die Namen der 
sam 2. über deren Xod dem Gefumbheitamt 


Meldung a? ua ——— 
in, A J 67 
Ontrefen, ® prtle, 3 Ta.; 1 Wajbburn pe. 
enien, Garl E.. 2 Mo.; 1436 R. 40. Une 
udert, Rafael, >} — 10859 Commercial Une. 
Sam u ’ m. eu Str. 
aymann, Benty, ; 
3 x; 4 Gatalpa Str. 
Kb ann ©. os — Ierenbofpital. 
Geibel bannet Ti 


County Ierente pital. 
QDurand, Charles, 2 


Kg vital. 
1 2 
N Bart Ede, 


Mad, 
iniam, 3 3.%.; 327 ae Str. 
Bao enberg, = "980 simland Mb 


&hommer "unna N. 41. 
Bogner, Louis, 28 7310 Au Be = Str. 


der, Marie, o M.; 407 PRotomac Ude. 


3; 
3; 


Bienzi. 


4 ars —— ns und Umftand« fteht 
ww Programms des heutigen 
Nachmittags onzertS im Rienzi. E8 folgen 
die Ouperture zu „Maritana” bon Wal: 
—* —— REE „Ave Maria“ mit von 
Behrendt geipieltem Piolin⸗ 

ligute, ‘iin don ben Herren Ballmann 
pielte8 Duett, Tho⸗ 

u. ſ.w. Das 


Feſt⸗ 


Ruten Mei. me; — ya Su. Du „Angarijce © ne von kn 


77 7 eu m F 


Welcher dafelbft im Jahre 1883 


T und Wiſſenſchaf 


GbiObibbobbo 


Der Meiſter-Spezialiſt. 


Warum Geldberſchwenden beim „Verſuchen“ 


Doktoren, 


und laffen Sie fi heilen und vermeiden Sie, 


higen Aerzten zu exrperimentiren. 


Chroniſche 
Krankheilen 


und Magenleiden, 
Schmerzen. 


Abſonderungen, Ge— 
ſchwüre, ſchmerzhafte 
Anſchwellungen, Wun— 


den, Hämorrhoiden, 
Verſtopfung, Zucken, 
Herz⸗, Nieren-, Leber⸗ 
Katarıh rheumatuche 


kuriren 
Männer 


Wir haben die iejlausgelallelen 
Nffices. Die nadte Würde einer Doktors 


* En eu werden ©ie mid hu 
e baben da3 zu ihrem 
Schaden auögefunben, ae 1 nicht — find, fo 
ift eS Ihre eigene Schuld. Sie müffen eine 
liiten engagiren, der genug Intereiie an (einen 
tienten nimmt, um das Geld auszugeben, das für 
bollftändige Einridtung nöthig ik Wenn Sie bon 
uns bebandelt werden, wird an Ahnen midi 
mentirt; wir fangen fofort mit derielben Behan 
an, die Taufende anderer furtrt bat. Unfere tabrelange 
Ni bat uns über das Berjuchgitadium Hinausge- 
ra 


Kurirt in 5 Tagen —$5 


Kommen Sie jofort wenn Sie Trnbel haben. 

Laufen Sie fein Rififo mit „Patent » Medizinen“ oder 
„Winken bon Freunden“ und visfiren gefährliche Berwid- 
lungen, Schwellungen, Wunden, Schleim » Abfon 
Krampfaderbrud, Beichwerden, Hemmung, Brennen, Sfes 
den. Wir baben die fÄnellite Kur der Welt. Warten Cie 
nicht, bi8 etwas paffirt ift. Kommen Cie am Anfang, fpa» 
ten Sie Geld und bleiben Sie rein. Wir erden Ihnen 
nur $5.00 für die Behandlung gemiffer Spegial- Kranfhei- 
ten beredinen, vorausgeiegt, daß Sie jeßt fommen. 


Junae und mittelaltrige Männer die fi — 
Münner 


re und geiltig geidhädigt ben, 
Rüden, Schwinden der —— 
eingeſunkenen Be boblen Augen. fhledten Gemohndeis 
ten, Szadllen, ſchlechtem Gedächtniß. Wir luriren beriraulich 
und billig. 
3 Es kommt gewöhnlich von ſtarken E 
f ru ton gungen, Stoß, untigtigen Gebraud 
Sonde ufw. Wenn Sie don —— 


tung leiden, ob neueren Datums gder don früher ber, fommen 
Sie zu uns und unterfuden Sit unfer Shitem der Behand» 
lung. Kein Schneiden, feine Echmerzen. 

wurmartige Adern) Furirt ohne 
e.. Keine Schmerzen. 


Geben Sie zu den Meifter-Spegzialiften zuerſt 


Xrampſaderhtuch? 


Waſſerbruch und Hämor⸗ 


rhoiden ohne Operation — ya &ie uns frei und 


ermitteln Gie, 


wie wir 


Sie ohne Mefler Iuriren lönnen, 


Unfer Preis für eine Aur ift der niedriafte in Chicago. 


Bſulktankheile 


Ausſdlage. Geſchwüre. 
Man ſpreche vor. 
nerbös 3 und berzagt; am 
Haben Sie feinen Ehrgeiz — Tein —— = 
—— Sind Sie leicht ermüdet, aufgere 

unkene Augen, roth und unterlaufen; Su 3 im 


Sind Sie 


—— Haben Sie einge 


Morgen? 
verſchiedener 


nit unfä 
un nn chenſchmerzen; 


Energie und 


Ehegeſehe! die Heirathslizens 


geſtaltungen, ohne es zu wiffen; 


Selbſtvertrauen? 


Wir fordern Männer, 
| Wir werden ihnen freien Rath erteilen. 


Geficht? Sind Sie ruhelos, vergrämt 
Verluſt von Haaren; Ge chwüre; wehen 


Einzelne Stagten haben den Vorſchlag gemacht, Geſetze 

die von dem Ehemann verlangen, daß er ſich unterſuchen 
löſt. Viele find von Krankheiten de —38* un —* 

andere wiſſen auch, daß ſie nicht geſund 

zug auf die Geieke zu nebmen, follte jeder in feinem eigenen Intereſſe u 

weit al3 möglidb volllommen und frei bon aller Kiranfbeit zu fein, ebe er in d 

die den Ehebund abflieken wollen, 

Wenn Sie irgend ein Keiden baben, fpreden Sie 


Geihwüre im Mund, wunder Gau- 
men, Ausfallen der Haare, Alt . 
ihwellungen, fupferfarbige Sieden, 
Uniere Behandlung ift befjer als Hot 
Unterfudgung frei. 
mübe 


ihwad oder entlräftet; 


daben Sie ſchwachen — 
als, Dansıl a 


us —5 


ind. Om 5 
de ka 


auf uns frei zu * Ifiren. 


vor umd laffen Sie fih belfen, ehe Sie die Ehe eingeben. 


Medizin frei bis qebeilt. 


CHICAGO MEI 


DICAL GLINICH 


344 S. State Str., nalıe Harrison tr. 
CHICAGO, ILL. 


Stunden von 10 Uhr Morgens bi3 4 Uhr Nachmittags und Abends von.6 bis 7 Ahr. 
:- Eonntagd und an allen Feiertagen nnr von 10 bi8 12 Uhr. 


Dies ift das größte und reichite Inftitut im Staatz, 


daher fünnen wir am billigjten furiren. 


„Unfere wunderbare eleftro-medizinijche — rettete Tauſende, und wird auch Sie retten.“ 


Aufruf an das Deutſchthum. 


Zu Ehren der 225 Jahre dentſch⸗amerikani⸗ 
ſcher Geſchichte. 


Der Deutſch-Amerikaniſche Natio— 
nalbund hat nachfolgenden Aufruf er— 
laſſen, welcher keiner weiteren Erklä— 
rung bedarf: 

„In den erſten Oktobertagen dieſes 
Jahres feiert die Stadt Philadelphia 
das 225jährige Jubiläum ihrer Grün— 
dung, welche mit der Antunft der deul- 
fhen Einmandererfchaar unter der 
Führung von Franz Daniel PBaftorius 
zufammenfiel. Der BPräfident des 
Deutfch-Amerifanifchen Nationalbun: 
ded, Dr. €. %. Heramer, gehört als 
Vertreter der Deutfch- Amerikaner dem 
für die Feier eingeſetzten Bürger-Aus— 
ſchuß an, und dieſer Ausſchuß hat dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die 
Enthüllung des geplanten Paſtorius— 
Denkmals einen Theil der in Ausſicht 
genommenen großartigen internationa— 
len Feier bilde. 

Unter diefen Umjtänden ift die fo- 
fortige Errichtung des Dentmalz zum 
Gedächtniß der erſten deutſchen An— 
ſiedler und ihres edlen Führers Ehren— 
ſache geworden, und jetzt gilt es, zu 
zeigen, daß hinter Dr. Hexamer und 
dem Nationalbunde ein einiges, opfer= 
williges Deutſchthum ſteht. An alle 
deutſchen Männer und Frauen ergeht 
die Aufforderung, ihr Scherflein bei— 
zuſteuern, wenn es auch noch ſo klein 
iſt, und den unermüdlichen Präſiden— 
ten des Nationalbundes, der unſerer 
Sache ſchon ſo viele Opfer gebracht 
hat, in den Stand zu ſetzen, vor die 
Bürger ſeiner Geburts- und Heimaths— 
ſtadt mit den Worten zu treten: „Das 
Sinnbild deutſch-amerikaniſcher Ge— 
ſchichte wird zu unſerer Jubelfeier vol⸗ 
lendet ſein.“ 

Der Aufruf des Bundesvorſtandes 
iſt unterzeichnet von den Herren: Jo— 
ſeph Keller, Indianapolis, 1. Vizeprä— 
ſident; John Tjarks, Baltimore, 2. 
Vizepräſident; Col. E. C. Stahl, 
Trenton, 3. Vizepräſident; John D. 
Gappelmann, ECharlefton, 4. Vizeprä- 
fident; Sohn Yenny, Eajt Pittsburg, 
Tinanzfefretär; Adolph Timm, Phi- 
labelphia, Sekretär. 

Beiträge zum Dentmalfonds nimmt 
der Schagmeijter des Nationalbundes, 
Herr Hans Weniger, 437 Arch Str., 
Philadelphia, entgegen. An Chicago 
vermitteln die Zeitungen „Abenbpojt” 
und „Staatäzeitung“, fomwie bie Ge- 
ſchäftsſtelle des hiefigen Zweigber ban⸗ 
des des D.⸗A. Nationalbundes, 912 
Schiller Building, und der Schazmei⸗ 
ſter, tr Eugen Nieberegger, 163 
North AUpe., deren Ya bee 

Gleichzeitig mit dem Jubiläum ber 
Stabt Philadelphia findet im tom- 
menden Herbfte auch die 25jährige Ju— 
belfeier de3 „Deutfchen Tages“ ftatt, 


um 
erften Male begangen murbe. Der 
Bunbes-PVorftand fordert in feinem 


Aufruf zu einer der Gelegenheit wür- 
digen eier überall er; mo ba3 


Senden Sie 


Du 35 


TE 


Ki — Eu ge 


wir foftenfrei u 


u Kein — — nn fi 5 
ums $ı und u "sarren 


2 


Deutfchthum vertreten ift, und ber hie- 
fige Zmweigperband trifft bereit3 ent- 
fprechende Morbereitungen für den 
„Deutihen Tag” Chicagos im Yahre 
1908. 


—— 
Die engliihe Bühne. 


Pomwer3’. — Die Gebrüder Frob- 
mann lafjen hier „aus doppelt geöffne- 
tem Haus“ in diejer Woche zwei Gejell- 
Ichaften „auf einmal“ herauätreten, d. 
bh. natürlich hübjch nad) einander, da= 
mit fein Gebränge entiteht. Die eine 
Gefellihaft fommt aus Dublin hec- 
über und gilt ald mujtergiltige Vertre- 
tung irifcher Gejtaltungskunft. Zur 
Aufführung bringt fie ein irifches 
Boltzftüd:. „Ihe Building Fund“, 
bon Wm. Doyle. Die zweite Gejell- 
Ihaft ift ein forgfältig zujammen= 
gejtelies Schmant - Enjemble, dem 
Erneft Lamford, Dallas Melford, 
Richard Bennett, Pauline rrederid 
und Yeffreys Lewis angehören. Zur 
Aufführung gebradht wird ein bon 
Paul M. Potter dem Franzöfiicen 
nachempfundener Schwant „Ziwenty 
Days in the Shabe.“ 

Bufb Temple — Her La 
Aue und Frl. Lamrence, die beiden 
neuen erjten Kräfte der ftändigen Ge- 
fellichaft diefes Theaters, treten in 
diefer Woche in den Hauptrollen von 
Sidney Grundys vieraftigem Schau— 
Ipiel „Somwing the Wind“ auf. Die 
Leitung des Theater3 hat in Bezug 
auf die jzenifche Auzftattung des 
Stückes beſondere Anſtrengungen ge— 
macht und verſpricht ihrem Publikum 
eine genußreiche Vorſtellung. 


College. — Ehe George H. 
Broadhurſt mit ſeinem Schlager „T 
Man of the Hour“ zum Mann des 
Tages wurde, hatte er ſich durch einen 
prächtigen Schwank, „What Happened 
to Jones“, einen Namen gemacht. 
Dieſer Schwank ſteht für dieſe Woche 
auf dem Spielplan des vorgenannten 
Theaters. Frl. Hope und Herr Dur— 
kin, die in den Hauptrollen auftreten, 
haben darin ſchon vor Jahren künſtle— 
riſche Erfolge erzielt. 

Star. — Harry Richards mit ſei—⸗ 
ner Geſellſchaft in einem fidelen Sing— 
ſpiel, betitelt „Lode à la Mode“, iſt 
für dieſe Woche die Hauptanziehungs- 
fraft der Borftelungen in biefem 
neuen Vaubepille-Theater an der Mil» 
maufee Ave. Außerdem ftehen auf 
dem reichhaltigen Programm ber 
Iafchenjpieler Burke, die Afrobaten 
Mazus und Mazette, die Ballaben- 
fängerin Ethel Giltey, eine Burlesfe 
„Ihe Tramp and the Brafeman“ und 
die muſikaliſchen Clowns Madell und 
Corbly. 

Star and Garter. — Harry 
Bryant mit ſeiner Extrabaganz-Ge— 
ſellſchaft wird in dieſer Woche hier die 
Bühne beherrſchen. Die Leiſtungen 
der Mitglieder ſind darauf berechnet, 

ftige Erſchütterungen des Zmerchfel- 

es hervorzurufen und verſagen ihre 
Wirkung nur in ganz ſeltenen und 
hoffnungsloſen Fällen. 


Colonial. — Die Serie der 
der | Aufführungen von Franz Lehard Ope- 
rette „Die luftige Witte“ en bier 
am Sonntag, dem 17. Mai, zum Ab» 
Thluß. Un die Stelle des rg 
werte tritt bann eine 


| 


George V. Hobart umgedichtet iſt. 
Aufgeführt wird die Parodie von Joe 
Weber und ſeinen berühmten Clowns. 

Grand Dpera Houfe— Fıl, 
Grace George ald „EhHprienne* in 
Sardous Luſtſpiel „Divorgçons“ weiß 
aus ihrer dankbaren Partie etwas zu 
machen. Ebenſo verſteht es Frant 
Worthing, ſich mit der Rolle des 
„Henri des Prunelles“ gut abzufinden, 
und für eine gediegene Ausſtattung 
des Stückes iſt natürlich ebenfalls 
Sorge getragen. 

Illinois. — Mit dieſer Woche 
gelangt hier das Gaſtſpiel von Fri 
Maud Adams zum Abſchluß, die ge— 
genwärtig in einer von Sarah Bern⸗ 
hard geſchaffenen Rolle in dem ro— 
mantiſchen Versſpiel „Die Gaukler“ 
auftritt. Das Stück hat freilich in 
der Ueberſetzung viel von dem Reiz 
eingebüßt, den das franzöſiſche Ori—⸗ 
ginal beſitzt, aber dieſer Ausfall wird 
gedeckt durch die Grazie der Darſtelle— 
rin, welche ſich vielleicht mit ihrer be— 
rühmten franzöſiſchen Kollegin an 
dramatiſcher Begabung nicht meſſen 
kann, ihr aber an Anmuth weit Über 
legen iſt. 

Garrid. — „Ihe Great Divibe“, 
mit Margaret Anglin und Henry Mi 
ler in den Hauptrollen, bleibt Hier nur 
mebr bis zum Ende diefer Woche auf 
dem Spielplan. Für fommende Mor 
che, mit Sonntag beginnend, zeigt bie 
Geihäftsführung eine reich ausgeftat- 
tete Gefangspofie „Ihe Gay White 
May” an. 

Studebaker. — Frl. je 
Robjon erntet verdienten Erfolg mi 
dem Quftipiele „Ihe Rejuvenation o 
Aunt Mary“, in welchem fie natücli 
als die Tante Marie auftritt, die von 
ihrem durchtriebenen Neffen dazu der⸗ 
leitet wird, ſich für kurze Zeil zu ver⸗ 
jüngen. 

Chicago Opera 
Das fatirifche Luftipiel „Ihe Man 
from Home“ behauptet fich Hier noch 
immer auf den Brettern, und bie Bor 
ftellungen find faft ausnahmalos gut 
befucht. Geftern wurde das Stüd * 
270. Male gegeben. 


Hufe — 


Agitattond- Berfomminng. 


Heute halt m. Chicago: Stamm 
Nr. 286 des Unabhäng Or 
bendö der re ‚der 
Mitwirtung ber 
Augufta Nr. 22 und —— 
24, eine große Agilatio 
fung und Unterhaltung in —* 

Nr. 519 Larrabee Straße, ab. 
Zweck biefer Stämme ift rftühemg‘ > 
ber Mitglieder bei Rrantheitke nd 
Todesfällen. ”änner und 
im Alter von 18—50 Jahren ! 
Mitglieder werden. Die Belträn 
fo niedrig, daß felbft der tmenig & 
telte fie bezahlen fann. Nähe-: 
we ——— perbe 

r zur ammlung t 
frei. Anfang Nachmittags 3 Uße, 

Banterstterflärung. 
Um Gatlatun 38 feinen Berdinbligteiten fudit 


im a Kerne nad: 
on B. aa Berbindligiteiten 


— Unangenehme Wirkum 
‚| zeijenber: Wie hat 2 er 





im G 


Combination Garments 


2⸗Stücke Kombinationen. Korſet-Be— 
zug und Beinkleider od. Korſet-Bezug und 
Skirts; ſchönes Spitzen- und X 
Band-Yoke; ſpez. Preis, 

Kombination Garment3 zu $l. Ein 
Style ift iluftrirt; diefer Style hat ein 
tiefes rundes Yoke dv. Spitzen-Einſatz zwi⸗ 
chen Reihen von Band; fpigenbe- 1 
fegter Ruffle; fpez. Werthe 

Allover nn ⸗ nn — 
Beinkleider oder Skirt auf tie— 
fem Yoke gemacht, 1.95 


Spezielle Partien von 
Muslin:- Trachten zu 3dc 


In dieſer Partie find Nainfoot Stipover 
Nachthemden, Hal3 und Uermel mit hohlge: 
Andere in Pole- 
Effekten, mit TudS und GStiderei. Promes 
naden=Länge Unterröde, Flounce befegt mit 
Spiten und Einfag, oder Hohljäumen, Um= 
brella-Beinkleider beſetzt mit tiefer Stideret= 
Hübſche Korſet-Bezü⸗ 
Mehrere 

50 bis 


ſäumten Ruffles beſetzt. 


Ruffle oder Spitzen. 
ge. Kurze Skirts und Chemiſes. 
Styles in der Illuſtration gezeigt. 
750 Werthe. Preis 38c. 


Kimonos 


Lawn Kimonos. Hübſche Roſenknoſpen— 
Muſter auf weißem Grund. — dc 
250-Werthe zu 

Kimonos und pafjende Sacques mit Gür- 


tel. NRuffle bejegt. 50c:Werthe ic 


zu 
Lawn Dreſſing Sacques u. Polka 

Dot Kimonos; ſpez. zu 38e 
Lange Kimonos und Negligees mit Gür— 

teln. Hübfche geblümte Effelte;— 59 

fpeziell marfirt zu c 


Der Mai:Weittwanren:Berfanf beginnt Mon 


— — — — — 


tag} 


Größere Reichhaltigfeit der Jacons, niedrigere Preije als je! 
Der außerordentlichite Mai - Derfauf von Muslın : Unterzeug der je ftattgefunden 


Mir haben Bortheil aus der WHlarktlage gezogen und uns die mwun- 
derbarlten Waaren gefichert, dies 


Nachthemden 


Negulärer Preis 50c. 
preis zu 


Styles und Kimono-Effekte; hübſche 
1.50 und $2 Gomn3 zu 


Korjet:Bezüge 


gut gemadt, zu 
Gambric Korfet = Bezüge, voller 
franz. Style, mit Spiten befeßt, 


mit Spiten und Band, wie illu: 
ftrirt, zu 

Korfet-:Bezlige; mehrere Styles; bejeht 
mit Spiten und Band oder GSti- dc 
derei, zu 

Korfet = Bezüge; rundes franz. Stiderei- 
Note oder tiefes rundes Spiten:Pote von 
Reihen von Spigen = Einfaß, wie Ic 
illuftrirt — au 

Stipover Korjet:Bezüge; 1 Style m. run 
red franz. Vote, verbunden mit Beading; 
der andere Style hat rundes Vote 50 
von Spiten, mit Band durchzogen, c 


15€ 


83 Orfords für Damen, 1.98: Tan und Shwarz 


Zanz herrfchen in diefer großen Partie von Damen-Drfords vor, e3 befinden ich darunter 


aber auch fehwarze. In einer großen Auswahl der neueften Frühjahr-Leiften in hübjchen Ribbon 
B Tie Effekten. Die Lederforten find dunfelbraunes Kibjfin, fo- 
wie Patent Colt und Pici Kid. Alle haben 
Sohlen, in einfachen fowohl wie Ertenfion Facond. Die Heeld 
find Military und Cuban Facons, $3 Orforbs, in Größen von 23 bis 7; 


leichte, 


das Paar zu 1:98. 


Neue Frühjahr-Oxfords für Mädchen 
u. Kinder; nußbraunes Kid u. fhwarzes 
Calf u. Kidjfin; ftarke einfache Sohlen 
mit fchönen Ertenjions; neue Gujtom 


Blucdher = 
Sicherheits = 
1.95 und 


Murfter; 
macht. 


Sea Zobelpelz. 


Humoreske von Bernhard Ohrenbera. 


Die Großſtadt liegt im Schnee be— 
graben; noch immer flattern dichte 
Flocken vom grauen Himmel herab und 
hüllen die Karyatiden am Portale des 
Patrizierhauſes in weißes, flaumiges 
Gewand. Die Zwerghäupter und En— 
gelsköpfe in der reichen Steinmetzar⸗ 
beit des langgeſtreckten Balkons lugen 
fo ſchelmiſch unter ſpitzen Schneekap⸗ 
pen hervor, als wollten ſie des eiſigen 
Windes ſpotten, der durch die Straßen 
fegt. 

Im mild durchwärmten Boudoir 
der jungen Gattin des Weinhändlers 
Weber iſt bereits der Frühling einge— 
kehrt. Den weichbauchigen Erker, das 
Lieblingsplätzchen der anmuthigen 
Herrin, ſchmückten blühende Hyazin— 
then, Veilchen und Maiglöckchen in ſo 
reicher Fülle, daß der Duft faſt betäu— 
bend wirkt. 

Die ſchöne Frau mit den dunkeln 
ſchmachtenden Sammetaugen hat ſich 
in die Polſter des Lehnſtuhls ge— 
ſchmiegt und lieſt in einem koſtbar ge⸗ 
bundenen Buch. Die Handlung des 
Romans ſpielt im Mittelalter; aus 
den Blicken der ſchwärmeriſch veran⸗ 
lagten Dame ſprüht Begeiſterung, ſr 
bewundert die Heldengeſtalten der Rit⸗ 
ter und ſeufzt: „Die kühnen trotzigen 
Junler jener Zeit ſaßen feſt im Tur⸗ 
nierſattel, aber mein grämlicher Ehege⸗ 
mahl ſitzt nur auf dem Lederſtuhl im 
Kontor.“ 

Eine zierliche Zofe meldet ben Bes 
ſuch der Frau Finanzrath Bodenſtein. 
Ins Zimmer trippelt eine ſchmä 
ge, fröhlich blickende Greiſin, die mit 
- den Worten begrüht wird: „Sei herz⸗ 
ich mwilllommen, Tante Brigitta, wie 
tapfer von Dir, dat Du Dich bei fols 
Kem Schnee hinausgewagt haft!“ 

„Die Pflicht, liebes Fränzchen, ge 
‚bietet mir, Wind undWetter zu troßen. 
Glaube mir, Fränzcien, daß e3 fehr 
befehtwerlich ift, fich in den Dienft ber 
MWohlthätigfeit zu jtellen, aber die jln» 
geren Damen im Komite find fo bes 
auem, und ba bemühe ich mich Tieber 
jelbft. Ich möchte Dich nämlich bitten, 
mir bad lebte Duhtend der Einlaßfars 

ten’ für die Wohlthätigfeitsporftellung 
abzunehmen, Dein Mann ift ja fo 
zei.” Iebt hemmt die geſchwätzige 
Dame den Rebefluß und greift nad 
‚dem aufgefchlagenen Buch, blättert das 
‚ein und |prit: „Ei, yrängdien, es 
Beh fe ben Sauber ber en 

ans 

‚empfänglid) bift. Daß waren 


Abfäge— Baar 1.45 


Baby: und Kinder-Schnürfchuhe. 
Spring und Werge Abjäge; auf weiten und bequemen Leijten ges 
Größen 2 bis 5, 490; und 5 bi8 8 zu 


ffin Quarter. 


Heidjam, fühl 
Paar zu 1.25 
und 


niedrige Schul= und 


biegfame 


Noman SKinder-Sandalen, 4 Straps, 
Patent Coltſtin Vamp mit mattem Kid— 
Handgewendete Sohlen 
mit Wedge und Spring Heels; — ſehr 
und bequem. — Per 


1.98 


zu 21,0. 


1.00 


Lohfarbiges und fehlwarzes Kipftin. 


59e 


Nachthemden zu 290; gute Muslin Nacht-— 
hemden, volle Größe in hohen oder V-Fa— 
cons; Hals Tucked und hohlgeſäumt. — 


Verkaufs⸗ 29€ 


Nacıthemden in großer Reichhaltigkeit von 
Styles; mehrere hübjche „Butterfly Styles, 
mit Spiten und Stiderei bejegt; Empires 


Korfet-Bezüge von gutem Muslin, 


10c 


KRorfet-Bezüge, Front und Rüden bejest 


5 Stüd Remmer’s Palm: 
Seife, 21,0. 
5 Stüd With Hazel Seife, 


| 


Weihe Unterröde 


Glufter von Tuds; mit Yoke-Band 
— 506 = MWerthe zu 


Tlounces. Reguläre 1.25 = Quali 
tät; Montag zu 


81 
ic 


Spiten = Flouncs — 
zu 


luftrirt). 
Reihen Spigen = Einfätße. 
lounces; weit und baufchig. 
$2:Merthe zu . 

Weite IUnterröde. Auswahl unter 100 
Styles; befegt mit Spißen, Stiderei, Band 


nn und Schleifen — 1.95 


Baby: Trachten 


Lange Cambric Baby-Slips; — 
nett finifhed mit Nuffle, 18c 


Nainſook Baby-Kleider; — Bifhop- oder 
Hubbard 0 befegt; Größen 6 
Monate, 1 und 2 Jahre; — jpe= 
ziell zu 50€ 


White Cloud 
Floating Seife 


2* 
Ban 
I fi 


Die großen 5e Stüde zu 2l4c 
; Der Fabrifant garantirt diefe Seife 100% rein zu fein. E38 
ift die Ihönfte Seife zum machen von Seide, Spiten, Leinen 
und Stidereien jowie für die Toilette, Bad oder Kinderftube.— 
Regulär 5c das Stüd; fpeziell fiir Montag, das Stüd 2%zc., 


Andere Bargains in Seife: 
Gaftile Seife, 50. 


Seife, 10c. 

25 Stüd Dermol Stin 

Seife (1 St. Grenze) 10c. 

25 Stü Pader’s Theer- 

Seife (1 St. Grenze) 10c. 

1% Stück Remmer's 
Flower Line Seife, So. 


Weiße Walking Skirts; gutes Muslin mit 


290 


Weiße Unterröcke; trefft die Auswahl von 
mehreren hübſchen Styles in ſpitzenbeſetzten, 
Stickerei beſetzten oder großen voll Tucked 


= 
cc 
Unterröfde mit hübjcher Stiderei und 


(0) 


Weiße Unterröde zu 1.50; (ein Style il: 
Der andere Style hat mehrere 
Tiefe Stiderei- 


1.50 


10c Stüd echte importirte 
25 Stüd Dermol Carbolic 


— — 


Beinkleider 


Umbrella Beinkleider von gutem 
Muslin; hohlgeſäumter Ruffle, 


— hohlgeſäumt oder mit Spitzen 
beſetzt, zu 
Umbrella-Beinkleider; einige ſind 


mit ſheer Lawn. 
Ruffle. 
Style, zu 
Cambric Umbrella-Beinkleider; 
extra weit; voller Tucked Ruffle 


Stickerei; hübſcher Rand am 
Hals und Aermeln, 


Kurze Unterröcke 
Kurze Unterröcke; — mit hohlgeſäumtem 
Ruffle; ſie ſind 27, 29 und 31 Zoll 190 
lang und koſten nur 
Kurze Unterröcke; Spitzen oder 2 
Tucked Ruffle, zu 250 


Franzöſiſches Lingerie 


Franz. handbeſtickte Chemiſes; Sprays 


und Eyelets Band durchzogen, — 
1.50, 1.25 und 7 98c 


10€ 


Umbrella-Beinkleider; mit Tuded Auffles 


15€ 


mit breiten Spigen und Cinfab; andere 
Tuded oder Stiderei- 


Offener oder gejchloffener Ic 


29€ 


Feine Ların Guimp Kinder und Mäbd- 
hen = Waifts; — bejegt mit Tuding oder 


cd 


7 


beſetzt 


und Bell Facon Aermel. 
driger Hals. 


Korjet = 
Mofes, Spiten und Bändern. 
Chemiſes. 
Unterröcke. 
kaufspreis 580. 


Kinder-Muslin-Trachten 
3 Kinder = Nachthemden; Tuded 
ofe und finifhed mit NRuffle; 
alle Größen, zu 39€ 
Sange Cloth Nachthemden für Kinder 
und zen. bejegt mit jchrägen Streifen 
und Band. Größen 4 bis 14 pr 
ee 9 
Muslin Umbrella-Beinkleider f. Kinder; 
hohlgefäumter Nuffle, alle Größen zu 10ec 
Umbrella: Beinfleider für Kinder und 
Mädchen; Ruffle befest —alle Größen, 1Oe 


reilen 


offerirt 


y ETW 
Di TREE 2 

= 

—— 


wurden 


u ON 


—* 


er 


Ru, 


KSpezielle Bartien von 
Muslin:Tradhten zu 58c 


In diefer Partie jind Nachthemden von 
Nainjoof, weichem Gambric u. Long Eloth. 
Drei Styles illuftrirt; Stipover Effekte mit 
franz. EticereisQofe. Mit Band durchzjogene 
Hoher und nie: 
Meiße Unterröde bejegt mit 
Spiten oder Stiderei (ein Style ilfuftrirt). 
Bezüge hübjch befegt mit franzoj. 
Stirt-Länge 
Bauſchige Beinkleider und kurze 

75e- bis 81.00-Werthe. 


Ver⸗ 


Ertra große Garments 


Extra große Nachthemden zu 
Andere — 2b und * i% 
3öc 


Grtra große Umbrella = Bein- 
Heider; hohlgefäumter Nuffle, zu 
Andere zu 50e, 58e, 69, 79e u. mehr. 
Ertra Größe Korjet-Bezüge; — befeßt 
mit Spiten oder Stiderei; mor- 33C 


81 


Extra große weiße Unterröcke; 
mit Stickerei beſetzt, zu 


Montag-Spezialitäten in dem reinen Uahrungsmittel-AMarkt 


Bacon, die wohlbekannte Hazel 


Marke, Durchſchnitts-Ge 
des Stüds 2%, b. 3 Pfd. 
ſpez., per Pfd., 


Kaliforniſche Spargel — 
azel Mammoth meike; 
B ungen. 86; 6 Bid: 
en, 3.50; die 
Büchſe, 60€ 
Laundry Seife, Milford | 75c 
German family, feine ift | habt 
— ae Stüde, un 
« , 8 ‚es . 
Stüde zu 32 Ian. 
Old Faſhioned Japan-Haze 
—— = zu S0c in an= | pan, 
ern Läden vers ® 
kauft, 381. 91, Dr. DOC 


das 


Ganadian Club XRhist 
ram Waller & Sons, 3 


Gudenheimer Pure Rye Whisten, Pottled 
in Bond umter Bundesregierungd= 
auffiht; 3 Plaihen, 2.50; Ylajche, 


2. 
gi 

üdhie, per Dip. 
Büchfen, 34; Pü. 
Hochfeiner Thee, Retail 


3.30; 


wicht je: 
16€ 
Century Seife, re: 
t zu 10c verfauft, die 


3c 


buttert, drei 1:Pfd. 
Stüde—fpez. zu 


Hazel Waichpulver oder 
Sairbant3s Gold Duft, 
das feinfte für Haushalts 
zwede im Marfte, 4:Bfd. 
u in ®adet, 3 
Padete, 50c; 

Radet zu 1%7c 

California gelbe Eram: 
ford Pfirfiche, Hazel, er: 
tra Dualität, eingemadht 
in echtem Loaf Zuder Si: 
2 12 ge 3.65; 6 
ücien, 1.85; per % 
Sache 32c 


das Pfund, morgen 
Ihr die Auswahl 
Formofa, Dolong, 
powder, Young Hp: 
od. unf. jpez. Qual. 
1 Basket Wired Nas 
10:PBf. 6.50; 5:8fd. 
3:P7., 8; 68c 


Pfund, 


Butter, frifche Creamery, Has 
zel, d. rein. Jerfey Rahın ge= 


92% 


Ertra große fühe Fivet« 
ichen. die Sorte die un 
beliebt machte, dinnhäutig 
u. 

: 9: Pf. 57e; 

California Orangen, febr 
ihmadhaft, 
Frucht, 3 D 
48; DED., e 

Spantihe Queen Oliven 


Schinken, mwohlbefannte Hazel- 
Marke, milde, Sugar Cured, — 
durcchjchnittl. 10 bis 12 
a, 1SE 


Guadaralisfaffee, ein 
Blend, der befannt ift 
twegen feiner Güte, Old 
Saba u. arab. Moda, 3 


Pf. in PBüchfe od € 
Hip. 91 ar. DOC 


Uniform Large Head 
Reis, feinftes Gewächs 
verfefte, milde | in Louiftana, kocht weiß 

1.40; > | und weich, 105⸗Pf. 81 


40c0 | zu © 106 


Diund, 


fleifhig, 9-Pf. ‘ 
—— SE 


dünnhäutige 


Te 


Feine Weine und Tajel:Getränte 


en, abgezog. d. Hi: 
Flajchen 2.90; Tl., 


98 


Riesling; nicht mehr denn 5 Gallon. 
auf einen Kunden; Gallone, 


83c 


wand zu den Füßen der Erforenen las | mich erweift, mas — leider, mein Herr | jchügende Hülle von einigen pracitvol- | geiftreich aus, als er den Schlüffel auf | 


al3 die Ritter im funtelnden Stahlge- 
gen und ber fühen Minne pflegten. — 
Uber das heutige Gefchleht? Ha, ha, 
mein Alterchen würde jehr drollig au3= 
fehen, wenn ich ihm befehlen mollte, 
jich mit einer eifernen Rüftung zu be= 
tleiden. — Do Dich, liebe Nichte, mit 
der föniglicden Gejtalt einer uno, 
würde ein fürftlicher Hermelinmantel 
ganz herrlich Kleiden.” 

Die Thöne junge Frau unterbricht 
lachend daz Geplauder der Greifin und 
fcherzt: „Ach jo hoch hinaus will ich 
gar nicht; mich würde e8 jchon glüdlich 
machen, wenn ich meinen alten Bär be= 
wegen fönnte, mir den Zobelpelz zu 
fhenfen, der im Schaufenfter auf dem 
Graben von fo vielen begehrlichen 
Bliden der Damen bewundert wird.“ 

„Na, da3 kann Dir doch nicht 
fchwerfallen, liebe Nichte,“ jagt -Die 
Yrau Finanzrath mit ſchlauem Augen— 
zwinfern. „Die Männer find ja jo 
leicht zu überliften! Sei nur recht fed, 
Hränzchen, dann fann Dir der fchöne 
Pelz nicht entgehen.“ 

Nachdem Jich die rebjelige Tante 
verabfchiebet, blidt Frau Franziska 
finnend in das Enifternde Kaminfeuer 
und überlegt, in melcdder Schlinge fie 
ihren mißtrauifchen Othello fangen 
könnte. 

Jetzt tritt der Hausherr ein und be— 
grüßt fein fehomudes Täubhen jo mür— 
tif, wie ed nur ein alternder, eifer- 
füchtiger Gemahl vermag, befjen Frob- 
mutb über „Soll und Haben“ einges 
roſtet iſt. 

Die junge Frau bietet dem Gatten 
die ſchwellenden Lippen zum Kuß. 
Dann verzieht ſie das Mäulchen ſanft 
ſchmollend und ſeufzt: „Männchen, Du 
ſchauſt ſo verdrießlich drein, wie drau— 
Ben der Winterhimmel. Ein galanter 
Ehemann bringt doch feinem Weibchen 
fröhliche Zaune und heitere Miene mit, 
— a3 verjtimmt Dich denn fo arg?“ 

„Dffen berausgefagt, liebe Fran- 
zisfa, ürgere ich mich darüber, daß 
Dein junger Better, der flotte Wind- 
beutel, Dir fo auffallend ben Hof 
macht! Geftern Abend hät er e mie- 
ber toll getrieben. Dazu benimmt er 
fich fo thoricht, der Yant. Ach habe eg 
gar mohl bemerkt, al3 er Dich beim 
Deifert mit Rofinen und Mandeln 
fürmlich fütterte.” 

Als der Gatte die Mandeln er 
wähnt, zudt ein jchelmifcher Blik aus 
Fränzchenz Augen, dann zieht fie die 
Brauen hoch und fpricht: „Männchen, 
ih Bin ftarr! ch fan boch meinem 
Vetter Leopold nicht verbieten, ba er 
Ti artig und 


liebensmürbig. gegen junge 


Gemahl nicht als feine Pflicht be- 
tradıtet. Er fieht in mir das deal 
für die fönigliche Geftalt der Krimhilde 
auf feinem Gemälde „Hagend Tod“, 
an dem er arbeitet.” 

„Du jolft ihm wohl gar al Modell 
dienen?“ poltert Inurrig der Wein- 
banbdler. 

„Nur al3 ideale8 Model, Du 
Brummbär! — Künftler bebürfen bes 
Studiumg der Schönheit, wie die Blu- 
men des Sonnenlicht3,” entgegnet die 
Schelmin und jtreichelt dem gejtrengen 
Eheherrn zärtlich die Wangen. 

„Mit einer Blume vergleihit Du 
diefen verliebten Kater?” jpottet der 
Gatte. 

„Geh', ſei nicht fad, Alter! Es iſt 
ein Kreuz mit Dir!“ ſpricht Fränzchen 
ſchmollend. „Heute ſo bifſig und ge— 
ſtern ſo liebenswürdig! Erinnerſt Du 
Dich auch noch, daß Du in der Wein— 
laune ein Vielliebchen mit mir gegeſſen 
haſt?“ 

„Was hätte ich gethan?“ 

„Ein Mandel-Zwillingspärchen haſt 
Du mit mir gegeſſen und dann ganz 
zärtlich geſagt: „Wenn Du gewinnſt, 
Franzerl, ſchenk' ich Dir den Zobelpelz, 
in den Du Dich vergafft haſt.“ 

„Ach, Närrchen, das haſt Du ge— 
träumt! — Mit der eigenen Frau ein 
Vielliebchen zu eſſen, war ſchon zur 
Zeit meines Großvaters nicht Sitte!“ 

„Du biſt aber doch ſo altmodiſch ge— 
weſen, beſinne Dich nur!“ 

Weber ſtreicht nachdenklich über die 
hohe Stirn und murmelt: „Daran iſt 
der Sekt ſchuld. Doch wenn ich's vers 
ſprochen hab', werd' ich auch Wort hal—⸗ 
ten; — aber erſt gewinnen, lieber 
Schatz!“ 

„Ei, darum iſt mir nicht bange,“ 
entgegnete Franziska ſiegesgewiß. 

„Doch, nun leb' wohl, ich muß zur 
Börſe! — Aber das eine mußt Du mir 
verſprechen: — wenn der Schwerenö⸗ 
ther, Dein Vetter, kommen ſollte, um 
Dir wieder thörichtes Zeug vorzuplau⸗ 
ſchen, dann ſchickſt Du ihn ſogleich 
wieder fort, hörſt Du!“ 

„Oder ich ſperre ihn ein, damit Du 
dem Arreſtanten tüchtig die Ohrwa— 
cheln reiben kannſt,“ ſcherzt Franziska 

bermüthig, und reicht dem Gatten die 
Hand — Kuß. 

Es iſt kaum eine Stunde vergangen, 
= * Zofe ihrer ar eine Karte 
mi Worten . Überreicht: „Herr 
* Rothenberg bitiet um die 


„Mein Vetter iſt willtommen! 


len Roſen entfernt, überreicht er ſie 
mit den Worten: „Dieſe Kinder des 
Südens wären ſo lieblich wie Du, 
wenn ſie keine Dornen hätten.“ 

„Ei, wie galant, mein artiger 
Herr!“ lobt Franziska. Rothenberg 
verſteht es, drollig und lebhaft zu un— 
terhalten; mitten im traulichen Ge— 
plauſch hebt das ſchöne Bäschen den 
Kopf und ſpricht erſchrocken: 

„Mein Mann kehrt ſchon zurück! — 
Ich erkenne deutlich den Silberklang 
unſeres Schlittengeläuts. Du weißt, 
Poldi, daß er Dir nicht freundlich ge— 
ſinnt iſt; ich möchte es vermeiden, daß 
er Dich hier findet. Wo ſteck' ich Dich 
nur raſch hin? — Halt, ich hab's!“ 

Mit dieſen Worten öffnet ſie ge— 
ſchwind die Balkonthüren, ſchiebt den 
verdutzten Maler hinaus, zieht den 
Schlüſſel ab und ſteckt ihn in die Ta— 
ſche. Dann greift ſie nach dem Buch 
und erwartet kaltblütig den Gatten, 
der nach ſeinem Eintritt mißtrauiſch 
umherſpäht, als er die verrätheriſchen 
Roſen erblickt. 

„Wie freu' ich mich, liebes Männ— 
chen, daß Du ſo zeitig zurückkehrſt, ich 
habe eine Ueberraſchung für Dich.“ 

„Nun, da bin ich geſpannt!“ 

„Vetter Leopold kam, um ſich nach 
meinem Befinden zu erkundigen.“ 

„Das nennſt Du eine Ueberra— 
Ihung?“ 

„D, die fommt no! — ch hatte 
Dir verfprochen, das thörichte Närr- 
chen, fall3 er mich wieder befuchte, ein- 
zufperren, damit Du Died mit ihm 
ausfprechen fannft, — Leopold befin- 
det ich auf dem Balkon.“ 

„Da8 ift mir lieb zu hören, ich will 
ihm gründlich meine Meinung jagen!“ 
Mit diefen Worten verfucht der eifer- 
fühtige Weinhändler die Thür zu öffe 
nen und fragt ärgerlih: „Wo ift ber 
Schlüſſel?“ 

„In meiner Taſche, Männchen, ich 
gebe ihn Dir nur, wenn Du verſprichſt, 
meinen Vetter nicht zu beleidigen.“ 

„Den Schlüfſel her!“ ruft Weber 
zornig. 

„Run, da haft Du ihn, Du abſcheu⸗ 
licher Tyrann!“ 

Aber in demſelben Augenblick, als 
der grimme Othello den Schlüſſel in 
der Hand hält, lacht ſein junges Weib 
übermüthig und ruft triumphirend: 
Ach, Du betrogenes Männchen, Du 
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den Zifeh wirft und mit füßfaurer 
Miene brummt: „Sch alaube, Du ver: 
ſchmitzte Hexe würdeſt ſelbſt dem Jun— 
ker Mephiſto eine Naſe dreh'n! — Na, 
den Pelz haſt Du Dir ehrlich verdient, 
lieber Schatz. — Uebrigens iſt es mir 
lieber, daß Dein Vetter, der Windbeu— 
tel, nicht auf dem Balkon ſteckt; — ich 
hatte Verdruß auf der Börſe, und Du 
weißt, daß mich der Zorn leider 
manchmal übermannt.“ 

Als die Schritte des Gatten verhallt 
ſind, befreit Franziska ihren Gefange— 
nen und ſpricht mitleidig: „Armer 
Bub', Du biſt ja faſt zum Eiszapfen 
gefroren!” Dann öffnet fie ein 
MWandihräntchen, füllt aus blitender 
Karaffe ein Kelchglad mit Portwein, 
nippt daran und reicht e3 dem frojt- 
Hlappernden Better: „Da trinf’ herz- 
haft — eg wird Dir gut thun — und 
jei mir nicht 603, Poldi, — e3 galt für 
mich, eine Wette zu gewinnen; auch mir 
lieblichen Rofen des Nordens find nicht 
ohne Dornen; ich hoffe, daß Du Dir 
nur einen Schnupfen geholt haft! Auf 
gefundes, fröhliches Wiederfehn!“ 


Das Riefenweib. 


Aus Paris wird gefchrieben: Achille 
Prevet, feines Zeichens Schneider, und 
Sophie Boutreau, Wäfcherin von Be- 
ruf, die feit zwei Jahren ein Liebes- 
verhältniß unterhielten, das jchlieglich 
zur Ehe führen follte, waren ein jehr 
ungleiches Baar. Wenn die beiden in 
Paris fpazieren gingen, erregten jie 
überall Erftaunen, Kopffchütteln und 
Heiterkeit. Der Bräutigam mar Elein, 
Ihmädlich und lahımte auf einem Fu- 
Be. Seine Geliebte dagegen war ein 
wahres. Riefenmweib, das den Galan 
um mehr denn SHaupteslänge über- 
tagte. Diefes Mifverhältni der för- 
perlihen Kräfte jolte dem armen 
Achille. verhängnigvol merden. Da 
"in der lehten Zeit allerlei Meinung? 
verjchiedenheiten und Streitereien ziwi- 
ei ben beiben entftanden waren, be= 
chloß Achille kurzerhand das VBerlöb- 
niß aufzuheben. Er begab ſich in die 
in der Rue Monceau im erſten Stocke 
belegene Wohnung der Rieſin und 
theilte ihr ſeinen Entſchluß mit. So— 
phie Voutreau gerieth über dieſe Er—⸗ 
tlärung in Raſerei. Ehe der Bedrohte 
der Wüthenden entfliehen konnte, hatte 
ſie * trotß ſeines Sträubens und lau⸗ 


ten Schreiens 
geſchlofſen 


Port-, Sherry und Sweet Catawba, 
garant. 5 


Erdtra ſchöner Tafel Claret od. hochfeiner 


920 


Jahre, ſpez., Gallone, 


1.15 
Erport Bier, 


per Dip. 
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Ihr brauchtHilfe 


Falſchet Stolz oder unziemliche Beſcheidenheilt ſoſſlen 
End) nicht davon abhalten, fofort Hilfe zu erlangen. 


Sunge Männer, 


Welde die Opfer geheimer Vergehen, der fchredliden und 
berderbliden Sewohnheit find, die jährlih Taufende junger 


Männer mit trefflidem Talent und 


lebhaften Geifte dem 


Grabe zuführt, fönnen bei mir mit vollem Bertrauen borfpre- 
Ken. Ih werde Hilfreih die Hand bieten und ihnen bagu ber- 


belfen, wa3 die Natur bejtimmte. 


Die Ehe 


Verbeirathete Leute oder junge Männer, die fih zu berbeira- 


tben 


tige 

i 

id und auf meine Gejdidlichleit 
trauen ſetzen. 


edenken und phyſiſche Schmäde, Kräfteverluit oder fon= 
ängel haben, werden ſchnellſtens wiederhergeſtellt. Wer 
bei mir in Behandlung begibt, — — Ehre als 
a v3 


Dr. Tillotfon, 
der ehrliche greife Spe» 


Ber | zialift. Etablirt 1880. 


volle 


Es wird kein Geld beanlprudjt um die Kur anzufangen. 


Srampjaderbrud) 


Ih furire Krampfaderbrud ohne Schmers 
zen oder Zeitberluft. Meine Behandlung 
überwindet den franfhaften Buftand, ftellt 
perfefte Zirfulation wieder ber unb ber- 
leiht Kraft und Stärke, berhütet Schmerzen 
in ben Leiften, Abfonderungen, SKräfteber- 
Iuft etc. Ich Furire, wenn Alle anderen 
fehlſchlagen. 


Blutdergiftung 


Wer an kleinen Geſchwüren im Munde 
oder auf der Zunge leidet, kupferfarbige 
Flecken hat, Haarſchwund, wunden Half, 
oder an Verfall der Hnochen und des Flei— 
ſche leidet, wird eingeladen ſofort in melner 
Office vorzuſprechen, und ich werde erklären, 
wie ich für immer das Gift aus dem Blui 
bertreiben Tann. Man muß diefe Mrankheit 
Beuwingen J N —* bie Oberdand ge 
innen. Man fpreche ohne Ber ‚um 
die3 zu unterfudden. Bra 


Kein Dollar hraudjl bezahlt zu werden, wenn nicht Anrirı. 


Geheime Krankheiten 


bergiftung, 
gern zum Haudarzt gebt. 


Krampfaderbrud, 

Waſſerbruch, 

Hämorrhoiden, 

Nervenerſchöpfung, 

Fiſtula, 

Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


von $10—$20 
von $ 5—$15 
von $10—$15 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


von $ 5—$15 


—— —— — 
olene en, e tverden, 
—— und alle Kranffeiten privater Natur, für melde man nicht 


wã⸗ 
Tuts 


von $10—$20 


ven $ B-$15 
von $ 5$10 
von $ 8-—$10 
von $ B-$15 
ven $10-—$25 


Blutvergiftung, 
Verlorene 
Mannesfraft, 
Wafferbeichwerden, 
Hautausſchläge, 
Blafen = Leiden, 
Nieren » Zuftände, 
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dr 


8 T & 
on fchneide diefe Annonce au und bringe diefelbe mit, da fie aw einer freien Um 


terfuhung berechtigt. 


liche Verlegungen zuzufügen. Er felbit 
blieb mit einem gebrochenen Bein auf 
dem BPflafter liegen und mußte in ein 
Krankenhaus gejchafft werden. Die 
moderne Waltüre, die große Luft 


zeigte, auch gegen bie jie verhaftenben 


— Unangenehme Gelehrigteit. 
Schaffner: Wie alt bift du denn, Klei- 
ner? — Junge: 5 Jahre — und wenn 
ih Eifenbahn fahre, noch nicht ganz 4. 

— Bosheit.—Reifender (im Zugab: 
zit 15.16. dee Dieeinn ang 

Aber das Ziehen ber Roih- 


den): _. 





Für die „Sonntagpoft.“ 
Bor Petri Thor. 


Plauderei von Albert Weibe 


Wer, wie die meiften von und, bie 
die „Sonntagpoft” Iefen oder jchrei= 
ben, jich ala Einwanderer in das ge: 
Yobte Land Amerifa dur die Ein- 
gangspforte in Caftle Garben ober 
Ellis Island hat drängen müſſen, 
kann ſich einigermaßen eine Vorſtel— 
lung machen, wie es zu Zeiten großen 
Andrangs von Auferſtandenen an der 
Himmelsthüre zugeht. Der Oſter— 
ſonntag, als offizieller Auferſtehungs— 
tag, liefert dem heiligen Petrus und 
feinen Gehilfen die meifte Arbeit, und 
der lebte Sonntag war geradezu ein 
Rekorbbredher. Der Andrang mar 
fürchterlich, und die Zulaflungstom- 
miffäre, die an der Barriere ber Him- 
melspforte ftanden und die mit ihrem 
Rath dem heiligen Schlüffelbewahrer 
bei feinen Entjcheidungen halfen, ma 
ren jhon in Schweiß gebadet, als 
noch das Dfterlämmchen in ber Gon- 
ne hüpfte! Petrus ließ ein große, in 
allen Sprachen der Welt gebrudtes 
Plakat: „Don't pufh! This is our 
bufy day!” an die Himmelsmauern 
Ichlagen; das ungeduldige Volk murr- 
te, fluchte, jchrie und betete weiter um 
Einlaß, die immer mehr anjchwellen- 
de Menge jchob und drängte nach vor= 
mwärts, die Vorgefchobenen drüdten 
gegen die Barrieren, jo daß von Mi- 
nute zu Minute die Gefahr wuchs, der 
gufgeregte Strom merde den Damm 
durchbrechen und mit Gewalt Abfluß 
in die himmlifchen Fluren fuchen. Der 
alte Herr Petrus hat im Laufe feiner 
langen Dienftzeit viel von feiner Hef- 
tigfeit und feinem Yähzorn abgelegt. 
Sm Gegenfaß zu früher — man benfe 
nur an bie Firigfeit, mit ber er bei 
einer Xleinen Propofation in Getjeh- 
mane glei) vom Leber 30g und bem 
Knecht des Hohepriefterd ein Ohr ab- 
hieb — ift er mild und janftmüthig 
geworben. &3 thut ihm mehe, wenn 
er mit benen, bie unter ſeine Juris⸗ 
diktion fommen, hart verfahren muß. 
E3 war ja wohl eine große Mikach- 
tung des heiligen Orte und jeiner 
Berfon, daß die TZumultanten einen 
Standal madten, wie ein müthender 
Straßenmob, doch mußte er fie in fei- 
nem Herzen zu entjchuldigen. Schon 
bon Kindesbeinen an hatte man vielen 
von ihnen den Mund mit dem Himmel 
mäfjerig gemacht. Che jie noch deut- 
lich fprechen konnten, hatten fie fchon 
einen fleinen Gebetver3 lallen gelernt, 
beffen Pointe war, einft in den Him- 
mel zu fommen, — als Kinder waren 
fie immer brav gemefen, weil man ih- 
nen gejagt, daß böfe Kinder nicht in 
den Himmel fommen; in der Sturm= 
und Drangperiode der frühen Reife 
hatten fie die ungeftümen Yorberun= 
gen ihres Blutes, jich auszutoben, uns 
terdrüdtt, um nicht ihre Chancen auf 
das Himmelreich zu verlieren; — als 
Männer und Frauen hatten ie fo 
manchen heimlichen, fündhaften Ge- 
danken nicht zur Sünde felbjt werden 
Yafien, fondern ihn jchon im Entſtehen 
niebergefämpft, und fie find in Ehren 
alt —2 geworden. An den 
Freuden der Welt aber haben ſie kei— 
nen Antheil genommen, der Zweck ih— 
res irdiſchen Daſeins iſt in der Hoff— 
nung auf das Himmelreich aufgegan— 
gen, den Lohn für ihre Tugend haben 
ſie auf der Sparkaſſe der Ewigkeit de— 
ponirt und ſind heute gekommen, um 
die Zinſen in Empfang zu nehmen. 
Und nun ſollen ſie warten, warten, 
wie ſie ihr ganzes Leben gewartet ha⸗ 
ben — kein Wunder, daß ſie murren 
und in ihrer Ungeduld ſich zu Aus— 
ſchreitungen hinreißen laſſen. 

Aber obgleich der Apoſtel ſich alle 
dieſe Entſchuldigungen für die unge— 
ſtüümen Himmelsaſpiranten vor Augen 
führte, konnte er doch nicht umhin, ge— 
gen die Tumultuanten einzuſchreiten 
und Ordnung zu ſchaffen. Ordnung 
muß ſein, im Himmel und auf Erden 
— denn wo die Ordnung aufhört, da 
fängt das Dämonion, des Teufels 
Domäne, an. Drei mit dem Himmels- 
Tchlüffel gegen die hellflingenden Plat- 
ten be3 goldenen Thores geführte 
Schläge riefen den Heiligen Paulus 
herbei; St. Paulus hat auch nichts 
mehr von der Schneidigteit des ehema- 
ligen römifchen Genturio Saulus an 
Br Als Apoftel der Liebe ift ihm 

a3 Schnauben und Drohen, durch 
das er fi einit als Krieggmann ge 
gen feine Yeinde fürchterlich gemacht 
hatte, längit abhanden gefommen; nur 
füße Worte der gnabenreichen Liebe 
fließen von feinen Lippen. 

Und boch verfteht dieſer jetzt ſo 
mwundermilde Gottesmann beffer, als 
alle Kriegäherren ber Erbe die ihren, 
feine Himmlifchen Heerfehaaren zu füh- 
ren! Das Regiment der Liebe arbei- 
tet im Simmel beffer, ald da3 Regi- 
ment bed Zwangd und des Furors 
auf der Erbe, und die Elite-Truppe, 
die „Zionsmache“, die die Ordnung im 
Himmel aufrecht zu erhalten hat, er= 
fünt ihre Pflicht durch freundliches 
Zureben und fanfte Mahnungen mit 
beflerem Erfolge, ald die amertlanifche 
Polizei durch ihr Fluchen und ihr 
Schlagen. St. Paul fab, mas es hier 
für ihn und die Fionswache zu thun 
De ‚und machte fi, ohne ben Befehl 

etri abzumarten, an’3 Merl, Cr 
löfte den fchier unentwirrbaren, feiter 
und - feiter ſich zuſammenziehenden 
Knäuel der Einlaßbegehrenden durch 
feine borfichtig und doch energiſch in 
Die tompatten Maffen —— 

haufen auf, 


Glaubensbekenntniſſen, beſtimmte, in 
welcher Reihenfolge ſie vor dem Herrn 
Petrus erſcheinen ſollten, und ermahn⸗ 
te ſie in dringenden, aber doch herzli— 
chen Worten, ſich in Geduld zu ſchi— 
cken und alle Mißfallens-Bewegungen 
über die bedauerliche, doch unvermeid— 
liche Verzögerung zu unterlaſſen. 

So wüſt und geräuſchvoll es vorher 
zugegangen war, ſo ſtill und ord— 
nungsmäßig verhielt ſich die harrende 
Menge jetzt, als der Friedensapoſtel 
ſeine Aufgabe erfüllt hatte und ſich 
wieder mit ſeinen Heerſchaaren nach 
den Standquartieren der Zionsgarde 
zurückzog. 

„Gloria Deo in Excelſis!“ ſalutirte 
die Truppe, als ſie an Petri Stuhl 
vorbeidefilirte, „et par cum homi ni— 
bus in Terra“ dankte dieſer, indem er 
St. Paul einen Wink gab, zurückzu— 
bleiben. St. Paul befolgte den Wink 
und nahm neben Petrus Platz. 

„Beſten Dank für Deine freund— 
lichen Bemühungen, Bruder Paul!“ 
nahm letzterer das Wort. „Mit Stau— 
nen und Freude zugleich habe ich wahr— 
genommen, daß Du von Deiner Gabe, 
die aufgeregten Gemüther durch 
freundliche Zuſprache zu beruhigen 
und den Sturm der Leidenſchaften 
durch Dein ſanftes Weſen zu beſänfti— 
gen, noch nichts eingebüßt haſt. Vor 
einer Viertelſtunde noch glich die Ge— 
ſellſchaft da draußen einem Haufen 
wüthender Kriegsknechte, die da aus— 
gezogen waren mit Spießen und 
Stangen, um das Feldlager der Fein— 
de zu zerſtören. Du aber haſt ſie zu 
einer Herde Schäflein verwandelt, die 
in Ruhe darauf wartet, daß die liebe 
ne ihres Hirten fie zur Tränke 
ruft.” 

„Mein Verbienft ift nur ein gerin- 
ged," mehrte der Heilige ab. „eg: 
liche Kreatur, die unjer Herr und Mei- 
fter gefchaffen hat, ift gut und an und 
für fich nicht böfe; fie wird e3 erft 
im Umgang mit anderen Kreaturen! 
Würden wir dem Löwen nicht mit 
Waffen gegenübertreten und ihn zu 
tödten verjuchen, jo würde er nicht im 
Hinterhalte lauern, um fi auf uns 
zu flürzgen und uns zu freffen, und 
würden mir der Schlange nicht den 
Kopf zertreten, fo würde fie ung nicht 
in bie erfe jtechen. Eben dasſelbe 
gilt auch im Umgang mit anderen 
Menſchen. Wie man in den Bufch 
hineinruft, fo fchallt e3 mieder her: 
aus. Hätte Abel den Kain nicht vom 
Opfer auögefchloffen und den Bruder 
mit harten Worten angefahren,fo hätte 
biefer niemals die Keule zum Bruder— 
mord erhoben. Zanf, Gtreit und 
Zobtihlag wären der Welt erfpart 
geblieben, und wo jet die Kriegapo- 
faunen Menfhen zum Menfchenmord 
rufen, würden Flöten und Harfen er- 
tönen zur Ehre Gottes und den Men- 
ſchen zum Wohlgefallen. — Wie ber 
Anblid eines rothen Lappens ben 
frieblich grafenden Stier oder das wi- 
berwärtige Grungen eine Schmweines 
den gutmüthigen Elephanten in un- 
finnige Raferei verjegen fann, jo 
bringt oft ein böfes Wort, eine Be- 
Ihimpfung die friebfertigfte Geele in 
Aufruhr, und um ihre Ruhe und ihren 
Srieben ift es fortab gefchehen. Auf 
ber anderen Geite find durch Liebenolle 
Behandlung die verftodteiten Verbre- 
cher zu guten Menjchen und die erbit- 
tertiten Yeinde durch ein verfühnendes 
Wort zu Freunden gemacht worden!“ 

‚Leider habe ich hier in meiner Pra- 
xis als Himmelspförtner die traurige 
Erfahrung gemacht,” erwiderte Betrug 
topfichüttelnd, „daß diefe Regel eine 
ber Regeln ift, bei denen die Ausnahme 
die Regel it. ‚E3 fommt häufig vor, 
daß an ber Himmelspforte gleichzeitig 
zwei Applikanten um Einlaß bitten, 
deren gegenſeitiger Haß den Tod über— 
dauert hat. Natürlich iſt im Himmel 
kein Platz für Haß und Rachegefühle, 
und ich verweigere ihnen den Zutritt, 
es ſei denn, daß ſie ihren Haß und ihre 
Feindſchaft aufrichtig bereuen, fich ge= 
genfeitig ihre Schuld vergeben und 
durch einen Verföhnungstuß einGelöb- 
niß ber Liebe und Freundfchaft bes 
fiegeln.— Diefe Mahnung fällt oft auf 
taube Ohren und auf noch taubere 
Herzen!— Das Gift des Hafjes hat ih- 
nen nicht nur die Geele zerfreffen, e8 
bat ihnen auch den Verjtand geraubt— 
denn ijt e8 nicht Wahnfinn, heller 
Wahnfinn, um feines Haffes willen die 
Iodenden Freuden des Himmels aus: 
zufhlagen und die Qualen der Hölle 
zu ertragen?“ i 

„Eine ähnliche traurige Erfahrung 
magjt Du auch heute bei Zmeien ber 
Aufnahmefuchenden machen,“ meinte 
St. Paulus mit einem Seufzer. „Uns 
ter den aus Amerika Zugereiften fand 
ich ein paar Chicagoer, die wüthend 
aufeinander losjchlugen und fi mit 
den gräßlichſten Ekelnamen beſchimpf⸗ 
ten. Meiner Mahnung, von einander 
abzulaſſen, gaben ſie felbſtverſtändlich 
ohne Widerrede und augenblidlich Fol- 
ge, aber faum hatte ich‘ den Rüden ge 
wanbt, als fie ihre Yeindfeligkeiten er- 
neuerten. ch ließ daher einen meiner 
Zionsmächter bei ihnen zurüd; er Toll 
fie im Zaume halten und Dir vorfüh- 
ten, wenn die Reihe an fie fommt!“ 

„Ein abfcheuliches Volt, diefe Chica- 
goer!“ ermwiderte Petrus und fein fonft 
fo lichtes Angeficht legte ich in dülftere 
Yalten, „eine Schiwefelbande, fchlim- 
mer al3 fintemalen in Sobom und 
Gomorrha! Feuer und andere Heifn- 
fuchungen, die wir ihnen gefandt, ba= 
ben ihr böfes Thun und Treiben nicht 

bejjert, wüfter und müfter wirb ber 

ärm bes ‚Stmiefpaits und bes Gtrei 
teß, frecher und ungezügelter 
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Lajter und Sünde breit, Unzudt und 
Swande greifen immer meiter um ji 
—aber am greulihiten jteigt der Ge— 
ftanf ber Lüge, der Faljchheit, der 
Heuchelei und gotteslaneriigen jFröme 
melei zum Himmel auf... Sie mäffen 
e3 gerade darauf angelegt haben, ein 
furgtbaresS&trafgerigt Bottes auf Jich 
berab zu rufen. — Nun wohl, eö wird 
ja fommen.... Wehe! mehe! dreimal 
mwehe denen, über die es fommt!“ . 

„5 werde den Fall der beiden Chi- 
cagoer zuerjt aufnehmen,“ wandte er 
fig an ©t. Paulus, „laß aljo einen 
Deiner Kleinen Gabriel-Kadetten por’s 
Thor fpringen und den Zionswächter 
mit den beiden Raufbolden vorfüh- 
ten!“ 

Ein pußig ausfehendes Kerichen — 
anzufehen wie ein tleiner Kadett, dej- 
jen Uniform zum Theil von Engels- 
flügeln verdeat war, führte auf einen 
Winf St. Pauls diefen Auftrag aus, 
und der Zionswächter erjchien, zu je= 
der Seite einen der bon ihm bemwachten 
Radaubrüder. Der zur Rechten war 
ein hagerer, langer Mann, der mit 
lauerndem, gejenttem Bliet und jchlei- 
chendem Schritt, aber troßdem mit 
Gelbitbemußtjein vor den himmlifchen 
Thürſchließer hintrat. Ein offenbar 
bon einem Schuffe verurfachtes, gro- 
Bes Loch auf der Stirn bewies, wie er 
zu feinem Tode gekommen war. Der 
zur Linfen war ein unterfeßter, vier- 
Ihrötiger Mann; im Gegenfaß zu fei- 
nem Auftreten ſchien er furchtbar 
Ihmad zu fein, er zitierte und mar 
dem Umfallen nahe, al3 der ihn vor= 
führende Himmelsgardift feinen Arm 
freigab. Auch er hatte eine Befcheini- 
gung über die Art und Weife, wie er 
aus dem Leben gefchieben, bei fich. — 
Ein Ende Strid und ein blauer Ring 
um feinen Hals zeigte an, daß er in 
aufrechter Lage das Zeitliche gefegnet 
hatte, zmeifelhaft blieb nur, ob er fi 
jelbjt aufgehängt, oder der Henker ihm 
diefen Qiebespienft eriwiefen hatte. 

Un ihn wandte fih St. Petrus zu— 
erit. Nachdem er fein Alter, fein Ge- 
merbe, feine Konfeffion und die ande- 
ren generellen Angaben, die man beim 
Nachfuchen um einen Paß vor der Be- 
hörde machen muß, befannt gegeben 
hatte, fragte ihn der Apoftel, ob er in 
da8 Himmelreih aufgenommen zu 
werden wünſche, und was er zur Be- 
gründung dieſer Bitte anzugeben habe. 

„Den Wunſch, in den Himmel zu 
kommen, habe ich wie jeder andere 
Menſch, der ſeine irdiſche Laufbahn be— 
endet hat,“ antwortete der Gefragte de— 
müthig und mit geſenktem Blick, „aber 
ich ſchäme mich, ihn auszuſprechen, denn 
meine Sünden ſind ſo groß und mei— 
ner Verfehlungen ſo viele, daß ſelbſt 
der gnädige Himmel ſie nicht verzeihen 
kann und guter Werke kann ich mich 
keiner rühmen. Nein, um meiner 
Aufnahme halber bin ich nicht vor Eu— 
rer Heiligkeit Antlitz erſchienen — ich 
wollte nur allerunterthänigſt den 
Herrn Petrus bitten, mir zu beſcheini— 
gen, daß man im Himmel für mich kei— 
nen Platz hat. 

„Das iſt je eine ganz erſtaunliche 
Bitte!” rief der Apoftel erftaunt. Wa3 
bezwedjt Du mit einer folchen Bejchei- 
nigung?“ 

„sh glaube, nein, ich bin ficher,” 
ftotterte der Gefragte mit dem Aus: 
drud völliger Zerfnirfhung, „daß ich 
ohne einen jolden Ausmweis auch auf 
der anderen Geite abgemwiejen werben 
fönnte! Denn ich muß zu meiner 
Schande eingejtehen, daß ich auch für 
die Hölle zu fchledht bin. Ich bin ein 
Mörder und Selbjtmörder!“ 

„sn meiner ganzen ausgedehnten 
Praris ift mir fein ähnlicher Fall vor: 
gefommen, Bruder Paul!“ flüfterte 
St. Peter dem neben ihm fitenden 
Apoftel zu. „Ein foldhes offenes und 
allem Anfchein nach reumüthiges Be— 
tenniniß legt ein Mann ab, der nod) 
wenige Minuten vorher an der Him— 
melsthür einen Landsmann zu Tode 
mürgen wollte. Thu’ mir den Gefallen 
und geh’ zum St. Michaelis in bie 
Himmelßregiftratur; er möchte mir 
die PBerfonal-Atten diefer beiden Ap- 
plifanten zufchiden — etwas jtimmt 
bier nicht! Mittlerweile will ich zu— 
jehen, was der Zange da zu jagen hat! 
Scheint mir ein ziemlich fauler Kunde 
zu jein — feine Demuth ift offenbar 
geheuchelt, aber feine Frechheit echt!“ 
Diefer mußte die legten Worte der, im 
Uebrigen leife geführten Unterhaltung 
beritanden haben. Er trat mit einer 
DBerbeugung vor Petrus bin und fagte 
in einem Ione, der Groll und Xerger 
deutlich verrieth, obmohl der Sprechen- 
de fich bemühte, dieje Gefühle nicht zur 
Schau zu. tragen: „Em. Heiligkeit 
werben verzeihen, wenn ich eine per= 
ſönliche Bemerkung meiner Verneh- 
mung borausichide. ch habe es nicht 
für recht gefunden, daß. Sie zuerft 
Ihre Aufmerkfamteit jenem Halunfen 
dort fehentten, ftatt mir Gelegenheit zu 
geben, Sie über die Situation aufzu— 
tlären und über mich felbft Nechen- 
Thaft abzulegen; doch will ich mich da- 
rüber hinmwegjegen.“ 

Petrus fprang vom Stuhle auf. 
Seine Zornedadern waren hoch ge— 
ſchwollen und er zitterte vor Erregung. 
Auf taufend Jahre follte ich diefen fre- 
hen Burfchen nach dem Steinbruch auf 
der Milchftraße Shiden und dort Him- 
mel3bafalt brechen laffen,“ murmelte 
er zmwifchen den Zähnen. „Uber,“ fette 
a voller un 
„ih will nicht in meinen alten r 
des Yähzornes pe vo 


fchämtheiten über mich ergehen laj- 
en!” 


‘Er fette fich nieber. 

„Tahr’ fort, aber faffe Dich jo kurz 
wie möglich,“ jagte er, nachdem er voll- 
ftändig ruhig geworden mar. 

„sch bin der amerifanifche Methodi— 
jten-Geiftliche und Doktor der Gottes— 
gelahrtheit Vetlarten und habe, fo 
lange ich im ?yleifch wandelte, jtets ei- 
nen gottgefälligen Qebensmwandbel ge= 
führt; ich habe die Schäflein, die der 
Herr meiner Wartung anvertraut, auf 
der Wieje des rechten Gottesglaubens 
gemweidet und auch alle anderen verirr- 
ten Qämmer, die der böje Wolf in die 
Heden und Dornbüfche des Lafterd 
und ber Giinde gefheucht hat, gerettet 
und nach dem himmlischen Schafftall 
geleitet. Doch meine Verdienjte als 
Geelforger find gar nicht in Anjchlag 
gegen diejenigen zu bringen, die id 
mir al3 NAufer im Gtreit gegen den 
Teufel Alfohol und feine Höllengeifter 
erworben habe. Das Heilighalten des 
Sabbaths nach dem Vorbild der from= 
men Puritaner, die Ausrottung Dde3 
bon den Trabanten des Satans be- 
triebenen Wirthsacichäftes, und Die 


Niederhaltung des böjen Geijtes, den 


die gottvergeffenen Horden des Son- 
tinent3 in unfer gefegnetes Land ein- 
gefchleppt haben — das find die drei 
großen und erhabenen Aufgaben, bie 
ich ala meine Dafeinsbeftimmung auf: 
faßte — und um fie zu erfüllen, mar 
mir fein Mittel zu gering und feine 
Mine zu groß. Ich habe Armeen von 
Gerechten aus der Erde gejtampft, um 
die Aotte Korah, die das fündhafte 
Bierfaß umtanzte, zu vernichten; ich 
habe fie verfchiedentlich auf’3 Haupt 
gefehlagen und zur Ausnügung des er- 
rungenen Sieges mar mir fein Fluß zu 
tief, um ihn zu durchſchwimmen, und 
fein Berg zu hoch, um ihn zu erflim- 
men. ch hätte auch ficher mein großes 
Borhaben zu einem glüdlichen Ende 
gebracht, wenn e8 Gott in feiner 
Meisheit nicht gefallen hätte, mich ab» 
zuberufen, ehe mir die Giegespalme 
zuerfannt wurde. Dafür aber bat er 
mich begnabigt, um feiner Ehre 
milen den Märtyrer = Tod, iwie 
Ihr heiligen Apoſtel, durch die 
Hand jenes Verworfenen da ſterben zu 
dürfen!“ 

Petrus huſtete, als würge er an den 
ſoeben gehörten Worten, ſprach aber 
fein Wori, während er die umfang— 
reichen Perfonal-Atten der beiden, bie 
ihm St. Paul aus der Regiftratur ge= 
bracht hatte, aufmerffam durdhlad. — 
Das nahm eine quite Weile in An— 
ſpruch. 

„So,“ ſagte er dann und klappte die 
Aktenſtücke zu. „Du haſt Deine Seite 
des Falles vorgetragen, ſo höre nun 
auch, was der unfehlbar richtige Be— 
fund des bis auf dem Tüpfelchen auf 
dem „i“ vollſtändigen Aktenmaterials 
über Dich ergeben hat. Du biſt ein 
Zump, ein Lügner, ein Schleicher, ein 
Sıuft, ein Heuchler, ein Lamm nad) 
oben, ein Wolf nad) unten, in Sum: 
ma eine der fhändlichjten Kreaturen, 
die jemals unter der Xarve eines 
Menichen die Beitie verborgen haben. 
Schon auf der Schule haft Du dur 
Schmarogereien bei den Lehrern und 
Berläumden Deiner Mitfhüler Did) 
auf Koften Deinesgleichen bei Höher- 
ftehenden beliebt zu machen gefucht. — 
Durch Betrug und geijtigen Diebjtahl 
bon Deinen Kommilitonen Haft Du 
Dein Prediger-Eramen beftanden und 
afademifche Würden errungen, dureh 
Aufheben der Gemeinde gegen ihren 
verdienten Seelſorger und durch frie- 
chende Einfchmeichelei bei den Predby- 
tern der Kirche ift es Dir gelungen, ein 
fette Amt zu ergattern. — Aber da= 
mit nicht genug — Du haft nach der 
Ehre gegeizt, al3 Stern erfter Größe 
unter den Menfchenbefferern und Men- 
Tchenbeglüdern gepriefen zu merben! 
Du haft unter dem Vorgeben,den Teu— 
fel Altohol zu befämpfen, mit dem 
Du übrigens im Geheimen und hinter 
den verjchloffenen Thüren Deines 
Meinfeller3 auf Du und Du ftandeit, 
den leibhaftigen Satan aus der Hölle 
heraufbefchworen, denn nur mit feiner 
Hilfe fann es Dir gelungen fein, eine 
ganze Millionenftadt zu verhegen. — 
Religion, Unduldfamteit und Haß 
gegen Andersgläubige haft Du gepre- 
digt und Fröhlichkeit und Freude an 
Gottes guten Gaben au8 der Men: 
Tchenfeele gearaben und den dunkeln, 
giftigen Nachtfehatten des Bigotismug 
und der orthodoren Engherzigfeit da- 
für pflanzen wollen. „Den Tag, an 
dem der Schöpfer ruhte und fich fei- 
nes tmohlgelungenen Wertes freute, 
haft Du zum Straftag für die Men- 
ihen machen wollen, den Wein, ben 
der Herrgott nach feiner großen Heim 
fudung zum Zeichen feiner Wieder- 
verfühnung den Menfchen fchenkte und 
ben der Erlöfer für mürdig befand, 
ala Symbol für das Allerheiligfte zu 
dienen, haft Du verflucht, und auf die, 
die fih an ihm erlaben, haft Du den 
Zorn des Himmels herabgefleht! Dei- 
ner Schandthaten find noch unzählige 
mehr, — doch genug davon. Sieh auf 
den Mann dort. Er bat einen blauen 
Ring am Halfe und den Strid, an 
dem er gehangen, ieh’ im fein bor 
Angft unftet umberirrendes Auge, fich’ 
die Verzweiflung, die die Stirne ge 
furcht und die Haare gebleicht, fieh’ auf 
die zitternden Hände und die fchlot- 
ternden Kniee. E3 war einft ein ftolger 
Menfjchenbau — jegt.eine jammerbolle 


da3 er mit Genehmigung der Obrig- 
feit ordnungsmäßig betrieb, bi3 Du 
ihn Dir als eines Deiner vielen Opfer 
auserfahft. Du verläumbeteft ihn, 
hetteft die Nachbarfchaft gegen ihn, 
intriguirteft, pionirteft und denungir- 
teft. Der Anfeindungen und Berfol- 
gungen fatt, räumte er endlich das 
Teld und eröffnete in einem anderen 
Stabttheil ein gleiches Gefehäft — mit 
gleihem Ausgange — denn Dein Haß 
war ihm gefolgt, und er wich auch hier 
Deiner teufliichen Bosheit. — Zum 
dritten Male — meit draußen in der 
Vorftadt — verfuchte er eine Wirth- 
Ihaft zu betreiben. Den früheren 
Muth und die Schaffensfreudig- 
feit aber hatte er fchon einge- 
büßt und jein ftarfes Nüdgrat 
brachte er auch nicht mehr mit hinaus! 
— Das hatteft Du ihm bereits in der 
Stadt gebroden, ala Du fein Weib 
„omm“ gemacht und ihr die Wege ge- 
ebnet hattejt, von der Seite de3 fün- 
digen Schnapsmirthes zu fliehen und 
mit einem „rommen“ Deines Gelich- 
ters durchzubrennen. — In dieſem 
großen Unglück war ſein Sohn ſein 
einziger Troſt geweſen! Der junge 
Menſch hatte weder Deinen Verläum— 
dungen ſeines Vaters Gehör gegeben, 
noch hatte ihn die „fromme“ Mutter 
bewegen können, ſich von ihm loszu— 
ſagen. — Da Du aber alle Hebel in 
Bewegung ſetzteſt, doch den Sohn vom 
Vater zu reißen und Dir die Schur— 
kerei durch wahre Teufelei endlich doch 
gelang, da faßte den Unglücklichen eine 
furchtbare Wuth auf den Unhold, der 
ſein Geſchäft ruinirt, ſein Familien— 
glück zerſtört und ſeinen geachteten 
Namen beſudelt hatte. — Die Schuß— 
wunde auf Deiner Stirn beweiſt, daß 
ihn die Wuth zu einer Rachethat trieb: 
Er richtete Dich — und die Reue über 
die große Sünde, dem lieben Herrgott 
in ſeinem Richterwerk vorgegriffen zu 
haben, drückte ihm den Hängeſtrick in 
die Hand — er richtete ſich ſelbſt! 

Petrus hatte geendet! Wie ein De— 
linquent, dem ſeine Schuld haarklein 
nachgewieſen iſt, ſuchte auch Rev. 
Betlarten noch im letzten Moment vor 
dem Urtheilsſpruche ſeine Rettung in 
einer Lüge. 

„Die Akten enthalten unrichtige 
Angaben über mich“, ſtotterte er mit 
angſtbebender Stimme, „ich war ein 
gottesfürchtiger Mann und bin ein 
Märtyrer für eine heilige Sache ge- 
morden“. 

„Die himmlifchen Rekorb3 find lau 
ter, rein und mahr wie das Mort 
Gottes — aber Du, Teufelsbraten 
lügft,“ donnerte Petrus. Dann wandte 
er fi an den Zionswächter, der in 
meifer VBorausfiht der fommenden 
Dinge fich wieder neben den Reverend 
geftellt Hatte. „Wirf das Scheufal in 
die Molfsfhluht!" befahl er. 

Der Verurtheilte heulte, Fluchte Gott 
und allen Heiligen im Himmel, und 
bat im nädhjiten Athemzuge um Gnabe. 
— Alles umfonft. Der Himmelägar- 
dift nahm den Elappernden und um fi 
Schlagenden wie ein fleines Kind auf 
feine Arme und verfcehmand mit ihm in 
der Richtung nach der Hölle.“ 

Der zmweite Zionsmächter, der neben 
dem Gaftwirthe a. D. ftand und feinen 
Dienfteifer zeigen mollte, fragte: 

„Und fol diefem alfo gejchehen?“ 

„Wir werden jet erft eine Früh- 
ftücspaufe machen,“ antwortete Petrus 
— „ih behalte mir die Entfcheidung 
bi3 nad) Beendigung berfelben vor!” 

* 


Die Frühftüdspaufe muß lange ae- 
dauert haben. Denn als der Gaftwirth, 
deffen Belanntjchaft wir im vorigen 
Kapitel machten, am ndchften Tage er- 
machte, hörte er feine Lunchköchin be— 
reit3 in ihrem Bereiche die Teller und 
Schüffeln zerfchlagen und den Aus— 
wärter ausfchimpfen — ein Zeichen, 
daß fie die ihr zuftehende Naturalliefe- 
rung bon 10 Gläfern Bier bereits in- 
tu8 hatte, und ein ferneres Zeichen, 
daß die Mittagzftunde nicht fern fein 
fonnte! 

„Was für merfmürdige Sachen man 
do träumen fann!“ murmelte er — 
„ſchade, jchade, daß die Gefchichte fei- 
nen Schluß hatte und ich nicht meik, 
ob ich in den Himmel gefommen oder 
verurtheilt worden bin, dem geiftlichen 
Herrn in der heißen Zone Gefelihaft 
au leiften. Aber den einen Troft habe 
ich doch jeßt: ch mei, daß unfere 
MWiderfacher, die Muder, Heuchler und 

onntagsheiligen beim Herrn Petrus 
viel fchlechter angefchrieben find, als 
wir felbft.” 

Ende 


— — — — 
Ewiges Leuchten. 


Lon Marz Haushofer (F am 9. April 1900). 


&n einem tiefen, tiefen Schadhte, ei- 
nem ber tiefiten von Europa, maren 
por fünfhundert Jahren Jieben Berg- 
leute verfchüttet worden. Ihurmbod 
waren elstrümmer über die armen 
Menfhen gehäuft, die darunter zer- 
fchmettert lagen. Xhre Wittwen und 
MWaifen hatten um fie geklagt, aber 
feine Macht der Welt konnte fie mehr 
an’8 Tageslicht bringen, denn nad 
firömende MWaffer hatten die ganze 
Grube erfäuft. Im Laufe der Jahre 
hatten fich die Wittwen und die Wai- 


jen in ihr Bartes Schidfal gefunden. 


Nur eine nicht; die junge Wittme ei» 
nes jungen Bergmannes, ber auch ver- 
ttet worden war. Daß junge 

jeib war über ihrem Unglüd mwahn- 


| finnig geworben. n einem zu ber 
BR et ten Grube gehörigen Exd- 


die Menfchen längft aus dem 
geicjieden find.“ 


men, das fie an Nahrung brauchte, 
Abends aber wanderte fie an den ver— 
fohütteten Schadt; da jaß fie und 
borchte in die Tiefe hinab. 

Die Landſchaft um den Schacht her 
berwilderte, der Boden war zu jteinig 
für den Anbau, niemand hatte bort 
mas zu juchen. Nur von ferne jah ab 
und zu ein Hirte, der feine TIhiere 
borüber trieb, das einfame Weib igen. 
Man ließ fie gewähren; das Mitleid 
des Voıtes nahrte fie durch jieben 
lange Jahre. 

Und eines Tages war fie verjchwun- 
den. Ob jie freiwillig den todtbrin- 
genden Sprung in die Tiefe bes 
Schadtes gewagt hatte, ob fie bei 
Kacht und Yeebel hineingejtürzt mar, 
— niemand mußte es. ber alle 
mußten, daß fie in den Schacht gefah- 
ren fei zu dem todten Gatten. 

Und dann begann die Sage ihre 
munderfamen Fäden um den Schadt 
zu weben. Sie webte und mebte Jahr- 
hunderte lang. Und fie erzählt: 

Als das junge Weib des Berg- 
manns irrfinnig geworden war, hatte 
fich ihre Seele von ihr getrennt und 
mar in den Schacht hinuntergeflogen, 
an gliternden feuchten Yelswänden 
lang. Die heiße Liebe zu dem todten 
Gatten leuchtete der Seele. Sie half 
ihr, durh die Spalten zwijchen den 
Trümmern einen Weg zu finden, tie 
fer und immer tiefer, bi3 dorthin, io 
der zerjchmetterte Leichnam ihres 
Kiebiten in feinem eljenbette lag. 
Und fie erfannte ihn, obwohl er fon 
zur Hälfte verfteinert war. Da hauchte 
fie ihn an und fprad) zu ihm, wie fie 
in der Zeit ihres jungen Glüdes zu 
ihm gefprochen hatte: warme, liebevolle 
Worte, 

Der todte Bergmann aber fpracd) zu 
ihr: „sch höre Dich, doch wir fünnen 
nicht zufammen fommen, benn bein 
Leib ift no am Leben!“ 

„So will ich ihm ein Ende machen!” 
fagte die Seele des MWeibes. Und imie- 
der fuchte fie fi) den Weg nach oben 
und fand den Leib, au$ dem fie vor 
fieben Jahren gewichen war. Und in 
jener Naht mward die MWahnfinnige 
wieder für eine furze Weile vernünf- 
tig. Sie fprach ein Gebet und ſprang 
in den Schadt. 

Dann fuchte fie ihren berfteinerten 
Gatten wieder auf. Und ala fie ihn 
zum zmweitenmal anhaucdhte, durfte fie 
bei ihm bleiben. 

„Und nun müffen mir fchlafen bis 
zum jüngften Tag!” fagte der Tobte. 
„Über die Zeit wird und nicht lang 
werden. Denn im Iraume können mir 
hinauf, fo oft wir mollen, fünnen bie 
Sonne fehen und die Vögel zmwitfchern 
hören!” 

Seit jener Zeit fieht man zumeilen 
in der Nähe des verfallenen Schacdhte3 
ein Menfchenpaar fiten. Doch nie= 
mand hat fich noch in die Nähe der 
beiden gewaqt oder fie gar angefpro- 
hen. Denn fie jahen aus, als jeien 
fie aus den tiefiten Abgründen ber 
Erde emporgeitiegen. 

So erzählt die Sage der Gruben- 
leute. Sie warb mir von einem Berg- 
ingenieur berichtet, mit dem ich eines 
Abends gegen Sonnenuntergang über 
einen fteinigen Berahang herabiman= 
berte, dem alten Städtchen zu, in deſ— 
fen Nachbarfchaft das Bergwerk gele- 
gen mar. 

‘ch fagte, während wir weiter man 
derten, daß ich mir in feinem Fall eine 
Miedererneuerung des Lebens fehmwerer 
denfen fünne, al3 bei jolchen armen 
Menfchen, die in ungeheuerer Tiefe un= 
ter Felstrümmern begraben Tiegen 
und nur mehr völliger Verfteinerung 
entqegengehen. 

Mein Begleiter, ein ftiller, eigenar= 
tiger Menjch, fchaute mich mit feinen 
tiefliegenden fchmwermüthigen Augen 
an, blieb jtehen und faate: „Ich habe 
darüber meine eigenen Gedanfen; Ge- 
danken, die mir manchmal zuflogen, 
wenn ich in fehr großen Tiefen unter 
ber Erde zu thun hatte und nichts mehr 
ſah, als was der kleine Lichtkreis mei— 
ner Grubenlampe mir zeigte. Ich 
ſuchte andre, geheimnißvollere Lichter 
in der Tiefe. Und wenn ich ſie nicht 
geſehen habe, ſo hab' ich ſie doch ge— 
ahnt. Sehen Sie. Herr: es gibt Licht⸗ 
ſtrahlen, die den Menſchenkörper durch— 
dringen. Sollte es nicht auch Licht— 
ſtrahlen geben, die den Felſenleib der 
Erde durchdringen können? Wir ha— 
ben ſie nur noch nicht gefunden.“ 

Ich antwortete dem Manne, daß ich 
die Möglichkeit ſolcher Lichtſtrahlen 
nicht leugnen wolle, daß ich aber im 
Zweifel darüber ſei, was dieſe mit den 
verſchütteten Bergleuten und mit der 
verſchwundenen irrſinnigen Frau zu 
thun hätten. 

Wieder ſah mich der Bergingenieur 
ernſthaft und nachdenklich an. Dann 
fuhr er fort: „Darauf wollte ich eben 
kommen. Ich denke mir, daß die Men— 
ſchenſeele auch ſolche Lichtſtrahlen zu 
verſenden vermag: ihre Liebe, ihre 
Treue, ihre Sehnfuht und Erinne- 
tung. Und au das bente ih, dba 
biefe Zebenämellen noch viel ſtärker 
find, al3 alle Wellen jenes Lichtes, das 
wir fehen; baß ihnen fein Fels zu 
bart, fein Meer zu tief und feine Ent» 
fernung zu meit fein fann. Und mie 
bie Lichtmellen, die ein MWeltlörper 
ausgefandt hat, noch immer im Welt- 
raum fortleuchten, auch wenn er längft 
erlofchen ift, jo ergeht e3 vermuthlic 
auch mit den Menjchenfeelen, deren 
Wellen immer noch fortwirfen, wenn 
Dafein 


aber“ — fo muhte ih ent 


hi 


2 
are 


meiter mären, als das, was ver Men 
im Gebädtniffe feiner Mitmenjchen 


Erinnerungen zurüdließ? Dann ware 
ihre Nachmirfung eine fehr ungleiche, 

eine rein zufällige und bejchränttel 
Weshalb geiftert nur jener eine Bergs 
mann, bejjen irrfinniges Weib ihn in 7 
den Schlünden der Finfternig gefuht ° 


biei- 3 


bat, noch fort, mährend feine 
Sameraden vergeffen in der Tiefe 
ben jollen?” ‚ 3 
„Eben darum,“ antwortete mein ° 
Begleiter, „glaube ich nicht, dap vie © 
zur Gage gewordene Erinnerung Der 
Mitmenjchen das einzige ift, mas bon 
den Geftorbenen bleibt. Aber ich will 
Khnen die Stätte 
Bergleute verunglüdt find.” be 
Wir waren in eine öde Gegenb zwi: = 
chen alten Halden gefommen, Die 7 
Abenddämmerung mar hereingebror = 
hen, zu unfern Füßen bligten bie 
Lichter des Städtchens auf. m dem 
durhmwühlten Boden, auf dem wir 
ftanden, meinte ich noch die Spuren 
menjchlicher Arbeit zu entbeden; aber 
fie waren überwuchert bon magerem 
Grafe und Diftelfträuchern, aus 
vereinzelte Wachholderbäumden em= 
porragten. ae J 
„Hier iſt der alte Schacht!“ ſagfe 
der Ingenieur und wies auf einen fin 
ſtern, im ſteinigen Boden aufgähnen 
den Schlund hin, der, um ein Unglüd 
zu verhüten, mit einem Verhau aus 
rohen Baumſtämmen umgeben wor— 
den war. Ich trat an den Verhau hin 
und ſchaute in eine unheimliche trich 
terförmige Tiefe, in deren Grund pech⸗ 
finſtere Nacht zu wohnen ſchien. 
Ein heimliches Grauen flog mich 


an. % 

„Der Rand des Schacdhtes brödeli ° 
mehr und mehr ab!” erklärte der In— 
genieur. „Aber ber Schacht muß jehr 
tief gewefen fein, denn angefüllt ift er 
noch nicht!” 

Er wandte fih dem YFußjteige zu, 
der nach dem Städtchen hinabführte, 
Doh ehe wir den Steig erreichten, 
tie mein Führer mit ber Hand nah 
einem ein paar hundert Schritte enis 7° 
fernten Hiügelrüden hin. Dort zur 
ſchen den Wachholderſträuchen, ſchaff 
gegen den tiefrothen Abendbhimmel fid 
abzeichnend ftanden zmei Geftalten: 
ein Mann und eine rau, bie ji ums 
ſchlungen hielten. 

„Dh — da find bie beiden!” eni- 
fuhr e8 mir. x 


„E3 gibt,“ fagte der ingenieur Mi 
„auch lebendige LXiebespaare. Aber wir * 


toollen.nicht fuchen, wer biefe find, Jr © 
denfall3 möchten fie ungeftörk"bleiben!* _ 77 

Er’fagte dad mit einem feltfamen 
melandolifhen Lächeln. Und fehmei 
fam ftiegen mir hinunter nad) 
Städtchen, mährend fühl der Abend» 
mind über den Berahang ftridh. 


— — — 
Diebifher Eifenbahnbeamter. 


+ 
Eine Kabeldepefche aus Cherbourg ° 
meldete, daß am 2, April der jchmeige- 
rifhe Bahnbedienftete Giometto aus ° 
Chiaffo, der zum Schaden ber SH 
Gotthardbahn 400,000 Franten ver ° 
untreut hatte, turz bevor er fih an 
Bord eines Dampfers einſch 
wollte, ſammt ſeiner Geliebten verhaf- 
tet wurde. In ſeinem Gepäck wurden 
148,000 Franken in Baar und ein 
Scheck auf eine Pariſer Bank in Höhe 
von 75,000 Franken gefunden. —— 
Hierzu wird aus Chiafjo no for 
gendes mitgetheilt: Ro 
Aleffandro Giometto ftandb feit 14 


Jahren in ber italiemifch = jhweiger- = 


Ichen Grenzitation Chiaffo in Dienften 
der Sorieta Mediterranean und wurde, 7 
als die Bahn verftaatlicht murbe, in 


den Staatsdienft übernommen. Er 7 


mar berheirathet und erfreute fi des = 
unumfchräntten Pertrauend jeinee 
Borgefegten. Seit zwei Jahren ge 
hörte e3 zu feinen Obliegenbeiten, die 
Gelbfendungen, die von talien nad 
der Schweiz übergeführt merben, zu 
fontroliren und für ihre Erpebition zu 
forgen. Das Vertrauen, das man ih; 
entgegenbrachte, perleitete ihn in leiter 
Zeit dazu, etmas nachläffiger im 
Dienft zu werben und feine freie Zeit 
in Meinfneipen zu verbringen. n 
Tage des Diebſtahls trat er Nachm— 
tags um 5 Uhr feinen Dienft an. Er 
quittirte feinem Kollegen, der mit ihm 
ben Dienft theilte, den 2 
verfchtedenen Gelbpoften, bie der 
fenfchrant der Station enthielt. 

unter befand fich ein berfiegelter 

tel, der 34 Kilo mog. Er enthielt 
154,000 Zire in Gold, 74,000 Lirei 
einem Sched auf Luzern unb 238,00 
Lire in Papier. Das Gelb 
—— —— mar für. 
die Verwaltung der Gottharbbahn i 
Luzern zur Begleihung der monatli- 
hen Abrechnung beftimmt, me 
nahm den Beutel an fi . umb | 
hmwand. Wann er dad Giation: 
bäube verlaffen Hat, fonnte bis 
noch nicht feftgeftellt werden. Wu als 
der legte Mailänder Zug Chiaffo par 
firte, vermißte man ihn nit, ba 
mit diefem Zuge fein Gelb zu 
ren hatte. Die polizeilichen Red 
chen, die jofort eingeleitet m n, ii 
fen darauf Hin, daß Giomeltto mil 
ner Kellnerin im Alter von elma : 
Jahren nad) Bafel geflüchtet war, - 


— Nur ein — a | 
efünbigt."—, I gr. CK, 
* — 


J 


Du 





an 


zeigen, mo jene 3 


—— Arbeitszeug hatte holen wollen. 


Te EERFFFEREEER u 


Roman von Arthur Adhleitner. 
(2, Bortjegung.) 


dem er bie Daumen in die Achielaud- 


Schnitte feiner Weite ftedte und in Der 


Stube hin und ber ging: „No ja, vom 
Hineinhupfen ein zweites Mal ift feine 
Ned, aber gar jo dumm mär’s au 
nicht! Die Traudl wird ja doch bald 
beiratben, — ein langer Brautjtand 
taugt nir — und aftn fißen wir zwei 
belt alleinig auf demHof und find noch 


mehr abhängig bon: der Häuferin! ı 
B: groingen laß ich mich | 


Der Dedl me 
zu nir! Von einem Dienftboten con 


gar nicht!” 
> Der Großvater feufzte in Erinne- 
rung an die unzähligen Fälle, in denen 


der Sohn den Zrotfopf aufgefebt und: | 


eigenfinnig auf jeinem Willen beharrt 
hatte. 

&3 genügte der Seufzer, den Rus 
nigs ſcharfes Ohr aufgefangen hatte, 
um Widerſpruch und Mißtrauen zu 
wecken. „Was taugt etwa dem Oedl 
nicht, weil er ſeufzt und ſtöhnt? Nur 
heraus mit dem Wort! Ich hab all— 


weil gehört auf die Meinung vom 


Oedl, hab auch Reſpekt vor dem Al— 
ter, aber gehen muß es nach meinem 
Kopf und Willen!“ 

„Halt ja! Meinen könnt einer jchon, 


e3 müßt der Haslacder nad) einem ! 


Meib mit Gelb angeln.... 

„Der Tagt da3? Mit dem Ochſen— 
fiefel... .* 

no. . fannft ben Menfchen das Re- 
den nicht verbieten! Eine zweite Frau 
mär fo auffällig, daß meit und breit 
hrühder die Leut reden müßten! Grad 
wegen der Lieb wär die zmweite „rau 
nieht nöthig, auch nicht megen der 
MWirtbiehaft bei una! Alfo bleibt nur 
eines übrig, die Vermuthung, daß der 
Haslacder ein Geld braucht und des- 
megen nochmal heirathen mill! Hab 
ich recht ober nicht?“ 

„Höllteufel, dad Geſchwatz wird mir 
zu dumm!“ Sprach's, ſchritt durch die 
Stube und warf die Thür dröhnend 
in's Schloß. Kunig begab ſich zur 
Stelle, two. die Ernteleute ihr Abend⸗ 
eſſen verzehrten; ein Blick genügte zur 
Kontrolle, dann ſtapfte der verärgerte 
Hofbeſther den Hügel hinab zum Kir- 
chenwirth im Dorfe, um den Zorn mit 
friſchem, dünnem Bier hinabzuͤſchwem— 
men. Doch lange litt es den Hasla— 
cher nicht in der ſtillen Gaſtſtube, die 
Geſellſchaft des neugierigen Wirthes, 
der wiſſen wollte, warum der täglihe 
Gaſt zur Veſperſtunde, der alte Oedl, 
heute Nachmittag nicht gekommen ſei, 
war dem Haslacher läſtig. Brum— 
mend zahlte er die kleine Zeche und 
lehrte auf den Hof zurück, über den ſich 
klar und rein der Abendhimmel wölb— 
tee Die Aehrenfelder athmeten einen 
fräftigen Duft aus, fehnittreif der 
Meizen, goldig geworben die Gerfte. 
Die Grillen zirpten fleißig, hoch in der 
Lxft fang die Lerche ihr ſpätes Abend— 
lied. Ein ſanftes Entſchlummern 
in der Natur, eine wohlige Ruhe. 
Wie weiches, halbverwehtes Glo— 
denläuten klang es vom Haslacher 
Hofe her dem heimkehrenden Beſitzer 
entgegen, das Tönen vom Amboß, auf 
dem Senſen und Sicheln mit kunſtge— 
rechten Hammerſchlägen „gedengelt“ 
wurden. Die letzten Arbeiten im 
ſchwindenden Licht vor der morgen be— 
ginnenden Ernte, ein gleichmäßiges 
Schlagen im Takt, dazu die fröhlich 
tlingende Mufit des Slarinettiften. 
Das Harmlofe Spiel des Mufitanten 
echte neuen Uerger; Kunig eilte auf 
ben Walbler zu und verbot mit rauhen 
Morten das unnite Mufiziren, denn 
ber „Urnterl® jei zur Arbeit gedungen. 
Sleichgeitig gebot Kunig alljeits „Fei- 
erabendb", auf daß morgen um drei Uhr 
mit den Schnitt begonnen erden 
fönne mit frifchen Kräften. 

Murrend gehorchten die Waldler 
und zogen ſich in die zum Nachtquar- 
tier enen Scheunen zurück. 
Aus Bosheit gixte der Klarinettiſt mit 
ſeinem Inſtrument noch etliche Male, 
und bereits im Heu liegend, blies er 
noch etliche Töne zur Verſpottung des 
xruſikfeindlichen Bauers. 


umkreiſte ſein Anweſen mehr 
aus Gewohnheit denn aus Beſorgniß, 
und ſtieß bei dieſem Kontrollgange un⸗ 
vermuthet auf den Maurer Hierl, der 
eben um bie Ede de Stallgebäudes 
banonfchleichen wollte. Kunig mochte 
in ber Dämmerung den Mann nicht 
erfannt, für einen Dieb gehalten ha- 
ben, er warf fich im Nu auf den er= 
Tredt fhreienden Menfchen, und nun 
begann ein Mingen, in melcdhem der 
Maurer vafch unterlag. Kunig prüs 
elte ben Hier! nach Lerbesträften troß 
t Betbenerungen, dat der Bejuch 
nur bem Abholen des Arbeitszeuges 
gegolten habe. Dann gab der Hasla⸗ 
cher den chen frei mit der Auffor— 
de zum ſchleunigſten Verlaſſen des 
Anweſens, widrigenfalls der Hund auf 
den werden würde. 
Hierl verſchwand ſofort im Dunkel. 
eier fehte den Rundgang fort, 
ohne bon feiner Gemaltthat be= 
brüdt zu fühlen; er bacdh'e auch nicht 
weiter nad, da der Maurer nur jein 
Am 
Mobnhaufe fand Kunig die Thür un- 
berjchloffen. Durch die SFenfter des 
Erbgefhoffes blintte ein Rampenlicht. 
- Der Haslacdher trat haftig ein, warf 
bie fhmere Thür muchtig in’8 Schloß 
und job ben Riegel vor. Zornig 
wollte er ben vergehlichen Weibern den 
Stanbpuntt Llarmaden, da fam bie 
or ans der MWohnftube, und 
* En eh — m 
i wollen! mir der 
147 eine Wrbeit erfpart! Ach dant 
Sön! Will der Haslacher jekt 
a Ubend efien? ch hab ein 
 Stüd n warm geftelit im Herb!“ 
Grob erwiderte Kunig: „Meine 
möcht ich! it eine Ichöne Or 
a Bei uns! Zur Nachtzeit , die 
austhü: offen und Arntleut ba! 
[ aeıme Beut nicht n ihrer Ara 
d verbächtigen! Die Walbler find 


J 


äußerte Urfula: „Der Herr | 


ÖL, aber Detmegen 


E3 fann nicht jeber 


JM Lande der Kraft, — fein mie der Haslacher 


r überhaupt fo viel Baen 
hat, mie e8 heift!“ 
Kunig war verblüfft über die 


: Schneid der Häuferin, die allein von 
Etwas befänftigt meinte Runig, in= , al 


allen- Bewohnern e8 wagte, dem Hof- 
kefiger jchlanfweg die Meinung zu Ja- 
gen. Der aus Urfulas Worten flin- 
gende Zmeifel an dem Reichthum fam 
fe unerwartet und entfprach der gegen 
märtigen Finanzlage Runig fo treff- 
lich, daß der Hazladher trob feines 
3orne3 und leicht aufbraujenden We- 
fen3 e3 für gerathen hielt, diefe Ange- 
legenheit nicht weiter zu erörtern. Er 
nannte Urfula eine „bumme Gans“, 
die ihn „im Mondfchein befuchen” 
könne, und ſtieg ſchwer die unter feinen 
wuchtigen Schritten ächzende Holz— 
. treppe hinauf, um feine Stube im obe— 
| ren Stodiwerf aufzufuchen. 
Urfula plauderte ftridend. noch ein 
| Meilchen mit Gertrud, die bei Lam 
penficht Tajchentücher eingefäumt hat- 
: te, über die wachlende und unfaßliche 
| Aufgeregtheit des Haslacherd. Da in» 
 deh die Tochter feine Antwort gab, 
ließ die Häuferin das Thema fallen, 
und bald darauf gingen beide zur 
| Ruhe. 

Noch war e3 Nacht, faum dämmerte 

| ed, 
| bröhnend an den Scheunen, mo die 
Ernteleute fchliefen, das ftimmgemwal- 
tige: „Auf zur Arnt!” Und gleich dar— 
auf medte der Baumann au die 
| Snechte und Mägde des Gehöftes 

Eine Stunde jpäter ftand das 
Erntevolf am Feld. Vom Dorfe her 

ı tönte Glodenfiang, der Tag wurde an- 

ı geläutet. Kafpar zog den Hut und be> 
tete da3 „Baterunfer” laut und ans 
dächtig vor, das Wolf betete nach. 
Dann fuhren die Sicheln zifchend in 
die Uehren, die Erntearbeit begann am 
jungen Morgen; hinter dem männli- 
chen Schnitter immer eine Schnitterin, 
allen voran nach altgeorbneter Reihen- 
folge der Oberknecht. 

Zur „Brodzeit“ ſchickte Urſula den 
Viehknecht mit Brod und einem Fäß— 
chen „Scheps“ (minderwerthiges Bier) 
auf das Feld hinaus, dazu eine mäch— 
tige, einer kleinen Badewanne glei— 
chende Schüſſel, damit die Arntleute 
ſich darin die altbayeriſchen „Bier— 
broden“ bereiten fonnten, d. h. Brod- 
‚Tchnitten in der Schüffel, morüber da3 
Bıer gegoffen wird. 

E3 modte um die achte Stunde ge= 
wejen fein, da fuchte der Halbblinde 
Großvater taftend im Flur die Ente- 
Im und rief andauernd: „Zraubdl, wo 
bit?” 

Gertrud fam alsbald vom Geflü- 
gelhofe herein und ftaunte, den Dedl 
zum Ausgang gefleidet zu fehen. Der 
Alte trug den Sonntagäftaat, der 
reichlich fünfzig Jahre alt fein mochte, 
die Tracht des Gäubauers im MWerthe 
bon über dreihundert Mark: blauge- 
blumte Seidenmeite mit doppelt auf- 
gereihten jechzehn Knöpfen, beftehend 
aus Halbfronenthalern, auf der Weite 
prangte die filbergefcehmiebete Uhrkette 
mit dem filbernen Fuhrmannstoß und 
etlichen Frauenthalern ala Anhängfel, 
die Beine fteeten in haltbarfter Bod- 
baut, die Füße in hohen, blanfgewich- 
ten Fuhrmannsſtiefeln. Reichge— 
ſchmückt mit Silberknöpfen aus Vier— 
telkronenthalern die Tuchjoppe. Auf 
dem weißen Haupt ſaß der ſchwere 
Filzhut mit golddurchwirkter Schnur 
und zwei Quaſten. Der Oedl trug 
die ſilberbeſchlagene Tabakspfeife, ein 
wahres Prachtſtück aus der alten Zeit, 
in der linken Hand, einen Haſelſtock in 
der Rechten. In dieſer gediegenen, 
feſten, unverwüſtlichen Tracht, die der 
Bauer ſich als zwanzigjähriger Jüng— 
ling angefchafft hatte und nun feit 
reichlich fünfzig Kahren an Sonn- und 
Teiertagen trug, fah der DedI fehr 
ftattlich aus, eine malerifche Geftalt. 

Gertrud fraate verwundert, wohin 
im Sonntagajtaat der Großvater 
tolle an einem gewöhnlichen Werktage, 
und mas denn Io3 fei. 

Gemichtig ermwiderte der Debl, daß 
er den Pfarrer Ermannfperger befu- 
hen molle. „Nicht dich gefchwind und 
führ mich in’8 Dorf! ch möcht vor 
neune im Pfarrhof fein, fonjt tommt 
mir der Hochwürdige aus!“ 

Traudl legte flint die Hausfchürze 
ab, fegte einen Strohhut auf und war 
nun zum Geleit bereit. 

Un Gertrudg Hand ftapfte der Alte 
ben Sanajteig hinab zum Dorf, und 
eifrig fragte er, ob die Arntleut auf 
den Tseldern fleißig arbeiteten, ob ber 
Himmel rein, da? Wetter gut fei und 
wie der Meizen ftünde. 

Die Enkelin fonnte befriedigende 
Antwort geben. Der Weizen wie bie 
Gerfte hätten freilich unter der an= 
dauernden Diürre gelitten, e3 merde 
eine Mittelernte geben, Der Klee aber 
fei völlig verbrannt. 

Nachdentlih und ſchweigend trip— 
pelte der Alte weiter. Plötzlich blieb 
er Steben und Horchte. Und fragte 
dann: „Wer fahrt denn fo laut brüden 
auf dem Strähel? Ziemt mir, e3 find 
urfere jungen Roff’, und der Fahrer 
ift mein Sohn!” 

Gertrud blickte hinilber und beftä- 
tiate die VBermuthung des Großvaters. 

„Hm! Fahrt er wieder und mie 
narret nah Landau! Hm! Mitten in 
der Arnt! Hm!“ 

Am Pfarchofe angelangt, fragte 
Gertrud nad dem Pfarrherrn und ge- 
leitete den Dedbl biß zur Thür bes 
Amtszimmers, worauf fie fich verab- 
[chiebete und nach Haufe ging. 


II. 
Der Pfarrer Ermannfperger, ein 
herzenäguter Priefter und Seelenhirte, 
ber Körpergeftal! nad ein Hüne und 
beleibt dazu, aber immer noch elaftifh 
mie zur Jugentzeit, hatte vom fyenfter 
der Kanzlei auß das Naben de3 alten 
blinden Runig wahrgenommen uno 
flint die Thür geöffnet, vor melcher 
de: Alte ftand und eben nad der Klinke 
taften mollte. Freundlich begrüßte 
der Pfarrherr den Debl, nahm ihn 
beim Arm und führte ihn zu einem 
Lehnituhl im Ar i 
„Seh dic, Großvater, 
ein wenig unb bann ſag m 


da rief der Oberfneht Kafpar | 
| ner Regierung danten für bie angebo= 


Vefuc) im feierlichen Feftgemand” ber, 


beuten fol,“ : 
Der Deb! nahm ben 
tıe Zabatapfeife in ben 


ließ fi in den Stuhl 


odjad und 


leiten. 
„Mit Verlaub, Herr Marrer! Kom⸗ 
men bin ich, weil ich über etwas reden 


miöcht mit Euch! Taugt ſchon!“ 
„Red friſch von der Leber weg, un— 


geſcheut! Hat dich eine religiöſe Ange⸗ 


legenheit zu mir geführt?“ 


Nein, derweil nix dergleichen! Mit 
| Berlaub zuerit eine Frage: ift ber 


fremde Herr, der wo von den neuen 
Sachen, Kanal oder mie’ heißt, fo 
piel jchon verzählen kann, jchon bei 
Euch g'weſen?“ 

Grmannfperger hatte neben dem 
Greife Pla genommen und rief nun 
etwas überrajcht: „Poßtaufend! Alfo 
die Bewäflerungdfrage ift der Anlaß 
deines Bejuches?! Das hätte ich wohl 
nicht jo fchnell erraten. Freilich war 
der ingenieur Dürrauer bei mir, mir 
haben viel über dieje wichtige Angele- 
aenheit gefprochen!“ 

„Ich möcht wiſſen, was Hochwürden 


| von diefer Sad halten!” 


„Hm! Soviel ich davon verjteh, tft 


| die Angelegenheit für den Gäuboden 


bon der allergrößten Bedeutung, Tie 
mird fehr fegensreich werden. Die 
Gäubauern follen zugreifen, Gott und 


tene Hilfe zur Xerbefferung der Boden- 
perhältniffe!” 

„Alfo Halten Hohmürden die Sad 
für gut?“ 

nal" 

„IH wär auch dafür, mein Sohn 
will aber nir davon mwilfen und jagt, 
eö wäre alleg Unfinn und Schwindel!” 

„Auf Oppofition und heftigen Wi- 
berftand einfichtälofer Bauern mird 
man allerdings gefaßt jein müffen! &3 
wird heftige Kämpfe geben, bis e8 3e= 
lingt, die nöthige Zmeidrittelmajori» 
tät zu erzielen, ber Reit kann dann ge= 


feglich zur Grundabtretung gezwungen. 


merden. Was den Haslacher betrifft, 


hätte ich geglaubt, daß gerade er ala 


Mann von größerer Intelligenz im 
Vergleich zu den übrigen Hofbeligern 
der Angelegenheit fi) von vornherein 
freundlich gegenüberftellen werde. E3 
ft Schlimm, wenn juft der Haslacher 
die Grundabtreiung bermeigert!” 

Der Dedl fragte nun, ob der Pfar⸗ 
rer bereit fein mürbe, den Verſuch zu 
einer Umftimmung de3 Sohnes zu ma= 
chen; der Haslacher wäre troß feines 
leicht aufbraufenden MWefens einem 
gütlicden Zureden und pfarrherrlichen 
Grmahnungen zeitlebens zugänglich 
gemefen. Wenn der Pfarrer e8 richtig 
anfaffe, ben Hazlacher richtig behandle, 
fünnte vielleicht Doch ein Nachgeben er= 
zielt werden. Der Dedl im Austrag 
befite zu wenig Einfluß. 

„zu einer Vermittlung bin ich, da 
Du darum erfucht, gerne bereit! ch 
muß dich aber aufmerffam machen, 
daß die Kanalfrage mit meinem geilt- 
fihen Amt gar nicht3 zu thun bat. 
Lehnt dein Sohn meine Vermittlung 
ab, und das tft fehr mwahrfcheinlich, jo 
bin ich völlig machtlos und muß den 
Haslacher nach ſeinem Dickkopf ſchal— 
ten und walten laſſen!“ 

„Hm! Völlig machtlos kann ein 
Pfarrer nicht ſein, bei uns im Gäubo— 
den ſchon gleich gar nicht, wo der 
Pfarrer die wichtigſte Perſon iſt, ge— 
wichtiger als der Amtmann, und wo 
nix ohne den Pfarrer geſchieht! Ich 
thät meinen, der Pfarrer müßt nicht 
ſched ein einziges Mittel baben, um ei— 
nen bockbeinigen Bauer daſig (zahm, 
gefügig) z' machen!“ 

Ermannſperger lachte beluſtigt auf: 
„So, meinſt, Oedl? Du haſt eine nette 
Meinung vom Pfarrer!“ 

„Wohl, die Meinung hab ich! Die 
Pfarrer haben allweil Trümpf in 
Händen und wiſſen ſich z' helfen in 
verzwickten Sachen, wo den Bauern 
der Verſtand fehlt und in den Karten 
kein Trumpf mehr iſt! Taugt ſchon!“ 

„Ich wüßte nicht, welchen Trumpf 
ich gegen den Haslacher ausſpielen 
ſoll!“ 

Der Blinde neigte den Weißkopf 
und flüſterte: „Ich möcht heilig nicht 
gegen mein eigen Fleiſch und Blut 
mwithen, aber recht thät es mir ſein, 
wenn der Herr Pfarrer etwa den Dau- 
men auf ben Grind meine Sohnes 
drücen thät! Und heraustifteln, mas 
der Sepp gar fo Wichtiges und Dring- 
liches in ber Iehten Zeit zu Landau zu 
verrichten hat!“ 

Ermannfperger blidte verwundert 
den Blinden an 

„Mir fagt der Sepp nir davon, und 
&uch wird er feine Heimlichfeiten auch) 
nicht auf die Nafe binden. Könnt fein, 
daß e3 filh um eine verflirte Geldfreit 
handeln thät; da8 wär z’wiber, und 
RE 

Der Pfarrer beeilte fich, zu Tagen, 
daß er fich in derlei Privatangelegen- 
beiten micht einmifchen könne. 

Unbeirrt fprach der Greiß meiter: 
„Do, Hohmürden! Wir müffen ber- 
ausbringen, mozgu der Sepp Geld 
braudit! Das muß den Kirchenpfleger 
angeben, rweıl auf dem Haslachhof 
Kirchengeld liegt ....“ 

„Auch dieſe Frage hat den Pfarrer 
nicht zu kümmern! Mich geht nur 
Pfründengeld an! Sei nur ja vorſich— 
tig, Oedl! Eine unvorſichtige Andeu— 
tung könnte den Pfleger ſtutzig und 
mißtrauiſch machen, ihn zur Künbi- 
gung bed Sirchengelded veranlaffen. 
Auf diefe Werte tönnte der Vater bem 
Sohn eine böfe Euppe einbroden, den 
Sohn in finanzielle Schwierigkeiten 
gefährlicher Urı bringen! Das mirft 
denn body niht wollen?!“ 

„Nein, gewiß nicht! ch Hab fchen 
g’glaubt, der Pfarrer ift in allen Din« 
gen Vertrauentmann und Helfer!“ 


„Das tft er auch, aber alles mit. 


Map und Zisi! In zweifellos guter 
Abficht geht der Oedl über das Ziel 
hinaus und gie unvorfichtig bie 
Anterefien feines Sohnes! Reb über 
diefe Gelbfrage nichtd mehr, mit Pie 
mandem, veritanben ?!“ 


LEtIE 


n dem font fo vernünftigen Groß» 
IR. Ki 1er Eigen n, bet 


er bie 


ut ab, fiedte: 


PR , * er 
En 


ſprechen, dann beftritt er, unborfichtig 


zu fein, und brittens fei er nicht ge— 


ziwifchen bem Förftl und feiner gleich- 
falls aus dem Bayerwalde ftammen- 


roillt, ih ber Mund verbinden zu , ben fpinbelbüirren Häuferin Anna. 


laffen. 

Der Pfarrer Errannjperger kannte 
feine Quarzlöpfe und verjtand fich auf 
die Behandlung berfelben, 
beftättgte er die Thatfache, daß ber 
alte Runig och recht mundflint und 
tapfer fei. 

Gejchmeicheit und verjöhnt lächelte 
ber Grei3 und jprach, indem er ihm die 
Rechte entgegenftrecdite: „ch dank für 
die freundlihe Anerkennung! Aftn 


find mir wieber gut mit einander! &3 | 
bat der Herr Pfarrer recht und ich | 
auh! Wir amsı bleiben die Alten und | 


elten 3’fammen! Und mit meinem 


Depp redet halt, fobald e3 grad gut | 


acht! Zaugt ichon! Ach aeh jet zum 
Kirchenmwirth, aeht der Herr Hohmür= 
ben etwa mit cuf eine Maß?“ 

Lachend lehnte Ermannfperger bie 
drollige Einladung danfend ab und 
fragte, ob der blinde DedI e3 wirklich 
mage, allein zum Wirth zu wandern. 

„Hreilich! Bin den Weg zum Wirty 
oft genug g’gangen, al3 Sehender und 
ala Blinder auch! Behüt Gott, Hoch: 
mürben!“ 

Der Pfarrer geleitete den alten 


aslacher bis zum Dorfiträßlein hin : 
—— — Gesine DE Das 


aus, vergewiſſerte fich, daß fein Fuhr— 
merf unterwegd mar, und ließ dann 
ben Blinben, der mit dem Steden ta= 
ftete, die Heine Strede zum Gaſthauſe 
wandern. 

Wieder in Yer ftillen Kanzlei dachte 
Srmannjpera°r über bie feltfame Ans 


‚deutung des Greifes nach, die nur den 


Sinn haben konnte, daß ein Drud 
irgend mweldher Art auf den imiber- 
Tpenftigen Haslacher jr. ausgeübt imer- 
ben folle, und dak der Dep! dies ge- 
rabezu wüniche, fich aber über die Fol- 
gen eines folchen Gingriffes keines— 
wegs klar ſei. Für den Seelſorger 
eine abſonderliche Zumuthung; vom 
Haslacher ſr. zweifellos gut gemeint, 
verworren vorgebracht; gefährlich für 
den Sohn, ſofern der Kirchenpfleger 
Wind davon bekäme, daß der Hasla— 
cher jr. irgendwie in Geldnöthen ſein 
könnte. Wie der Hofbeſitzer überhaupt 
in finanzielle Verlegenheit gerathen 
ſein könnte? Kartenſpiel? Unſinnige 
Wetten mit böſen Verluſten? Unglück 
im Stall? 

Bon all’ dem hatte der Pfarrer nicht 
da8 Geringite aehört. Plöblich erin- 
nerte jih Grmannfperger der Berlo- 
bung Gertrud3 mit dem Gutäbefiker 
Preu, und nun ward der Fall Mar: 
der Haslacher wird bie Mitgift für die 
Tochter zur Ausheirathung nicht 
flüffig haben, veshalb fucht er Geld zu 
befommen. 
Treit aber bürfte der Oedl falſch ge— 
bört haben, ober ein Mihperftänpnih 
borliegen. 

Diefe Bermuthung beruhigte Herrn 
Grmannfperger wieder, der nun ein 
Rundfchreiben anfertigte, in welchen 
die geiftlichen Amtshrüber im Gäuän- 
den gebeten wurden, das Projekt der 
KRanalerbauung dort befonberä Fräftia 
zu unterftügen und zu fördern, mo fid 
eine verbiſſene Gegnerſchaft bemerkbar 
mache, und zwar bei ben Meibern 
Die Amtsbrü)er follten fich die Dppa» 
nenten genau bejeben bezüglich her. 
Gütergemeinfchaft zmwijchen den Ehe- 
leuten. Wo diefe Gütergemeinfchaft 
nicht beftehe, Habe man e3 nur mit der 
männlichen Oppofition zu ihun; bieje 
merde zwar ſehr ſchwer nieberzuringen 
ſein, doch ſei die Bezwingung nicht un— 
möglich. In Fällen der Gütergemein— 
ſchaft fei nach dem neuen Bürgerlichen 
Geſetzbuch die Ehefrau berechtigt, ihre 
Zuſtimmung zu Grundabtretungen u. 
Jaw. zu verweigern, und bei Verkäu— 
fen müſſe die Unterſchrift der Gattin 
beigebracht werden. Nach den im 
Iſarmoos bei Gründung der Kultur— 
genoſſenſchaften gemachten Erfahrun— 
gen habe ſich die wildeſte Gegnerſchaft 
auf Seite der Weiber gezeigt, die den 
Ehemännern die Hölle heiß machten, 
Zuſtimmung und Unterſchrift verwei⸗ 
gerten in mitunter ganz ſinnloſer 
Weiſe. Vorausſichtlich werde man 
auch im Gäuboden eine ſcharfe weib— 
liche Oppoſition bekommen, und gegen 
dieſe Gegnerſchaft müſſe beſonders 
klug, aber auch energiſch operirt wer⸗ 
den. Ermannſperger fügte dieſer 
Epiftel bei: „Das Bürgerliche Gefeh- 
buch in allen Ehren, aber das bayeri- 
fche Landrecht war ad hoc beffer und 
praftifcher, denn die Weiber Hatten 
nichts dreinzureden.“ 

Kaum hatte der Pfarrer dieſes 
Rundſchreiben vollendet, kam auch 
ſchon Herr Dürrauer, um es zu holen 
und von ſeinem Schreibgehilfen kopi⸗— 
ren zu laſſen. Der Ingenieur be— 
denkie ſich herzlich für dieſe werthvolle 
Unterſtützung. 

„Iſt gern geſchehen! Der Klerus 
ibut mit, daran ift nicht zu zweifeln. 
Sichern Sie fh aber auch die Beihilfe 
der bei ung ziemlich einflußreichen 
Mirthe! Waren Sie [con beim Defo- 
nomen Förſtl?“ 

er aber ıch traf ihn nicht!” 

„Beluchen Sie ihn bald, beutfchen 
Sie ihm aber ta3 Projekt jo drajtiich 
wie möglich Aus, anfonften verſteht 
Forſtl Sie und die wichtige Angelegen⸗ 
heit nicht. Hat er einmal begriffen 
und fteht er auf unſerer Seite, dann ift 
der Förftl der wirkjamfte Agitutor, der 
piele Bauern umftimmen, auß Gegnern 
Freunde machen fann! Ein berbes 

rigtnal au dem Nordgau, das fi) 
bei una fehhaft machte und jehr be- 
Yiebt ift! Wber beutf « braftifch, Herr 
ingenieur, mit bem örſtl reden! 

Dürrauer denkte nochmals, ſteckte 
das Konzept des Rundſchreibens zu ſich 
und verließ den ſtillen Pfarrhof, um 
abermals das Gehöft des Förſtl auf⸗ 
zuſuchen. 

Das in der Nähe des Haslacherge⸗ 
höftes gelegene Anweſen Förſtls war 
bald errei Und das —** 
Lachen dieſes Originals kündete die 
Anweſe des Bauers. Weitſchal⸗ 
lend kiang es ous dem offenen Fenſter 
der Wohnſtube: „Hiach, 3 hiach! 
Sa es g’fagt, Böimf been)! 

men zu einer a 


; gründlich au3zulachen. 


Bezüglih der zmeiten | 


Der Bauer, fonjt mit den brei Tugen- 
ben feiner Wirthichafterin: genügfam, 
billig im Lohn und treu, hochyufrieden, 


Troden | hatte lacdenden Munbes wieder einmal 


Klage geführt über die ihm vorgejehte 
Koft und eine Wenderung für den 
Mittagstifch verlangt, von der Häufe- 
tin jedoch die drollige Antwort erhal- 
ten, daß die MWegftrede vom Mund bis 
zum Magen sehr kurz jei, es fich alfo 
gar nicht Iohne, theuere Speifen zu 
effen, und dak im Magen die billige 
Koſt genau fo verarbeitet mwerbe, mie 
eın koſtſpieliges Eſſen. Im ſchönſten 
Waldlerdeutſch hatte Anna dies aus— 
gedrückt: „Dauad ja nöt lang, is goa 
nöt weid oi! Is glei intt!“ (Dauert ja 
nicht lange, iſt gar nicht weit hinab! 
Iſt gleich unten im Magen.) 

Darüber hatte Förſtl hell auflachen 
müſſen in ſeiner beſonderen Art, die 


das „hihi“ in „hiach, hiach“ verwan—⸗ 
delte. 


Und gewohnheitsmäßig nannte 
der Kauz auch ein weibliches Weſen 
„Böiwl“. 

Die Anweſenheit Dürrauers hin— 


derte den Bauer, der mit ſeinen drei- 
undvierzig Jahren ſo blühend und 


jugendlich wie ein Zwanzigjähriger 


lauteſten Heiterkeit hinzugeben und ſich 
Die Häuſerin 
aber flüchtete in die Küche. Endlich 
fragte der Kauz und Junggeſelle aus 
Ueberzeugung doch, was der Herr von 
ihm wolle. Und der Ingenieur ward 
ſich der Schwierigkeit bewußt, dieſem 
derben Waldler das gewaltige Bewäſ— 
ſerungsprojekt mit wenigen Worten zu 
erklären. 

Mundflink und ſpottluſtig, ein ech— 
ter Sohn des Bayerwaldes, meinte 
Förſtl: „Kann der Herr nicht ſprechen 
oder hat ihm der „Reichthum“ in mei— 
nem Häusl die Red verſchlagen? Wun— 
der wär's keins!“ 

Dürrauer beging den Fehler, dem 
Manne zwar kurz und bündig, aber in 
hochdeutſcher Schriftſprache das Pro— 
jekt vorzutragen und die Wirkung zu 


ſchildern, worauf der Ingenieur den 


Bauer um Unterſtützung bat. 

Auf Förſtls gebräuntem Geſicht er— 
ſtarb das Lächeln, um die Lippen 
ſchwebte etwas wie Bedauern und 
Mitleid, theilnahmsvoll meinte der 
Bauer, daß er leider nicht in der Lage 
ſei, dem Herrn eine ausreichende Un— 
terſtützung in Geld zu verabfolgen, 
aber wenn der Herr ſich mit Braun— 
bier für einen Tag ſatttrinken wolle, 
würde ber Föriil für diefe Koften gern 
aufkommen. 

Jetzt lachte Dürrauer und hielt ſich 
die Hüften. 

Förſtl aber guckte den Ingenieur 
verdutzt an. 

Im breiteſten Dialekt fragte der 
Beamte nun, was der Förſtl wohl 
thun würde, wenn ſeine reichlich be— 
wäſſerten Wieſen ein verdoppeltes 
Ernteergebniß haben, der Werth der— 
ſelben gleichfalls um das Doppelte ſtei— 
gen würde. 

„Hiach, hiach hiach! Das werd ich 
wohl nicht erleben!“ 

„Durch Waſſerzuführung auf 
künſtlichen Wege würden auch Eure 
Grundſtücke werthvoll werden! Grad 
noch mal ſo viel an Werth gewinnen 
als bis jetzt! Was thäte der Förſtl in 
dieſem Falle?“ 

Schmunzelnd erwiderte der Gütler: 
„Verkaufen thät ich halt g'ſchwind, 
wenn einer dumm genug wäre, das 
Doppelte zu bieten!“ 

Um die Segnungen und Vortheile 
des neuzeitlichen Verkehrs zu beleuch- 
ten und einen Uebergang zu den Wir— 
kungen des Kanalprojektes zu finden, 
fragte Dürrauer, ob der Bauer ſchon 
einmal ein Telegramm erhalten habe. 

„Na! ch nicht!“ 

„Wißt hr, was ein Telegramm 
ift 9“ 

„Ra!“ 

Nun fragte Dürrauer, ob der Mann 
ſchon im Poſt- und Telegraphenamt 
geweſen und geſehen habe, wie das 
Fräulein oder der Beamte auf den Ta— 
ſier geklopft, alſo telegraphirt habe 
auf dem elektriſchen Draht, der auf 
Stangen gezogen ſei und die Länder 
mit einander verbinde. 

„Ja! Das hab ich geſehen und die 
Stangen auf den großen Straßen 
fenn ich auch! Aber die Klopferei hab 
14 nicht veritanden! Wirb mohl ein 
&oanggelefpiel (Teufelömerf) fein!“ 

„D nein! Das ift auf Deutfch leicht 
gefagt: wenn der Telegraphenbeamte 
auf die Klopfmafchine drüdt, fo läutet 
e3 in der nächlten Stabt im dortigen 
Zelegraphenamt, und die bortigen 
Leute wiſſen fchon, was bie Läuterei 
bebeutet!“ 

Dem Förftl leuchtete das ein, zu= 
ftimmend fagte er: „Na, ja, find g’- 
fcheite Qudern in der Stabt! Aber daß 
die Stadtfrad jedesmal afrat erra- 
then, was die Räuterei bedeutet, das 
will mir nicht in den Grind!“ 

Dürrauer empfand ein Kribbeln, 
einen unbänbigen Uebermuth und er= 
Härte: „Das ift leicht zu begreifen! 
Menn der Förftl einen Hund hat und 
zwidt ben Hund beim Schweif, jo 
wird der Hund fchreien und zwar vorn 
mit dem Maul und nicht hinten mit 
dem gezwidten Schmweif! Und fo tft e3 
auch im Telegraphenamt: der Schmeif 
ift in der Kanzlei, dad Maul aber ift 
in der nächiten Stabt! PVerfteht Yhr 
baa?“ . 

„Hreilich! Das tft eine Red, bie der 
dliimmfte Bauer leicht begreift! Ybr 
feib mein Mann, Euch glaub ich jegt 
alfes auf’8 Wort!“ 

Nun erpligirte Dürrauer die Sad- 
lage injofern, ala er fagte: e& merbe 
ein Waflerfanal gebaut dur den 
Gäuboden zur billigen Schiffahrt und 
Bemäflerung des zu teodenen Bodens. 
Bei diefem Kanaldau fei e8 mie Bei 
der Erbauung einer Eifenbahn bezüg- 
lich —— en ae De 

en ige n igung. 
jebe e3 nun bodbeinige Bauern, - bie 


ma 
fadher, ber. Du 


Rama 


verweigere alles | gelommen fei, und Bat, al3 ihm bie | 


— —— 


und gefährbe baburdh bie ganze Unger 


legenheit. Vom brauche 
man das Grundſtück, wo die großen 
Haſelſtauden ſtehen. Vom Förſtl aber 
brauche man zwar keinen Grund, aber 
ſeinen Kopf.... 

„Wär mir ſchon z' dumm!“ ſchrie 
erſchreckt der Bauer. 

„Nicht den Kopf zum wegreißen! 
Ich meine die Intelligenz, die Geſcheit⸗ 
heit des Förſtl, ſeine Pfiffigkeit und 
diplomatiſche Vermitilung, auf das 
beiſpielsweiſe der Förſtl dem Hasla— 
cher jenes Grundſtück abkauft und 
dann ſchön heimlich an uns weiter— 
verkauft! Das Geld geben wir dem 
Förſtl. Auf dieſe Weiſe ....“ 

„Braucht der Herr nir weiter zu ſa⸗ 
gen, ich verfteh den Plan fchon. Hiadh, 
hiach, hiach! Da thu ich mit, gern auch 
noch! Den Haslacher ausfchmieren, da 
bin ih dabei! Aber wie machen, daß er 
nir merfi? Spannt er wa3 zu früb, fo 
bab ich den Dchfenfiefel am Budel! 
Und miffen wird auch der Haßlacher, 
daß ich jcheb ein Tleiner Bauer . bin! 
Etlich erfpartes Geld! hab ich ja, reicht 
aber nicht zum Grundfaufen! Mas 
folf ich denn da fürbringen beim Has— 
flacher, auf daß er glaubt und nir 
fpannt?” 

Dürrauer ſchlug vor, es ſolle Förſtl 

ſich einer Nothlüge bedienen, etwa ſa— 
gen, daß der Förſtl heirathen und des— 
halb ein Grundſtück zur Arrondirung 
—— die Viehwirthſchaft vergrößern 
wolle. 
Förſtl ſchrie vor Vergnügen über die 
Zumuthung, heirathen zu ſollen, doch 
der Auftrag, den Haslacher hinter's 
Licht zu führen, gefiel dem Kauz ſehr 
gut, er mwilligte ein und erbat fich Wei- 
ungen bezüglich der Höhe der Kauf» 
fumme. Pfiffig ermähnte Förftl au 
die Frage einer Provifiion für feine 
Bemühung. Al der Ingenieur eine 
Belohnung von zweihundert Mart zu> 
ſicherte, ſtimmte Förſtl ſein kräftigſtes 
„Hiach, hiach, hiach!“ an und ſchlug 
mit den Fäuſten auf ſeine Lederhoſe, 
daß es ſtaubte. „Bbiwel, das wird ein 
Hauptſpaß!“ 

Dann wurde der Kauz aber nach— 
denklich; kleinlaut fragte er, was ge— 
antwortet werden ſolle, wenn der Has— 
lacher nach dem Namen der „Braut“ 
frage. 

Trocken meinte Dürrauer: „So ſagt 
halt zum Scherz, daß Ihr Euere Häu— 
ſerin heirathen wollt!“ 

FFörftl fuhr in der Stube herum, als 
hätte er den Veitätang. Schmetternd 
fohrie er vor Vergnügen und ftampfte 
mie toll. „Hiach, hiach, hiach! Bbiwl, 
fu eine Mohrenheb hat’3 noch nicht ge» 
geben, fett die Welt ſteht! Böiwl, 
ſchlag ein, ich fteh zu bir, geht’3, mie’s 
mag! Den Kanal, oder wie das G'⸗ 
fump beißt, Tau jet ih! Und ben 
Bauern werd ich fchon fo zufegen, daß 
fie mit und gehen! Zuerft aber muß ich 
ben Haslader ausfchmieren!“ 

Die Unterhaltung wurde ruhiger 
und ging in ein Ylüftern über, zum 
aroßen Bedauern der Häuferin Anna, 
die an ber nur angelehnten Thür mit 
machfendem Erjtaunen dem Gefpräd 
ber Beiden — hatte, den Schluß 
ber Uinterredung nun nicht mehr erlaus 
ihen fonnte.e Die bürre, ältliche 
Jungfer durchſchauerten ſeltſame Ge— 
fühle, ein wonniges Empfinden er— 
füllte die Seele im Gedanken, nun 
Braut zu werden .... 

Die Situation änderie ſich, indem 
nun Dürrauer den Förſtl einlud, auf 
Geſellſchaftskoſten Braunbier zu 
f&luden, fopiel der Bauer hinunter- 
bringen fünne. Und Förftl ging mit 
größtem Beranügen mit; er merfte 
gar nicht, dak ihm Anna zärtliche 
Blicke gewidmet hatte. 

In der Gaſtſtube des Kirchenmirthes 
ging es ſtill zu an dieſem Vormittag; 
die Bauern ſtanden im Feld und über— 
wachten die Erntearbeiten, nur etliche 
alte Austrägler waren anweſend und 
hockten auf ihren aligewohnten, unan—⸗ 
taſtbaren Stammſitzen, der achtzigjäh— 
rige Dorfbäck, der Alibauer Lermer 
und der blinde Oedl vom Haslacher 
Gehöft. Die drei ließen ſich den 
„braunen Sepp“ munden, fchnupften 
fleißig ihren „Schmalzler“ (Brafilta- 
haf mit Schmal verrieben) und unter» 
hielten 1a prächtig auf Kojten des 
Kirchenmwirthes, der Jchwerfällig in ber 
Stubenede am Yeniter jaß und bas 
Zeitungsblättl ſtudirte. Als Haupt⸗ 
ſchall fungirte der blinde Oedl, welcher 
recht gut wußte, daß der Wirth in der 
Stube weilte, aber ſo that, als wähne 
er den Gaſtgeber abweſend. Er fragte 
die Alibauern am Stammtiſch, ob es 
wahr ſei, daß der Wirth nach Altöt⸗ 
tıng eine Wallfahrt — habe. Ei⸗ 
nen Schabernack witternd, betheuerten 
die Altbauern ſofort, davon nichts zu 
wiſſen, ſie fragten, was darüber dem 
Haslacher bekannt geworden ſei. 

Mit ernſter Miene und trockenem 
Tone ſprach der blinde Oedl: „Mir iſt 
es als Gewißheit geſagt worden, daß 
der Kirchenwirth nach a ja 
ren ift, weil er eß arg nötig, t! 

Bergnügt blinzelten die Altbauern 
nach dem in der Ede fihenden Gaftge 
ber und ficherten dazu. 

Der Oedl ſprach gelaffen meiter: 
„Unb in der Dettinger Kapelle yätte 
e3 bald ein Unglüd ’geben! Mie ber 
Kirhenmwirtd feine Sünden "beichtet 
hat, und der Kapuziner ihm die Größe 
der Sünden befchrieben hat, ba ift dem 
Mirth fo viel MWafler aus den Augen 
g'ſchoſſen, daß der Kapuziner mit« 
—— dem Wirth erfoffen ift! Zaugt 
on 


ä die Altbauern feelenver- 


Der Debl antwortete gelaffen: „Was 
it das? denn ber Wirth daheim 
und in der Stub’n? Aftn bift ja nicht 
erfoffen in der Dettinger Kapelle?“ 

„S’Thmap!* meinte ber Wirth und 

ben foeben eingetretenen 

dem re unb dem 

L an einem Tifch 

der ae laffen mens. 


* 


arnien 


Namen genannt worden waren, es mö⸗ 
— die Herren doch am Stammtiſ 

Altbauern Platz nehmen, auf daß 
auch die Oedls von der Unterhaltung 
profitiren könnten. Und väterlich er» 
mahnte der alte Kunig Herrn Dürr⸗ 
auer, dem Wirih beim Einſchenken auf 
die Finger zu ſehen, denn der Gaſtge— 
ber panſche gern. 

Wieder kicherten die Allbauern und 
auch Dürrauer ſchmunzelte. Der 
Wirth Hrachte die gefüllten Krüge und 
meinte zum Haslader: „Wie ein 
Blinder jched fo boshaft fein kann? 
Sn frei aus der Weil’ folcher Ue- 
bermuth! Allweil am Wirth reiben ift 
bald fein Spaß mehr!“ 

Der Dedl erwiderte: „Der Kapuzi⸗ 
ner muß dich toch fcharf in der Wrbeit 
a’habt haben, meil dein Gemüth jegt jo 
biel weich ift! Geier flennt er beim 
Heinften Wöztl, der Gaftgeber mit der 
Yutterfeel! Dis will ein Mann fein! 
Geh auf Landau und werd ein Zuder- 
böder!” Dann neigte der Dedl den 
meißbebufchten, rothen Kopf und 
fragte: „Wie frmmt denn der „Hiach” 
um bie Zeit in’? Wirtbahaus?“ 

Iroden antwortete Förftl: „Mit die 
Haren, genau mie der Debl! Hiadh, 
biah! Und chvor das viele Maffır in 
den Gäuboden fommt im neuen Kanal, 
derweil mill ich mich noch aum Braun 
bier halten; fpäter haben mir feine 
Zeit mehr dazu, ich und der Herr An» 
ſchinür!“ 

Die Bauern horchten hoch auf, der 
Haslacher bemächtigte ſich ſogleich des 
ihn intereſſirenden Themas und griff 
mit der Frage ein, wie denn der Forſtl 
in die Geſellſchaft des Ingenieurs 
komme. 

Dürrauer trat dem Förſtl auf den 
einen Fuß und beeilte ſich, zu ſagen, 
daß er den „Hiach“ zufällig auf der 
Straße getroffen, ſonſt aber mit ihm 
nichts zu thun habe. Ueber das Be— 
wäſſerungsprojekt gab Dürrauer auf 
Erſuchen bereitwillig wie immer Aus— 
kunft, doch wurde er bald unterbro— 
hen durch die Ankunft des Kirchen» 
pfieger8 Plendl, eines roßujten, älteren 
Bauerd, dem unbandiger Stol3 auf 
feine Würde, zugleich aber ein unver 
fennbare® Maß von negativer ntel- 
ligenz aus den Augen leuchtete, 

Da Blend! im Rufe eines fehr gut 
fiinirten Bauer? ftand, beugte fich als 
les meit und breit jeinem ftolzen Wes 
fen, am meiften der Altbäd, dem Geld» 
befit gar mächtig imponirte, und ber 
fofort demüthig feinen Mahtrua anbot 
zum Befcheidtrunf mit den Morten: 
„Sieb mir die Ehr, Pfleger, und fted 
dein Maul in meinen Krug!“ 

Hochfahrend ſchob Plendl den 
Steinkrug zurück und ſprach: „Ich hab 
keinen Durſt auf dein VBier! Es geht 
auch ohne B'ſcheid! Ich kauf mir ſchon 
ſelber ein Maß!“ 

Geärgert, doch demüthig, zog der 
Altbäck ſeinen Krug zurück und 
ſchluckte mit einem Trunk den Ver—⸗ 
druß hinab. 

Plendl ſetzte ſich mit merkbarem 
Widerwillen gegen den Ingenieur und 
Förſtl an den Stammtiſch der Alt⸗ 
bauern, nahm einen gewaltigen 
Schluck, ſchnupfte eine rieſige Hufe 
Schmalgzler und fragte dann herablaf= 
fend nach Neuigkeiten. 

Der Haslacher-Oedl erwiderie: 
„Grad haben wir von dem Kanal ge— 
redet, der gebaut werden ſoll ....“ 

„Pah! Wird wohl kaum was draus 
werden!“ meinte Plendl. 

„So ſagt auch mein Sohn, der 
Sepp!“ 

„Sp00® Der hat’3 nbthia, dak er 
T:c& Dagegen ftemmt! Allweil der größte 
Dickkopf! Will allmeil beffer, mehr 
und ertrig fein ald andere Leut!“ 
höhnte der Pfleger, welcher dem Haß« 
lacher junior nicht arün war und de3= 
halb umjattelte, fih aum Proje“t 
freundlich ftelite, nur aus Oppofition 
gegen Kunig. 

Der Oedl ſchwieg verdutzt. 

Dürrauer gal ſeiner Freude Aus—⸗ 
druck, im Kirchenpfleger, einer ein⸗ 
flußreichen Perſönlichkeit, einen För— 
derer des Projektes erblicken zu dür—⸗ 
fen, doch Plendl wies die freundliche 
Ausſprache geringſchätzig zurück: 

„G'ſchmatßz! Ich bild mir meine 
Meinung allweil ſelber und brauch 
keine Belehrung! Wenn mich die ganz 
g'ſcheiten Stadtfrack ſchön bitten um 
meine Zuſtimmung, aftn bin ich da⸗ 
für; ſonſt aber nicht! Punktum und 
Streuſand drauf!“ 

Förftl fehmetierte fein „Hiach, Hiadh, 


hiach!“, verſtummte aber jofort unter 


dem wuchtigen Fußtritt Dürrauers. 
Inzwiſchen hatte ſich der Haslacher⸗ 
Debl von feiner Verblüffung erholt, 
etwas gereizt meinte er: „Sehen Tann 
ich alter, blinder Mann bein Geficht 
nicht, Pfleger, aber fpüren. tHu ih 
beutlih, daß bu einen Haflard haft auf 
meinen Sohn, und milfen möcht ich, 
warum du dem Sepp ein Teind Bift!” 
„SThmap! Du bindeft au. nicht 
alfes und jede3 anderen Leuten auf die 
Nafet Willft e3 aber miffen, ich fann'3 
f&on fagen, aber e3 mird dir und dem 
Haslacher — genug fein...” 
„So reb! Wir haben nir 3’ fürchten 
und nig 3’ fcheuen! Was Unrechtes 
kannſt nicht fagen über die Haslacher⸗ 
Leut! Und fchulbig find wir bir auch 
nig! Dir nicht, ſched der Kirche, und 
das Kirchengeld iſt allweil auf den 
Pfennig verzinſt worden!““ 
„So? Meinft?-Nir Gemifles weiß 
der Debl nicht, das merkt man!“ 
Srfchredt ftotterte der Blinde: 
„Wär mir nicht lieb! Heut nach merb 
ic mit meinem Sohn reden! Und ift 
die Sach in Ordnung, fo mirb ber 
Pfleger bie üble Nachreb zurüdnehmen 
müffen! Darauf befteh ich! Dir merb 


” 
“ De Ale * fehen! Probier’g, 


Debi! Verbrenn dir ſched die Finger 
nicht! — Höi, eing'ſchenkt, mein Krug 
iß ſchon eine ganze Weil leer!“ 
Der Blinde zitterte vor Erregung. 
An die Gaft trat Gertrud vom 
Hasladier =» Gehöft, um den Großvater 
abzuholen und heimaugeleiten. Die 
Zecher, mit Außnahıne Plendla, bes 
das Mädchen freundlich, das 
aum Großpater trat und für ihn die, 





Sch gebe augenblidlid Linderung nnd erziele eine 
nadhhaltige Heilung in der Behandlung von 


Wauſſer-Beſchwerden 


Nieren-, Blaſen-, proſtatiſchen Beſchwerden, Abſonderungen, 
Entzündung und allen Harnleiden, die ſo allgemein unter 


Männern ſind. 


Wenn der Abfluß des Urins gehemmt oder zurücgehalten iſt, 
fo wird ſofort angenommen, daß ein Hinderniß borliegt,, ob bom 
Doltor oder dem Leidenden. Die Annahme iſt in ſehr vielen Fällen 
falſch. Hierin liegt das Geheimniß, weshalb fo viele Männer nicht 


geheilt werden 


on gewöhnlichen Krankheiten, 


denn ſie werden 


nicht auf das richtige Le:den behandelt. Der Abfluß des Urins mag 


Dr. J. W. Hodgeus. 


gehemmt oder mit Beſchwerden verbunden ſein durch Vergrößerung 
der Proſtata, Nieren- und Blaſenleiden, oder Entzündung der Harn—⸗ 


röhre. Dies ſind die Belhwerden, an welden fo viele Männer leiden, und fie werben bon 
Svezialiiten behandelt, die nie eine Heilung erzielen. Wirklide organifhe Wafferbefäwerben 
oder eine Neubildung in der Sarnröhre tritt felten ein, und die Mehrzahl der Harnbeichwer:- 


ronifher Entzündung, die duch eine Privatkrantheit 
— — = 88 it * ie in der Behandlung von Harn— 


und nicht prompt lurirt wurde. E 


berborgerufen mird 


leiden, daß eine wiflenfhaftlide Unterfugung vorgenommen wird, um die genaue Urfade de3 


Leidens feitzuftelen. Hierin liegt die Urſache 


meine3 Erfolges. 


Sch vermag die Harmröhre durch moderne illuminirte Inftrumente zu unterfuden, Padurd) 
bin id imitande, nit nur die franfe Stelle zu erreichen, fondern ich fehe fie thatlächlich, 
fo daß fein Irrthum in der Behandlung gemacht werden Tanı, und eine Heilung fider ilt. 
Sch will, daß leidende Männer, die auf Wafferbefchiverden nußlos behandelt wurden, zu mir 
iommen wegen einer wirfliden Unterfuhung, und ich werde ihnen zeigen, wie jchnell meine 


Vebandlung hronifhe Entzündung, beilegt, alle Abfonderungen 
Icichten Abflug des Urins berbeiführt. Wenn Ibr 
habt ohne Hilfe zu erlangen, fo zeige ih Eu 


befeitint und einen freien 
Medizinen und Einiprigungen genommen 
h mit Vergnügen tie fehnell meine Dehnungs- 


methode organische Wafferbefhtwerden hebt, die Harnröhre öffnet und eine Heilung eraielt. 
Ich berechne nichts um zu beweifen, dat meine Methoden End) heilen. 

Ich garantire das Geld zurüdzugeben. Jh verlange nicht, dag mid Jemand bezahlt, wenn 
ich ihm nicht fo heile, dal er geheilt bleibt. Ich heile meine Patienten jo, daß fie zufriedenge- 
itellt und immer froh find daß jie zu mir Tamen. E3 Lojtet Ihnen nichts wenn ich eS nicht thue. 
3d) garantire dies mit meinem Garantie-Zertififat mit meiner Unteririft und Siegel. Kein 


anderer Spezinlift in Chicago thut dies. 


Spredjt vor um freie Koniultation und Unteriuhung, oder fhreibt wegen vollen Einzelhei- 
ten, che Ihr End) in Behandlung begebt, und Ihr werbet finden, ba meine Preife niedriger 


find und die Behandlung jdneller als anderswo iit. 
Mdreffirt oder fchreibt: Dr. 3. W. Hudgens, 7476 Dit Adams Str, zwiidhen State und 


Dearborn, gegenüber The Fair, Chicago, ZU. 


Bon Hans Hhyan. 


Saft jo ftarf mie ber Trieb, ic 
jelbft und feine Art zu erhalten, ift 
dem Menfchen der Drang nad) Freis 
heit eingepflangt. E3 it fein Phantom, 
das Dichter bejingen und Heldenjagen 
fünden, die perfönliche Freiheit ift ein 
Bedürfnip des Menfchen, fein Glüd 
oder Unglüd Hängt nit zum 
mwenigften davon ab, in melden Maße 
er frei ift.... Das wird nirgend und 
niemals deutlicher al3 da, mo ber 
Staat felbft mit eiferner Yauft das 
Individuum padt, das feinem Gejet 
nicht gehorchte, und jo den Mitbür- 
gern gefährlich ward. ... 

Sn den Gefängniffen und Zudhthäus 
fern eines jeden Landes fiten alle 
möglichen Uebelthäter, denn der Men= 
Tchengeift ift auch nach der Seite von 
einer nie raftenden Erfindungsgabe 
und Phantafie. Hier intereffiren be= 
fonder3 die Schmerverbrecher, diejeni=- 
gen, welche das Eigenthum zum Ges 
genftand ihrer mehr oder minder er= 
folgreichen Angriffe machen... €3 if 
ganz unthunlich, diefe Leute frei um= 
herlaufen zu laffen. Im Gegentheil, 
hat die bürgerliche ° Gefelichaft ein 
ausgefprochenes ntereffe daran, fol- 
che Elemente ihren eigenen Gliedern 
nad Möglichkeit fernzuhalten. Das ift 
mohl auch die grundlegende Erwägung 
bei der VBerhängung der oft viele Jahre 
umfafjenden Freiheitsitrafen. 

Der Gefegbrecher hingegen liebt fei- 
ne Freiheit jo gut mie jeder Andere. 
Ja, es ſcheint ſogar, daß ſein Frei— 
heitsbedürfniß größer als das ſeiner 
arbeitenden Mitmenſchen iſt. Die ein— 
gehenden Beobachtungen beſonders ju— 
gendlicher Häftlinge haben ergeben, 
daß ſchon die regelmäßige Arbeits— 
dauer oft als unerträglicher Zwang 
ſeitens dieſer ſchlecht erzogenen, viel— 
fach auch erblich belaſteten Geſchöpfe 
empfunden wird. . . . Was iſt da na= 
türlicher, als daß der Verbrecher, kaum 
daß die eiſenbeſchlagene Zellenthür ſich 
hinter ihm geſchloſſen hat, auf Mittel 
ſinnt, um ſobald als möglich wieder 
frei zu werden! 

Das könnte leichter erſcheinen, als 
es thatſächlich iſt. Vor allem da, wo 
moderne Gefängniſſe in Betracht kom— 
men, die faſt alle nach dem ſogenannten 
Obſervationsſyſtem erbaut ſind. In 
dieſen Anſtalten liegen auf vier Etagen 
— die Kellerräume ſind eingerechnet 
— die Zellen eine neben der anderen 
direkt an der Hausmauer. Vor den 
Zellen entlang, d. h. innerhalb des 
Hauſes, läuft eine Galerie aus leichter 
Eiſenkonſtruktion und dieſe Galerien 
ſind durch luftige Wendeltreppen mit— 
einander verbunden. Jeder Laut, der 
irgendwo auf einer Galerie hörbar 
wird, iſt im ganzen Hauſe zu verneh⸗ 
men, jede Bewegung zu ſehen..... 
Macht dieſes Syſtem nun ſchon in den 
Innenräumen eine verbrecheriſche 
Handlung faſt zur Unmöglichkeit, ſo 
ſorgen außerhalb des Gefängniſſes die 
Wachtpoſten, noch mehr aber die fünf 
bis ſechs Meter hohen Backſteinmauern 
dafür, daß den Inſaſſen der Flucht— 
verſuch erſchwert, wenn nicht unmög— 
ih gemacht wird. Für foldhe Flucht: 
berfuhe fommt natürlich in erfter 
Linie die Nacht in Frage. Aber fomwie 
e3 dunfel wird, beginnt auch der Mi- 
Tttärpoften feine Rundgänge, fein Ges 
mebr tft gelaben, e3 ift ihm befohlen, 
auf jeden, der feinem breimaligen An- 
ruf nicht ftandhält, zu ſchießen; und 
da der Mann aus feinem Repetirge- 
mehr in fürzefter Zeit fünf Schuß ab- 
geben Tann, fo ift das Schidfal des 
Hlüchtlings, wenn ber Poften auf ihn 
aufmerffam mwird, fo gut mie befte- 
aelt. Die Schwierigkeit des leber- 
fteigend der Mauern Tomplizirt fich 
noch dadurch, daß es fich felten nur 
um ein einmaliges Weberflettern Kan- 
belt. Unfere aroßen Gefangenenan- 
ftalten beitehen immer aus einem aan: 
zen Kompler von ausgedehnten Bau- 
lichkeiten, die auch noch gegeneinander 
durch Mauern abgefhloffen find, fhon 
um bei etmaiaen Meutereten ben 
Brandbherd Iofalifiren au fünnen. Und 
um bie einzeln umfriebigten Gebäude 
zieht fih dann noch eine ertra hohe 
Rinamauer, die an ihren Eden, ben 
aefährbetitenStellen, befonbere Schub- 
niebel hat und beren Franz alattrund 
aeformt. jo aut wie gar feine Hanb- 
Be bietet für den fogenannten „An- 

er". 

Der GFanaene nämlich, bem e8 ae- 
-Iungen ift, NS aus feiner Relfe au be- 
freien, verfur) nun ben Gtrid, ber 
ihm norher hei bem meiſt nothwendi⸗ 
gen Herablaſſen aus dem Fenſter ſchon 
aebient hat, über bie Maner au werfen, 
. nacbem er vorher eine Art Hafen bar- 


—— 


auffällt. 
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er mit einer Kraft, die man einem ein» 
zelnen Menfchen faum zutrauen follte, 
aus einem herausgerifjenen Heizrohr 
odr einem losgebrochenen Fuß der ei- 
fernen Bettjtelle, die in der Zelle in 
die Wand eingelaffen if. Gelingt e3 
dem Berbrecher, den im Halbfreis ge= 
Thleuderten Hafen jo zu merfen, daß 
das Eifen fi) über den Mauerfrangz 
legt, dann fann ihm, vorausgefett, 
daß der für gewöhnlich aus dem in 
Streifen geriffenen Bettlafen gebrehte 
Strid hält, die Flucht wohl gelingen. 
Sicherer aber geht er, wenn er, wie e8 
in der That häufig gefchieht, fchon von 
drinnen aus mit feinen in der Fyrei- 
heit befindlichen Freunden in Verbin- 
dung getreten il. Das hat nicht fo 
große Schwierigkeiten, mie man mohl 
denfen möchte, denn troß Außerfter 
Wachſamkeit der Beamtenfchaft ver: 
mitteln die heraus» und hereinfom- 
menden Gträflinge fortwährend alle 
möglichen Botfchaften, wobei die unge- 
mein jtarfe Solidarität diefer Leute 
Hat der Gefangene fo fchon 
bon feiner Zelle aus die Fluchtunter- 
nehmung eingeleitet, jo wird er bon 
den jenjeitö der Gefängnigmauer ver- 
ftedten Genofjen erwartet; auf ben 
berabredeten Pfiff fliegt von außen ein 
Geil über die Mauer, defjen anderes 
Ende in der nädhjften Minute von flin- 
fen Händen hinübergezogen wird. Da= 
mit ift gleichzeitig die gar nicht zu un- 
terfhägende Schwierigfeit behoben, bie 
in der Befchaffung einer bürgerlichen 
Kleidung liegt. Diefe wird von Freun= 
den des Ausbrechers natürlich fchon 
bereit gehalten und am andern Mor: 
gen findet da3 Gefänanißperfonal den 
Sträflingsanzug zerrifien und meift 
unbraudbar gemadht, am Fuß der 
Mauer. 


Ehe der Tsreiheitdurftige aber fo 
meit ift, hat er ven mühepollen Weg 
aus der Zelle zur Mauer zurüdzule- 
gen. In den meijten Fällen ift der 
Ausbruch das Refultat eineg Kom= 
plott3 zmijchen ziwei oder mehr Zellen: 
nahbarn. ITroß aller Anftrengungen, 
die die Gefängnißleitung madt, um 
die zu bereiteln, finden die Zellenbe- 
mohner immer wieder Mittel und We- 
ge, jih zu verftändigen. Gie haben 
dabei nicht mal nöthig, ich der foge- 
nannten Klopffprache zu bedienen, de= 
ren Erlernung und Gebraud; zeitrau- 
bend ift und die überdies nur von alten 
erfahreneren Gaunern beherrfcht wird. 
sn vielen Gefängniffen läßt ji, wenn 
man Mund und Ohr an die Heizröh: 
ren anlegt, bequem telephoniren. Sonft 
find die Luftflappen, wenn nicht zu 
hoch an der Wand angebradit, ein fehr 
fommodes Verftändigungsmittel. Aber 
falls aud das nicht geht — Feniter 
gibt es in jeder Zelle! Diefe dürfen 
zu jeber Zageszeit geöffnet merben, 
im „ntereffe der Hygiene. Und troß- 
dem fie meift nur an fehiverer, raffeln- 
ber Gleitftange herunterzulafien find, 
merben fie aud) des Nachts aufgemacht. 
Hier fteht Nr. 217 in der finfteren 
Zelle auf dem Sibfchemel, Iint3 neben- 
an 216 und redht3 218. Liegt die Zelle 
3. ®. im erften Gtod, fo betheiligen fich 
bie Infaflen der drei forrefpondi.en- 
ben Zellen im Barterregefchoß und wo- 
möglich noch} die Herren aus der zmwei- 
ten Etage an der Unterhaltung. Bis 
eine3 jchönen Tages 217 und 218 die 
gleiche brennende Sehnfucht nach Frei= 
heit im Bufen fühlen. Jebt fangen fie 
an zu „Lafjibern”. Denn die laute 
Ausfpradhe ihrer Ydeen und Pläne 
verbietet fich im Hinblid auf die Unzu- 
berläffigfeit mancher Zellennachbarn. 
Und in einer möglichft ſtürmiſchen 
Nacht, mo man Geräufche weniger be- 
achtet, mo vielleicht auch fchon ein äl- 
terer, nicht mehr ganz fo pflichteifriger 
Auffeher die Gänge abpatroullirt, 
fängt 218 an, die Zellenwand zu fei- 
nem Nachbar zu durchbrechen. Dort, 
an ber Gtelle, mo bie beiden durch 
mollen, jteht zufällig der Tabafstaften, 
in dem fi) das Material zu ihrer Ar- 
beit befindet. Hinter biefem Kaften, 
ber jo harmlos ausfieht, wird das Loch 
mit jedem ‚Tage größer, bie Steine 
erben, mübfam berausgebohrt, im- 
mer wieder eingefeßt, den Mauerfchutt 
zerreiben aefchäftige Hände und ver- 
jenten ihn in den Ausgquß. Und eines 
Nachts ift dad Loch groß genug, um 
einen fi ganz ſchmal machenden 
Menſchen hindurchſchlüpfen zu laſſen. 
Nr. 217 hat inzwiſchen mit einer Fe⸗ 
berfäge die Traillen des Fenftergitters 
an zwei Stellen burdfchnitten. Diefe 
Säge beiteht in einem gezahnten Stüd 
Ubrfeberftahl, man follte nicht glau- 
ben, daß e3 mit ihrer Hilfe allein mög- 
lich ift, die beiden viermal‘ fo biden 
Schmiebeeifenftäbe zu durchſchneiden. 
Ader e3 ift möglich! Der 


her 


Freiheit erwedt in ber Vruft des Ger 


fangenen eine Beharrlichkeit, eine Aus- 
bauer, ber nichts zu fehmwer ift! Und 
woher jtammt dieſes fleine Stüd 
Stahlblech? — Eines Tages hatte ei- 
ner von den Beamten eine Wederuhr 
mit ins Gefängniß gebracht, um fie auf 
feinem Heimmege zur Reparatur zu 
bringen. Er ftellte fie in der Auffeher- 
zelle auf den Tifh. Und einer ber 
Kalfaktoren, die fich frei bewegen fün- 
nen innerhalb der Anftalt, jtahl fie au= 
genblicdlich. Keinesmegs zu irgend ei- 
nem bejtimmten Zmed, nur meil er 
do mal wieder ftehlen mußte, weil 
die Uhr diefe jeltfame, franthafte Gier 
nah fremdem Gut in ihm anfadte. 
Der Auffeher forfehte — umfonft! 
Weil e3 verboten ift, da nicht hingeho- 
rende Gegenftände ins Gefängniß zu 
bringen, wagt der Mann nicht laut zu 
merben und macht feine Anzeige. No 
in berfelben Nacht bafteln die drei Kal- 
faftoren, die zufammen jchlafen, fo- 
lange an der Uhr, bi3 fie ganz entzmeit 
ift, dann wird das MWerf augeinander: 
genommen, die einzelnen Theile mer= 
ben den Bevorzugten auf der Station 
gejchentt. Nr. 217 hat aber nichts Ei- 
ligerez zu thun, al3 aus den ihm gege= 
benen Stüden Tederftahl eine Säge zu 
macdıen und auf diefes Anftrument ei- 
nen Flucdhtplan aufzubauen... . Wenn 
alles gelingt, wird er vielleicht diergrei- 
heit eine Zeit lang genießen, wird mie- 
der ftehlen und zu einer noch härteren 
Strafe verurtheilt werben. 

Häufig fommt e8 vor, dab Ber- 
mandte, Bräute, Ehefrauen bei ihren 
Bejuchen den Gefangenen Mittel, fich 
zu befreien, zufteden. Das hat die dra— 
fonifhen Maßregeln hervorgerufen, 
nad denen fich der Sträfling und fein 
Angehöriger nur im Beifein eines Be- 
amten und durch doppelte Schranfen 
getrennt — zmwifchen denen der Auffe- 
ber hin- und hergeht — miteinander 
unterhalten dürfen. Und doch fommt e3 
bot, daß dem Gefangenen die Vergün- 
ftigung zutheil wird, fich dem Befucher 
zu nähern. ... Er bittet fo fehr, daß 
er jeiner Frau einen Kuß geben darf. 
Herr Gott, e3 ift jo ein rührenbes, fo 
ein verftändliches Flehen! ... Gie 
füffen fih und im Kuffe gleitet aus 
dem Munde ber Frau ein minziges 
Stüdhen Metall zwifchen die Lippen 
des Mannes, der eine Woche fpäter 
ausbrechen wird... . 

Die Art, feine Flucht zu bemerfftel- 
ligen, wählt der Verbrecher natürlich 
feinem Iemperament entfprechend. 
Während die Meiften mit Lift zu Wer- 
fe gehen, fommt bin und mieber ein 
Gemaltthätiger auch) auf den Gedan- 
fen, über die Leiche feines Nebenmen- 
Ichen hinweg ind Freie zu gelangen. 
Das find natürlich die gefährlichiten 
unter den Ausbredhern. Sie wählen 
eine Stunde der Nacht, mo fie mwiflen, 
daß nur mwenige Beamte fich im Ge- 
bäude aufhalten. Diefe, meift zmei 
Mann, follen des Nachts nur gemein- 
Thaftlich eine Zelle betreten, und zwar 
fo, daß der eine fich hineinbegibt, mäh- 
rend der andere Xuffeher mit der Za= 
terne in der einen, den gefpannten Re: 
bolver in der anderen Hand an ber 
Thür ftehen bleiben fol. Dem Ber: 
brecher find alle derartigen Verorbnun= 
gen genau befannt, er richtet danadı 
fein Benehmen ein. Das ift fo einfach! 
Er hat null nöthig, zur Zeit, wenn der 
Auffeher die Ronde macht, fo ftart zu 
ftöhnen, daß der Beamte e3 hört. Jebt 
fällt die in der Thür befindliche Klap- 
pe, durch die das Mittagbrot und an 
dere Dinge in die Zelle gereicht werben. 
Die Stimme des Auffehers frägt in 
die Yinfterniß, mas dem Gefangenen 
fehle. Der ftöhnt weiter. Der Auffe- 
her überlegt. Soll er die drei Treppen 
runtergehen und ben Stollegen, der ge= 
trade ein Niderchen macht, weden? Da= 
zu tft in ihm das Gefühl der Wurfch- 
tigfeit, mit dem der Thierbändiger fei- 
nen Raubthierzmwinger betritt, viel zu 
lebendig! 3 ift ihm ja auch noch nie 
etwas paſſirt ... Er fchließt auf und 
geht in den dunflen Raum hinein — 
der Gefangene ift offenbar fchmer- 
franf. Er ächzt: „Waſſer!“ Mitlei— 
dig füllt der Beamte das Trinkgeſchire 
und ſtützt den Kopf des Liegenden, in— 
dem er ſeinen Arm um deſſen Nacken 
ſchlingt. Im nächſten Augenblick kral— 
len ein Paar fürchterliche Fäuſte um 
des Beamten Hals, er ſinkt im Kampfe 
röchelnd zuſammen, wird gebunden 
und ſeiner Uniform, ſeines Schlüſſel— 
bundes beraubt. Der Deſperado ver— 
läßt das Gefängniß, vielleicht iſt er ge— 
nöthigt, noch einen Aufſeher oder den 
Thorwächter, der ihm das Loſungs— 
wort abverlangt, kalt zu machen. 
Vielleicht befreit er auch noch einen 
oder den anderen Mitgefangenen und 
bereint mer'en fie fich auf die Pflicht 
getreuen, weiche fich ihnen entgegenftel- 


Vorgänge, wie der zulegt gefchilber- 
te, harakterifiren fich fchon ala Meu- 
terei. Und diefer größte Schreden ber 
Gefängnißbeamten tritt häufiger am 
Zage wie in ber Nacht auf. Dei ber 
Meuterei fommen meniger die Infaf- 
fen der fogenannten „Mastenflügel“ 
— bie einzeln inhaftirten Gefangenen, 
die bei ihren Spaziergängen im Hofe 
eine Tuchmaste vor dem Gefiht tra- 
gen, damit fie fich gegenfeitig nicht er= 
fennen fönnen — als die „Gemeinfa- 
men“ in Betracht. Zu diefer Katego- 
rie gehören in der Hauptfache bie rüd- 
fälligen Verbrecher, bei denen die Hoff- 
nung auf Befferung fchon geringer ift. 
Man verfammelt fie zu fünfzig, fechzig 
und fiebzig Perfonen in den Arbeit3- 
fälen, bon to fie nach Beendigung ber 
Arbeit in die Schlaffäle hinübermar- 
Ihiren. In ben Iehteren find Auf- 
fänbe fo qut wie unmögli. Man bat 
nämlich au3 verfchiedenen Gründen in 
den Schlafräumen bie einzelnen Bet- 
ten mit Käfiaen aus ftarfem Drabtait⸗ 
ter umaeben. von benen .teber einzelne 
zu verfchließen ift. In ben Arbeits- 
räumen ift biefer Abichlur unthunlic. 
Da paffirt es denn bin und mieber, 


da X Verabre 
— — 


Freiheit zu erobern. Voch iſt dieſes 
Unternehmen, beſonders in modern 
eingerichteten Anſtalten, faſt nie von 
Erfolg begleitet. Die einzelnen Flügel 
des großen Gebäudes, die in ein ſo— 
genanntes „Zentral“ zuſammenlaufen, 
und durch jrarte Gitterthüren nod) ge= 
geneinander abgejchlofjen, welche nur 
mit einem Schlüjjel in der Hand paj= 
firbar find. Dann fpielen überall durch 
das Haus Telegraphenleitungen, und 
ber erite Alarm jegt daS ganze mit Re= 
boivern bewaffnete Beamtenforps in 
Bewegung. jnzwifhen wird vom 
nädjten Militärtommando Berftär- 
fung erbeten und im Lauffchritt rüden 
die Soldaten mit gefüllten Bajonett 
an. Da ijt denn jolche Meuterei ein 
berzmeifeltes Unternehmen, bei bem 
felten einer von den Gefangenen weg— 
tommt, wohl aber diefer und jener in3 
Gras beißen muß. &2 ift denn aud 
nicht fo jehr der Yreiheitsprang, der 
die Leute dazu bringt, zu meutern, fie 
glauben vielmehr irgend eine Veran 
laffung zur Klage zu haben und wäh: 
len diefen, gewiß verkehrten Weg, um 
ihrer Erbitterung Ausdrud zu verlei= 
ben. 

Mer einen mehr oder minder ge= 
glüdten Fluchtverfud macht und ins 
Gefängniß zurüdgebracht wird, hat e3 
danad natürlich für den NReft feiner 
Strafzeit nicht beffer. Zuerft trifft ihn 


eine Hausftrafe, die in Kojtentziehung, | 


Arreit und ähnlichen Unbequemlichkei- 
ten bejteht, dann hat er je nach dem 
Maße, in dem er bei feiner Selbitbe- 
freiung rüdfichtslos vorgegangen ift. 
auch Gefängnipitrafe zu gemärtigen. 
Er fann megen SKörperverlegung, 
Sachbeſchädigung uſw. beſtraft wer— 
den, wobei ſeine etwaigen Mithelfer, 
ſoweit man ihrer habhaft wird, natür— 
lich auch dran glauben müſſen. Nach— 
dem aber wird der Ausbrecher in eine 
ſogenannte „feſte Zelle“ gebracht. In 
dieſer ſind die wenigen Möbel an den 
Boden geſchraubt. Statt der Bettſtelle 
findet ſich dort eine Pritſche, auf dieſe 
kommt Nachts eine Matratze nebſt 
Decke. Der Schrank mit all den kleinen 
Geräthſchaften, Beſen, Millſchippe, 
Waſchgeſchirr uſw. fehlen. Soweit ſie 
gebraucht werden, reicht ſie der Kal— 
faktor zur ſofortigen Benutzung herein 
und nimmt ſie oanach auch ſogleich 
wieder fort. Die Fenſter haben Dop— 
pelgitter und die Thür hat außer einer 
extra ſtarken Panzerung noch eine 
Alarmvorrichtung. Die verſchärfte 
und auf dieſe Zellen beſonders hinge— 
lenkte Aufmerkſamkeit thut das Uebri— 
ge, um den Vogel in ſeinem Käfig 
feſtzuhalten. 

Aber das Merkwürdigſte iſt, daß all 
dieſe Vorſichtsmaßregeln einzelnen 
Individuen gegenüber nichts helfen. 
Es iſt ja ſo ſchwer begreiflich und doch 
ſo wahr, daß es unter den Verbrechern 
Leute gibt, denen vornehmlich eine tech— 
niſche Begabung innewohnt, die ſie be— 
fähigen würden, ſich auch auf ehrliche 
Weiſe brillant zu ernähren. Das Fol— 
gende klingt fabelhaft und iſt doch in 
einem der größten Zuchthäuſer 
Deutſchlands buchſtäblich paſſirt ... 
Ein berüchtigter Ein- und Ausbrecher 
wurde eingeliefert und von vornherein 
in eine feſte Zelle geſetzt. Am dritten 
Tage gegen Mittag trat er in das Bü— 
ro des Direktors und ſagte dort, er 
wünſchte eine andere Arbeit und kräf— 
tigere Koſt, ſonſt könnte er nicht da— 
bleiben. . . . Sprachlos vor Staunen 
begab ſich der Direktor mit dem übri— 
gens ganz friedfertigen Verbrecher und 
mehreren raſch hinzugekommenen Auf— 
ſehern hinauf nach der im zweiten 
Stock, hinter einer ganzen Anzahl von 
auf dem Weg zu paſſirenden Gitter— 
thüren gelegenen Zelle. Man fand, 
daß der Mann die Schloßſchrauben 
auf eine geheimnißvolle und von ihm 
keineswegs erklärte Art gelöſt hatte 
und ſo herausgekommen ſei. Einmal 
draußen auf den Gängen, hatte man 
ihn für einen Kalfaktor angefehen und 
paffiren laffen. Er wurde nun in eine 
andere, noch „feitere” Zelle gebracht 
und — mar vierzehn Tage [päter ent» 
mwichen, ohne daß man je tmieber eine 
Spur von ihm gefunden hätte... .. 

Sole Genies find felten. Uber je 
[ehmwerer e3 den Leuten in den Gefan- 
genenanftalien felbft , gemacht mirb, 
fortzufommen, dejto mehr fuchen fie 
ben Schwerpunft ihrer Yluchtverfuche 
nach draußen zu verlegen. Da bebor- 
zugen fie denn bor allem das Srren- 
haus, deſſen, Feſtigkeit“ ihnen unüber— 
windliche Hinderniſſe nicht bietet, denn 
gerade in letzter Zeit hat das „feſte 
Haus“ in der Irrenanſtalt Herzberge 
mehr als einen ſeiner gefährlichen In— 
ſaſſen ſcheiden ſehen, ehe ſeine Zeit um 
war... . ferner fuchen ſolche Leute in 
die Charite oder in eine andere Beob- 
ahtungzftation zu fommen, indem fie 
Mahnfinn fimuliren. Und von. dort 
haben fchon oft Verbrecher Verbindun- 
gen angelnüpft, die ihre Flucht ermög- 
lihten. Der Eifenbahntranzport ift 
ebenfall3 eine beliebte Fluchtgelegen- 
beit und die Yurcht, fich zu Tode zu 
fallen oder unter einen von der anderen 
Seite beranbraufenden Zug zu kom— 
men, ift im Herzen bes Verbrecher of- 
fenbar nicht fo groß mie der Durft 
nach Freiheit. 


— ee — 


— Große Praxis. — „In dieſer 
Stadt ſoll ja ſo fürchterlich gekneipt 
werden? —, Koloſſal — ein Spezia⸗ 
liſt für Naſenbleichung iſt hier ein rei— 
cher Mann geworden.“ 


— Der Ehefeind. — „Sind Herr 
Müller und Fräulein Krauſe noch im— 
mer verlobt ?*— Hageftolz: „Nein, ihre 
Beziehungen find inzwifhen in Ehe 
audgeartet.” 


Reflerio 


— AYunger Gatte: 
„Und fchwach find diefe Weiber! Mei- 
ne rau fällt manchmal fhon vom Le- 
fen des Modejournals in Obnmedt!“ 

— Bei der Werbung. — Meine Toch⸗ 
ter fann aud Klavier fpielen.— Das 
maß nis, bhfalb meh ii 


* 


Dann bie tolle. Horde auf die Rorribore | — 
hinausftürmenn, womoglich: noch ans |: 
dere Gefangene yerauslapt, um jo ihre 
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„S. & H.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. 


STATE & VANDUREN STREEIS 


Auf Verlangen werden am Montag gemachte Einkäufe auf dad Mai-Konto gejetst 


Großer Mai-Derfaufpon] 


EG i 
no 3 


In den vielen Jahren, 


TAPETEN] 


4 Mufter in 3c u. 4c-Tapeten, Rolle Ic 


4e 
Läden-, Hallen- und Efjimmer: 6c 
Tapeten, wth. 11c, per Rolle 
ce Ingrain Tapeten, in grün 
8 — Kol, f 8%c 
Gefirn.Goldtepeten, twth. 22, R. 1230 
Zweifarbige, importirte geblümte, Up- 
per-Thirds und geftreifte,—werth 21 c 
35c — per Rolle 
Tapeziren 12%c Rolle— Dne:Edge Arbeit. 


10 Mufter in Mica und Gold- 
Tapeten, per Rolle 


uslin⸗Trachten 


während welcher dieſes hochwichtige Mai-Ereigniß ſich als der Magnet für 


A Mai Muzlin-Unterzeug-Käufer er wieſen hat, ſind ſeine wunderbaren Werthe noch nie erreicht worden. 


Unerreicht in Qualität und Preis. 


In der jetzigen ſenſationellen Offerte ſind mehrere rieſige Einkäufe 


von den beſten Fabrikanten Amerikas enthalten, wodurch eine unvergeßliche Gelegenheit für Liebhaber 


von feinen Weißwaaren geſchaffe 


J Korſet Schützeer, von Nain— 
J ſook, franz. Facon, mit Spitzen und 
ı Stiderei bejeßt, echte 2öc= 120 


B Wertbe, für 
Korietihüger aus Nainiao!, Tal. 
Cpiten beiegt, andere mit I Reihen 
Einiag, ganze Front Beading- und 
Band-durchzogen, — ſpeziell zu 39e. 


Ruffled Korſet Schützer von 
J Nainſoot, ganze Front drei hohlge— 
ſäumte Ruffles und Hals, — 
50c Werthe, für — 
Beinkleider von Pride of the 
J Weſt Muslin, breiter, hohl— i % 
4 gejäumter Flounce, 25c Wt., 
Beinkleider, Cambric, cluſter tucked, 
ſpitzenbeſetzt, das Paar verk. zu 250 


Deinkleider aus Nainjvot, mit ha- 
dow Stiefereiilounce, d. Baar zu 29c 


1 Deinfleider von, Cambric_ und 
J Nainſook, Stidereit und Spißen 
4 bejeßt, Umbrella, 75c 44 

’ ‚ NIW 


Werth, für 
Unterröde von Cambric, — 
Slounce Elufter tuded und 39c 
Spiten bejegt, T5c Werthe, 
Kurze Unterröde, Gambric Hohlaci. 
Blvunce, 39c Werthe, Stüd zu 25c. 
Unterröde von feinem Cambric, 
breiter Flounce, Reihen von hüb- 


fchem Mufter-Einfaß, oder 
breiter Stidereti, 1.50 Wt. y8c 
Reiben 


Hemden von Cambric, be 
von Einfaß und Cpiben, NRuffle 
bejeßt, 75c-Werthe, — 49€ 


für 


Margurete Hemden, Reihen von 
Val. Spiten Beading an Waiſt, — 
Band Durdigogen, reguläre 1.25= 
Werthe. — Tenjationeller 19 
Preis zu ‘ c 


Hnveraleichliche Wertye in 


Kleider, von PBercale oder gemuitertem ' 


Zange Eoat3, von Bedford Cord, durdh= 
weg gefüttert, großer Cape, für 1.49 
Coat3, von Cheviot3, Serges u. grauen 
Novelthitoffen, Frühj.-Facons, 2.75 
Kinder-Bonnets, von Stroh, Band- 
Bompon3 u. jeidene Ties, jpez. 1.25 
Kleider, von weißem Yan, in Der 
franzöſ. Facon, Stickerei beſetzt, Töc 
Hemden, an der Front zuzuknöpfen, 
taped Hals, für morg. Verkauf, 190 
Bonnets, von Mull gemacht, mit Sti— 
rei und feinen Tud3 bejegt, nur 10c 


! 1.50 Werthe, für 


n mird. 


Gemwänder von Cambric, Hub» 
bard Facon, Eluiter tuded Mole, 


volle Länge, 59 = Wer: 290 


the, für 


Gown3 aus Nainioof, „Marguerite* 

Facon, Reihen von Spigen an der 

ganzen Front, Stidereibeading an 

der Taille, band-durdisogen, cıhter 

1.25 Werth, das Stüd vert. zu 89c. 

Gewänder, von Nainjoof u.Cams 
bric, „Merry Widom“ Slipover®is 
fchof=Facon, Elufter von Tud3 und 
yeather Stitching, andere mit Nei- 
ben von deutihen VBalenciennes u. 
Tuds abwechfeln, 79c= 


Merthe, für 4% 


Nainjoof Gewänder, Merry Wis 
dow, Slipover und Biſchof-Facon, 
Stickerei u. Spitzen beſetzt, 980 


Combination Suits, Vainſook, 
Reihen von Val. Spitzen, Stickerei— 
Beading an Waiſt, — J— 
Werthe, für de 
Gombinetion Suitd, aus glatt. Nain- 
foot, Reihen von Stiderei und Baby 
irländ. Spigen, breites Stiderei» 
Beading an der Watiit, band-burd30- 
gen, 1.75 Werthe, das Stüd 1.25. 
Hausfleider. Populäre Hausflei- 
der, von hübjcdy gemuftertem Lan 
gemacht, 1.50 = Werthe— 79€ 
fpeziell zu 
Lauge Kimonos, aus nett gemufter- 
ten Ghalis, doppeltes Vote, Flaring 
Aermel, volle Länge, 1.25 Wth., 69c, 
Sacques u. Kimonos von hübjch 
gemuſt. Lawns, Biſhop-Kragen, f'cy 
geſteppt, weite Blouſe, Ruffle beſetzt, 


Gürtel an Waiſt, 75c= 49€ 


MWerthe, zu 
ton jhön gemufterten 


25c 


Sacques 
Larens, geblümte und Polfa 
Tot Mufter, 


Lawn gemacht, Slipovers, 25c bis 49e 
MWaferdichte Windeln, mit DrawString, 
in diejfem jenfationellen Berfauf, 25€ 
Beinkleider, von gutemMuslin gemacht 
— Hohlgefäumt und Ruffle bejeßt, 7e 
Gemänder, von guter Corte Muslin, 
mit tucted Note, für Montag, zu 49e 
Zange Unterröde, von weißem Flanne= 
lette, mit Band, fpeziell zu 22c 


Babies-Trachten 


Kleider, von hübſchem Gingham und 
Bercale, franz. u. Bor plaited, 49e 
Rompers, vonGingham gemacht, hübſch 
in roth u. blau piped, Montag, 39e 
Muslin = Unterröde, Ruffle u. Spigen 
bejegt, oder mit Tud3, fpeziell, 19€ 
Flannelette-Unterröde, gezadte Kante, 
Waiit daran befeftigt, Montag 2de 
Gingham, Hubbard = Kleider für Kin» 
fehr :jpezielle Werthe, für nur 1de 


Große Montaa Marfetu. Grocery Erfparnifie 


Morris & Co. Sugar Cured Ham-Trim- 


med Schultern, durchſchn. 8 Pfd., Pfd 
Native Beef zarte Pot Native 


Roaſts, per 10%c Steaf, fpez. 


Pfund, Pfund 


Feiner granulirter Zuder (mit Orocery: 


Beitellung) ; 10 Pfund für 


Fcy Santa Clara Pflaumen, 6 Pfd., 50e; Pfd. 100 
Basket Fired Jap. Thee, 3 Pd. $1, per Pfr. 39e 
Haushalt: Ammonia od. Tlau, Y:Gall. Krug, 18e 
FH rother Salmon, 3 Büchſen 500; Büchſe zu 180 
Sniders, Armours od. Oceana Baked Beans, 3 B. 500; B. 180 


Norweg. ger. Sardinen (chlüſſel-Oeffn 


Ausgeſuchte Weine und Liköre 


Clover Hill Bonded Bourbon, 1.25 Sorte, volles Quart, Montag, 
Hunter's, Rye Whislky ſpeziell für morgen, zu, pi laſche 

Geneda Gin, zwei Flaſchen Montag f. 1.50 ſpeziell die Flaſche, 
Three Star Sognal:®randy, jpey. f. Montagverfauf, die Flasche, 
Rosal Cromn Burgun’y Glaretwein, fpeziel per Gallone, Montag, : 
Feiner alter Port oder Sherrymwein, jpe3. f. Montagvertauf, Gall. 1.35 
Monogram Nye Whisfy, requlärer Preis 3.50; für Montag, Gall. 2.69 


Beef 


Echulter Native 


1240 
49€ 


73zc Ib. 


$ Sy 


er), 6 ®. 550; ®. 10c 


Vollftändiges 
Sortiment bon 
blühendenSträus 
bern, Echattens 
u. Obftbäumen. 


980 
840 
sie 
79c 


per Flaiche, 


s9e 


Murpby'3 XXX Malz Whisky, fürMontag, 2 Fla., PL; Flaihe, 59e 


— —— 


Die Nähterin. 


Novelle don Friedrih dv. Oppeln = Bronilomsti. 


Frau von Berdefeld Hatten ihren 
„jour“. Die Damen jagen in dem 
duftigen Boudoir und tranten Thee. 
Die fchmere, filberne Theefanne 
dampfte auf einem blinfenden Samo- 
war. Eine Meihener Kuchenſchüſſel 
auf einem Empiretiſch lockte die ſchma— 
len, behandſchuhten Hände, die zarte 
geblümie Taſſen hielten, mit ſeinen 
weißen, ſchwarzen, cremefarbenen und 
roſa Kuchen zum Zugreifen, indes die 
drei goldenen Sphinxköpfe, die die 
Tiſchplatte trugen, die Beſucherinnen 
geheimnißvoll anzublicken ſchienen. 
Eine kreisrunde, mit der Hand gear— 
beitete Spitzendecke lag wie ein gro— 
ßes, weißes Spinnennetz auf dem 
oͤraunen, gemaſerten Paliſanderholz, 
und die hingeſetzten Taſſen mit ihrem 
dünnen, durchſichtigen Porzellan, zer⸗ 
brechlich wie Eierſchalen, mit ihren 
winzigen ſilbernen, vergoldeten Löffel⸗ 
chen, ſtanden auf dieſer Unterlage wie 
koſtbare Nippſachen, die zu einem Pup⸗ 
penthee aus der großen Vitrine ge— 
nommen waren. 

Neugierig blickten zwei der Damen 
in dieſen Schneewittchenſarg hinein; in 
ſeinen drei Etagen ſtanden kleine Sil— 
berſachen, Elfenbeinpüppchen, Riech⸗ 
fläſchchen, alte Schmuckſtücke aus 
Goldfiligran, mit Schäferſzenen be⸗ 
malte Fächer, koſtbare Taſſen, mit 
bunten Figürchen oder mit erhabenem 
Rankenwerk geſchmückt, alte Borzellan- 
büchſen, Stockknöpfe und Schnupfta- 
baksdoſen mit Emailmalerei, Wedge— 
wood⸗Plaketten mit kleinen Götterfi⸗ 
guren auf mattblauem Grunde, und 
pot allem ein Schwarm von Figuren, 
die ziwifchen den Vajen Berfted zu 
fpielen fchienen, oder ficdh heimlich et- 
mas zuflüfterten, vie Dämchen lächelnd, 
mit der Masfe in der Hand, die Her- 
ten, wie Diener Amor? mit der Pe- 
ine ber Schönen über. dem linfen- 
bie. redite ‚Hand mit einer Me- 


Eine Affenftapelle verübte eine ftumme 
Tanzmufif, zu der ein bodsfüßiger 
Satyr zu tanzen und die Zimbel zu 
Ihlagen jchien, während nadtes heib- 
niſches Göttergefindel in theils he= 
roifchen, theil3 galanten PBofen zufah 
oder gerade bejchäftigt: mar, eine 
Daphne zu verwandeln, eine Europa 
zu rauben oder eine Ariabne zu freien. 


Die Beichauerinnen gingen mit 
Iheuer Zurüdhaltung um dies ftumme 
Puppentheater herum und hielten un= 
willfürlih den Athem an, um das 
zierlihe Spiel nicht zu flören. Dann 
jegten fie fich wieder, mit dem beflom= 
menen Gedanten, daß ein einziger 
Stoß mit dem Befen genügte, um dies 
foftbare Niht3 zu zerftören. Xhre 
Blide jchweiften die Wände entlang, 
die mit gradftreifigen rejedagrünen 
Geidentapeten bebedt waren, in die der 
Ruhmeskranz des Empire in regelmä- 
Bigen Abftänden eingewirkt mar, mäh- 
rend bier und dort Miniaturen in 
Goldrähmden einander verjchmwiegen 
zulächelten: junge Frauenföpfe unter 
der Lajt riefiger Gainsboroughhüte 
mit mwallenden Federn und gepuderter 
Zodenfülle, die verliebt und träume 
tifh aus dem Rahmen hHerausfahen, 
als jehnten fie fich zurüd in das Le- 
ben; daneben prächtige Offiziere mit 
fedem Bärthen und golbbetrektem 
Dolman oder mit meißer Zopfperüde 
und reichen Spitenjabot3, alles mie 
auf Elfenbein hingehaudt. 

Eine neue Befucherin fam; bie 
Hausfrau .erhob ſich von ihrem Fau— 
teuil und raufchte in ihrem malven- 
farbenen GSeibenfleib auf fie zu, ihr bie 
Hand entgegenftredend. Dann be- 
orüßte die Befucherin mit Hänbedrü- 
den ober Verbeugungen die andern 
Damen, neftelte ihren rechten Glace- 
handſchuh Halb aus, jo daß die Finger 
wie eine abgezogene meiße Haut an 
ihrem Handgelent Herabhingen, und 
ließ jich eins ber Zäßchen reichen, 


währenb fie, ihr Mleid raffend, Pla 


Fr 


Fey Breaffaft Bacon, 31% b. 4 Bid. 
Streifen, jpez. morgen, per Pfd. 


Steat, fpe3. 
morgen, Pfd. 
Gold Medal, Pildbury XXXx oder 

m Gerejota Mehl, 34:Fah Sad, 
/ Smifts od. Brauns Butterine, 5-Pfd. Drum 85e 
C. & 2. od. Rayles, Malt Vinegar, p. Flafhe 19e 
Rafpberry, Erdbeeren od.Pineapple Jam, Jar, 17e 
Galif. Zitronen, f’cy große, per Du. zu 156 
Gold Duft, Pride od. Snow White Wafchpulver, Pad., 18e 
Minute Gelatine, ajj’t Flavors, vier Padete morgen zu 300 


13%4c 


Frifher Hamburger 


morgen für A 
1.48 


Beef Sirloin 


16€ 


Samen und Knollen 


Vefter gemiichter Grasjamen, Pfund zu i5e 
Nafturtium Samen, Tall oder Divarf, Unze, Se 
Gemiichter Sweet Pea Samen, %4-Pfund zu 156 
Tuberofen oder Gladiolafnollen, daS Dutend, 206. 
Qlutendes Herz oder Peonyfnollen, jede, 5o 
er 19: Bfund-Eimer, jpeziell 

Sabliafnollen, fehr gute Sorten, jede zu 
Etedzwiebeln, gelbe, jpeziell, daS Quart, 


450 
150 
200 


Die Gefährtinnen ber drei Sphinre 
mufterten fich gegenfeitig mit bemfel- 
ben myftifchen Lächeln, überflogen mit 
einem Blid den Schnitt und bie 
Machart der hellen Roben, prüften ben 
Werth der echten Spiben, folder von 
Menichenhand, diefem Hau aus 
hunderttaufend Nabdelftichen, an denen 
arme Mädchen fich blindgeftidt Hatten, 
die Diamanten, die daraus herbor- 
blintten mie Waffertropfen im Son- 
nenfchein, die Perlen, die fi wie 
Ihimmernde Thränen darin verbargen 
— und die taufend Niancen und 
Nichtigkeiten, die nur Damen ben, 
obmohl fie fi für bie Männer zu 
Ihmüden vorgeben, und die nächft ber 
Liebe den größten Theil ihres Dentens 
ausfüllen. 


Die Dame bes Haufes fragte bie 


Neuangelommene, Frau von Hochheim, 
nad Gatten und Kindern. E3 ging 
ihnen allen wohl. 

„Und hr Herr Schwager? Her 
bon Hochheim? Mein Mann kennt ifn® © 
noch als „Maikäfer“ (Garbefüfilier). 
Er fragte neulich nad ihm, da er’fo 
lange nichts mehr von ihm gehört hat.“ 


Frau bon Hochheim machte eine 


Handbewegung, als führte fie einen 
Schnitt aus. „Warum foll ih es ner 
ſchweigen, da es doch jeder meig? Er 
bat eine unmögliche Heirath — 
eine Heirath, nachdem er fhon € 
Kind hatte... Wir verfehren mir 
mehr mit ihm. Wir fünnen body unf 
Kind-unmöglich mit diefem... Kimi 
zufammenführen.... Das mäte 
dann unvermeidlich,“ floh fie ı 
hartem Ion, indem fie fich fleif 
richtete, wie ein arabliniges Empi: 
möbel, und den Kopf leicht zur 
warf. . Sie jhämte fich diefeg Ge 
ftändniffes und mastirte e8 mit Sit 
tenftrenge. — 
„Es thut mir leid,“ — 
von Berckefeld, „Sie unter dieſen 
ſtänden gefragt zu haben. Aber me 
Gott, die Liebe ift blind, mam fi 


® fepun ber 12 : 
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teie Erkuriion 
nad) den hönen Ader-Lotten in 


PalosParKk 
Aanntag, deu 26. April 1908. 


Reichte Bedingungen 


5250 bis 5500 per Ader 


Keine Zinfen. — Schreibt oder fprecit vor in unferer Hauptoffice und 
Ausfunft und eine freie Fahrkarte für Euch jelbit und Eure Frau. Ein U 


erhaltet 
ent ems 


pfängt Euch in der Main-DOffice, Sonntag Nacym. 12:30, ein anderer Agent ers 


wartet Eu 
mittag3. 8 


Rerfäumt nicht, diefe jchöne Gegend zu fehen. 
5 Minuten Weg vom Bahnhof. 


Euch angenehm überrajchen. 


auf dem 63. Str.-Bahndhof der Wabafh = 
ug fährt ab von Polf Str. um 1:15, fommt zurüd um 5 Uhr Nachm. 


Eifenbahn um 1 Uhr Nadj- 
Die hübfche Umgebung wird 


Fred’k H. Bartlett & Co. 
100 Washington Str. 


Telephon Central 4857. 


Segründet 189%, 


J„. 8.1 Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR, 


awiſchen Glart Str. u. 5. Ude., gegenüber Depat, 


Schiffskarten. 


Ermäßigte Preiſe. 


Bremen, 


824 nach Rotterdam 


— 825. Trieſt-Fiume 820. Budapeſt⸗ 
n $23. Laibach 82060. F ram $21.20. 

. Prag $24. Naldau $23.90. 
23.95. Teemesbar $23.70. Oberberg 

323.20. Osviecim $23.60: 
Abfahrt de3 Dampfer3 bon Neo Yorl am 
Sainitag, den 2. Mai; Abfahrt bon Chicago 2 

Tage borber, 


Eröfchaflen, Tollmachten, 
geldfendungen. 


Brompte und reelle Bedienung garantirt, 
Offen bis 6 Ude Abends. Sonntags 9 u 12 8, 


fafomodı 


Schiffskarten 


nach Europa. 


Niedtigſle Preiſe 


für Original-Billets nach und 
von allen Häfen. 


M. Hartmann, 
202 8. Glark Sir. 202 


Sonntags offen von 10 —1 Uhr. 
apuo Sð ſondido 


Schiffskarten! 


Extra billig für Mai. 
815Ozeanfahrt. 
$23—-Wien-Budapeft. 

dnelldampfer — Extra feine we 

Klaſſe. Bee: mit 2, 4 u. 6 Betten, 

Fri ftüd, Mittag- und Abendbrot ſervirt 
Speiſeſaal. — Gepäck vom Hauſe ab⸗ 
geholt und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiferhof, 
nahe Ban Buren St. Tel.: HSarrifon 5541 
9ap,im& 


Schiffskarten 


Allerbilligſte Preiſe! 


Geldſendungen nach Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich-Ungarn ufim. —Reifepäfie beforgt. 


H. Wedesweiler, 


139 &tod Exchange⸗Gebäude, 
108 La Salle Str. Phone: Main 2201. 
Sonntags vffen 10—12 Uhr. 


Sonntag3-Eingang: 148 3 BaihingtonStr. 


® * J— — 
Schiffs-t arten 
eingerichtete zu gofbenpiee 
ee. Die eiden ng en“ * — = 


' r 
— n —— Re der anadtiden 
acific iſenbahn 
Wer eine dk nad Deutidhland, Deiterreid; 
ber det Schweiz au —— en ber 
uniertife an uns zu jchreiben. Aug Fahr 
gegen, 50 uropa > Umerifa werden au 
bıkliaften eifen beforgt 
Bolitändige, freie Ssfunft in beutfcer 
a eitbeilt der SHauptag 
6: E. Benjamin, 232 Eid Glart er, — 


Schiffs⸗Karten 


Extra billige Raten von und nad allen | 


guelten in Eitropa, mit Schnelldampfern. 
vact vom En ne und auf Dampfer 
bef ördert 


J. #. BURGIS, Agent, 


249 ©. Clark Str., Ede Jackſon Blod. 


24ap,frfomilm 


N. Claussenius& Co, 


gegründet 1864 buch 
5. SLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Volmaditen, 


Wechſel, Boſtzahlungen, Militär- u. Pen- 
fionsfachen, Notariatd- u. Rechtsburenm. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


= plien Bis 6 lihr Ascnde. Sonntag ia 12 une, 
F 20nod,mifafen® 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


ẽriea⸗ Mich! Adams 
—— — 
— — Ankunft: 

7:08 

a — 3 


23ap,im,frfafon 
Sinanzielles. 


Chicago Title and 
Trust Company 


Liefert 
welkinbige und genaue MWöftralte bon 


——— und einziehbare Garantien 
des Titel 


———— — als Admini⸗ 
ſtrator, Verwalter, Vormund, Maffe 
verwalter und Zruſtee, 


Zu den niedrigſten Preiſen, die ſich mit 
der Erhaltun ne bon genügenden Itefer- R 
ben F Ent — auf Garan⸗ 

olizen und Abftrafte, eriter Stlaffe ii 
Bebienung und eine vohftändi e und F 


forgfältige EEE: in Einklang 


bringen laf 
Beitände iiber $6,000,000. 
Keine fälligen Verbindlicjkeiten. 


Chicago Title and Trust Company 1 


100 Wafhington Strafe 


Präfident, Harrifun B. Riley. 
Vize-PBräfident, U. R. Marriott, 
Bize-Präftdent und Truft:Beamter, 
Um. ©. Niblad, 
©elretär, 3. A. Richardion. 
Schatzmeiſter, W. R. Folſom. 


Qu. Aſon* 


— BANK 


Jionfequenles Sparen 


mag langiam fein — aber 
ed ift ber ſichere Weg 
sum Meichthum. Jedes 
Epar-Rente — Hein aber 
sro — bringt die gleiche 
Binsrate — 8 Prozent. 


SECURITY BANK 


— 
Ba BEXASOn Frust. & C. HANSEN, Cashiug 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Eüdoft-Ede La Sale und Madiion Str. 
CHICAGO. 


Rapital . .. . . . $500,000 
Aeberſchuß..... $500,000 
Auvertheilte Profi Proſite 5100,000 


Edwin G. Foreman, Fereman, Fraſident. 
Oscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Bu, Ba Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gerchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Bribatperfonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zitiene 


Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., bie halb» 
jährlich gutgefchrieben werben, 


Ein Dollar eröffnet ein 


SparsHonto. 
mei,mije® 


GREENEBAUM SONS 
Deutihe Banf 


Clark & Randolph Strasse- 
$ Darlehen: — „er Chicagoer Grund» 
— — Til d zum Bauen. 


Ba ne figerfie gu 5% u. 6%. 


BER” Beachtet! "ur 


unfere Auslands» Abtheilung: 
Kreditbriefe, re en und 
na ie n 4 allen seiten 
iiihe gi —— 
a. Werthpap mit 
verfauft 3 


oll 
— Recht de aden 
ebigt u. Prompt 
ala, Geld 
Steie Unstünfte münbdl, u. [ri 


Krause SAvınas Bank, 
897. Milwaukee Ave., nahe Paulina Str, 


2 ——— 


ran „üttten 
on es 2 
einst (Snräwert » 
a. Sutafio 
rech träftig 


—— 31 


* je engen, fe, 


Sonntagen, Chteage, Bonntag, den 26. April 1908. 


Für die ee E 
Aunterbunted u der Großzſtadt. 


In ftäbtifchen Dienft, — : Dom Mayor Erxegier 
und bom Kämmerer McEann. — Wo die Bi- 
bildienjt-Ordnung ihren Anfang nahm. — 
Mibtrauen gegen ihre Vollftreder. — Die Re- 
pardtutwerfitatt der Feuerwehr, — Arbeitds 
lofigfeit in South Chicago und ihre Folgen. 
— Wa3 zur Abhilfe geihehen Fönnte. 
als DeWitt E. Eregier im Jahre 

1889 zum Mayor von Chicago ges 

wählt wurde, hatte er bereit3 35 Jahre 

feines Lebens dem Dienjte der Stadt 
gewidmet, und feinen Dienjtjahren 
nach war er bamal3 mohl der ältejte 
bon allen jtädtifchen Angejtellten. Und 
das mar bor ber Zeit ber Zivildienſt⸗ 
reform. Herr Cregier hatte in einer 
untergeordneten Stellung angefangen 
und es mit der Zeit bis zum wichtig— 
ſten Poſten gebracht, dem des Kom— 
miſſärs der öffentlichen Arbeiten. So 
oft das Steuerruder der Stadtver— 
waltung auch in andere Hände überge— 
gangen war, der tüchtige und mit den 
Verwaltungsangelegenheiten der Stadt 
durch lange Erfahrung gründlich ver— 
traute Mann war all die Jahre lang 
beibehalten worden bis ſchließlich der 
ältere Harriſon in den Jahren, als er 
nicht mehr lediglich darauf bedacht 
war, ſeine „Maſchine“ zu verbeſſern, 
die geeignetſte Verwendung für ihn 
fand, indem er ihn, wie ſchon angedeu— 
tet, an die Spite der Abtheilung für 
öffentliche Arbeiten ftellte. In ähnli- 
her MWeife wie Cregier hat fich, zwar 
bereit3 nach der Annahme des jegigen 

Zioildienftgefeges, aber nicht deſſen 

Beſtimmungen unterworfen, ein ande— 

rer tüchtiger Mann, Lawrence Me— 

Cann, wenigſtens ein Jahrzehnt lang 

in höheren ſtädtiſchen Verwaltungs— 

ämtern zu behaupten verſtanden. Vom 

Baukommiſſär auf Grund ſeines Or— 

ganiſirungstalentes zum Vorſteher 

der Abtheilung für öffentliche Arbeiten 
befördert, ging er nachher zum Fi— 
nanzfach über und hat er als Kämme— 
ter einigermaßen Ordnung gebracht.in 
den vorher ganz heillos gemejenen 

Wirrwarr der ſtädtiſchen Kaſſenwirth— 

ſchaft. Durch den vor einem Jahre 

eingetretenen Parteiwechſel in der 

Stadtverwaltung wurde ſein Rücktritt 

bedingt. Sein Nachfolger iſt ein Fi— 

nanzmann von Fach, der aber ſchwer— 
lich imſtande geweſen ſein würde, die 

Aufgabe zu bemältigen, die fein Vor— 

gänger fich geftellt hatte, und deren 

Löfung diefem fo aut gelungen ift. 

Seht hat Kämmerer Wilfon vergleichd- 

meife leichtes Spiel. 

Sn der Feuerwehr und in der Po: 
lizei ift fein Mangel an langgebienten 
Beamten. Bejonder3 in der Yeuer- 
mehr haben fämmtliche kommandiren— 
den Offiziere von der Pie auf gedient, 
und auch aus den höheren Polizeiftel- 
lungen jind nad) und nad) faft alle 
nur bermöge politifchen Einfluffes 
rafch nach oben gelangten Leute durch 
Veteranen des Sicherheitsdienjtes er: 
feßt worden. Bei der yeuerwehr und 
bei der Polizei feheint die Zivildienft- 
Drdnung fich zu bewährten, wenngleich 
nicht unerwähnt bleiben darf, daß we— 
nigjtens bei der yeuermwehr die ſyſtema— 
tiihe Zivildienft-Ordnung praftifch 
fchon lange gegolten hat, ehe fie gejeb- 
lich vorgefchrieben wurde. E3 mag un 
ter Anderem hier darauf hingewieſen 
werden, daß die Werkführerftelle in 
der Rebaraturiverkftatt der Feuerwehr 
fchon feit 31 Sahren, d. h. feitvem die 
Merkftatt eingerichtet worden ift, be— 
fleidet wird von dem Manne, ber fie 
zur Zeit inne hat, Michael ©. Ryan. 
Einen befferen Beweis für die TZüc- 
tigfeit diefes Mannes könnte e8 wohl 
nicht geben. Wenn Mite all’ diefe 
Jahre hindurch) nicht immer auf dem 
Poſten geweſen wäre, den Anforderun- 
gen feiner Stelle nicht immer voll ent= 
Iprochen hätte, Jo miürde er mohl längit 
Ichon irgend einem Günftling des je: 
meiligen Machthabers, oder irgend ei- 
nem Manne mit dem erforderlichen 
„Einfluß“ haben meichen müffen. 

* * * 


Weniger gut als bei der Feuerwehr 
und bei der Polizei bewährt die Zi— 
vildienſt-Ordnung ſich in den anderen 
Zweigen des ſtädtiſchen Dienſtes. Es 
hat dort von jeher Mißtrauen ge— 
herrſcht betreffs der Unparteilichkeit 
der wechſelnden Kommiſſionen und 
Kommiffäre, denen e8 oblag und ob- 
liegt, die Beftimmungen des Gejehes 
durchzuführen. Dieſes Mißtrauen 
mag nicht immer gerechtfertigt geweſen 
ſein, aber vorhanden iſt es, gegenwär⸗ 
tig ſtärker als je, und da die weitaus 
meiften Gtellen do mit Leuten be- 
feßt find, deren Ernennung auf Grund 
abgelegter Prüfungen erfolgt ift, und 
gerabe biefe e8 find, die der Kontrol⸗ 
lommiffion am menigften trauen, fo 
wird man wohl oder übel zugeben 
müffen, daß auch Urfadhe für das 
Mibtrauen vorhanden fein mag. 3 
ift eben von jeher mit dem fraglichen 
Gefeß gar zu viel Schindluber getrie- 
ben worden. &3 hat nicht zu verhin- 
bern vermocht, daß münfchendmerthe 
Stellungen, die man vafant fehen 
wollte, früher oder fpäter aud 
pafant wurden. Dann wurde bon bem 
betr. Abtheilungsvorfteher der befannte 
„mohlempfohlene Anwärter“ einge— 
ſchaltet, zunächſt auf je 60 Tage — 
denn für länger erlaubt das Ge— 
ſetz es nicht, dann aber wieder 
und wieder auf 60 Tage, denn 
das iſt nach dem Geſetz attbaft, 
Mar dann der Günftling troß aller 
ihm gebotenen Gelegenheit nicht im: 
tanbe, vermöge ber gefammelten Er: 
— die Anſtellungsprüfung zu be⸗ 
ſtehen, ſo hatte man ihm doch in der 
Form bed von ihm inzmifchen gezoge⸗ 
nen Gehaltes eine bübfche Zumenbung 
emacht und zugleich bei benjenigen 
ipiibienft- »Angeftellten, unter beren 
Augen ba Spiel bor 1 ging, den 
Glauben an das Fivildienftgefe und 
Teine Volfftredung gründlich erſchüt⸗ 


tert. Yeber von ihnen faat fi, baß- 


unter den gegebenen Verhältniffen das 


Geſetz ihn nicht ſchühen werde, ſofern 
i Graf im Eifer darauf 


man e3 mit 
— ** —* 


— tekhen 


— zu ermerben. gene, denen das 


a — — 


gelang, haben dann wohl gelegentlich 
zu ſeht darauf gepocht, bezw. zu lange, 
d. h. bis eine Partei an’3 Ruder fam, 
der die geleifteten Dienjte nicht gegol- 
ten, und die nun bejtrebt war, Plat 
zu macden für den Iroß ihrer Ge: 
folgsleute. Dabei muß natürlich die 
er gewahrt werben. Antlagen müj- 
en erhoben, müfjen „geprüft“ werben, 
und der Anwalt des Schugverbandes 
ber Zipildienft-Angeftellten ift nad) 
Kräften bemüht, jedes einzelne Ber- 
fahren möglichft in die Länge zu zie- 
ben. Zeit gewonnen, biel gewonnen. 
Kann man in jeder Woche nur einige 
wenige Angeklagten über die Klinge 
Ipringen lajfen, fo werben viele Monde 
vergehen bi3 man die mißliebigen Ele- 
mente 103 wird, denn deren Zahl ijt 
groß. 

Binnen acht Tagen oder jo mwird 
unſere wohllöbliche Staat3-Legislatur 
wieder zujammentreten. Es dürfte 
fein, daß biefer „von maßgebender 
Seite“ eine Vorlage zur Verbejjerung 
der Zivildienft-Afte wird unterbreitet 
werben. Beziwedt fol mit diefer Vor- 
lage in erfter Linie — eine Arbeit3- 
erleichterung für die Zivildienſt-Kom— 
miſſäre werden. Es iſt auch wirklich 
zu arg, daß dieſe Herren, die ihr Ge— 
halt doch auf leichte Art zu verdienen 
gedachten, gewiſſermaßen als Neben— 
verdienſt, fich nun täglich fünf und 
mehr Stunden mit Amisgeſchäften ab— 
plagen, d. h. Angeklagte prozeſſiren 
müſſen. Die Vorlage bezweckt nun 
die Abſchaffung dieſer zeitraubenden 
Prozeſſe. Wie es in der ſog. Zivil— 
dienſt⸗ Ordnung für Cook County und 
in der für den Staat Illinois vorge— 
ſehen iſt, ſoll es künftig auch in der für 
die Siadt Chicago heißen, daß Ab— 
theilungsvorſteher befugt ſein ſollen, 
Angeſtellte „auf Gründe hin“ zu ent— 
laſſen. Den Entlaffenen jteht e8 dann 
frei, bei der Prüfungstommiffion Be: 
jchwerde einzulegen, aber ob diefe ji 
mit der Bejchwerde befaffen will oder 
nicht, das zu entſcheiden * bei ihr. 


* 


In MEER AR iſt vi Reparatur 
mwerfitatt der Feuerwehr erwähnt wor— 
ben. €3 ift da& mohl die ältejte Werf- 
ftatt der Stadt und zugleich bie, im 
welcher am fleißigften gearbeitet wird. 
Die Feuerwehr hat gegenwärtig 135 
Dampffpriten; zu  augenblidlicher 
Verwendung müffen davon täglich nur 
115 bereit ftehen, denn ein Dubend 
oder fo befinden fich ftändig im „Ho- 
fpital”. Auf den milden Fahrten ber 
Löfehmannfhaften nad) den Brand» 
ftätten fommen nur gar zu häufig Zus 
fammenftöße vor. Daß einer von ben 
ſchweren Sprigen, oder von den noch 
ſchwereren Haken- und Leiterwagen 
ein Rad verliert, iſt ein faſt tägliches 
Ereigniß, und am meiſten haben des— 
halb auch die in der Werkſtatt beſchäf— 
tigten Stellmacher zu thun. Gemacht 
wird aber in dieſer Werkſtatt ſo ziem— 
lich alles. Der Kraftwagen, mit wel— 
chem Chef Horan jetzt ſo ſtolz durch 
die Straßen ſauſt, iſt in der Repara— 
turwerkſtaͤtt zwar nicht gebaut, aber 
doch aus den einzelnen Theilen, welche 
man dafür von verſchiedenen Fabriken 
zuſammengekauft hat, zurechtkonſtruirt 
worden. Vollſtändig in der Werkſtatt 
gebaut worden iſt der Reſtaurations— 
wagen, welcher neuerlich als Kantine 
auf Rädern bei allen Bränden auf— 
taucht, die eine größere Abtheilung von 
Löſchmannſchaften länger als drei bis 
vier Stunden in Anſpruch nehmen. 

* * * 


Aus South Chicago laufen von 
Woche zu Woche trübere Berichte ein 
über das Elend, welches in den dorti— 
gen Arbeiterkolonien die immer noch 
andauernde Arbeitsloſigkeit verur— 
ſacht. Tauſende von Tagelöhnern — 
großentheils Kroaten und Serben —, 
die früher in den Anlagen der Illinois 
Steel Co. beſchäftigt geweſen ſind, 
ſitzen bereits ſeit Monaten völlig auf 
dem Trockenen. Inhaber von Koſt— 
häuſern, bei denen dieſe Leute gewohnt 
haben, oder noch wohnen, haben ſie 
durchgefüttert ſolange es ihnen mög— 
lich war, ſind aber jetzt entweder ban— 
kerott, oder am Rande des Bankerotts. 
Fleiſchhändler und Krämer haben Kre— 
dit gewährt ſolange ihnen das irgend 
möglich war, müſſen ſich jetzt aber 
weigern, noch weiter auf Borg zu lie— 
fern, wenn ſie ſich nicht ſelbſt ruini— 


Paſtor 


hleipps 
re Natur: 
“8. Heil:Anflalt. 


Wenn = Betankpelt aerrüttet ift, wenn 
dor niebergeihlagen feld, wenn Drogen und 
das Meifer nicht au —— — r 
alles Vertrauen in Menſchheit —— 
badt, werden wir Cud "chen, wie Ahr dur 
einfache natürlide Methoden Eure Gen ndheit 
nachhaltig wiedererlangen künnt, 


Unfere hg ‚Deitepen in Subrapansie, 
gelandhe tlihem Turnen, Dfteopathie, Eleltri« 
J it, Hygiene, Maſſage etc. Br acheiten, bel» 
en und geben Peuninis bon der Natur, dem 
eigenen Ih und n jedem menfSlien 
Eisen müf en itarfe Mustein wachen, 
bed Blut, fefte Nerven, aute VBerdaui lör⸗ 
e ‚gäönbeit, pul ivendes der 
olorreide, Freibe 
ewiger I — Umfaffung und 
ee % 
u“ ellung für Rhenmatis 
— Aſthma, 


Krebs, Tubertu⸗ 
— 
fiuenza, % 


arantiren a 
Slagl I 


vepfie, 
— erbenfhmädhe, I 
a ee Ei infıa. “ 
e 


e, 


re 
Ratur:Seilanftalt 


©. Warens Nethiäil, St. D, 8. 2 | zur 


— 


a ———— —— — 


ren — Lobend —* imirb 
ber famerabfchaftliche Geift, ber 
den Beſchäftigungsloſen herrſcht. Wer 

von dieſen kleine Erſparniſſe beſ * 
hat, hat ſein Letztes getheilt mit 
dern, die nichts beſaßen; beein 
melchen e3 gelungen ift, mieber Be: 
Thäftigung zu erlangen, theilen ihren 
Verdienft mit imeniger Glüdlichen. 
Zroß alledem ift die Nothlage beſtän— 
dig drildenber geworben, und ihr Ende 
ift no nicht abzufehen. Zahlreiche, 
Gejchäfte, welche die auf’3 Pflafter ge- 
morfenen Arbeiter zu Kunden gehabt 
baben, find entweder von ben nha= 
bern gejchloffen worden, oder werden 
über furz oder lang bon diefen aufge- 
geben iverden müjjen. Man meiß, 
daß allein in der Gegend der 90. Str. 
mindeſtens Tauſend ermachjene und 
alleinftehende fräftige Männer buch- 
ftäblih am Hungertuche nagen, und 
man mundert fi barüber, daß biefe 
Leute geduldig barben, ftatt in ihrer 
Verzweiflung ſich dem Verbrechen in 
die Arme zu werfen. In South Chi— 
cago iſt anſcheinend für die nächſte 
Zukunft auf keine Erwerbsgelegenheit 
für dieſe Leute rechnen. Helfen 
könnte ihnen vielleiht die Stabtver- 
waltung, falls fie die verfchtebenen Ei- 
fenbahn-Gefelfchaften, deren Linien 
durch das benachbarte Grand Croffing 
führen, wo fie einer jchon vor gerau= 
mer Zeit erlafjfenen Verordnung ge- 
mäß in nächiter Zukunft hochgelegt 
merden follen, veranlaffen würden, mit 
den Hodhjlegungsarbeiten jegt beginnen 
zu laffen anjtatt damit noch länger 
zu warten. 

Die Straßenbahn = Gejellichaften 
flagten vor einem Jahr, daß fie den 
Umbau ihrer Linien nicht rafcher für: 
dern fünnten, weil es ihnen unmöglich 
wäre, bie erforderliche Anzahl von 
Urbeitern anzumerben. Heuer bejtehen 
nun Schwierigkeiten diejer Art nicht, 
und da alıch die benöthigten Schienen 
unter den obmaltenden Berhältnijfen 
bon den GStahlgießereien in jeder ge- 
mwünfchten Menge recht pünftlich Toll 
ten geliefert werben fünnen, fo ijt e3 
nicht erfichtlich, weshalb die Gejell- 
I&aften_ den Umbau jegt nicht in dem 
ganzen Umfang aufnehmen und rüftig 
fördern follten, den ihnen die für den 
Zweck beſchafften Kapitalien irgend er= 
möglichen. Auch die Abmwafferbehörbe 
fönnte ein übriges thun. Nachdem ber 
Bau des Hilfsfanals von derZafvrence 
Une. nah Wilmette nun doch einmal 
befchloffen und in Angriff genommen 
worden ijt, follte man den Zeitläuften 
aufzubelfen verfuchen durch gleichzei- 
tige Anftellung jo vieler Arbeiter mie 
ich irgend plaziren lajjen. —ss. 

—3-+0———— 


Die Nähterin. 
(FZortfegung bon der 11. Eeite.) 


an diejem ftolzen, zugelnöpften Garbi- 
ften, der fo fehr auf jich hielt... Aber 
liegt in einer folchen Mesalliance nicht 
auch etwas Stolzes und Vornehmes? 
.. Ob, ih mil ihn nit in Schuß 
nehmen, meine liebe Frau bon Hoch 
beim,“ unterbrach fich die Dame des 
Haufed. „Sch fuche nur zu verjtehen, 
mie gerade er biejfen Schritt thun 
fonnte, durch den er I mit Bemußt- 
fein au3 unfern Kreifen verbannte, um 
eine Kleine Nähterin zu heirathen. ..“ 
„Sie war die Tochter feiner Wirth3- 
leute,“ verfegte Frau von Hochheim 


pitz. 

„Es gehört doch etwas dazu, wie 
ſoll ich es nennen? Schneid? Es gehört 
etwas dazu, aus Rückſicht auf ein ar— 
mes Mädchen und ein armes Kind, 
dem er Unehre erſparen will, dieſen 
untoiderruflichen Schritt zu thun... 
Diefen Schritt aus der Gefelichaft 
mit all feinen ſchweren Folgen... 
Dver hätten Sie e3 edler gefunden, 


| das Mädchen figen zu laſſen?“ 


Frau von Hochheim fah die YFrage- 
rin erftaunt an. „Ob edler”, erwi— 
berte fie troden, „ift eine Frage für 
fi. Aber beifer — ja.“ 

„Ein Mann hat fhlieglich nur drei 
Möglichkeiten,” fiel eine junge Blon- 
bine ein, die fich eben den Glasjchranf 
bejehen hatte; „entmeber et heirathet 
feine Qiebe, oder er läßt fie fiten und 
dann geht fie meift in den Tod, ober 
drittens, er geht in den Tod. Die 
zweite Urt ift die gewöhnliche und des— 
halb wohl auch) die gemeinfte, die britte 
babe ich felbit an einem armen Wefen 
beobachtet. hr Liebfter hat den fur: 
en, phufiichen Tod dem langfamen ge: 
feifchaftliche, dem allmählichen Ber- 
jinten in die Niederungen bes Lebens 
borgezogen. Denn ber, ber heirathet, 
ift ein größerer Dulder und verdient 
die Achtung von und Frauen am mei 
ften — freilich, eine ftumme Achtung, 
die Achtung vor einem Gremiten ber 
Liebe, der in die Wüfte geht.“ 

„Ei, fo romantifh," drohte Frau 
bon Berdefeld der jungen Frau. „Was 
var denn das für ein Mädchen, deſſen 
Geliebter in den Tod ging?“ 

„&3 ift eine Nähterin, die mandhmal 
zu mir in’3 Haus fommt“, entgegnete 
die junge Frau. „Eine der Frauen, 
beren Alter fich nicht errathen läßt, 
beren Jahre durch Noth, Sehnſucht 
und Gram ſchneller ablaufen als bei 
uns, die wir auf weichen Kiſſen ſitzen 
und und bie Finger nicht zerfticheln 
müffen. ch hatte fie zum Wäſche— 
ausbefjern und zu fleinen fFlidarbeiten 
in’ Haus genommen, auf Empfeh- 
lung einer Belfannten. Sie war ftill, 
fleißig, tlagte nie, war bürftig, aber 
fauber angezogen. Jahr für Jahr in 
bemfelben ſchwarzen Fähnchen, deſſen 
Nähte ſchließlich grau wurden, aber 
nie aufgeplaft maren. hr bischen 

Geld, das ſie erübrigte, legte das arme 
Ding in Lotterielofen an, in ber 
Wahnhoffnung, einmal ein paar tau⸗ 
end Mark zu gewinnen. Ich redete 
ihr einmal zu, ihr Geld doch nicht ſo 
zu verihun. Sie ſollte es doch lieber 
zurücklegen oder ſich eine kleine Freude 
machen. Sie brauchte es ja doch für 
niemand ala für fich felbfl.... Sie 
blicte mich * Dann geſtand 
ſie, daß ſie einen Sohn en ‚ber ‚fie bem 

en 
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dauernd geheilt, na leid 
oiltig, tele alt. ” 


Strifturen 
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Pan ohne Schneider mers 
‚ Do Sugum öber "obaltung 
m ® 


ydrocele 


furirt, fein rn —— Zeit⸗ 
— lommt er 


—— beendet und gaebefieri 
uch originale fehr einfaches 
Mittel 
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(von uns gebraudt): 


Ratıtm wollen Sie jhwad fein? Warum E 
Bien zum Erfolg im Leben verhelfen Tann? 
A was Sie brauden mögen, und wird Sie 


Elektriihe Gürtel, $2.00. 


« Sicherheit der Kur ift was Sie wüniden, 


Brucbänder, $1.00. 


Private Krankheiten 


| ann = bi3 10 A 
we de guen 
Kur =, ‚Ben, iligen Breis bon 


sehn D 
Neroit e & 


traf und radilal nn ine 
berü a hefhone geheilt. 


Varicocele 


eilt ohne Een gun 
merz in einer Behandlun 
Keine Abhaltung: bom Gef 


Blutvergiftung 


Jede pur bon Gift entfernt 
aus bem Spitem, agent, > 
gejperrt“, fondern! 
geheilt zu bleiben. 


in Feblflag fein, wenn gute Geſundheit 
Der Rat eines „ehrligen Dotlors rn a 
abſolut nichts To 


Suspenſories, 60 Cents 


Difice-Stunden:—8 Vorm. bis 8 Abends; Sonntags nur von 9 bis 3 Ne, 


Mediziniſche 
Office, 


DR. CAMP, 


mußte gar nicht, daß Sie verheirathet 
ſind,“ fagte ich. Sie machte eine ab⸗ 
wehrende troſtloſe Handbewegung und 
brach in Thränen aus. So erfuhr ich 
ihr Schickſal. Sie war Waiſe. Der 
Zufall hatte ihr vor langen Jahren ei⸗ 

nen Heinen Pioniroffizier in den Weg 

geführt. 
hatte den Jungen von ihm. Der Mann | 
wurde Hauptmann. Wahrſcheinlich 
ſah er ein, daß dies Verhältniß ihm 
in ſeiner Laufbahn 
wurde, und er ſuchte nach einer ſoge— 
nannten anſtändigen Löſung, einer, 

bei der das Mädchen ſitzen bleibt und 
in's Waſſer geht. Und vor dieſe Wahl | 
geftellt, aber zu nobel, um das eine zu | 

thun, und von dem andern abgeftoßen, | 
benußte er den einzig möglichen Yus= | 
weg. Der Chinafeldgug brach aus; 
er meldete fih zum oftafiatifchen 


Korps und fiel als einer der erjten vor ; 


Tafu. Er hat den Tod gefucht, wenn 
feine Geliebte da8 auch nicht offen zu= 
gab. Aber wozu bedarf e8 bürrer | 
Worte? Sie kleidete ſich ſchwarz und 
trauerte um ihn wie eine Wittwe. Sie 
trieb einen wahren Todtenkult 
nur für ihr Söhnchen. 
barkeit und Armuth! Ich habe ſie be— 
ſucht. 
hatte, ſagte ſie ab, weil ſie krank war. 
Ich benutzte den Anlaß und ging zu 


ihr, fünf Treppen über den Hof in ein 
Dachſtübchen mit getünchten Wänden 


und einem ſchrägen Kämmerchen dane— 
ben für den Jungen. Der Knabe war 
blaß, ſauber und beſcheiden. Er iſt 
jetzt ein fleißiger Schüler. An der 
Wand ihrer Stube, zwiſchen den 
EN, hing in einem fehrwarzen 

Rahmen, umgeben von einem Slot, | 
das Bild des Pionier3, jedenfalls eine 
Photographie, die fie mit ihren Spar- 
grofchen hatte vergrößern laffen, und 
darunter tand ein Krug mit frifchen 
Blumen. \n dem Zimmer lagen 
Berge von Wäfche zum Stopfen oder 
Nähen für die Tage, wo fie nicht in 
die Häufer ging, oder für die Nächte, 
wo fie um Hungerlohn daran ftichelte. 
Sie zeigte mir die lebten Briefe des 
Mannes; fie beftätigten meine Vermu— 
thung, daß er den Tod gejucht hatte 
— und doch hielt fie ihm zeitlebens bie 
Treue! ch habe der armen Frau feit- 
dem etwas geholfen; ich habe jtet3 
Dank davon gehabt. Und jedesmal, 
wenn fie in ihrem alten ſchwarzen 
Yahnden in meinem Haufe fit und 
MWäfche ausbefjert, muß ich fie bewun- 
dert. ch glaube, nicht biele Frauen 
machten e3 ihr nad.” 

Die junge Frau jchiwieg mit träu= 
merifchem Blid, und die andern Da- 
men lächelten unbejtimmt. Die brei 
Sphinrföpfe unter der Tifchplatte 
Ichienen fie fragend anzubliden. 

Da fagte Frau bon Hochheim: 
„Geben Sie mir die Adreffe der Frau, 
ih will fie gern beſchäftigen. Aber 
zur Schwägerin möchte ich eine ihres— 
gleichen, offen geſagt, nicht haben und 
auch Sie nicht, gnädige Frau, trotz 
Ihrem edlen Mitgefühl, Irgendwo 
gibt es doch Grenzen.“ 

Damit ſtand ſie auf, nahm Abſchied 
und rauſchte durch das duftige Bou— 
boit, an der Vitrine vorbei, deren Fi— 
gurinen iht ftummten Beifall zu zollen 
ſchienen. 


— Erklärt. — „Bapa”, fragt ber 
kleine Willh, vom Lehrbuch der Welt- 
geſchichte aufſchauend, „was iſt denn 
das ⸗ein geſetzgebender Körper?“ — 
„Deine Mama, mein Junge!“ war die 
Antwort des unglüdlicen Mannes, 


— Warnung. — in ber Naht zum 
Sonntag find mir aus meinem Wein- 
feller zwei Jah „Rüdesheimer” geftoh- 
len toorden. BorAnfauf wird gewarnt, 
da ich für nichts auffomme! Banfeher, 
Meinhändler. 


— Bedenke das Ende —, Was tft 
denn aus Deiner Seelenfreundfahaft 
mit Fräulein Selma geworben, mein 
Freund?“ — O, die hat ein böfes Ende 
genommen!"—„Wiefo denn?“— Nun, 
bie Selma ift jegt meine Fraul“ 
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ren neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


a außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reihe Vuch (Deutſche Auflage 1908), weides 
bon jung und alt, Mann und Frau, gelefen 
werden follte, lanıı gegen Einfendbung von 25 
ze. “ Briefmarken berfiegelt bezogen werben 
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Bon Albert Werke. 


‚Lehmann: Alfo jrade 75 bon 
diefe Schönheitsausbunde find in ter 
unteren Stadt abjefommandirt mor= 


den, um die Ladies als Lotjen durch | 
die volfbelebten Kaffen zu dienen. — | 
Sollte in diefe Maßnahme am End’ | 


nich jar 'ne verbedte Anfpiejelung uff 


bie 57 verjchiedene Arten von Heinzes | 


einjepidelte Surfen fteden? 


Charlie: Auf was für verrüdte | 


Seen Du mwahnfinniger Häring nur 


fommjt? — Der Polizeichef will doch | 


ficher nicht bezweden, daß die Chica= 


goer feine „Feinften“, von denen jeder | 
unftreitig ein „Beach“ ift, mit mehr | 


oder minder verfchrumpelten Gurken 


vergleichen jollen. 
Duabbe: ch Hatte neulich Ge- 


legenbeit, einem „Drill“ diefer „Eroj= | 


fing Bolice* beizumohnen, und ich ver= 
fihere Sie, meine Herren, das Herz hat 
mir vor Freude gelacht. — Ich habe 
die Garde-du-forpz in Berlin und bie 


Leibwache des öſterreichiſchen Kaiſers 
in Wien geſehen — gegen unfere po= ' 
lizeiliche Nobelgarde nehmen ſie ſich 


aus, wie krüppelhafte Kirſchbäume ge— 
gen ſchlanke Tannen! 

Kulide: 
ohfull! MWa3 meine Sifter-in-Lah ift, 


die Drugjtoremittiwe, die nimmt, wenn | 
fie zum Schoppen daun taun reitet — 
Lehmann (einfallend): Wat? Des 


mwöhnt fi zu allen Unjlüf Dein 
Duäljeijt ooch noch det Trinfen an? 
Kulide: 


Scoppen, aber nicht in die Galuhns, 
jondern in die Department Stores, 
um Pörtfchäfes zu machen. Wie je- 
fagt, wenn fie das thuen thut, denn 
nimmt fie immer ihren „Snoofie“, ih> 


ren Petdog, lang. Sie hat denn näme | 


lich Okköſchen mit die Koppers, die ihr 
das Bieft über die Schtriet tragen, 
länger zu talfen — und fie gleicht das 
ännihau. 

Grieshuber: Leider werden 
auch noch viel höher ſtehende Damen, 
als Deine Frau Schwägerin, ſolch ein 


ſten „gleichen!“ Bei dem kleinen Flirt 
aber, fürchte ich, wird es manchmal 
nicht ſein Bewenden haben, und aus 


ein großer Flirt mit nachfolgender 
Eheſcheidung, Mord, Selbſtmord und 
den anderen unangenehmen Erſchei— 
nungen werden, die beim Platzen des 
Ehebandes man ſattſam zu beobachten 
Gelegenheit hat. 

Lehmann: Wenn die janz feine Da— 
men⸗-Jeſellſchaft kein moraliſcheres 
Rückjrat hat, um die Verſuchung zu 
widerſtehen — laß ihr ... un' wenn 


Kutſcher un' Hausknechte mit ſo 'nem 


— laß ihr ... Det is jehopſt, wie je— 


ſprungen, und kommt uff Eins raus. 


Wat mich leid thut, das ſind die ar— 
men, braven, mit viel Kindern un' noch 
mehr Arbeit jefejneten Hausfrauen! 
Grieshuber: An eine brave, noch da= 
zu mit Arbeit und Kindern geplagte 


Hausfrau wird fein Verfucher Ferans ' 


treten. 

Lehmann: Nee, der Verfucher wird 
nih’ an ihr herantreten, aber bet 
Dienſtmädchen wird aus ihrem Dienit 
austreten. Mejen die jroße Verjnü- 
jungslofigfeit un’ Mangel an Antnü- 
pfungspunfte von LViebesverhältnifje 
beim Dienjt in 'ne abjelejene Familie 
iſt et jetzt ſchon ſchwer, 'n ordentliches 


Dienſtmädchen längere Zeit in einer 


ſtillen Gegend zu halten . . . Wenn nu' 
aberſt ooch noch der einzije, jlänzende 


Stern am Himmel von ihre Hoffnung 


verſchwinden duht und ſie ihre zarten 


Jefühle und die vom Tiſch als zu hart 


zurückjekommenen Beefſteaks an einen 
pucknaſijenKopper verſchwenden fol,— 
denn macht ſie es wie det Stubenmäd— 
chen bei der Jungfrau in New Orleans 
un' ſajt: „Johanna jeht un' nie nich' 
kehrt ſie wieder!“ 


Grieshuber: Die Frage, wie ihre 


Kinder zu ernähren, ohne ſie in Todes- 


gefahr zu bringen, drängt die leidige 
Dienſtbotenfrage weit in den Hinter— 


grund ihrer Iribulationen zurüd. — | 


Seitdem unfer berühmter Gaft Kod 
die Uera der Mikroorganismen eröff- 
net bat, und mwir nicht mehr unter ben 
alten Sternzeihen Krebs, Wibber, 
Steinbod etc., ondern unter den Zei: 
chen ber berborragendften Mazillen Ie- 
ben, muß die arme Menfchenmutter fo 
porfichtig fein, wie die Vogelmutter. 
Wie dieje jeden Wurm erft auf feine 
Giftfreiheit prüfen muß, muß aud; je- 
ber Kappen von ihr auf feine Bazillen- 
Iofigfeit unterfucht werben, ehe fie ihn 
in bie aufgeriffenen Schnäbel ihrer 
hungrigen Brut ftedt. Wie das Baby 


in ber Audmahl feiner Mutter, Tann 


bieje in der Auswahl bes Futters für 
Das Baby gar nicht vorfichtig genug 
fein! 


bie Müte ab vor Moſeſſen! ... 


Und poleiht find fie | 


Du Fuhl, alle feinen Lä- 'g 
dies reiten doch daun taun zum | 


' fo viele Gefete, 


drei Jahre 
Heinen Flirt mit den hübfchen Garbi- | 
' zu fichten und Hlarzulegen, der über 


ı Koch, njroßes Gejchrei über feiner Er- 


; findung jemaht? — Nee, er verzichtete 


| daruff, fi in ’n Slanze feines Rub- 
mes zu jpiejeln un’ dadurch die janze 
Sudenfchaft in Angſt und Schreden zu 
verfegen — er befahl einfah: „ERt 
: tein Schmweinernes ni!” Nu’ mie fie 
zu ihm famen un’ frugen: „Worum?“ 
: Da hat er jefagt: „Dorum!* Und 
„doriim“ haben fie nichts Gejelchtes je- 
jeffen bis uff den heutijen Tag. — 
Egypter, Berfer, Griechen, Römer find 
| zu runde gegangen — die Syuden !e- 
ben, jedeihen und vermehren fi rie 
der Sand in der Wüfte: „Worum?“ 
| „Dorum“, weil feine Trichine nid) und 
ı ooch die Furcht vor die Trichine fie Fein 
ı Haar nich’ jefrümmt hat! 

Grieshuber: Xa, das Uebelfte bei 
; diefer Art Uebel ift oft der Umjtand, 
daß ihr allgemeines Bekanntwerden 
ebenso fchlimme Folgen hat, al3 wenn 
fie unerfannt im Stillen Böfes wirken! 
— Dr. Evans’ Warnungsrufe und 
Anflagereden gegen den Gee und ‚ven 
Milchmann find feine Kaffandrarufe 
und Kapuzinerpredigten, fie verhallen 
nicht wirfungslog in dem Herzen ber 
beforgten Mutter. In ihren wachen 
| Träumen fieht fie den Bacillus morti= 
ferus aus feinem naflen Elemente im 
Michiganfee oder aus der modernen 
Pandorabüchfe des Milchmannes, der 
 Milchlanne, auffteigen und ihr Kint- 
: lein mit feinen Oftopusarmen umfan= 


en. 
Duabbe: Sie malen mit viel zu bü- 

; fteren Farben! Wenn die Frau das 

' Waffer abfocht und die Milch von ei- 


nem Händler bezieht, der die von den 


Gefundheitsbehörden erlaffenen Vor— 
Ichriften befolgt... 
Charlie (einfallend): Solch’ einer 
| müßte erjt noch geboren werden, denn 
um Gejege zu befolgen, muß man fie 
: vorher fennen lernen. 3 jind aber 
Drdinanzen, Bor: 
‚ Ihriften für das Milchgefchäft erlaffen, 
' daß es einem Philadeiphia’er Lawyer 
angeftrengten Studiums 
foften würde, um all’ den „Red Tape“ 


den Weg der Mil vom Kubheuter big 


| zu den Lippen des Kindes gezogen tit: 
bem Kleinen Flirt — der Appetit : 
fommt beim Effen — tann fehr leicht 
ı nanzen und BVorfchriften und die em= 
| pfindlichen Kränkungen am Geldbeutel 
| durch die Richter haben die Milchhand- 
ı Jer jet ordentlich in Die Wolle gebradit. 
| — Gie haben die Masten de3 biederen 
| Gejchäftsmannes abgeworfen u. einge= 
| ftanden, daß bisher greulich gepanticht 
| worden ift — mollten fie alle die von 


Grieshuber: Die mit geradezu dra= 
fonifher Strenge abgefaßten Ordi— 


ihnen verlangten Bedingungen erfüllen, 


ter]! F und den reinen, unverfälſchten Extrakt 
die höheren un' höchſten Töchter der 
Ariſtokratie ſtatt mit ihre Schoffeure, 


von geſunden, im größten Stall-Kom— 
fort lebenden, nur mit Delikateſſen ge— 


fütterten Milchkühen liefern, ſo müß— 
Staatskerl von Kopper durchbrennen chküh fern, ſ ß 


ten ſie 17 Cents für die „Baby-Milch“ 
erhalten. — 
Charlie: In ſolchem Falle müßte 


der Geſundheitsrath aber auch dafür 


ſorgen, daß der Storch armen Leuten 
| feine Kinder bringt, es ſei denn, daß er 
mit dem Bahhy eine volle Geldbörſe 
durch den Schornſtein wirft. 

Lehmann: All' die behördlichen 
Faxen un' det ewije Jeſchrei über die 
ſchlechte un' jedoofte Milch würden 
uffhören, wenn die Bauern, wo Milch 
verkoofen wollten, der Kuh in „natura“ 
nach die Stadt bringen un' vor die 
ſichtlichen Oojen der ängſtlichen Müt— 
ter die Küh' milchen müßten. — 

Grieshuber: In Baiern wiſſen ſich 
die Frauen anders zu helfen. — Nimmt 
die Iſar- und Milchmiſchung zu auf— 
fallend die Farbe der Donau an, oder 
: werden bie Milchpantfcher zu under= 
ı Ihämt mit ihren Preifen, fo ftreifen 
| die Mütter der Kinder einfad). 

Charlie: Und lafjen die kleinen Kin- 
ber verhungern? — 

Grieshuber: Nicht doch! Sie geben 
ihnen Hofbräu und nichts al3 Hofbräu 
; zur Nahrung, und die fleinen Baju= 
baren und Bajuparinnen gedeihen herr= 
lich bei dem Nationalgetränf. 

Charlie: Unfere Frauen follten fich 
das „ad notam“ nehmen. 

Grieshuber: Leider geht das hier 
nicht. — Die Temperenz-HHänen fchlei- 
chen in die Häufer der armen Meiber, 
; bie bei der Milch» oder Bierfrage doch 
; am meilten in Betracht fommen, und 
| bearbeiten fie in ihrem Sinne, o. h. fie 
ı beten fie gegen ihre biertrinfenben 
ı Männer auf und ftellen das Biertrin- 
| ten als die größte und fehredlichfte 
| Sünde bin. ©&o wird fchon dem noch 
ı nicht mit Kuhlymphe geimpften Säug= 
| Ting in der Wiege, der Widerwillen ge⸗ 
‚ gen das Bier eingeimpft, und er würbe 
| Zeter und Morbio fchreien, wenn ihm 
| feine Iiebe Mama ftatt der Saugflafche 
‚einen Gromler mit Anheufer-Bujch- 
| „Hauftbier“ reichen wollte. Außerdem 
dürfte aus politiſchen Gründen das 

Beiſpiel der Münchener in Chicago 


nicht befolgt werden können, denn wenn 


Lehmann: Daher allemal brei Mal | die Babies fortab ftatt mit Kubfaft 


| mit Gerftenfaft aufgezogen miürben, 


Grieghuber: Mas hat Dir denn ber. | füme das jekt fo Iufrative Milchge- 


alte Mofe8 zu Leid gethan? 
Lehmann: Mir perfönlich jar nifcht! 

Aber for fein auserwähltes Volt 

kat — Er entdudte in bem 


* 


Al: | 
aber, wie | Kopp fiellen over 


fhäft auf den Hund, und das würden 
die Syarmer uns böllifch übel nehmen! 


Lit. — —— die 


ji 


Lehmann: Wat wir ung bafor foo- |} 


o würden ioir Stä 
darüber unfern Spaß haben... 

Grieshuber: Leider aber würde uns 
der Spaß jehr theuer zu ftehen fom- 
men. Gie würden uns die Aufpäppe- 
lei der Babies mit Bier fehwer anftrei= 
hen! — Es ift fhändlich, aber wahr 
— durch ihre numerifche Uebermacht in 
der Staatslegislatur find die rüdjtän- 
digen Böotier und unmiffenden Milt- 
bauern fchon jebt in der Lage, bie 
Städte in ihrer örtlichen Selbitvermwal- 
tung zu befhränten — fließen fie fich 
aber noch fefter, ala bisher, an das 
Muder- und Temperenzelement an, jo 
werben fie e3, ungeachtet der Gemwalt- 
anftrengungen, die die „Vereinigten 
Gefelfchaften“ machen, fertig befom= 
men, daß nicht nur die Babies, fondern 
wir jelbft auch feinen Tropfen Bier zu 
trinten befommen. Und Sonntags 
fönnen wir denn, wie ber Tom, des 
Dorfes reblicher Küfter, zur Seite des 
mwärmenden Dfens fiten und bie Pa- 
ftillen Iefen. 

Quabbe: Mit dem Siege der Tem- 
perenzler und Muder über ..die li- 
beralen Elemente hat e3 jett feine Ge— 
fahr — beide große politifche Parteien 
haben eine Planfe zu Gunjten der 
größtmöglichen perfönlichen Freiheit 
in ihre Platform aufgenommen... 

Grieshuber: Der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe, haben fie ver= 
fudt, ven Pelz zu mwafchen, ohne ihn 
naß zu machen. — Aus Liebe für den 
liberalen Stimmgeber haben fie eine 
bünne Blanfe in die Platform hinein 
gejchoben, aber fie mit bindenden Er=- 
tärungen anzunageln haben jie 
aus Rüdfiht auf die empfint- 
lihen Hühneraugen der Temperenzler 
unterlafjen. — „Help your felf”, oder 
„gründet eine eigene Partei!” — Et— 
mas anderes, glaube ich, wird den frei= 
finnigen Bürgern nicht übrig bleiben! 

Charlie: Und mir wird nit an= 
dere übrig bleiben, al3 das Gas.... 

Grieshuber (einfallend): auszubla- 
fen — aber erjt nach 1 Uhr, wenn mir 
nah Haufe gehen — vorläufig bring 
ung, aber etwas „cito" — die Karten. 


Für die Rüde. 


GefüllteLlamm:- Keule. — 
Aus der Keule mwird vorfichtig ber 
Knochen gelöjt, die Keule gehäutet. — 
Ein Füllfel wird bereitet von 4 Pfd. 
Kalbsleber, 3 meichgebünfteten Trüf— 
feln — beides ganz fein gemwiegt — 
einem in 4, Glafe Portwein aufge- 
meichten Semmelftopf. Bon 1 eigroß 
Butter, 1 Löffel Mehl, mwirb eine 
braune Mehlichrwite gerührt, mit 3 
TIaffe Starker Brühe verfocht, Leber, 
Trüffeln, Semmeln, Salz und Pfef- 
fer fommen hinein. Mit 2 in einem 
Löffel Bouillon verquirlten Eiern 
wird alles zufammen auf den Herd bis 
ana Kochen zu dider Farce gerührt. 
Die leere Höhlung der Lammteule, 
to der Knochen faß, wirb damit ges 
füllt, vor die Außenöffnung einFleifch- 
lappen gelegt, der, mit Speilern oder 
mit ein paar GStichen feitgenäht, die 
Deffnung Tchließt. Nachdem die Keule 
mit Salz eingerieben worden, legt man 
fie in etwas fochendes Wafler. Nach 
2 bi3 5 Minuten jtarfen Kochens 
fommt fie auf die Seite des Herdes, 
two fie 14—1& Stunden langfam mehr 
Iehmort als fodht. Der Topf muß feit 
geichloffen fein, die Flüſſigkeit nach 
und nach ziemlich in das Fleifch ein- 
ziehen. Beim Antichten mwird bie 
Lammtfeule von recht verjchiedenen 
Frühlingsgemüfen Blumenkohl, 
Erbien, Mohrrüben, Spinat — umge: 
ben. Eine Bechamelfauce wird dazu 
gereicht. 

gLammbraten mie Wild 
aubereitet. — Einige Wacholder: 
beeren, Nelten und Gemwürzförner mer- 
den geitoßen, feine Kräuter, mie Ro3- 
matin, Esdragon, Majoran undScha= 
Iotte fein gehadt, alles zufammenge- 
mifcht und der Braten tüchtig damit 
eingerieben. Dann leat man das Fleifch 
in eine Marinade aus Effig und Roth 
mein. Nach 3 bis 4 Tagen ift es zum 
Braten reht. Man fpidt das Fleifch, 
falzt und bratet e3 in fteigender But- 
ter etwa 1 bis 1% Stunden. Den 
Tond verfoht man mit etwas MWaffer 
zur Sauce und jeßt fauren Rahm nad 
Belieben Hinzu. 

Altbairifde Suppe. 
Reis, Graupen und grüne Erbfen, von 
jedem 2 Uinzen, werden erjt blandirt, 
dann gut gewafchen und abgetrodnet, 
mit in fleine Würfel aefchnittenen 
berfchiedenen Gemüfen und Kartoffeln 
in Butter angedämpft und mit Fleifch- 
brühe meich gekocht, hierauf durch ein 
Sieb geitrichen, mit drei Eigelb und 
Sahne abaezogen und mit gebadenen 
Brodmwürfeln zu Tifch gegeben. 

Hühnerfuppe mit Einla- 
ge. — Ein fauber porbereitetes Gup= 
penhuhn wird mit 24 Quart Waffer, 
Salz und einigen Beterfilienwurzeln 
meich aefoht. Dann löft man alles 
Tleifch von den Knochen, wiegt e3 fein, 
permifcht e3 mit etwas von der Brühe, 
die man mit heller Mehlſchwitze bin» 
bet, giebt einige Eigelbe, Salz und ein 
menig Musfatnuß dazu und füllt die 
Mafle in mit wenig Butter ausge: 
ftrichene Tafjenköpfe, die man 20 dyti- 
nuten zum Stoden der Mafje in ein 
Wafferbad jtellt, ftürzt fie dann und 


Rheumatismus, alle 
Shwäden, Shwind: 
fudht, Blut, Leber:, 
Nieren:, Magens: und Ners 
vensLeiden — jowie aud alle 
Frauen: Krantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichite 


der befannte deutihe Arzt, 


a 


& 

bie toirb mit 34 Eigelben und 
drei Eplöffeln Rahm abgezogen unb 
über bie Scheiben angerichtet. 

Weißbrodpudding. —3 bis 
4 Semmeln werben abgerieben, in 
Milch eingeweiht und, nachdem fie 
gut ausgebrüct wurden, in Butter ge- 
dämpft, bi8 fie fi) von dem Geſchirr 
löfen. Nachdem fie halb erfaltet find, 
werden 4 Eigelb eingerührt, fowie 3 
Pfund Zuder, 4 Pfd. Sultanrofinen, 
2 Unzen gefchälte, geriebene Mandeln, 
die fein gehadte Schale einer ‚Zitrone; 
den Schnee der 4 Eimeiß zieht man 
darunter. In einer mit Butter und 
Griegmehl ausgeftreuten Buddingform 
in 13 Stunden im Wafferbad fertig 
gefocht, wird ber Pudding mit einer 
Erdbeerfauce aufgetragen. 

Spongada von Erdbee— 
ren. — Ein Quart Erdbeeren wird 
durch ein feines Haarſieb getrieben, 4 
Unzen Zucker darüber geſiebt und dar— 
in aufgelöſt; dann bereitet man Zucker— 
fyrup und fchlägt davon 14 Weirtglas 
boll, 3 Glas Maraschino und ebenfo- 
viel Rum oder Cognac zufammen mit 
der Maffe 6-7 Minuten lang. Das 
Meike von 5 Eiern wird zu jteifem 
Schnee gefglagen und durchgerühtt, 
ebenfo 21, läfer fteifgejchlagener 
Rahm, dann wird die Maffe gefroren. 

Erdbeer - Pie. — Man gibt 3 
Pfund Mehl in eine Schüffel, hadt das 
Schmalz mit einem Meffer in dem 
Mehl fo fein wie möglich, gibt 3 Taffe 
faltes Wafler und % Theelöffel Salz 
hinzu," vermifcht da3 Ganze mit dem- 
jelben Mefler zu einem Teig, zertheilt 
ihn in 4 Theile, rollt fie dünn aus, be= 
legt 2 Pieteller mit dem Teig, füllt fie 
mit Erdbeeren, bejtreut fie mit Yuder 
und etwas Mehl, bevedt fie mit dem= 
felben Teig, fticht einige Male mit der 
Gabel in den Teig, itreicht 3 ERlöffel 
Butter oder Schmalz über den Teig 
und bädt ihn im mittelheißen Ofen 
hellbraun und aar. 

Rhbabarber- Speife.— Man 
hält die Stengel nicht, mäjcht und 
jchneidet fie in 4 Zoll große Stüde, 
bringt fie mit ganz wenig Wajfer, dem 
nöthigen Zuder, in den Ofen in einer 
feuerfejten Platte, gut zugebedt. Kein 
Stüd wird zerfafern oder verfochen; 
die Rhabarber behalten beifer den an= 
genehmen Gefhmad und befommen 
Schönere Farbe. Doch dürfen feine zü- 
ben Stengel dabei fein. 

Rhabarber - Grüße — Es 
werden 1 Pfund junger, Kleingefhnit: 
tener Rhabarber mit feinem Zuder, ber 
abgeriebenen Schale und dem Gaft 
bon einer halben Zitrone und 8 fein- 
gehadten, gejehälten bitteren Mandeln 
aufgefoht, 6—7 Ungzen mit Waſſer 
durchgerührter Gries hinzugegeben, 
unter foriwährendem Rühren ſteifge— 
kocht und in eine mit Waſſer ausge— 
ſpülte, noch naſſe Form gefüllt. 

PineappleShortlate — 
mei Taffen Mehl und zwei Theelöf- 
fel Badpulvert werden zujfammen: ge 
fiebt, dazu fommt 3—1 Taffe Zuder, 
je nach Belieben und % Tafle Milch. 
Diefer Teig wird in zwei Hälften ge— 
theilt und jede Lage ſeparat gebacken. 
Dazwiſchen wird feingehackte Ananas 
gebreitet und obenauf Puderzucker ge— 
ſtreut. 


—— Be — 
Thiere als Eutdecker. 


(Bon Dr. TH. Zell, Berlin.) 


Daß Thiere manche Jnjeln und 
Länder früger entvedt haben, al3 ver 
Menid, mird Niemand bezweifeln. 
Denn einzelne Sögel, mie 3. ®. bie 
Schwalben oder der Wanberfalf, ha= 
ben einen fo pfeilfchnellen Flug, daß 
für fie eine Reife nad Afrifa eine Klei- 
nigfeit ift. Ueber diefe Entdedungs- 
thätigfeit der Ihiere wollte ich auch 
gar nicht fehreiben. Dagegen verftehen 
wir auch unter Entdeden das Angeben 
eines bisher unbefannten Berfahrenz, 
um neue Ergebniffe zu erzielen ober 
menigjtend befannte Ergebniffe auf 
einfacheren Wege zu erreichen. Men- 
chen, die fo etwas vermöge ihrer Gei=- 
jtesträfte leiften fünnen, wie 3. 8. 
wie Wöhler aus Thonerde Aluminium 
zu gewinnen, bewundern wir al3 Gei- 
ftesheroen. Da das Thier geijtig viel 
tiefer jteht als der Men, jo müßte 
man zu dem Rejultat fommen, daß 
derartige Entdedungen in ber Thier- 
welt ausgeſchloſſen find. Diefe Schluß- 
folgerung märe unanfechtbar, menn 
den Thieren nicht der Inſtinkt zur 
Geite jtände, der ihnen die mangeln» 
ven Geiftesträfte erjegt. 

Den funftvollen Wabenbau der Bie- 
nen oder dA3 metterfejte Ne der 
Spinnen führen wir deshalb — und 
wohl mit Recht — auf Inftinkt zurüd. 
Bei den höheren Thieren kommen 
ebenfalls ganz wunderbare LZeiftungen 
vor, die man mit Recht ald3 Entdedun 
gen bezeichnen fünnte, bon denen e3 
aber jchwer zu jagen ift, ob fie auf In 
kintt beruhen. 

Sch will hier folgende anführen. Zur 
falten Jahreszeit pflegen fich die 
Mölfe in Rudel zufammenzufchlagen, 
da ihre Nahrung knapp wird und fie 
nur gemeinfchaftlih ftarfe Pflanzen: 
frefier, mie Elche, Wildfchmeine, Rin- 
der ufm. übermältigen fünnen. Bei 
ihren Raubzügen beobachten fie ftet3 
das Verfahren, daß der Hintermann 
genau in die Spuren bed Vorberman- 
nes tritt. Wer alfo diefen Kniff nicht 
fennt, wird auf Grund der Spuren 
annehmen, daß nur ein einzelner Wolf 
borhanden war, während e3 in Wirk: 
lichkeit ein ganzes Rudel geweſen iſt. 

Diefe Eigenthümlichteit der Wölfe 
ift in allen Gegenden, in denen fie hau- 
fen, ganz allgemein befannt. Ihomp- 
fon erzählt in feinem trefflichen Buche: 
„Bingo unb andere Thiergefchichten“, 
baf ihm eines Tages bei einem MWolfs- 
rubel, ba3 in ber Nähe baufte, aufges 
fallen fei, daß ein Wolf ausnahms- 
meife nicht in die Fußtapfen feines 
Vorbermannes trat, fondern für fich 


daneben lief. Er fagte u ek 
daß bier ein befonberer b vo 
gewöhnlich wird 


Da nun au 


würgt. 
welt das —— die allergrößte 


Rolle ſpielt, ſo vermuthete er, daß auch 
hier dieſes Zauberwort das Räthſel 
löſen würde. Seine Vermuthung war 
in der That begründet, denn es han⸗ 
delte ſich um die Lieblingswölfin des 
Hauptmwolfes, der der gejtrenge Gebie- 
ter diefe Ertravaganz gnädigjt nach— 


ab. 

Um feitzuftellen, ob eine Wolfs— 
fahrte von einem einzelnen Wolfe oder 
bon einem ganzen Rubel herrührt, be- 
dient fich der erfahrene Jäger folgen» 
den Mittels: Er verfolgt die Fährte fo 
lange, bi3 fie zu einem Graben führt. 
Beim Nehmen eines folchen Hindernif- 
jes ijt e3 natürlich unmöglid, genau 
in bie Fußtapfen des3Vordermannes zu 
fpringen. Um die Behauptung, daß 
die Wölfe wirklich ſtets in dieſer ei— 
genthümlichen Weiſe laufen, zu erhär⸗ 
ten, führe ich noch Brehm an, der dar= 
über folgendes fagt: „Ermwiefenerma- 
ben durchmißt er bei feinen Jagd» und 
Wanderzügen Streden von 6 bis 10 
Meilen in einer einzigen Nacht. Nicht 
felten, im Winter bei tiefem Schnee 
ziemlich regelmäßig, bilden MWolfäge- 
fenfchaften lange NRotten, indem bie 
einzelnen Ihiere, tie die Indianer auf 
ihrem Kriegspfade, dicht hintereinan- 
der herlaufen und möglichft in diefelbe 
Spur treten, jo daß e3 jelbft für den 
Kundigen fehwer wird, zu erkennen, 
aus mie vielen Stüden eine Meute be- 
ſteht.“ 

Das Verfahren der Wölfe zeugt von 
ganz ungewöhnlicher Klugheit. Es 
liegt nämlich auf der Hand, daß ein 
mehrhafter Pflanzenfrefier, ver auf bie 
Fährte ftößt, durch die Lift der Wölfe 
bollfommen irregeführt wird. Ein 
Bifon, ein Wifent, ein El, ein KHei- 
ler haben vor einem einzelnen Wolfe 
gar feine Furcht. Als wehrhafte 
Pflanzenfrefjer mürben fie mit ihren 
Waffen einen etwaigen Angriff gebüh- 
rend zurücmweifen. Auch der Menſch 
als Wanderer, der, wie es üblich iſt, 
einen tüchtigen Knüttel in der Hand 
trägt, wird den einzelnen Wolf kaum 
jemals fürchten. Ein Rudel Wölfe 
aber überwindet beinahe alles. Würde 
alfo eine Notte von fegrims fo tote 
ein Haufen Menjchen marfchiren, To 
würden jchleunigft alle Pflanzenfrefler, 
die auf diefe Fährten ftoßen, Reißaus 
nehmen und die Gegend verlaffen. Ob- 
ne thierifche Nahrung aber müßten bie 
Wölfe zur Winterszeit elendiglich ver= 
Bungern. 

‘eder einzelne Wolf ſchnürt nun 
obendrein beim Iraben, das heißt, er 
feßt die Hinterfüße genau in die Fuß» 
tapfen der Vorberfüße, was Hunde 
niemals annähernd jo genau machen. 
Man erkennt hieraus ganz beutlic; das 
Beitreben, da e3 nun einmal ohnezuß- 
tapfen zu machen nicht gebt, jo jollen 
die Mertzeichen wenigftens auf dag ge- 
ringfte Maß zurüdgeführt werben. 

Diefe Furcht, die Pflanzenfrefler 
durd) Kennzeichen ihrer Antejenheit 
zu verfcheuchen, beherrfcht auch allein= 
jagende Raubthiere, weshalb fie viel 


fach ihre Exkremente verſcharren. In 


meinen Büchern habe ich nachgewieſen, 
daß aus dieſem Grunde unſere Hunde 
und Katzen ihre Loſung zu verſcharren 
pflegen, weil ihre wilden Stammeltern 
das gleichfalls gethan haben. 

Auch die Berückſichtigung der Wind— 
richtung hat der Menſch bei der Be— 
ſchleichung von Wild ſicherlich den 
Raubthieren abgeſehen. Wie jeder 
Jäger weiß, würde die Annäherung an 
ein Wild ſtets erfolglos bleiben, wenn 
man ſich über dem Winde befindet, das 
heißt, der Wind vom Menſchen zum 
Thiere blaſen würde. Vermöge ſeiner 
feinen Naſe würde das Thier unter 
ſolchen Umſtänden den Jäger auf un— 
glaubliche Entfernungen wittern und 
ſchleunigſt davoneilen. Alle Raubthiere 
ſuchen deshalb beim Anſchleichen ch 
ſo zu nähern, daß ſie unter dem Win— 
de ſind, alſo der Wind von dem Wilde 
zu ihnen bläſt. Dieſes höchſt geiſtreiche 
Verfahren, das man ebenfalls als 
großartige Entdeckung bezeichnen kann, 
iſt um ſo wunderbarer, als die haupt⸗ 
ſächlichſten Schleichraubthiere, die Ka— 
tzenarten, ſelbſt gar nicht über eine 
feine Naſe verfügen. Ihr Riechvermö— 
gen iſt nicht ſchärfer, als das des Men— 
ſchen. 

Umgekehrt haben didpflanzenfreſſer 
ein Verfahren zu ihrem Schutze ent— 
deckt, auf das der ſcharfſinnigſte 
Menſch ſchwerlich verfallen wäre. Um 
den Sachverhalt möglichſt klar zu ma— 
chen, werde ich von ähnlichen ganz be— 
kannten Dingen ausgehen. Für unſer 
Auge iſt der Spiegel ein höchſt inter— 
eſſanter Gegenſtand. Da er die Licht— 
ſtrahlen, die auf ihn fallen, zurück— 
wirft, ſo bin ich durch einen Spiegel 
imſtande, etwas zu ſehen, was ſich hin⸗ 
ter mir befindet. Gibt es nun für den 
Schall, den unſer Gehör wahrnimmt, 
ebenfalls einen ſolchen Spiegel — d. 
h. gibt es eine Schallſpiegelung? Ge— 
wiß, eine ſolche iſt an ſich das Echo. 
Denn die Schallſtrahlen werden nach 
denſelben Geſetzen zurückgeworfen wie 
die Lichtſtrahlen. Gewöhnlich verſteht 
man aber unter einem Schallſpiegel 
zwei Hohlſpiegel, die ſich gegenüberſie— 
hen. Ein Geräuſch, das in dem 
Brennpunkte des einen erregt wird, z. 
B. das Ticken einer Uhr, wird deutlich 
in dem Brennpunfte des anderen ver- 
nommen, Diefe Eigenthümlichkeit hat 
man dazu benugt, um Gefpräde in 
entfprechenb gebauten Räumen zu be- 
laufen. Denn ber Sprechende hält 
e3 bei der großen Entfernung für aus- 
gefchloffen, daß feine Worte gehört 
werben fünnten. Der Gebante ift nun 
fehr naheliegend, ba e3 für die Duft- 
und Niechftoffe, die von ben feinnafi- 
gen Thieren gewittert werben, eine 
ähnliche Spiegelung gibt. Zwar Hat 
a — — Wind, als 

tager Diejer i 

thümlichkeit, von einer Wand 
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2.000 eleganle Suils, 
wert) von 520 bis 530 


STAR SALE 
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ve die auf hochfeine Suits zu einem 
niedrigen Preis warten, fehen ihren 
Wunfh morgen im volliten Umfange erfüllt. 
Wir haben nie zuvor folchen prächtigen Suit 
zu fo auffallenden Herabfeßungen eritanden, 
und wir wifjen, daß die Suits in diefem Derfauf 
die bejten Werthe in eleganten Kleidungsftücen 
darftellen, die jemals in diefer Stadt offerict 


Diejer jenjationelle Einkauf 
gibt Eud) den _eleganteiten 
520 bis 830 Suit für $15. 


Die Suit3 in diefem Einfauf une 
faffen fo viele verfchtenene Moben, 
daß ir mit dem Aufzählen berjelben 
gar nicht erft beginnen wollen, Einen 
derfelben abet haben wir hier zur Lin- 
fen abgebildet, aber bag Bild gibt 


fchmwerlich die Schönheit mwieber. 


find noch viele andere gleich Hübjche 
darunter, entweder in der ftrikt jehnel- 
dergemadhten Mode oder foldhe, bie 
elegant mit Braid3 und Geibe-flombi- 
nationen bejeßt find. Ihr werdet dar⸗ 
unter die Mme, Butterfly enganjchlies 


ßenden Modelle mie 


alle neueſten 


Prince Chaps vorfinden; einige ſind 
mit garantirter Taffeta-Seide und 
andere mit garantirtem Satin gefüt— 
tert, während die Stoffe Shadow 
Stripe Panama, ſchlichte Panama, 
Serges, ſchlichte fanch Gewebe, No— 
velth Miſchungen, importirte Suit⸗ 


ings u. ſ. w. einſchließen. 


Dies iſt 


die Gelegenheit einer Lebenszeit, ſich 


Dieſe Thatſache iſt dem Wild längſt 
bekannt und es hat hiervon mit Vor— 
liebe Gebrauch gemacht. Wie wir die 
Spiegel an den Fenſtern abputzen, um 
einen Ankommenden zu ſehen, obwohl 
wir nach der entgegengeſetzten Richtung 
blicken, ſo ſtellt ſich das Wild ſehr gern 


in den kreiſenden Luftſtrom. In die— 


N 


fer Lage ift das Wild ganz ficher, denn 
der Säger mag fich anjchleihen bon 
welcher Seite er will — er mirb jtet3 
borher gewittert werden. Gelbit wenn 
er fich unter Wind befindet, verräth 
der freifende Luftitrom feine Anmejen- 
heit. Sn analoger Weife könnte man 
diefe Entdedung, von der dad Wild 
Gebrauh macht, Riechfpiegel, Nafen- 
Tpiegel oder Duftjpiegel nennen. 

Bliden wir und noch etwas meiter 
in ber Thierwelt um. 

Wenn e3 nicht täglich jedermann fä= 
be, daß Vögel fliegen können, jo wür— 
de mwahrjcheinli die Möglichkeit des 
Yliegens von den meijten Wenjchen be= 
jtritten werden. Vorausfegung wäre 
natürlich, daß alles Ylugfähige in der 
Thiermwelt, alfo nicht nur die Vögel, 
fondern au die latterthiere, 3. B. 
Yledermäufe jomwie die fliegenden Sn- 
fetten, alfo Schmetterlinge, Bienen 
und dergleichen überhaupt nicht eriftir- 
te. Dann würde der Vorfchlag eines 
nachdenfenden Menfchen, unfern Körper 
durch fünftliche Mittel in die Lüfte zu 
erheben, jeinen Urheber wahrſcheinlich 
in das rrenhaus gebracht haben. Alle 
unfere Verfuche, die Quft durch Quft- 
ballonz, Ylugmafchinen, Luftfchiffe 
und dergleichen zu erobern, beruhen 
bo im letten Grunde batauf, ba 
uns die Ihierwelt, die theilmeife mü- 
belo3 die Luft beherrfcht, immer wieder 
zur Nacheiferung anlodt. Ob man 
fagen kann, daß die Thiere das FFlie- 
gen entdedt haben, darüber läßt fich 
ftreiten. Aber einzelne Raubbögel ha- 
ben eine Methode bes Flienens, die mir 
für unmöglih halten würden, wenn 
mir fie nicht mit eigenen Augen fähen, 
das ſogenannte Kreifen, d. 5. ohne 
Flügelſchlag ſich von den Lüften tra⸗ 
gen, ja von ihnen emportragen zu laſ⸗ 
ſen. Erſt kürzlich ſchaute ich wohl eine 
halbe Stunde lang einem Buſſardpaar 
zu das kreiſend einen herrlichen An— 
blick bot, bis es mir aus dem Gefichts- 
freife ſchwand. Mieniel geiftreiche 
Männer haben fi Schon bemüht, bie- 
fed Verfahren, das augenfcheinlich al- 
len Gefegen ber Schwerkraft Hohn 
[pricht, zu ergründen. 

Wir können bier die Begründung 
bes Kreifend auf fich beruhen laffen, 
an der Thatfache, ba zahlreiche Vögel 
freifen, wirb dadurch in feiner Weife 
gerüttelt. 

Kein Menfch würde e8 ferner alau- 
ben, baß bie Vögel allein mit Schnabel 
und Füßen funftoolle Nefter bauen, 
wenn man fich nicht davon mit Leicdh- 
tigfeit en könnte. Dabei muß 
iman fi bergegenmärtigen, daß unfere 


ura >tur! 
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Stand’ halten, während ähnliches Bei 
ben freiſtehenden Adler⸗ oder Storch⸗ 
neſtern faſt niemals vorkommt. 

Da die Vögel ſich beim Reſterbau 
beſtehenden Verhältniſſen be⸗ 
kanntlich auch Niſtkäſten benußgen, ſo 
kann es ſich um eine rein inſtinktibe 
Thätigkeit nicht handeln, wenn ſie mit 
ſo primitiven Mitteln kunſtvolle Bau⸗ 
ten errichten. Auch hier kann man alſo 
von einer Entdeckung der Thiere ſpre— 
hen. Dagegen find bei der Aufzäh- 
lung, die natürlih nur einige Proben 
aus biefem Gebiete bringen fol, ab- 
fichtlich die vielfach geniale Thätigkeit 
mander njelten, 3. 8. der Ameifen 
und Bienen, außer Acht gelaffen, ba 
diefe unzweifelhaft nur auf Inftinft 
beruben. 

Während der heutige Kulturmenfch 
eine Weberfchrift mie die unferige, bie 
bon ben Ihieren ala Entbedern han» 
belt, nur mit KRopffchütteln Tieft, ba er 
ſich unendlich klüger als das Thier 
dünkt, nahm man im Alterthum bei⸗ 
nahe den entgegengeſetzten Staͤndpuntt 
ein, indem man e3 ganz natutlich fand 
baß bie Thiere unſere Vorbilder feien. 
Recht bezeichnend ift beifpteläimeife bie . 
Nachricht bei Paufanias, daß man zu 
Nauplia einen Efel in Felfen ausge- 
hauen hat, ber Reben von einem Mein- 
ftod abgefreffen und biefen baburd 
fruchtbater gemacht hatte. Das Denk 
mal war alfo zu Ehren bes Efels er- 
richtet, weil er die Menfchen bad Ber. 
ſchneiden det MWeinftöde gelehrt Hat, 
Hier ift das Grauthier felbfiverftänd 
lich ganz unverbient zu einer Ehrung 
aefommen, denn die nad) dem Verbife 
eingetretene ‘Folge war natile 


nicht von ihm beabfichtiat. Mber a 4 


fieht deutlich den Unterfchleb gimi : 
damals und heute, —* —9— 
man eine Entbederthätigfeit ber Tiere 
aud bort an, wo fie.gar nicht borliegt, 
beute muß man fich beinahe erft ent 
THuldigen, wenn man babon ſprich 


„Wu Rufen tönnen brünettfein®,. 


In der Finanztommiffton ber ruffi 
hen Duma ereignete fi vor kurzem 
ein bezeichnender, erheiternber Vorfall. 
Zur Verhandlung fam -eine Regie- 
rungsvorlage betreffend bie P 
der Zollauffeher und Reniforen. Ein 
fürftlicher Deputirter die 
Vorlage einer ſcharfen Kritik mo⸗ 
tivirte ſeine ablehnende Haliung 
dem Umftande, daß fi in ber ae 
nannten Beamtenfategorie Reute bes 
fünden, deren Phnfiognomte 
darauf fchließen laſſe. daß es 
mit rothen Hemden“ ſind. Dem 
entgegnete ?yinanzminifter Soforgek 
er erflärte, daß fich unter ben 86 
amten feine Yuben befinben. Der $ 
Vorrebner babe fich dur bat U 
en täufhen laffen. Der Mig 
chloß unter allgemeiner Heller 

igt Für, aut 
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- Grunbftüds. 


Enropäifche Rundfchan. 

Yrovinz; Brandenburg. 

Berlin. Im Hausfiur überfah- 
ten und getödtet mwurbe auf bem 
Grundſtück Fennſtraße 15 die vier 
Fahre alte Hedwig Fobrich, deren El—⸗ 
tern in dem genannten Haufe woh⸗ 
nen. Gie gerieth unter einen Ge— 


ſchaftswagen der Tapetenfabrik Ja⸗ 


tobi & Prausnitz. — In der Nähe 
der Gichthorenftraße wurde bie Frau 
des Kaufmannes Huth aus der Ru⸗ 
benaftraße 20, Schöneberg, beim 
Weberjchreiten der Potsdamerjtraße 
bon einem Straßenbafinimagen über: 
fahren und getödtel. — Das Opfer 
eines ſchweren Automobilunfalles iſt 
der Kaufmann Richard Zwinger aus 
der Chauſſeeſtraße 100 geworden. An 
der Kreuzung der Invaliden— und 
Chauſſeeſtraße hatte Zwinger den 
Fahrdamm überſchreiten wollen. Bei 
dem ſtarken Wagenverkehr vermochte 
er nicht das Herannahen eines Droſch⸗ 
fenautemobil3 zu beobachten und er 
wurde infolgevefien non dem Kraft» 
magen angefahren und mit folcher 
Gewalt auf den Straßendamm ge 
fchleudert, daß er fich einen tompli- 
zirten Oberjchentelbruch ſowie innere 
Verlepungen zuzog. — Beim Bruns 
nenfenfen lebensgefährlich perunglüdt 
ift der 2Ojährige Arnold Sander au? 
der Strausberger Straße 5. Sein 
Vater, der Brurnenbauer Heinrich) 
Sander, bohrte auf dem Neubau 
Säörhaufer Allee 74 zur Zeit einen 
Brunnen. Der junge Sander mar 
als Porarbeiter mit vier Arbeitern 
am Merfe, ala plößlich die etwa ‚200 
Tentner ſchwere Belaſtung Roheiſen, 
die das Rohr in die Tiefe drücken 
ſollte, das Gleichgewicht verlor und 
herabſtürzte. Während die vier Ka⸗— 
meraden des Sander ſich rechtzeitig 
in Sicherheit bringen konnten, gelang 
es dieſem, der an der Wand ſtand, 
nicht, ſich zu retten. Er wurde von 
der gewaltigen Maſſe ſo erfaßt, daß 
ſeine Beine von ihr bedeckt wurden. — 
Rathenow. Der „Gelegenheits— 
arbeiter“ Karl Haufe aus Berlin war 
wegen verſchiedener Verbrechen nach 
den Tegeler Gefängniß überführt 
worden; kürzlich wurde er nach dem 
Gefängniß in Rathenow gebracht. Am 
Abend ſollten die Gefangenen von 
dem Borbierlehrling Becker raſirt wer⸗ 
den. Als Haufe an die Reihe kam, 
entriß er dem Lehrling das Raſir— 
meſſer und ſtürzte ſich auf den Gefan— 
genenaufſeher. Ein anderer Gefange⸗ 
ner warf ſich zwiſchen die beiden. Ehe 
es ihm gelang, Haufe das Meſſer zu 
entreißen, hatte ſich dieſer die Puls⸗ 
ader der rechten Hand aufgeſchnitten. 
Er mußte nach einem Krankenhaus 
gebracht werden 
Rummeläburg. Unter ben 
Rädern eines Rangirzugeß endete ber 
Gifenbahnichaffne- Eduard Gollnid 
au Rummeldburg. 
Stralau. Auf dem biefigen 
Bahnhof töbtlich verunglüdt ift ber 
jährige Mechaniker Karl Kahmann 
aus der Prinz Albrecht Straße 21. 


| Er hat auf dem Bahnfteig-D des 


Vahnhofes troß der marnenben Zus 
rufe des Schaffners einen bereit3 in 
der Fahrt befindlichen Stabtbahnzug 
befteigen wollen. Er ftürzte dabei 
bom Irittbrett herunter und gerieth 
unglüdlicherweife zrotfchen ben Bahn: 
fteiq und den Zug. Der Verunglüdte 
mwurbe infolgevefjen erbrüdt. 

Tegel. Im Tegeler See ertrun- 
fen ift der 13jährige Sohn des Zim— 
mermanne3 Leder aud Brunomftraße 
39 in Tegel. 

%rovinz Öftpreußen. 

Königsberg. In Shakuhnen 
fterb die Ortdarme onifchkeit im 
Alter -von 105 Nabren. Die Bedau- 
ernömwerihe hatte fieben Jahre atıf 
dem Krankenhbette zugebracht und war 
auch bereits fünf Jahre vollſtändig 
erblindet. 

Barten. Verbrannt iſt der zwei 
Sabr: alte Knabe des Landbriefträ- 
oer8 Wolf. Während der Abmefen- 
beit der Mutter ift das Kind wahr 
fheinlih in die Nähe des Herdfeuers 

efommen, fo daß feine Kleider in 
Brand geriethen. 

Anfterburg. Don der Eifen- 
bahn überfahren murde der Bahn- 
mwärter Auguft Weiher. Zur Ab- 
fürzung des Weges mar er die Strede 
entlang gegangen, hatte aber bei 
dem ftarfen Schneegeftöber und Wind 
den nachfommenden Zug nicht be= 
merft. 

Krenzburg Die 79 Nabre 
alte Hebamme Louife Bartfch wurde 
in ihrem Bette verfohlt tobt aufge- 


nben. 

DOf:rode Gelbftmord verübte 
der MWerkftättenarbeiter Auguft Ebel 
dur Deffnen der Pulsadern. Ebel 
war 51 Sabre alt und Befiker eines 
Die 27 Jahre alte 
rau bleibt mit 6 Kindern zurüd. 

Raufhen. Verbafte und in 
das Gefängniß zu Filchhaufen einge- 
Tiefert murbe ber Gemeindenorfteher 
bon Raufchen. Bei einer unpermu- 
fheten Prüfung fol ein Fehlbetrag 
in der Gemeindelaffe entdeckt worden 
fein. R 

Provinz Weltpreußen. 

Danzig. Der ältefte Sänger 

im deutichen Reiche dürfte der Nentier 


rang Döring in Marienmerber fein, 


der der Marienmwerder Liedertafel 60 
Jahre ala thätiges Mitglied angehört. 
Döring ift am 11. Februar 1824 in 
Nörenberg in Pommern geboren und 
fam im September 1847 als 28jäh- 
tiger Yüngling nah Marienmwerder. 
Aitelde Bor Kurzem fiel 
dad Mohnhaus des Gafthofbefikers 
Grunmwald in Sommerau, die foge- 
na „Alte Boft“, dem Feuer zum 
Dpfer. 3 liegt Brandftiftung vor. 
vermuthliche Thäter iſt in der 
on eines KHnechtes des Herrn 
runwald verhaftet worden. 
raudenz. Ein Courbiere- und 
er Muſenm wird jetzt in zwei 
ern des alten Gouvernements⸗ 


e8, daß jeht Offizier « Kafıno 


bes nf. 
richtet. 
Konit. Kürzlich verfuchte der 


ı 13jährige Schüler Auguft Panfnin 
| daß Gebäude der 


hiefigen Knaben 
bolf3fhule in Brand zu fteden. Kurze 
Zeit darauf bemerkte ver Schuldiener 
den Brand und fonnte ihn noch recht: 
zeitig löfchen. Der Polizei gelang es, 
auf Grund der Heufpuren den in un 
mittelbarer Nähe mohnenden Thäter 
zu ermitteln und zu überführen. 


Yrovinz Pommern. 
Stettin. Der Gelbftmörber, 
befjen Leide am Oartenzaun des 
Grundjtüds Hohenzollern 15 hängend 
aufgefunden wurde, ift feftgejtelt. Der 
Verftorbene ift der 22 Nahre alte Ar- 
beiter Karl Genfom aus Nemit. 
Bütomw. Brauereibefiter 8. 
Herr, Beigeordneter der Stadt Bütom, 
ift im Ulter von 62 Jahren am Herz- 
ſchlag geſtorben. 
Gingſt. Das Concursverfahren 
wurde eröffnet über das Vermögen 
des Bäckermeiſters E. Schwanz dahier 
und über dasVermögen des Viehhänd— 
lers Franz Gieſe zu Stargard i. 
Pommern. 
Grimmen. Das Hotel „Preu— 
ßiſcher Hof“ dahier iſt im Zwangs— 
verſteigerungswege für 37,000 Mark 
in den Beſitz des Brauereibeſitzers 
Eichentopf. übergegangen. 
| Güntershagen. Beim Sdlitt- 
| Thuhlaufen auf dem Gr. Lübbefee ge- 
rieth Amtsrath Koch in eine offene 
Stelle. Dem ihn begleitenden 14jäh- 
rigen Sohn, Zögling der Kadettenan- 
ftalt in Köslin, gelang e3, feinen 
Vater unter Einjfegung des eigenen 
Leben3 vom Tode de3 Ertrintens zu 
retten. 
Muffom Hier brad auf dem 
| an der Chauffeeftraße belegenen Ren- 
tier Degner’fhen Grundftüd in einem 
zmeiftöcdigen Stallgebäude ein Scha- 
| denfeuer aus, das dasfelbe einäfcherte. 
Dadurd) wurben das von einer An= 
zahl Miethern darin untergebradhte 
Teuerungsmaterial, ſowie ſonſtige 
Sachen ein Raub der Flammen. 
| Tempelburg. In Böhlen be- 
| ging da3 Altfiter Stoed’sche Ehepaar 
| das jeltene 


Seit 
Hochzeit. 
Provinz Schleswig; Koſſtein. 
Kieler Kriminal— 
commiſſär v. Kullick verhaftete in 
Aachen einen aus Kiel geflüchteten 
Techniker, der den — an ber 
iel 


der biamantenen 


Kiel. Der 


Frau Bandholz in begangen 
haben ſoll. 

Altona. Der wegen Unterſchla— 
gungen in Unterſuchungshaft befind— 
liche Kaufmann Jürs hat ſich in ſei— 
ner Zelle erhängt. Die Leiche wurde 
auf Wunſch der Angehörigen ausge— 
liefert. 

Baſtrup. Bei dem Hofbeſitzer 
Moos diente ein junger Mann im 
Alter von 17 Jahren, der der Mühle 
des Hofes einen Beſuch abſtattete, um 
ſie zu beſichtigen. Hierbei gerieth er 
in ein großes Zahnrad und wurde 

furchtbar zerfetzt. Als andere Knechte 

bemerkten, daß die Mühe ſtehen blieb, 

| fanden fie bei dem Nachforſchen nach 
der Urfache des GStehenbleibend den 
unglüdlichen. jungen Mann in dem 
Rädergetriebe mit zerfchmettertem 
Schädel und zerbrochenen Armen und 
Beinen. Der Tod mar bereit3 einge- 
treten. 

Fleusburg. Durch den Bau 
einer Wagnreparaturmerkftatt fol die 
Gijenbahnmerkftätte auf der Nord— 
Tchlesmig’ichen Weiche bedeutend ver 
größert werden. 

Glüdftadt. Die kürzlich nie- 
dergebrannte umfangreihe Magen 
fabrif des Herrn Wrage joll bereits 
bi3 zu Pfingften mieder aufgebaut 
ein. 

Margarethenthal. Spur— 
los verſchwunden iſt die 26fährige 
Katharina Kühl. Die Gemeinde hat 
bereits das benachbarte Gehege ab— 
ſuchen laſſen, jedoch ohne Erfolg. 

Neumünſter. Kürbrnzlich iſt die 
Tuchfabrik von Pries & Liebed in der 
MWittorfer Straße abgebrannt. 

Reinfeld. Das 25. Stiftung?- 
fejt des Vereins ehemaliger Kaiſer 
tanz Kojeph » Hufaren in Schles- 
wig, verbunden mit einem Appell aller 
ehemaligen 16er Hufaren, bat einen 
glänzenden Verlauf genommen. 

Provinz Schlelien. 

Bre3lau. Der Brennerziver- 
mwalter Julius Neumann und deiien 
Ehefrau Ehriftiane, geb. Vogt, mohn- 
haft Auguftaftraße 23, feierten ba3 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

Yurad. in der erjten biesjäh- 
rigen Stabtverorbneten =» Gitung 
mwurben bie wieber- bezw. neugemähl- 
ten Stadtverordneten Rathmann 
Kempe, Gerbereibeſitzer Lehmann und 
Schuhmachermeiſter Walter von dem 
ftellvertretenden Vorſitzenden Rath— 
mann Schneider, in ihr Amt einge— 
geführt und verpflichtet. Hierauf 
wurden Schneider und Lehmann ala 
Protofolführer gewählt. 

Groß - Strehlid. Mehrere 
Einbrecher ftatteten de3 Nacht3 dem 
am Ringe belegenen Schuhmaarenge- 
Ihäft von Baron einen erfolgreichen 
Befuch ab, wobei fie die Frechheit hat- 
ten, den Zadenraum zu beleuchten. 
Der von einer Reife beimtehrende 
Sohn de3 Baron rief, al3 er die Ein- 
brecher bemerkte, um Hilfe, mas bie 
Gauner veranlaßte, jchleunigjt bie 
Flucht zu ergreifen. Als Baron jr. 
den Berjuch machte, einen der Einbre- 
cher feitzunehmen, wurde auf ihn mit 
einem Revolver ein Schuß abgefeuert, 
der zum Glüd nicht traf. Leider ge- 
lang e3 den Perbrecdhern, unerfannt 
mit dem Raube zu enttommen. 

Kohlfurt. Ein fohneller Tod 
ereilte einen pflichttreuen Beamten, 
den Eifenbadnichaffner ZTefchler von 
bier, auf der Fahrt in einem Güter- 
zuge von Koälfurt bi8 zur erften 
Station Glaferberg. Al auf ber 
Halteftation mehrere Eifenbafnmwag- 
gons vom Zuge auszurangiren waren, 
fand man ben Beamten leblos in fei- 
nem Bremdhausfige vor. 

Tarnomwit. Bei der in bem 
benachbarten Städtchen Georgenber 
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ftattgehabten Stabtverorbneten - Er. 
fagwahl für den freiwillig ausgejchie- 
benen Bergverwalter Kubufchot murbe 
Poftoorfteher choheifel gewählt. 

Uller3dorf. Wegen Ber 
dacht3 der Verübung von  Gittlich- 
feitöperbrechen gegen Schulmädchen ift 
ber m Lehrer der Schule verhaftet 
morben. 


Provinz Polen. 

Bromberg Die 66jährige 
Privatiere Frl. v. Detinger begab fich 
bon ihrer Wohnung in der Xatob- 
ftraße nach der Kirche, um den Abend- 
gottesdienft zu beluchen, als fie gerade 
bor einem herbeifahrenden Yuhrmerf 
eines yleifchermeifter® nieberftürzte. 
Nach dem ärztlichen Befund Hat fie 
außer fonjtigen PVerlegungen einen 
Rippenbruh erlitten. Sie murbe 
gleich nach dem Unfall in ihre Woh- 
nung gefchafft, wo fie nach kurzer Zeit 
verſchied. 

Dabiezyn. Hier brannten drei 
Scheunen mit Inhalt und ein Stall— 
gebäude der Ackerwirthe Nowak und 
Gamron und des Gemeindevorftehers 
Szulc nieder. Das Teuer ift auf der 
Scheunentenne des Nomat entftanden, 
mo bei Zaternenlicht gebrojchen wurde. 

Gnejen. Der einzige Sohn des 
Rentier® Dampz, mwelcher in Stettin 
feiner Militärpflicht genügte, aber 
dejertirte, hat, da er behördlicherjeits 
gefuht wurde, durch Gelbjtmord fei- 
nem 2eben ein Ende gemadt. 

Lamti. Der Wirth Karl Go- 
linzft ermordete jeinen 24 Xahre alten 
Sohn Wilhelm, indem er ihm mit 
einem Meffer die Kehle durkhjchnitt. 
Darauf verjuchte er, fich felbit durch 
einen Repolverfhuß in den Hal zu 
tödten. Er wurde zwar noch lebend 
in das hieſige Krankenhaus gebracht, 
doch iſt keine Hoffnung auf Erhal— 
tung ſeines Lebens vorhanden. Als 
Beweggrund für die unſelige That 
wird angenommen, daß der Vater mit 
dem Sohn wegen deſſen Heirath in 
Streit gerathen war. 

Muſchten. Das Maurer Wil— 
helm Meſtchen'ſche Ehepaar beging 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Dem 
Jubelpaare wurde das kaiſerliche Ge— 
ſchenk von 50 M. überreicht. 

Froving Sachleri. 

Magdeburg. Auf einem 
Schundabladeplake in der Nähe der 
Nordt’fchen Badeanjtalt Hatte fich Yer 
arbeitälofe, etwa 60 Jahre alte Mrdei- 
ter Alfons Siem3 eine au3 NReifig, 
Lehm und Gegeltuch beftehende Bude 
erbaut, in der er näcdhtigte. Der Kalte 
wegen hatte er fich ein Teuer ange- 
macht, melche3 die Bude in Brand jeb- 
te. Diefe muß über dem im Raufche 
Schlafenden zufammengebrochen jern, 
denn der Bedauerndmwerthe wurde mit 
bolftändig abgebrannten Kleidern und 
mit fchmeren Brandiwunden aufgefun- 
den, jo daß an feinem Auffommen im 
Kranfenhaufe gezmeifelt wird. 

Annaburg In dem nahen 
Dorfe Kähnikfch mwüthete ein Brand, 
der die Scheune und die Stallungen 
de3 Gaftwirth3 Krüger, Tomie die 
Scheune und die Stallgebäude bes 
Gutsbefier8 Meißner einäfcherte. 

Erfurt. Zum Bicepräfidenten 
der füniglihen Akademie gemeinnübit- 
ger Miflenfhaften in Erfurt, deren 
Präafident Prinz Friedri) Heinrich 
von Preußen ift, wurde für den ver- 
ftorbenen Gymnaſialdirektor Vrof. 
Dr. Thiele deſſen Nachfolger, Prof. 
Dr. Biereyn, gewählt. 

Halle. Der 3l1jährige geiſtes— 
kranke Tiſchler Robert Vogler überfiel 
in der elterlichen Wohnung ſeine Mut— 
ter und fügte ihr durch Hiebe mit einem 
Tiſchbein ſchwere Verletzungen zu; 
auch die beiden Brüder wurden in dem 
Kampfe mit dem Raſenden erheblich 
verletzt. Der Geiſteskranke wurde 
ſchließlich von dem 21jährigen Bru— 
der Johannes mit einem Meſſer nie— 
dergeſtochen. Man brachte ihn darauf 
in die Klinik; uch die Mutter und die 
beiden jungen Leute mußten ärztliche 
Hilfe in Anfpruch nehmen. 

Provinz Sbannover. 

Hannover. Gein 80. LZeben3- 
jahr vollendete der Kirchenvogt ver 
Marktkirche Herr Guſtav Pakony. Er 
iſt noch heute im Dienſt. Im Jahre 
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Mürfter Ber „alte Sräuter- 
fammler“, ein Miünfter’jceg Drigi- 
nal, ift im Alter. von 87 Jahren hier 
geftorben. Der alte Waldläufer war 
nicht nur durch fein charafteriftifches 
Aeußere intereſſant, ſondern beſaß 
auch Geiſt und trotz ſeiner Armuth 
viel Humor. In aller Herren Länder 
hatte er ſich nicht ohne Nutzen umge— 
ſehen und begleitete ſogar in ſeinen 
jungen Jahren den berühmten Alex— 
ander v. Humboldt als deſſen Diener 
dur die Gebirgsgraenden Europas. 
Diefer hätte ihn megen feiner bota- 
n'fchen Kenntniffe und nicht menig 
aich megen feiner intelligenz und 
groren Körperkraft. 

Altena. Auf dem Drahtmwert 
bon ©. Bierbady verunglücdte En 
Drabtzieherleärling Vollmer; er kanı | 
dem Drahtzug zu nahe und trug | 
ſchwere Verletzungen davon. 

Beitwig. Auf dem benachbarten 
Sammermerf filirzte der Arbeiter Fi- 
Iher aus Dftroia fünf Meter koch ab 
und trug einen Schädelbruch daron. 
Er ftarb bafd darauf 

Dortmund Aus dem Kanal 
aeftiicht wurde eine männliche Leiche, 
melche ala die des Gchneidermeifters 
Webei aus Kirchlinde erfannt wurde. | 
Wetel war in hohem Greve fhmer- 
mütyia und e3 ift anzunehmen, daß 
er in geistiger Imnacdtung feinem Le— 
ben ein Ende bereitete. 

Hamm. Ein Opfer feines Be- 
rufes wurde der dDiriatrende Arzt des 
ftädtiichen Krantenhaufes, Dr. Ei- 
henbujh. Er hatte fich bei eincat 


Hand zugezogen und ift an Blutver- 
giftung gejtorben. 

Sbbenbüren. Crinem Leben 
dur Erbängen ein Ende gemadt hat 
Sattler 9. Schneidemind von 
bier. Die Urfache «der That ift in 
Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. 
Schneidewind war ein dem Trunke 
vollſtändig ergebener Menſch. 

Lippſtadt. Käürzlich wurde der 
61jährize Arbeiter Franz Brix, Wei— 
ßenburgerſtraße wohnhaft, in dem 
verlaſſenen Bette der Feldweihe, etwa 
400 Meter abſeits der Straße, als 
Leiche aufgefunden. Brix hatte in 
der letzten Zeit ſchon häufig Spuren 
von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt. 
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Rbeinprovirtg. 

Köln. Der flüchtige Kaſſenbe— 
amte Pflug hat ſich der Behörde frei— 
willig geſtellt und wurde in Unterſu— 
chungshaft genommen. Er hatte 8700 
Mark vereinnahmte Steuern unter— 
ſchlagen. 

Alteneſſen. Bei einem Brande 
erlitt eine Frau, die ſich durch Heraus— 
ſpringen aus dem Fenſter retten woll— 
te, ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie 
bald darauf verſtarb. 

Barmen. Die älteſte FSinwohne— 
rin Barmens, die Wittwe Johann 
Pechtel, iſt im Alter von beinahe 100 
Jahren geſtorben. Sie war geboren 
am 16. Februar 1808 und erfreute ſich 
einer ſeltenen Friſche. Bis vor Jah— 
esfriſt fanden ihre Ururenkelchen bei 
ihr eine treue Helferin bei den Schul— 
arbeiten. 

Deutz. In der Urbanſtraße ent— 
ſtand Großfeuer. Das ganze Lager 
der Lumpen- und Papierhandlung von 
Hegmann & Nörael wurde ein Raub 
ter Flammen. Das Feuer müthete 
mehrere Stunden. Der Schaden ilt 
beträchtlich, ift aber durch Verficherung 
gebedt. Es mird Brandftiftung ber- 
mutbet. 

Erfelenz. In dem benahhbarten 
Mennekrath ift das 2jährige Kind des 
Uderers H. Schmik in einem fleinen 
Gemwäffer in der Nähe des Haufes er- 
trunfen. Das Kind war beim Spie- 
len in das Wafler gerutjcht. 

Homberg Xn Mörs ift der 
Dienftineht Stechlif, der ben Mord 
an dem Dienftmädchen des Landiwirths 
Giefen in Effendberg begangen hat, 
rerhaftet worden. Stechlik hat die 
That bereits eingeſtanden. 

Koblenz. Fäür das in dieſem 
Jahre hier ſtattfindende 24. Rheiniſche 
Bundesſchießen iſt im Allgemeinen 
folgende Feſtordnung aufgeſtellt wor— 


1901 feierte er mit ſeiner Ehefrau, die den: Samſtag, 27. Juni, Abholen des 


jetzt 77 Jahre zählt und noch ſehr rü— 
ſtig iſt, das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Abbenfleth. In der Nähe don 
Abbenfleth ſind auf das Geleiſe der 
Kehdinger Kreisbahn ein ſchwerer 
Wegweiſer und mehrere Steine gelegt 
worden, um den Nachtzug zur Entglei⸗ 
ſung zu bringen. Glücklicherweiſe 
wurde das Hinderniß vom Zugperſo— 
nal noch rechtzeitig entvedt und "a= 


durch arößeres Unheil verhindert. Der | 


Attentäter ift bereits verhaftet; er ift 
ein Schiffer aus Dftpreußen. 

Barfinghbaufen Gin eier- 
licher Reichenzua bewegte fi kürzlich 
unjerem Kitchhofe zu. Galt es Dad, 
einen alten Beamten des biefigen 
Steinfohlenbergmwerfes, den Königli- 
chen Oberfteiger a. D. Windhorn, zur 
fetten Ruhe zu bejtatten. Die dienit- 
freien Me:fabeamten und Anappen, 
zahlreiche Hiefige Einwohner, jomie 
eine Anzahl Logenbrüder gaben dem 
BVerftorbenen die lehte Ehre. 

Everloh. Kürzlich brannten die 
beiden großen Getreidediemen, melche 
dem Gemeindevorfteher ınd Hofbefizer 
Adolf Meyer bierfelbft gehörten und 
in der Nähe jeines Gehöftes aufgebaut 
waren. 

Heede Der Kneht Sprinafelb, 
ein ſchon vorbeitrafter, gemaltthätiger 
Menſch, welcher vor Weihnachten zwei 
erwachſene Kinder des Landwirths 
Connemann aus Heede ohne jegliche 
Urſache mit einem Meſſer nieberſtach 
und darauf flüchtete, iſt in einem Tan—⸗ 
nenbeſtand an der holländiſchen Grenze 
feſtgenommen worden. 

Lüneburg. Ein Unteroffizier 
ber 4. E3fabron bes biefigen Drago- 
ner =» Regiment beging aus unbe- 
fannten Gründen Selbftmord. 

Nienftedt. Der biefige Gaft- 
twirth Mlingebiel ftürzte ——— 


len aus der Bodenluke und das 
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Bundesbanners vom Bahnhafe, Feit- 
zug zum Rathhaufe, Abends Fadelzug 
und Teitfommerd. Am 28. Fertjug, 
Tefteffen, Konzert, Beginn des Siähie- 
ßens, Volksbeluſtigungen, Preisver— 
theilung für das Gruppenſchießen. 
Am 29., 30. Juni und 1. Juli folgen 
weitere Feſtveranſtaltungen. Am 2. 
Juli iſt große Preisvertheilung. 
Provinz Bellen: Nallau. 


Kaſſel. Eine Inſaſſin der Ber- 
ſorgungsanſtalt in der ſtädtiſchen Ka— 
ſerne, die 56jährige Wittwe L. Mül— 
ler aus Möllerſch, welche ausgegangen 
wor, kehrte nicht wieder zurück. Sie 
hat ſich in die Fulda geſtürzt. Ihre 
Leiche wurde gefunden und geländet. 

Beiſeförth. Das diesjährige 
Bundesfeft des Fuldaer Sängerduns 
des, verbunden mit der zehnjährigen 
Stiftungäfeier des hiefigen Dännerge- 
Tangvereing, follte am 5. und 6. Nuli 
d. %. im hiefigen Orte ftattfinden. Der 
Mönnergefangverein hat nun mit 
Rüdfiht auf das Treft des Melfunger 
Kreis = Kriegernerbandes, welches vor⸗ 
ausfichtlich an denjelben Tagen itatt- 
finden wird, das YBundeäfeft verlegt. 
E3 ift dafür der 28. und 29. uli in 
Ausficht genommen. 

Ehlen. Beim Holzfällen im nahen 
Walde verunglüdte der Maurer Ehri- 
ftiar: Schotte au8 dem Dorfe Hoof. 
Ein Aft war ihm auf den Ropf gefal- 
Ien, fo daß er bemußtlos und blutenb 
au Boden fiel. Ein aus hiefigem Dorfe 
requirirtes Fuhrwerk brachte den 
ſchwer Verletzten nach Hoof, woſelbſt 
er, kaum in ſeine Stube gebracht, Ser⸗ 
ſchied. 

Frankfurt a. M. In ſeiner 
Wohnung in der Mainzer — 
Sr — der 28jährige Reıfende 
Dennbarbt. — Einen Betrug 
Stils“ ft 5 
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Operation eine Schnittwunde an 


retet von Krupp in Eſſen aus 
und ließ ſich 200 000 Mark als Hypo⸗ 
thek auf ein Bergwerk auszahlen, das 
er gar nicht beſaß. Der Verbrecher iſt 
inzwiſchen verhaftet und das Geld ge— 
rettet worden. 

Hanau. Im benachbarten Rückin— 
gen erhängte ſich der 36 Jahre alte 
Weißbinder W. Lohfink im Abort. 
Das Motiv zu der That iſt unbekannt. 

Milteldeutiche Staaten. 

Arolfen. Amtsgeridtsrath Dr. 
Scheurer wurde zum Gefängnif-Di- 
rektor in Lüttringhauſen in Weſtfa— 
len ernannt und wird nach dort ver— 
ziehen. 

Ballenſtedt. Der Gemeinde— 
rath beſchloß. zu Oſiern 1908 das 
Broaymnafium des ftädtifchen Päda- 
aogiums zu einem Vollgymnaſium 
auszubauen und bemilligte die erfor- 
derlihen Mittel. 

Büdeburg. Die Sclingmühle, 
eine der älteiten pinilegtrten Mahl: 
mühlen des Fürſtenthums Schaum: 
burg-LTippe, iſt ein Raub der Flam— 
men geworden. Das zweiſtöckigeWohn— 
haus brannte gleichfalls nieder. 

Braunſchweig. Domkantor 
Wilms wurde vom Fürſten von Bul— 
garien durch die Verleihung eines Or— 
dens ausgezeichnet. 

Def’au. Der Lehrer Alwin 
Schroedter fuhr in der Zerbſten Str., 
als er einen Laſtwaägen überholen 
wollte, mit dem Rade gegen einen 
ihm entgegenkommenden Straßen— 
bahnwagen. Er blieb beſinnungslos 
liegen und wurde, lebensgefährlich 
verletzt, in das neue katholiſcheJoſefs— 
Kranienhaus gebradt. 

Jena. Kürzlich verfchludte die 
Tochter des Vader Läjer, im Begriff, 
eine Suppe zu fich zu nehmen, ihr 
lünftliches Gebiß. Sie murde fofort 
in der chirurgifchen Klinif operirt 
und e3 gelang. das Gekih aus der 
Speiferöhre zu entfernen. 


Sachlen. 


Dresden Es ſind 25 Jahre, 
daß der Gapitän Edı::.. Viehrig vom 
Dampfer „Germania“ im Dienite der 
Sächſiſch -Böhmiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaft thätig iſt. 

Chemnitz. Kürzlich wurde in 
Chemnitz auf der Zwickauer Straße 
der 3 Jahre alte Knabe des Bäcker— 
meiſter Martin von einem Straßen— 
bahnwagen überfahren. Das unglück— 
liche Kind ſtarb nach kurzer Zeit an 
den erlittenen ſchweren Verletzungen. 

Crimmitſchau. Nach einer 
mehr als 40jährigen, reichgeſegneten 
Thätigkeit im Schuldienſt iſt in 
Crimmitſchau Schuldirektor Franz 
Lippold, Leiter der 3. Bezirksſchule, 
geſtorben. 

Faltk enhain. Hier brannte das 
Anweſen des Hausbeſitzers Hempel 
nieder. 

Hirſchberg. Von einem Zug 
tödtlich überfahren wurde auf der 
Strecke Hirſchberg-Schönberg unter— 
halb von Unterkoskau in der Nähe 
einer dortigen Braͤcke der 28 Jahre 
alte, verheirathete Streckenarbeiter 
Albin Pößnecker aus Langenbach bei 
Mühltroff. 

Lockwitz. Kürzlich hat ſich in 
Nickern bei Lockwitz bei Fleiſchermei— 
ſter Sahre ein 11 Jahre altes Mäd— 
chen beim Feueranzünden durch Zu— 
gießen von Petroleum in den Ofen 
am Körper ſchwer verbrannt. Das 
Kind fand Aufnahme im Dresdener 
Carolahaus, wo es inzwiſchen ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 

Mittweida. In Niederroſſau 
bei Mittweida erhängte ſich der Guts— 
verwalter Naumann. 

Plauen. Nach langem, ſchwerem 
Leiden iſt in Plauen i. V. Landge— 
richtsrath Degner im 47. Jahre ſeines 
Lebens geſtorben. 

Schedemit. Der 4öjährige 
Berzarbeiter Webel in Schebemwih bei 
Zmwidau. hatte verjehentlih in eine 
Taffe, in der ih Schmeinfurter Grün 
befand, in der Dunfelheit Portwein 
gegofien. Er leerte dad Glas und 
ftarb an Vergiftung. 

Seſleri · Darmſtadt. 


Darmſtadt. Das Schwurge— 
rih: verurtheilte den 21jährigen 
Kaufmann Hans Viel aus Mar: 
burg, der in der Nacht zum 12. as 
nuar den Kaufmann KR. Seeholzer in 
Dffenbach erjchofien hatte, zu ſieben 
Sabre Zuchthaus. 

Friedberg. Die bhiefige Bbe= 
fannte Möbelfabrit 9. Bindemald 
bat ihre Zahlungen eingeftelt. Die 
Baffiven überfteigen die Aktiven um 
ein ganz Bedeutendes. 

Gießen Durd den Concurd 
des Referendars Emil Burf hat nun 
auch deffen Mutter, die Wittme Emis 
lie Burk, ihre Zahlungsunfähigkeit 
ertlären müſſen. Frau Burk, die hier 
an der Oſtanlage eine werthvolle Villa 
beſitzt, ſoll von ihrem Mann. dem 
ehemaligen Beſitzer der Burk-Mühle, 
mit ihren drei Söhnen ein Vermö— 
gen von über einer Million geerbt ha— 
ben. 

We'nheim. Im Kanal'ſchen 
Manufakturwaaren— 
Hauptſtraße brach Feuer aus, welches 
in kurzer Zeit das Innere des Ge— 
bäudes einäſcherte. 

Worms. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich in den chemiſchen Fabri— 
ken und Asphaltwerken. Die Arbei— 
ter Grün, Schott und Dietz waren 


mit Abkochen von Lack beſchäftigt, als 


plötzlich der Keſſel explodirte und 
ſich die Maſſe auf die in der Nähe 
ſtehenden drei Arbeiter ergoß, die 
ſchwere Brandwunden davontrugen. 
Die Schwerverletzten wurden in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


Bapern. 

Münden. Der PBrofeffor an der 
Techniſchen Hochſchule von Braun—⸗ 
mühl iſt geſtorben. — Die Lamſen⸗ 
jocj⸗Hütte der Sektion Baherland im 
Karwendalgebirge iſt durch eine 
Staublawine weggeriſſen worden. 
Das ganze Mosiliar ift vernichtet: 

baden beträ: 000 Mark — 


Geſchäft in der 


dem Burenkriege, Hauptmann Iſaak 
Devel, ijt im Alter von 34 — 
an. den Folgen einer während des 
Krieges erlittenen Verwundung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe hier geſtor⸗ 
en. 


Erlangen. Der Bremſer Ernſt 
Dechant wurde im hieſigen Bahnhof 
in der Nähe eines elektriſchen Kande— 
labers bewußtlos aufgefunden. Nach 
Verbringung in’3 Univerfitätäfranten- 
haus erlag Decdhant feinen Berleguns 
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gen. 

Gangfofen Bem Frühzug 
murde der Holzuerlader Kopp in der 
Station Gangfofen auf der Linie 
Müplvorf- Landau a. X. zwijchen den 
Geleifen todt aufgefunden. 

Ssngolftadt. Kürzlich wurde bei 
Altmannftein, Strede Ingolſtadt— 
Rindenburg, der Armenhäuäler o= 
hann Schmid überfahren und fofort 
getödtet. Es liegt Selbſtoverſchulden 
des Getödteten vor. 

Kornweſtheim. Es erſchoß der 
Dreher Karl Briſch die 21jährige Ma— 
rie Raith wegen verichmähter Liebe 
und beging dann Selbſtmord. 

Landshut. In Mirskoſen 
brannte das Anweſen des Gütlers 
Schwertl total nieder. 

Niederaichbach. Zwiſchen Nie— 
deraichbach und Wöreth tjt der ledige 
Wafferbauarbeiter Georg Edart in der 
far ertrunfen. 

WürtiembBerg. 

Stuttgart. Der frühere würt- 
tembergijhe ..riegsminifter General 
bon Steinheit ijt im Alter von 76 
Sabren gejtorben. 

Fejigdein. In Heſſigheim 
wurde der Leichnam eines etwa 60 
Jahre alten Mannes aus dem Neckar 
gezogen. Der Todte iſt allem An— 
ſchein nach ſchon lange im Waſſer ge— 
legen und dürfte der ſeit 28. Januar 
vermißte Bauer Entemann von Pen— 
nincen, OX. Marbad), fein. 

Ehingen. Xn ver von der 
Staptmühle Munverfinger neuerrich- 
teten SHolzmehlfabrif entjtand infolge 
Erplojion des Holzjtaubs ein Brand, 
der, ede er größere Dimenfionen an 
nahm, gedämpft merden konnte, aber 
immerhin nicht unerheblichen Scha> 
den an Maichinen angerichtet hat. 

Laiz. Hier wurde aus der Do- 
nau die Leiche eines Mannes gelän» 
det, in melcdher man einen gemilfen 
Hinger au Empfingen erfannte. Hin= 
ger ſoll ſich über die Faſtnachten in 
Laiz aufgehalten haben. Es iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, ob ein Unglück vor— 
liegt. 

Möſſingen. Der alleinſtehende, 
77jährige Damenſchneider Martin 
Sulz wurde vor einigen Tagen beim 
Feueranmachen von den Flammen er— 
faßt und verbrannt. 

Oßweil. Kürzlich erlag im Be— 
zirkskrankenhaus Ludwigsburg der 
Bauer Guſtav Jaiſer von hier einer 
Blutvergiftung. Der Verſtorbene zog 
ſich vor einigen Wochen eine kleine 
Ritzwunde an der rechten Hand zu, 
der er keine Beachtung ſchenkte; Tags 
darauf machte er einem kranken 
Pferde eine Fluideinreibung, wodurch 
die Wunde infizirt und die tödtlich 
verlaufene Blutvergiftung herbeige— 
führt wurde. 


Zabden. 


Karläruhbe. Ein in meileften 
Kreiien befannier Schuimann, Hof— 
rath Dr. Friedrich Frrnhaber, Ober» 
realjehuldireftior a. D., ift hier ge- 
ftorben. Firrhaber, der ein Alter von 
72 Sahren erreichte, war gebürtig 
aus Wülfinghaufen, murde 1861 
Lehramtspraftifant und 1871 Pro— 
feffor an der höheren Bürgerjchule, 
Tpäteren Oberrealfchule zu Karlärube, 
1878 Vorftand diefer Anftalt, 1885 
Direktor. 

Brühl. Nach voraudgegangenem 
MWortitreit erlte der 22 Yahre alte 
Maurer Karl Wenz nad Haufe, holte 
dag Meffer, mit dem er dem Taglöh- 
ner Milh. Meckler einen fo fchmeren 
Mefleritich beibrackte, daß die Lunge 
verleßt murde. 

Eberbad. Hier 
einem Hirnſchlag Apotheker Neu— 
mayer ſen. Seit einer Reihe von 
Jahren verſah Herr Neumayer auf 
dem Bürgermeiſteramte die Geſchäfte 
unſeres Bürgermeiſters, während deſ— 
fen Asweſenhcit, d. h. während ſeiner 
Funktion als Landtagsabgeordneter 
in Karlsruhe. 

Freiburg. Zwei Schwerver⸗ 
brecher ſind aus der hieſigen Irren— 
anſtalt entflohen. Es ſind die Zucht— 
häusler Max Waldeck aus Schwien— 
tochlowiß und Robert Fabig aus 

| Wilhelminentorf. 
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Speyer. In Schaidt hat ſich 
der Kgl. Forſtmeiſter Philipp Höpff— 
ner erſchoſſen. Die Urſache des 
Selbſtmordes iſt auf ein Liebesver— 
hältniß zurückzuführen, das nicht ohne 

| Folgen geblieben war. Das Mädchen 
hatte da? Kind umgebradt. 

Böhingen Der Felbhüter 

Safob Kern, der ältefte Bürger, ftarb 

im Alter von 951% Jahren. Seinen 

; Felbhüterbienft verjah er jeit dem 
Sabre 1848 ununterbrochen biz tor 
drei Tagen. 

Ella}: 2 >tbringen. 


M eh. Die Eijenbahn - Sta- 


tions = Affiitenten Herrmann Blanif } 


und Emil Baehr, der Station Meb, 
feierten in Rüftigfeit und Friſche die 
' 25. Wiederfehr des Tages, an dem fie 
| in ben Dienft ber NReichseifenbahn 
traten. 
Sröningen. WUeberfallen und 
niedergeichoffen murde von drei Ber- 
fonen der yabrifarbeiter NHleifer. 
Nah der „Landeszeitung“ gelang e3 
der Gendarmerie, zwei ber Thäter 
ausfindig zu machen und zu verhaf- 
ten, während ber dritte floh. 
Gebmeiler. Die Gtraftam- 
mer Colmar bat in dem Prozefle ge- 
! gen ba3 jozialdemofratifche Gemein- 
: berathämitglied Bucher wegen jeiner 
Ungriffe auf den Dftroidireftor Zel- 
2 dem er y 7 
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Schwerin. ier feierte Ober- 
reviſor Kreybich ſein 5Ojähriges 
Dienſtjubiläum. 

Crivitz. Paſtor Friedrich Köhler 
wurde ſowohl in Weſſin, als auch in 
Vülow als Paſtor dieſer Gemeinden 
durch den Superintendenten Behm 
eingeführt. 

Grevesmühlen. Kürzlich 
verkaufte der Schützenwirth W. Toll 
ſeinen Schützenhof hierſelbſt an den 
Schmiedemeiſter und Gaſtwirth Ko— 
witz in Rolofshagen für 92,500. 
Neubrandenburg. Infolge 
eines Lungenleidens ſtarb im Diako— 
niſſenhauſe zu Freiburg die ſeit meh— 
teren Jahren an der hieſigen Bürger— 
ſchule thätige Lehrerin Frl. Minna 
Singewald. 

Oldenburg. 

Oldenburg Ueber das 
Vermögen ber Firma %. H. Iroucon 
it das Concuröverfahren eröffnet 
mworben. 

Brafe. Der Großherzog Hat den 
Bureauaffiftenten Grefe unter Ernen- 
nung zum Stationeinnehmer 2. 
Klaffe nah Hude verfeht. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Ym biefigen Haupt: 
telegraphenamt murde fürzlich Nachts 
bon einem Wächter, der ein verbädh- 
tiges Geräuſch hörte, ein maßfirter 
Einbrecher entdedt, der beim Schein 
einer eleftriichen Tafchenlampe an ei- 
nem Geldfchranf mit 84,000 Mark 
inhalt „arbeitete” und bereit? 47 
Löcher gebohrt Hatte. Der fliehende 
Einbreder wurde von herbeigeeilten 
Beamten nad verzmeifelter Gegen- 
mehr im Garten überwältigt. Er ift 
ein Schloffergefelle aus Leipzig und 
hatte 33 Bohrer, verfchiedene Sägen, 
Del, efligfaure Thonerde ufm. in 
einem fleinen Leberfoffer bei ih. Er 
gehört zu den vier Berliner Geld- 
Ipindfnadern,: die verhaftet maren, 
aber trrthümlicherweife mieber ent- 
laffen wurden. — Das Carl Schulke- 
Theater ift mit dem gefammten 
Grundftüd von dem bisderigen Be- 
figer Carl Schule an einen altbe- 
mwährten Iheaterleiter in Berlin, ver 
feinen Namen vorläufig noch nit 
veröffentlicht fehen möchte, verfauft 
worden. Der jebige Pächter des 
Theaters, Direftor Bendiner, muß, 
da jehsmonatige Kündigung beiteht, 
da3 Theater bi3 zum 31. Auguft d. 
S. räumen. 13 ftellpertretender Di- 
reftor bleibt Herr Carl Schulte jun. 
dem Iheater, da3 in dem alten Rah— 
men fortgeführt werben wird, erhal- 
ten. Der Kaufpreis beträgt 850,000 
Mark. 

Schweig. 

Bern. Die f. f. öfterreihifch-un- 
garifche Regierung hat befchloifen, Yzm 
Beifpiel von Deutfhland, Frankreich, 
Italien und Spanien folgend, einen 
Militärattachs der Geſandſchaft in 
der Schweiz zuzuweiſen. Al: Mili- 
tärattache wird nach Bern der Haupt- 
mann im Generalftab, Dtto Freiherr 
9. Berlepfch, derzeit im Präfidialdu- 
reau bes f. f, Kriegäminifteriums, ab» 
fommanbdirt merben. 

Avenches. Bei dem Bahnüber- 
gang von Quilly überfuhr ver von 
Lyß kommende Zug. ein Fuhrmerf, 
Der Fuhrmann, der 22jährige Droav- 
ner 003 von Bellerive, wurde getöd- 
tet. 

Züri. Die medizinische Fakul- 
i” der Univerfität hat Frl. Guftava 
Zand aus Rufland die Würde zinez 
Doktors der Medizin verliehen. 

Orlterreih: Angarm. 

Wien. Hier hat fich der 60jährige 
Haudbefiger Yohenn Helbmwein, Bri- 
gittenauerlände 18 mohnhaft, duch 
amwei gegen feine Bruft abgeteuerte Ste- 
polcerfchüfle getödtet. Das Motiv ift 
ein unheilbares Leiden. — Der 32- 
jährige ITaglöfner Karl Langer ift 
nädhjt feiner Wohnung, Erdberger- 
mais 15, mit einem Greiäler in Streit 
aerathen und wurde pon ihm burd) ei- 
nen Revolverfhuß unterhalb de3 lin— 
fen Schlüffelbeing nicht unerheblich 
verlegt. — Wegen unglüdlicher Liebe 
tranf der 22jährige Dlaurer Otto 
Ehrijtens, Hoffingerftraße 12 mohn- 
ı haft, 20 Gramm concentrirte8 Lnjol. 

Die Filiale Mariahilf der Rettungs- 
gejellfchaft leiftete ihm erfte Hilfe und 
brachte ihn in’# Sephienfpital. — Die 
6ljährige Pfründnerin Johanna Wir- 
tes hat fih in ber im Parterre des 
| Haufes 6. Bezirk, Moriggaffe 6, gele- 
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genen Wohnung erhängt. Bei ber 
Frau zeigten fich Schon feit at Tagen 
Spuren geiftiger Verwirrung. — Yn 
feiner Wohnung, Zenauaaffe 9. tft dor 
| Hofrath des oberjten Gericht3- und 
Kaffationshofes i. PB. Adalbert Fo- 
chanomwati Edler von Forwinau ım 
Alter von 79 Yahren geftochen. — 
Der 46jährige Anftreicher Leopold 
Trellinger hat fich in feiner Wohnuna, 
Wolfganggaffe 48, mit einer Kirbel- 
Thnur an einem Hafen ber Ihür er- 
hängt. — Bom biefigen Schmurgeriht 
wurde der Schwager de früheren 
ruffifhen Minijterd Grafen Witte Na= 
mens Boris Nurof wegen Hochftapelei 
zu einem Jahr Kerker verurteilt. 
Aaram. Sn einem Hotel im vier- 
ten Bezirk von Wien flieg ein junger 
Mann ab, der fich ald Hörer der Rechte 
Walter Weiner aus Agram meldete. 
Er zog fi in fein Zimmer zurüd und 
wurde feither nicht mehr gefehen. Das 
Hotelperfonal poch!e an die Thür, und 
ala e3 im Zimmer ftill blieb, murbe ein 
Scloffer geholt, der die Thür auf- 
folch. Man fand den Paffagier ert- 
fleidet und *obt im Bette Er hatte 
fid — mahrjcheinlich fhon Nadts — 
eine Kugel in den Kopf yejchaffen. 
Juxemdurg. 
Bartringen Bei ber Ge 
meindewahl erhielt der Landiwirth Hu⸗ 
ger =» Molitor drei Viertel jänmtlicher 
Stimmen. Er ift fomit gewäßlt. 
— —— Amts: , 
att Hr. Afpirant Roden» 
rod in Quremburg die Pı eined 
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Die Mode, 


Bordürenftoffe bleiben bie „rage” 
der Satfon — mo vorhandene Far« 


ben und M::fter entweder nicht ent» | 


[prechen oder der Stoff nicht alä Borz | 
dürenftoff erhältlich iit, erfüllen aud) | 


glatte Stoffe mit eingejehten, karir— 
ten Streifen, jelbit geftreifte Stoffe 
mit eingefegten Saroftreifen ihren 
Amed, und die Mannigfaltigkeit, mie 
die Schneiberin daraus Nuben zu 
‚ziehen vermag, ijt wahrhaft erjtaun- 
lich. Hier ift nicht nux die Yyorm des 
Kleides bejtimmend für feinen Reiz, 
ſondern ebenſowohl auch die Anwen— 
dung des Stoffmaterials. So bringt 
denn die Induſtrie auch wieder immer 
neue Kombinationen. Glatte Muſſe— 
line, ſolche mit Punkt- und Streifen— 
fond, mit türfifchen Borbit-:n, Bunft- 
und SKarobordüren an Foularbs, 


baummollene Boiles mit vielartigen 
Bordüren, denen fi) die ganze Skala 
ähnlih gemujterter, baummollener 
Waſchſtoffe anſchließt. Hervorzuhe— 
ben iſt hier, daß dieſe Stoffe nur et— 
wa 30 Zoll breit liegen, ſich alſo nicht 
immer in derſelben Weiſe verarbeiten 
laſſen, wie die reinwollenen Stoffe. 
Soutache und allerlei Handſtickereien 
bilden nach wie vor die beliebteſte 
Garnitur an Bluſen, Kleidern und 
Koſtümen. Sie werden auch häufig 
in derſelben Anordnung benutzt, wie 
die Bordüre an Bordürenſtoffen. Bei— 
ſpielsweiſe beſtand an einem weißen 
Anzuge aus Diagonalſtoff die Bre— 
tellengarn‘tur mit dem unteren Rod= 
rand übereinſtimmend aus Handſticke— 
rei. Veſonders neu hierbei war das 
als Vervollſtändigung des Anzuges 
gewählte glatte, lange Cape aus dem— 
ſelben Stoff mit der gleichen Sticke— 
reiverzierung. 


Die graziöſe und zugleich koſtbare 
Spitzenmode iſt auch in dieſem Som⸗ 
mer berufen, wieder Triumphe zu 
feiern. In der That kann wohl kaum 
ein dankbareres Material zur Hebung 
weiblicher Sicherheit gefunden werden, 
als die zarten Spitzengewebe. So 
werden wieder viel Spitzenjacketts ge— 
tragen, denen man auch gern die Be— 
zeichnung „Frackjackett“ beilegt, ob⸗ 
wohl nur der vorn etwas zurückwei—⸗ 
chend geſchnittene Schoß an das ent⸗ 
ſprechende männliche Kleidungsſtück 
exinnert. Die charakteriſtiſche Form 
iſt dabei der loſe, empireartig ge— 
Ichnittene Rüden. Man trägt fie 
ſowohl zu elecanten Tuchfleidern, das 


durch erzielend, mad die Franzoſen 
treffend mit „habill6” bezeichnen, ala 
auch zu einfachen Jommerlihen Xoi- 
letten. Benorzugtes Material ift ber 
ewebte Filetftoff, der mit Bändchen- 
Aiderei, Stopfarbeit, Häfelarbeit oder 
" Soutade verziert wird. — Eine ähn« 
liche Wirkung rufe auch die reich mit 
Soutache und Durchbrucharbeit ge⸗ 
ſchmüclien Leinenpaletots hervor. Die 
ode verfieht e8 «“:n, auß bem ein« 
‚ Sachften Material etwas KRoftbares 
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Kunftvolles zu machen — faft fucht 
fie diefe Gegenfäte, wie e8 ja auch bei 
der Verarbeitung zum Rohſeide der 
Fall ift. Steht doch oft der Werth 
des Stoffes in feinem BVerhältnig zu 
der auf Form und Ausar“:itung ber= 
wandten Mühe. E& ergibt fich mie- 
derum daraus, daß richt allein bie 
Koitbarkeit desMateriald die Eleganz 
der Toilette au3macht, vielmehr find 


| die geringer ins Auge fallenden De- 
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toild, einem verfeinerten Geſchmack 
entiprechend, nit unmefenlich zum 
guten Eindrud eines Anguges. 


TZheater- Umhang. _ 
Eine ftilvoofe Mode murde hier 
(Fig. 1) in grünem Chiffon-Tud 
ausgeführt und mit Nil-grünem 
Chiffon gefüttert, Er bejteht aus 
zei freisformigen Theilen, die hin= 
ten in der Mitte durch eine Naht, wel- 
che unten offer bleibt, aneinander g?= 
fügt find. Oben wird der Umhang 
einer Paffe angereiht, worüber ein 
breiter Spibenpolant fallt. Bänd— 
cheniticferei jchmüct bei dem Modell 

den unteren und vorberen Rand. 


Kleidaus Rajahſeide. 

Fig. 2 zeigt ein graziöſes Koſtüm 
aus hellgrauer Rajaſeide mit Gar— 
nirung aus Liberty-Atlas in einer 
etwas dunkleren Nüance. Schwarz 
und weiß geſtreifte, ſchräggeſchnittene 
Seidenblenden dienen als Schmuck des 
Rockſaumes. Unterärmel und Yoke 
beſtehen aus weißem Filet-Netz und 
ſind mit Knöpfen und Schnurſchlin— 
gen geſchmückt. 

Frühjahrs-Koſtüm. 

Ein feſches, einfaches Koſtüm aus 
filbergrauer Mirage = Seide ift in 
Fig. 3 abgebildet. Al Garnirung 
dient dunfelgraue Lite. Der fieben- 
theilige Rod liegt über den Hüften 
glatt an und zeigt einen durch Liten- 
und Blendenbefat imitirten Tunifaef- 
fett. Die in Zipfeln auslaufenden 


| Vorder» und Nüdtheile härgen bis 


über den Gürtel und fließen mit 
fleinen Seidenquajten ab. 


Ruſſiſches Mädchenkleid. 


Farbiger Chambrah, mit Garni— 
rung aus weißem Leinen wurde zu 
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dem in ig. 4 abgebildeten Kleidchen 
verwendet. Dazu mirb eine feperat 
gemachte Guimpe mit Uermeln getra= 
gen, die in dem Modell einen tiefen 
eigen Ausfchnitt hat. Die Vorder- 
theile werben über der Guimpe mit» 
telft einem durch mweißen Hornringen 
geſchnürten ſchwarzen Schlips zuſam⸗ 
wen gehalten. 
Frähjahrs-Puh. 

Fig. 5 zeigt einen Glockenhut aus 
weißem Stroh mit Garnirung aus ei⸗ 
ner „saxe“sblauen Mouffelin-Rofette 
und zwei fchmarzen Pofen. Der 
Rand ift innen mit bunfeldlauem 
Chiffon bekleidet. Der Hut paßt zu ei» 
nem Blufen-Roftüm. 

Sommerkleid. 

Das in Fig. 6 abgebildete hübſche 
Modell beſtand aus Copenhagen⸗ 
blauem Leinen. Der ui Rod if 
in. fußfreier Länge gefertig, Die 
Blufe fieht vorn und rüdmärts gleich 
aus und wird mit einemSpigeneinjag 
verfehen. Battenberaipiten und eine 
in PBattenform gejchnittene Stoffs 
blende umziehen den tiefen V-fürmi- 
gen Ausfchnitt. 
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— Betradtung. Lebemann: | 


„Und gefund find diefe Gläubi 
und alt merben fie... zwei 
nfunbzwangig Jahre!” 
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„Habe mit Bedauern vernommen, 
daß Ihre Verlobung zurückgegangen 

„Mir egal! — Schwiegervater hat 
bereits meine Schulden bezahlt!“ 


Mahriheinlid. „Der 
Mafferverbrauch in meinem Haufe ilt 
feit Kurzem fehr bedeutend.” — „Das 
fommt ficher von der Bierpreißerhö- 
bung.“ 

— Naheliegender BZmei- 
fel. Erfter Reifender: „Ich marte 
alfo etwa eine Stunde im Kontor 
auf den Chef des Haufes — endlich 
höre ih einen AFußtritt...." — 
Smeiter Reifender: „Blos gehört?“ 


——>- o- 
Berichtigt. 


Wirth: „Na, Herr Müller, net 
wihr, das i3 a MWeinerl, das fich ge- 
matchen bat?“ 

Saft: „Sewalchen? Mag fein — 
ader iedenfall3 nicht abgetrodnet!” 


— 


— Mißverſtanden. Maler 
(zum Hausbefiger): „Haben hre 
Areliers Nordlicht?“ — Hausbeſitzer: 
„Kein, Azetylen!” 
Vorbeugung. Arzt: 
„Warum fchneiden Sie denn immer 
fo furctbare Grimaffen, wenn Gie 
die Medizin nehmen? Die tft doc 
ganz füß und mohljchmedend.” — 
Patient (leife): „Gemwiß, aber das joll 
das Dienitiränchen nicht merken, font 
trinft das nafhhafte Ding fie mir 
aus!” 


Berunglüdtes Compliment. 
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n.. Auf Ehre, Fräulein Marie, an 
Ihnen ſind wirklich die Jahrzehnte 
ſpurlos vorübergegangen!“ 


nn 


Ein feiner Beobachter, 


„ie ich ſehe, haben Sie eine neue 
Köchin. Die frühere hatte andere 
Haare.“ 


— Mihpverftändnif. Maler: 
„Haben Sie jchon 'mal gefeflen?” 
Bagabund (der ald Modell dienen 
fol): „Ya, einmal fehs Monate!“ 

— Ein jhmwieriger Fall 
Dr. Beiling fitt Abends bei feiner 
Frau im Yyamilienzimmer, ala ihm 
da3 Dienjtmädcen ein Billett über- 
reiht. Dr. —* (leiſe für ſich le— 
fend): „Lieber Kollege, fomm’ gleich 
herum in’8 Cafe an der Ede. Dr. 
Scholler und ih imarten auf einen 
dritten Mann zum Skat.“ (Laut) 
Hm! Hm! Liebes Kind, bu mußt 
entſchuldigen, dak ich dich allein lafle. 
Ein fehr fohmieriger Fall jebenfalls 
— es ſind ſchon zwei Kollegen ba! 

— Durch die Blume. Herr: 
Was würden Sie thun, wenn ich Ih⸗ 
nen einen Kuß geben molltet! — 
Köchin: „Ich würde Ihnen gleich et⸗ 
was Waſſer für Ihre geſchwollene 
Wange ur 

— Zeitbild „Warum bat ber 
Leutnant von X. eigentlich feinen Or- 
ben erhalten?" — „Weil alle feine 


+» Sameraben beforiti waren und, ba 


bat fein orbenlofer Waffenrod_ bie 
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Erfter Saft: „Sie, Kellner, der 
Kurfee ift ja ganz falt!“ 

Zweiter Saft: „Wollen Sie 
oichleicht mit mir taufhen? Mein 
Bier ift nämlich ganz warm!” 


— Draftifcdh. Herr (zur alten 
Jungfer, die in einen Teich gefallen 
und nun heftig um Hilfe fchreit): 
„Ra, was fehreien Sie denn jo? €3 
brennt doch nicht?!“ 

— Der Leidensbruder. 
Gattin: „Schredlidh, Frau Schwager 
bat durh einen Schlaganfall die 
Sprace verloren!" Gatte: „Ah, das 
rum! ch hab mich fchon gewundert, 
daß ihr Mann auf einmal fo ver- 
gnügt ausfieht!“ 
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Ein pietätvoller Gauner. 
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„Wihin denn in diefer fejtlichen 
Kleidung?“ 

„Zur Beerdigung de3 verftorbenen 
Bankiers Peveles“ 

‚Wie kommſt Du denn auf dieſe 
Ibee? 

„Ich habe vor zwei Jahren eine 
Brieftoſche von ihm mit zweihundert 
Mark gefunden.“ 


—— 


— Ländlid fittlid! Wir 
thin (u ihrem Gatten): „Du, 
Schorjäl, gib amal Dei’ Sadtüchel 
ber, der Fremde hat a Servietten zum 
Efien verlangt!” 


— Treffende Redendart. 
Na, mie ijt e8, nehmen Gie mir ein 
‚Billet ab zum Circus?. Große Gala- 
nummer heute mit den zehn Henaften! 
— Nee, dahin ziehen mich feine zehn 
Pferde! - 

— Ein vogelähbnlider 
Menſch. A.: Dieſer Herr Adler iſt 
doch eigentlich ein ganz abſonderlicher 
Menſch. B.: Wieſo? A.: Na, ſehen 
Sie ihn ſich doch mal etwas genauer 
an. Heißen thut er Adler, dabei 
hat er eine Habichtsnaſe, Falkenau— 
gen, rabenſchwarzes Haar und eine 
Stimme wie eine Krähe. Seine Bei— 
ne ſind dünn wie die eines Storches, 
in der Wuth wird er roth wie ein 
Puter, ſchimpft dann wie ein Rohr— 
ſpatz, führt ſich auf wie ein lockerer 
Zeiſig und lebt wie ein rechtes 
Sumpfhuhn. Vom Adler aber hat 
er nichts weiter an ſich wie den Na— 
men! 

— — — — 


„.. Ihre rothe Naſe erweckt in mir 
ſchwere Bedenken, ob ich Ihnen meine 
Tochter anvertrauen darf!“ 

„Herr Commercienrath haben doch 
ſelbſt eine rothe Naſe!“ 

„Allerdings! ... Ich habe ſie aber 
erſt bekommen, als ich's machen 
konnie!“ 

— — — 


— Unbedachte Grobheit. 
Dame: „Hübſch bin ich auf dem Bil— 
de gerade nicht; aber ich finde, es iſt 
auch micht jehr ähnlich.“ Porträtmas 
fer: „Uehnlicher durfte ich’3 nicht ma= 
hen, gnädige Frau.” 


—;m Eifer Dame (zum Arzt): 
„Sie haben mich einige Tage bejucht 
... [hlieplih meinem Manne gejagt, 


baß ich in ein GSeebab muß; dafür | 


verlangen Sie fünfundpierzig Mark! 
Mas mürbe dba& mohl often, wenn 
Einem da mwirklih ’mal ’mas fehlen 
mwürbe?“ 


— Keine Derwendung. U: 
Die zwanzig Mark, die ich dem 
Mener von der Firma Mogel & En, 
eborgt habe, find aud perbut 8.: 
a, fannfl du denn von dem nicht 
Waaren dafür nehmen? Was Hat der 
denn? U, (der Yunggefelle ift): Nur 
Baby-Ausftattungen. 

— Im Zoologifden Gar 
ten. Dame (bei ber Raubthierfüt- 


„Werum haben Sie benn geftern 
dir amgefündigte Feſtrede nicht gehal- 
ten?“ 

„Se Ihau’n © — z’erft, wie ih 
noch nichts 'trunken g’habt hab’, hab’ 
ih mi net traut — und dann — 
—- buf’ ih nimmer fönnen!“ 

-. oe —— ____. 


Gin ftrenger Winter, 


Mi 
1 


„Heut’ ijt der dritte März, da Hat 
fie mir mieder ’mal den Hausichlüffei 
gegeben, ten ich jeit October nicht mehr 
barie, auf fo einen ftrengen Winter 
!onn ! mich fchon lange nicht erin- 


Bauer (der auf einer Viehaus- 
ftellung ein Diplom erhalten, im 
Nochhaufeaehen ftolz zu feiner Frau): 
„Ol, Alte, jebt find wir Diploma: 
ten!” 


„Ad Oculos.“ 


EEE 


Einbreder (vor einem geöff- 
neien Geltfhranf): „Wie gut, daß 
mic mein Wlter Cchloffer werden 
fie. Handmerf hat doch 'nen golde> 
nen Boden.“ 


Bedenklich. 


NN 


ih 


Erftes3 Mitglied de3 Kir 
henrath3: „Ich meine, wir foll- 
ten unjerem Prediger eine Gehaltägu- 
lage bewilligen!“ 

Zmweire?2 Mitaliedb: „Der 
Memung bin ich nicht! Er ift ein fo 
gemifiendafter Mann, daf er fih am 
Enpe für verpflichtet Hält, noch län- 
gere Predigten zu halten!“ 


— — 


Mañſtab. 


erſsdiener (ber für 
Herrn öfters Blumen-Bulerd 
i % „Da lapi 

!’8 erfte Mal 


{ 


„Sie wollen zum Zahnarzt!” 


„Nicht gleich; erft in? Wartezim mer.“ 


— €3 gebt an. Gculrath: 
„Run, Herr Gemeindevorftand, find 
Sie mit Ihrem neuen Lehrer zufrie 
den?“ — Gemeindeporftand: „Nun, 
fo viel ich gefehen habe, fchlägt er qut 
ein, Herr Schulrath!” 


Verſchnappt. 


B 


DS 


Sommergaft: „Der Schmeine- 
Iren Ticht ja recht appetitlich aus!“ 

MWir:ih: „Na, der i8 aber auf 
por einer Prachtfau. — Schad’ da 
’ ma crepirt ia!“ 


— Moderne Rednung — 
Lebemann (zum andern): „Was redi= 
neft Du denn heute fortwährend her» 
um?“ — Der Andere: „Geftern hat 
mir der zufünftige Schwiegervater die 
Söhe der Mitaift genannt, und da 
rechne ich eben aus — mie lange wir, 
zu fünf Prozent gerechnet, glücklich 
fein merben.“ 


— Aus einer Bertheidbi 
gungßrede „... Meine . 
ich bitte Sie, dem Angeklagten mil- 
dernde Umftände zuzubilligen; beben» 
fen Sie, er ift jchon Hart genug be» 
Itraft gemweien, daß er mitten im 
Winter gerade eine Sommerhofe ers 
wiſcht hat.“ 

— Freundfhaftsbemeis. 
U: Denfen Sie fi, ich babe Bei 
meinem beften Freunde um die Sanb 
feiner Tochter angehalten, und er Kat 
mich abgewiefen. B.: Na, das if 
bo der beſte Beweis, daß 
Freund es wirklich freunbichaftlich 


gut mit Ihnen meint! 


— Auf einem Tanzver— 
gnügen. Tänzerin: Hier tanze ich 
jeden Sonntag Tanz für Tanz. Als 
ich aber neulich mal in Berlin war, 
mußte ich zwei Stunden ſihzen! Tan⸗ 
zer: Das iſt noch gar nichis. Als ich 
voriges Jahr in Berlin war, mußte 
ich ein Vierteljahr ſihen! 

— Nachund nach., was 
iſt denn das für ein Herr dort, der 
bei ſeinem Reden immer die Aus—⸗ 
drücke gebraucht: Wenn ich mich nicht 
täuſche, wenn ich mich nicht irre, ſo⸗ 
viel ich mich erinnern kann, es lann 
* fein u. f. m.9" — „Das 
ift der frühere Förfter bes 
Schloſſes — der möcht' fi si 
gen abgemöhnen!“ 


Stoßfeufzer, 


Gatte (im Unmwillen): „Da werben immer allerhand Zeitfchriften 
configeirt, aber da3 Modejournal confisciren fie nie!“ 


— Selbithilfe „Möchten Sie 
nicht Khren Mann mit %-Strablen 
durchleuchten laffen?" Frau Wam— 
perl: Danke; ih habe ihn fchon jelbft 
genug durchſchaut! 

— Stoßſeufzer. Der kleine 
Paul: „Du, Vater, warum braucht 
man denn zu einer Trauung Zeu— 
gen?“ — Vater: ‚Weil's einem ſpä—⸗ 
ter Niemand mehr glauben würde.“ 


— Deutlid. „Morgen Bat 
Mutter Geburtätag Ich möchte ihr 
gern ihren fehnlihiten Wunfch erfül- 
len, aber Ste müffen mir hierbei be- 
hülflih fein, Herr Doktor!“ — 
„Wenn ih Fannı, — don Herzen 
gern!“ — „D, Sie können!“ — 
„Was münfcht Sie fi denn?" — 
„Einen Schmwiegerfohn.“ 


— 


— Uneigennügig. „Möchten 
Sie nicht meiner Tran Nhre Schneiz 
berin empfehlen?” Dame: „Sehr ger» 
At; ich nehme jetzt ohnehin eine an⸗ 

re. 


In der Wuth. 


ſchon auf der Speiſekarte ſtände!“ 


Billiger Vorſchlag. 


— 
gut. j 


, 29 
DEAD 


„Ach, Vereßrtefte, das ift doch Ir ein einfchichtiges Vehitel! Wären Se + 


nicht geneigt, fich mir zuliebe das 


afrrad abzugemöhnen?* 


„Gern — wenn Sie mir dafür ein Automobil angemöhnen mollen!* 


annteriu 


= 





16 


De Geburtsdag. . 


Bon Martha Müllers Grählert. 


Bi Hanne Duhen wurd Geburtsdag 
fiert, un mil dat grad de fühteihnte 
toir, ben de lütt pummlige, hellblonde 
Buerndirn begung, habbn ehre Den 
ein Divriged dan un ein halo Dubend 
Gäſt mihr bewilligt as ſünſt. Söß— 
teihn Johr is för'n Mäten ein bedenk⸗ 
liches Oeller un ſone Geburtsdagsfier 
de beſte Gelegenheit, ſich de jungen 
Heurathsmaaten ein beten ant Hus 
tau gewöhnen; man fann nich mei- 
BR; .! 

Un fomit hadd Hanning uter de 
alljöhrig anmejenden nächiten Ver— 
wandten noch fief Fründind mit 
famt3 ehre Bräuder, fomiet fei pörhan- 
ben irn, inlabt, un mwildeh buten ein 
nevliger un ftormfcher Haroftdag tau 
End gung, feten alle in de jchöne 
Staatsjtum bi’t Kaffeedrinfen. Dat 
wir ein Snaden un Laden, Tafjen- 
un Zähnflappern — hädd id bald 
feggt! — ud bi't Drinken makte ſich 
ſtellenwieſ recht lutbor, woran oewer 
höchſtwohrſchienlich wieder keiner 
ſchuld wir as Mile un Franz, Hannen 
ehre beiden jüngeren Geſwiſter. In de 
Nebenſtuw, up ſinen gewohnten Platz 
bi Sommer- un Winterdag, up de 
Abenbank, ſet Großvader Duhrn bi 
ſinen gewohnten brunen Kaffeepott, 
un wenn hei uck lang nich alles ver— 
ſtund, wat ſei ſich nebenan vertellten, 
ſo makt em dat doch jüſt ſo vel Plä— 
ſier — grad as den Niendörper Kauh— 
hirden: wenn de Lüt int Dörp lachten, 
benn lacht hei buten up die Weid uck 


WR... 

Mudder Duhrnfh mit ’ne grote, 
mitte Schört vewer de Mag — un fei 
müßt fihr grot fin, im Dorovewer tau 
reifen! — ging mit ’ne brune, riejen- 
hafte Kaffeefann von Mann tau 
Mann un ded rein wieder nir, a3 in- 
chenfen un nödigen, nödigen un in= 
ſchenken. Ehre ſchöne, antike Spitzen— 
huv un ehr fründliches, rothbackiges 
Geſicht kledten ehr doch ſo gaut, dat 
keiner ehr werreſtahn kunnt — un uck 
de mächtigen Barge von Kringel un 
Zuckerſtuten haddn nich oewer Mißach— 
tung tau klagen. 

Dat junge Mannsvolk orre richtiger 
männliche Jungvolk — denn ſei wirn 
alle noch nich lange mit'n Stimmweſſel 
dörch — fette ſich ut Hannen ehrn öll— 
ſten Brauder Korl, twei Matroſen un 
einen Semeriſten tauſammen. Alle 
vier wirn gaut befründt von lütt up 
an; doch ſitdem ſei dörch ehre verſchie— 
dene Hantirung uteinanner bröcht 
wirn, hadd de Fründſchaft ein Lock 
kregen. Korl, de Jungbuer, dei ſich 
all bannig as Hofbeſitzer feuhlen ded, 
dünkte ſich de annern drei wiet oewer— 
legen; de beiden Matroſen keken mit 
ſtiller Verachtung up de unerfohren 
Landratten dal, na, un Kriſchan 
Knirk, Schaulmeiſter Knirken ſihn 
Soehn, dei als Semeriſt in de Mi— 
cheilsferien tau Haus wir, kem ſich na— 
türlich mit ſine grote Bildung him— 
melhoch oewer de annern erhaben vor. 
Wenn alle vier gegenſiertig ehr Ge— 
danken häddn leſen künnt — dat wir'n 
ſchönen Spektakel worden ſin! So oe— 
wer bemeuhte ſich jeder, ſin Licht am 
höchſten tau ſtellen. Korl Duhrn 
prahlte mit ſine Verdienſte üm de 
Landwirthſchaft, dat man bald glöben 
künnt, bloß em tau Gefallen wirn de 
Kurnpriſe ſo hoch ſtegen, geben ſin 
Vadders Keuh ſo vele Melk un legg— 
ten de Hühner ſo vele un grote Eiger. 

De beiden Matroſen wüßten aller— 
hand intereſſante Geſchichten ut dat 
Marineleben tau vertellen, mitunner 
Hungen fei ganz jehredlich un — höchft 
unmohrfchienlich; ömwer wer funt dat 
fontrolfiren? Keiner. Un dorüm lo— 
gen jet, dat fich de Balken bügten. 

Demer dat nubt all nir: gegen ben 
Semeriften Kriſchan Knirken, bi den 
fi ein angeburnes Belihrungstalent 
glüdlich mit dat angelirnte verbund, 
fem feiner up. Hei redt einfach groß- 
artig um bejchren dat Teben up’t Se: 
minor; fin ftveres, anftrengendes Stu- 
dium un de glänzenden Utfichten a3 
taufünftiger ſtaatlich angeſtellter 
Volksbildner. Dabei kem hei alle 
Ogenblid in dat vörnehme Hochbiültfeh 
rin un grammelt fich unner de Näs, a3 
wenn hei dor wunner mat fiten har. 
Un be fief ftrohgele Spielen, bei ſich 
da ant Dageslicht wagten, wirn doch 
kum mit bloten Ogen tau ſeihn. Oewer 
nutzt nix, hei maft groten Andrud, 
vör allen natürlich up de lütten Dierns, 
dei em mit grote Ehefurcht un up⸗ 
ſparrtes Mundwark tauhürten. 

Mudder Duhrnſch mit de grote Kaf⸗ 
feekann ging gor nich mihr achter em 
weg. Kriſchäning, nu drink doch! — 
Min Sähning, nu et doch!“ ſo ging 
dat in eine Tour, un wenn hei ſo rich⸗ 
tig mit dat Hochdütſche tau Gang wir, 
denn ſchüttkoppie ſei nah de anweſende 
öllerhafte Verwandtſchaft hen un 

mieinte: „Nee wat'n Jung! Wat'n 
Jung! Un babi hev id em fo manch 
Mal de terreten Büren neiht, benn fine 
Mubder wir nich richtig, ja td ben fet 
em fogar utwoſchen, ömer bat mir 
gang — ganz früber. Set mir fo 
mihr bi und as ta Hu8. Un nu fnadt 
hei hochdütſch as'n Paſter!“ Dabi ver» 
get ſei öwer nich, em raſch de Taß 
werre vulltaugeiten. As hei gar nich 
mihr mit ſeinen Lihrkram uphollen 
wullt, meint de eine Matros taum an⸗ 
Re ſch, würdſt 

„end, würdſt du das uthollen 
Bloß ümmer de Näs in de Beute * 
Een un koppreken, fi Deiwel Ja würd 
—* gens eier marben!” 

„ta, ben mücht id feihn, dei 
dabi dämlich würd!“ At be — * 
irnſthaft bi un langte finen Priem 
bont Fenſterbrett, wo hei em vbrii 
Kaffeedrinten henlegat hab. 

Nu tem Buer Drubn in de Stum 

‚ rinner, no) in fine allbägliche Kle- 
bafeh,denn bei bar ud büt up’n Siünn- 
bag biichtig in de Schün tau Daum. 
„Du mößt bi irft machen und fim- 
men, ir a meinte fine ru, „fo 
ft Dit viel tau ſwinſch ut!“ 

eine Stund tret id an, ömer 

!* antwurt bei. „Sallit n, 
ſei ſich denn alle üm mi rieten! 


— * 
a 


er 


noch böswillig, taum Kaffeebrinten 
tau bewegen wir, wurd de Tafel up⸗ 
haben, wobi Körling Duhrn de ebenſo 
ſchöne as geiſtreiche Bemarkung makte, 
dat em dat von den velen Kaffee rich— 
tig in de Mag klätern ded. Wildeß 
de Jungkirls nu rut in Hof un Stall 
gingen un ſich de Ollen in Großvad⸗ 
dern ſine Stuv dalſetten, huckten die 
Dierns up einen Hümpel tauſamen 
un flüſterten un tuſchelten, kickerten un 
kukelten ohne End. De blonden, bru— 
nen un flaßhoorigen Köppings eng 
tauſammenklemmt, vertellten ſei ein— 
anner wer weit wat för wichtige Ge— 
heimniſſe. Sihr wichtige müſſen dat 
ſin, denn ſowie ſich lütt Mile an den 
Hümpel ranwagen ded, wurd ſei höchſt 
reſolut unfründlich werre wegjagt. 

Wildeß ging der Harvſtdag tauEnd, 
un de Storm weihte welke Bläder ge— 
gen de Finſtern. As nu de jungen 
„Herren“ werre rinnerkemen, wir de 
heimliche Fluſterie mit einmal all; 
raſch wurden de Laden taumakt, de 
Lampen anſtickt, un denn ging dat 
Danzen up de grote Husdel los. De 
Muſik dortan lieferte Großvadder 
Druhn up ſine Vigelin, un wenn dat 
all ihrwürdig Ding uck av un an ban— 
nig kratzen und quitſchen ded, dat dat 
einen bet in den groten Tehn (Zehen) 
gung — dat ſchadt em nit, dat danzt 
ſich ganz famoſt dornah. Kinnings, 
ji hemm jo keine Ahnung von ſo'nen 
richigen plattdütſchen Danz in'n Bu— 
ernhus. Kenn ji etwa den Bummel— 
ſchottſchen nach de verlockende Melo— 
die: „Kumm mit mi in'n Dunkelſchat— 
ten, kumm mit mi up'n Heuböhn rup!“ 
„Wenn hier ein Pott mit Bohnen ſteiht 
un dor ein Pott mit Klüt, ſo lat ick 
Klüt un Bohnen ſtahn un danz mit 
min Mariek!“ Orre den wunderſchö— 
nen Walzer: „Gäus up de Del, Gäus 
up de Del, Ganten dabi — Jung, lad 
de Dierns in Rauh, ſegg ick tau di!“ 
Nee? Na, ick nehm juch dat nich öwel. 
Oewer dat konnt ji glöben: mihr Spaß 
kann dat Danzen in den finſten Par— 
kettſaal un nah dat herrlichſte Orche— 
ſter nich maken, as de Geburtsdagsgäſt 
up de ſtruwe und holprige Lehmdel do— 
ran funden. Am fidelſten wurd dat 
öwer, as uck de Husherr tau Platz kem, 
friſch raſirt, in witte Hemdsärmel, un 
ſich öwer de ollen Tantens un Keſins 
hermakte. Dunnerlüchting, wo ſwenkt 
hei ſei rüm, wo ſcheſt hei mit ehr öwer 
de Del! Natürlich kreg hei uck ſine lütt 
dicke Ollſch bi'n Wickel. 

Am leiwſten danzt Vadder Duhrn 
natürlich mit dat Jungvolk; wenn hei 
ſo'ne lütte runde, grelle Diern in'n 
Arm har, kem dat orntlich as 'ne Art 
Andacht öwer em, un hei verget de letz— 
ten twintig Johre. „Ganz apenherzig“ 
meinte de oll Racker tau Keſin Liſet— 
ten, eine lange, up un dupp egal knök— 
rige oll Jungfer: „Weiß du, Sette, 't 
ſall doch man wohr ſin: dat danzt ſich 
doch ganz anner3 mit eine von bei...“ 
— hei miefte nah de Jungen — „a8 
wenn id di ollen Knidjtefel üm die 
Knafen fat! ’t geiht nu mal nir öwer 
ein jüng friſch Frugsminſch!“ 

Liſette anwurt hierup nix as: 
„Schäm di wat, du grieſes Laſter!“ 
Gänzlich aväſchirt un hungrig gingen 
ſei endlich all ant Abendbrot, un Kör— 
ling Druhn meinte werre ebenſo geiſt— 
reich as ſchön: „Kinnings, ick hev ein'n 
Hunger, dat mi de Mag up de Hacken 
hängt!“ 

Dat Beſtreben, ſich einanner den 
Rang avtaulopen, hadd hei un ud fine 
drei Kamraden lang upgeben, nachdem 
fet buten in’n Stall taufamenplatt 
mwirn un fich gehürig de Wohrheit jeggt 
haddn, ſo dull un grop, dat füloft dat 
Veih fich entfeßt Hat. Dabi war Kri- 
ſchan Knirk benah öwer'n Meßhümpel 
foll'n, un vör Lachen un Schaden— 
freud haddn ſich de annern mit em ver— 
dragt — üm ſo lichter, as nu jo de 
„infamte Schaulmeiſter“ bi de Dierns 
int Hinnertreffen kamen wir, worüm? 
— weil hei mitmal ſon'n kräftigen 
Geruch an ſich har, dei ſülvſt för 'ne 
Buerndirn beten tau ſtark wir! Un 
wie uck de arme Stacker ſine Stefel 
ſchüern un putzen ded, de Geruch blev 
hacken, un nu kunnt hei noch ſo gebildt 
daun un dat finſte Hochdütſch reden — 
de Dierns wendten ſich bald ümmer 
mit kruſer Näs weg von em. Deſto 
netter un fründlicher wirn öwer ſine 
Kameraden gegen em. 

Bi't Abendbrot hadd hei de Stefel 
uttreckt, un dürt nich lang, da wir 
hei werre baben up. As de Rieſen— 
hümpel von belegte Bodderbröd mit de 
nödigen Taſſen Schokolor un Thee an 
ehren Beſtimmungsurt gelangt wirn, 
wurden verſchiedene Geſellſchaftsſpille 
in Vorſchlag un uck in' Gang bröcht, 
Räthſel raden, „Thaler, Thaler, du 
mußt wandern,“ Blindkauh, un wie ſei 
all heiten. De Hauptſak wir ümmer, 
dat recht vele Pänder tauſamenkemen, 
dei denn tauletzt unner groten Spaß 
un Halloh utlöſt wurden. Keiner be— 
acht dat dabi, dat Hinrich Blauhm, 
de eine Matroſ', ant Finſterbrett un 
up de Ird nah wat ſeuken ded, wat 
hei ſchienbar ſihr vermißte. Da kem 
mitmal lütt Franzing in dat ſchönſte 
Spill ringeplatzt, hult as ein Hofhund 
un ſpiegt (ſpuckt), as wenn hei ſchie— 
res Gift ſluckt har. „Jung, wat fehlt 
di?" röppt ſin Vadder ganz verbaſt, 
un mit Spiegen un Hulen un Wörgen 
bringt de Knirps ein lüttes, ſwartes 
Dings tau Platz un brüllt: „Dat leg 
ant Finſter, un ick dacht, dat wir Kri— 
tzenſaft, öwer dat is jo — pfui twie — 
ex fi!“ 

Nee, Lakritzen wir't nich, öwer Hin—⸗ 
rich Blauhm ſin ſwer vermißte un 
langgeſöchte Priem! — Alle lachten, de 
Dierns krieſchten hell up un ſwuren 
ſich heimlich niemals einen Mann tau 
nehmen, dei priemen det, nie! Wie 
künnt man woll jemals ſo einen küſ⸗ 
ſen! — As öwer nachher bi't Spelen 
und Pänderutlöſen ad un tau ein 
Pärken rutſchickt wurd up de düſter 
Del, haddn ſich dieſe Anſichten all 
gänzlich verännert. 

Endlich wurd ant Nachhusgehn 
dacht. Mit Mantels un Deuker un 
ein hald Dutzend Lanternen verſeihn, 
matte fi de Geſellſchaft up'n Weg. 

wir pickendüſter un bannig 


söiwer jeg un hürte nix un wir heil ziehen Mme. 
Dat ftor- | aß bei rmie | ber. Geil 
mild. Dat geote Dörp leg ganz fl un A 2 —— — 


Sonntagpoft, Chicago, 3 
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Neue Bänder in in 
2,000 Rollen 6z3öll. feine Dual. Meffeline Seide:Band, in allen 
denkbaren Farben, einfchl. neuen Schattirungen von braun, 
Copenhagen und jhwarı. weiß und Cream, jeht fo beliebt 
für alle Arten Pugwaaren und Damen = Hals: 
trachten — morgen, per Yard ju dc 
8,00 Rollen reinjeidenes Satin Taffeta Band, die fo viel für 
Beading und Unterzeug = Bejat benußte Sorte — alle hele 
len Farben, zur Hälfte der eegulären Meet: 
Nr. 1 — Rolle 10 NYd8. nur 100 Nr. 2-R. 10 Yd8. nur 160 
Nr. 13 Rolle 10 PS. nur 120 Nr. IR. 10 Yds. nur 280 


Ein wund 


STATE MADISON am DEARBORN STS 


Ense 


dritter Floor 

NUnterzeug Sn er 

Feine mweike, rofa und blaue Lisle gemijchte Damen=Leibchen, — 
niedr. Hals und ärmellos, Mole Hand-finifhed und 19 
einige jpigenbefegt, prächtige 35c-Werthe, Montag.... c 

Feine weiße baummwoll.Damen=Leibchen, niedriger Hals 
und ärmellos, ein Bargain für morgen zu 

Feine gerippte baummoll. Tange. oder furzärmelige 
Hemden und Unterhojen in Knie oder Rnöchellänge, 
ein anderswo jchwer anzutreffender Bargain zu 

Aermelloje Hemden und Knie-Länge Unterhofen für 39 
Männer, berühmtes B. V. D. Fabrifat, alle Größen... c 


Knaben: 


erbarer Basement 


Kleiderstoffe-Verkauf. 


Ein großer Baargeld-Einfauf, umfaffend 7000 Yards der beliebteften ganzmwollenen und Kammgarn Suitings, 44 bis 54 Zoll breit, in den unmiberftehlichen, mo= 
notonen Streifen, Hübfchen Chalf Streifen, Haitline Streifen, hübjehen Shadow Streifen, neuen Dperplaids, Ched3 und Mifchungen, in einer prachtvollen Aus- 
wahl von hübjchem Stahlgrau, Tan, Blau und Grün, hbefonders geeignet für Suit3 und Stirts, und bebentt, e3 find Mufter diefer Saifon; reguläre $1.00 Werthe; 
ſpeziel Montag in dem uibih ste Dee Vs Eee ne nn aan aan ae drehen ee en A a es ee ee ee m 


Nahmfarbige Storm Serges 


gute, jchwere Qualität, laffen fich gut wafchen und find für jedes Kleid geeig- 
net, ferner Cream Meltofe Tuch und geftreifte Cream Serges, 36 Zoll breit, 


39c bi3 50c Werthe, fünf Kiften, 
die Yard zu 


Schwarze Jlun’s Veiling 
50 Zoll breit, ein prachtvoller gleichmäßig gemebter Stoff, in 
guter, mittelfcehrwerer Qualität, welche äußerft dauerhaft ift— 


ein wirklich vorzüglicher Stoff für Sommer: 
Kleider, gut 750 mwerth, in dem Bafenent, 
Montag die Yard ( 


Doppellbreile Emeed Suilings 


in Ched3, Streifen, Overplaids und Mifchungen, in hellen und mittleren 
Mir haben bereit3 ITaufende von Yards von diefen Stoffen verkauft zu 
Montag, in dem Bafement, die Yard 


zu „m. m. 2 2000 Pte ee, 09. ....n. 0.) este we, 999,9 .0%° 


Panamas, Serges und Cheviols 


36 bi8 50 Zoll breit, in Schwarz und Farben, in Längen bis zu 1 Yard, mwerth 


Jadrik : Nefler 
von ganzwolenen 


vom ganzen Stüd 40c bi 75c— 
Montag, in dem Bafement, 
per Yard 


tigfeit durch den 


fauft, ungefähr 2000 Yards für Montag— 
die Yard zu.... 


Englifche Heize Suilings 


36 Zoll breit, in einer quten Auswahl von Cheds, Over— 
plaid3 und Mifchungen u. f. w., in hellem und dunflem 
Grau, Tan und Blau, pajfend für Sommer: 
Kleider, anderömo mwenigjtens 25c mwertH— 

in dem Bafement, Montag, die Yard 


Tarben. 


150. — ( 


die Yard zu... 


44 ol breit, in prachtpollem tiefem Schwarz, guter Seide-Glany, Dauerhaf- 


in einer ausgezeichneten Auswahl von hellen. u dunflen Mifchungen, 
Streifen u. f. m., 36 Zoll breit, in jedem anderen Laden 19c und 25 Wer— 
the, ungefähr 2000 Yard3 für Montag, in dem Bafement, 


⸗————2—— ä2 niet ne.“ 


480 


„Plieſſleys“ Englifche fhwarze Hrillianline 


Yabrifanten garantirt, wird regulär zu 65c und 75c ber- 


a —— 


Sunzwollene ſcunzöſiſche Poplins 
ſowie feineMelroſe Stoffe, 36 Zoll breit, in einer guten 
Auswahl von Farben, ferner 443öllige grau gemiſchte fanch 
Mohairs in einer reichhaltigen Auswahl von 

Muftern, mwirkliher Werth $1.00 — 

Montag, die Yard 


Kammaarn Suitings 


Ched3, 


12: 


Eugliſches Caſhmere 


36 Zoll breit, nur in Alice Blau und Grau, wenn wir ſie in allen Farben hät— 
ten, mürben mir fie zu ?5c verkaufen —in dem Baſement, 
Montag, die Yard 


c 


8 Kiſten Fabrik-Reſter feiner Mohair Brilliantines und Sicilians 


ganzwollene Nun's Veilings, Panamas und Serges, rangirend von 36 bis 54 Zoll Breite, in Längen von 13 bis zu 7 Yards, in Schwarz, Cream und hellen und 


dunflenFarben, 75c bis 1.00 Werthe vom ganzen Stüd, Montag, in dem Bafement, die Yard 


we. . 2: nn 0 0,0020 ee een reiner er rer tr rer ⏑ οα— 


290 


10,000 Yards Fabrik-Reſter und Odds und Ends 


aus dem regulären Lager, einſchließlich aller beſten Qualitäten dieſer Saiſon, Werthe rangiren bis zu $2.00 die Yard, in 
Schwarz und allen Farben, Cream, Weiß und Evening Schattirungen, in brauchbaren Längen bis zu 8 Yards, markirt für 


den Montags-Verfauf in dem Bafement zu genau 


1; der regulären Preije 


Unfer großer Bafement Seiden: Laden offeriert Cauſende 
Nards 49e und 59e Srühjahr-Seide zu 29e die Nard 


Eine überrafchende Anfündigung — ein Verkauf, der das große Bafement Seide = Departement bis aufs Aeußerjte füllen wird am Montag, vom frühen Morgen bi3 zum Abend — denn bie 
Seidenftoffe find von einer fich vorzüglich tragenden Qualität und in ben beliebteften Muftern und Farben der Saifon — eine Thatfache, die des Beachtens werth ift. Ein Verkauf, der nur mög- 
lich ift, weil eine der größten SeidewebereienAmerifag gezwungen war, ihre Ueberfchuß-Partien gegen Baargeld, ohne Rüdficht auf den Koftenpreis, zu verfchleudern. Jede Partie kommt auf 


einem jpezielen Bargain-Square zum Verkauf. 


F 


Werth 49c und 59c, zu 


29c 


ee # und ein Bargain zu 29e bie Yard. 
Seidene Poplins, jene prachtvollen Seibenftoffe, in einfachen und neuen Jacz 
quard Effekten, jehr glänzend, ein ausgezeichneter, dauerhafter Seidenſtoff, 
pafjend für Straßen- und Abend-Gebraud, in Schwarz, Weiß und ganz hel⸗ 
len und dunklen Farben. Etwa 10,000 Yards von dieſen wirklich prachtvollen 
Seidenſtoffen, angekauft zu einem Preis, der es uns ermöglicht, ſie zu weni⸗ 
ger als der Hälfte des gewöhnlichen Preiſes zu offeriren für Montag; Aus⸗ 
wahl aus der ganzen Partie in dem Bafement zu 29e bie Yard. 


un lerrig, un de Lanterns, dei bloß | Ein „„gändenrud‘‘ Napoleons |. 


ümmer de nächiten drei Schritt belüch- 
ten beven, fladerten ängjtlich hen un 
her. Gornicd) lang, denn puft de Wind 


Bon den Spiritiften, die in Paris 
jeßt wieder in die Mode fommen, und 
eine nah Mr —— - —— viel von ſich reden machen, erzählt 
Knirk mitſammt de beiden Matroſe „u s 
habbn ehre fivere Roth, be Fru genglüd | Henri Rochefort im einer Plauderei . 
alle richtig un drög an Urt un Stell Parifer „Figaro”. „Ich empfange jetz 
lau bringen. Keſin Liſette füllte ſich täglich allerlei Einladungen zu ge 
der troß all Upficht doch noch einen heimnißvollen Sitzungen, in denen 
Schau in’n Graben vull, un Miete | man Gelegenheit bat, unter einem 
Büfchen füll ömer einen Wegftein fo | Vorhang die Schädel berühmter Ge- 
unglüdlieh, bat fei bloß mit Hinrich | ftorbener zu liebloſen oder die Hände 
Blauhmen fine datkräftige Unnerftüt- | berühmter Tänzerinnen oder Sänge- 

rinnen zu fchütteln, deren Andenten 


tung mwerre up de Bein fem. Sei wirn | ri In 
babt öter ein ganzes Stüd hinnerbles | die Nachwelt geheiligt hat. In dieſen 
Häufern, mo man den Ehrgeiz hat, 


ben, un Tanten Male, eine ebenfo alle | DC e Shr 
a3 ihrpußlige un für be lütten Diernd mit. dem enfeit3 in perfönliche Bezie- 
beforgte Dam, tihrte ertra mit ehre hungen zu treten, pflegt einen bie 
Santern nah de Unfallftell im. Na, | Wirthin freundlich zu fragen, mit wel⸗ 
fei fund jo de beiden in börchut nor= | der Berühmtheit man fi unterhalten: 
malen Umftänden, bod) mit einmal, | will. Momentan ift Eupier fehr „en 
huching! ging ehre Lantern ut, un drei | vogue“, und jeder bat den Wunfch, mit 
Schritt pör ehr freg de Slüngel de | dem berühmten Naturforfher einen 
Diern nochmal bi’'n Kopp un nehm fi) | Händebrud zu mechfeln. Die fchrift- 

ftellernden Damen freilih — melde 


den Dant for fine Unnerftüttung. 
„Anfmert! du ol niegli i« | moderne Dame hätte nicht einen flei- 
E und et ber Schublabe 


fier!" geifflacht Hei Dabi. Taten Male 


N 12,500 Yard3 reinfeidene Zouifine Seidenftoffe, in Ched3 
bon verfchiedenen Größen, von dem fleinften Stecknadekopf 
bis zu halbzölligen Ched3, in Navy und Weiß, Braun und 
Meit, Schwarz und Weiß; ferner reinfeidene fanch Taffe- 
ta Suiting3 in prachtvollen Imeed Effekten, 
Roth, Grün, Braun u. f. m. Bebentt, fie find reine Seide 


in Napy, 


\ 


Werth 49c und 59c, zu 


29c 


die Yard. 


\ 


ihn über die Schladht von Aufterlit, 
und über die Weife, wie diefe Kanaille 
Hudfon Lowe ihn auf St. Helena be- 
handelt hat. Und das erinnert an jene 
Zeiten, da das befannte ameritanijche 
Medium Hume in den Tuilerien vor 
Napoleon III. feine Kunft erprobte. 
Napoleons erfter Wunfd mar natür= 
lich, fich mit feinem großen Ontel zu 
unterhalten. „Nicht nur das“, ant- 
mortete ihm bamal3 das Mebium, 
„weil Sie e3 find, wird er Yhnen ge= 
wiß auch einen Händebrud nicht ab- 
fchlagen. Streden Sie die Hand un- 
ter den Zifch und er wird fich freuen, 
fie in die feine zu fchließen.” Der 
Kaifer gehorhte, und in ber That 
ftreiften die Hände des Siegers von 
Marengo flüchtig die Hand, die fein 
naiver Neffe ihm entgegenftredte. Der 
Kaifer empfing einen tiefen Einbrud, 
und den ganzen Abend war er geban- 
fenvoll und in fich gelehrt. „Er ver- 
Br fo fhrieben die Zeitungen bon 
amala, „in eine tiefe Träumerei, aus 
der ihn an diefem Abend nichts mehr 
ermeden fonnte”. Aber am nächiten 


Morgen ien ein anbere3, wohl ei 
ig ieräige ht und bedte 


Rauhe Pongee Seibenftoffe, der ftetS beliebte und vielbe- 
fprochene Geibenftoff für Suitings und Coatings. Sie be> 
fiten da3 Ausfehen von handgemebten orientilifchen Sei- 
benftoffen, die um ein Bebeutendes foftfpieliger find, eine 
ſchwere Qualität, 
breit, in Schwarz, Weiß, Cream, Pink, Blau, Grau, Tan 
u. f. m., jehr fpeziel zu 29e die Yard. 


7 


— 


Werth 49 und 59c, zu 


C 


8,500 Yard3 von einem prachtvollen Seidenftoff, nicht ganz Seide, gerade ge= 
nügend Baummolle darin, um ihn dauerhafter zu machen, volle 27 Zoll breit, 
fhön, glatt und glänzend. Ein ausgezeichneter Seidenftoff für Straßen- und 
Abend-Kleider, in allen den neuen und feltenen Frühjahr- und Sommerfar- 
ben. Dies ift ein Seide-Bargain, den hr unter feinenlimftänden unbeachtet 
laffen folltet, denn diefelben find, nur für Montag, marfirt zu dem ehr nie- 
drigen Preis von 29e per Yard, 


prachtvoller glänzender Finifh, 24 Zoll 
C die Yard, 


ug rn 
a 


und Terru 
ober 
‘ 32 


Ich kurire in5Tagen 


Beſchwerden 


Ich heile jeden Mann, der an Krampfaderbruch 
— Wäſſerbruch oder anderen, den Männern ne 
ee se ee ta apa 
a „ 1 
ten au bemeifen, daß idh die € se etbode befige, bie Euch nadhaltig heilt. 
Bezahlt nicht für eine erfolgloie Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile pofitiv Magens Lungen-, Leber» unb Nieren-Leiden, au wenn dKronifd. 


Privat - Krankheiten | °* *** “+ | Srantheiten der 


der Männer „grauen 2 
u aesgeltie gebeitt gabe te Fer a Ri 


EB Blut:Bergiftung 
Lungen Le J 
. ?e se 


morrho geſchwo 


p —X b un ine 
0 ur e 

fen, zebrende und bartnädige 
Kräntheiten. 


aenliben, Bol geheilt. 
Kenfultation und Ich kurire nachhaltig. 
Unterfudung frei. Ich ſpreche deutſch. 


Dr. L. E. ZINS, 41 S. Clark Str. Chicago. 


Bwiichen Safe und Naudolph, 2. Floor 
Sprechitunden: 8 Morgens Biä 8 Ubendd. Sonntags: 9 Morgens Bid 4 Rad. 


ohne Sähwierigteit feine Füße beraus- 
iehen fonnte, und zu feinen Seancen 
‘er notürkid die. 





